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in kurtzer auß zug vnd N. 


ter Dern gemainen Arcickeln vnnd 
furnemeſten půcten / ſo in diſer vnderꝛicht / mi 
rund der hailigen gſchꝛifft / diſputiert vñ er 

ten / vnd aber vondiſen Newen oꝛdnũg 


der ſttjt myegE 
lichen Chiiſttſthe — aut 

damit er on vil mů vnnd 
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5 2 Blac. 
im Got / Pürſten vnd herꝛen / Herꝛn Er⸗ 
harten võ der Marck / der hailigẽ Roͤmiſchen kirch⸗ 
en / des Titels ſant Chꝛyſogoni Cardinal / Ertz⸗ 
biſchoue zů valeng V. — — | 
tog zů Bulion. Gꝛaue zů loſſen ꝛc. Mei⸗ 
em genedigiſten herꝛen vnd patꝛon 
wünſche jch johañ Eck. gnad 
von gott mit erbietũg mei 
ner willigen gefliſſen 
dienſt jn aller ge 
hoꝛſame vnd 
| vndthenig 
2 kayt. | | 
Ochwürdigiſter Fiirſ Gnedigſter 
er / wir leſen jm bůch der zwoͤlffpoten geſchicht , P 
Wie das volck zů Lycaonia bewegt auß der pres * 
dig S. Pauls vnd den mirackel / habẽ jn vñ Bar⸗ 
nabam für Got gehalten / Aber des andren tags haben ſie 
jn geſtainigt zů der ſtat außgewoꝛffen. Das jüdiſch volck 
lobet Got / das auß der Pharaoniſchen gefencknuß erloͤßt xxoai. 
war / bald wendt es ſich / vñ betet das guldin kalb an. Chu aolun. 
ſtum hat das volck am palm tag Eerlich entpfangen / vnd n 
am karfreytag über in geſchryert Creützigẽ / wie dad} all 
Hiſtory der juden haiden vnd Chꝛiſten ſolliche vnbeſten⸗ 
digkait / vnd bald vmb das gmainen volcks anzaigen. On 
ſo Martin Luter ſich faſt auff des gmainen volcks vrtail 
verlaſſen. Vñ gewichen von erkantnuß der Concilien / des 
R6miſchen ſtills der hailigen vaͤrer / der vniuerſitaͤten vnd 
gelerten / allain geſtrebt nach anhang des gmainen poͤfels⸗ 
vnd vrtail / auch erkantnuß der layen / darmit er ye ain ab? 
fal vnd zwiſpaltung der kirchen auffrichtet. Vnd alſo auff Nb. 
den ſandt gebawt /! e e ing jm glauben. Dañ ſo 
man lißt die hiſtoꝛij Euſebij vii Tripartitũ / ſo befindt mg Bci 
wie die layen jm glauben hin vnnd wyder gewagelt ſeind/ / 
on alle beſtendigkait. Darumb Luther in dem ſich voꝛ aller ” 


er berkait billich verdaͤchtlich macht in ſeinen erdichtẽ ver 
fuͤriſcher leer / auß dem erfolgt iſt die treffenlich j 7 0 vñ 
| 1 


Eph, 4 


De agone ch⸗ 
riſtiano. c. 13. 


| von Banden 


N Das 

wanſmigkait / darin ſie die Newchꝛiſten ſelber e 
ſie hewr nit wiſſent (. Wie ain frum̃er Furſt ſagt) wz ſy zu 
jar glauben werden. Vñ darum̃ wie das vnſtet ror / werdẽ 
ſie vm̃gewaͤth / wider das gebot Pauli / vnd walglend / vñ 
wetden geweet hin vñ her getriben mit allem wind der ler 
in boßhait der menſchen / jn boͤß geſcheidigkait / zů betriegẽ 
in jrꝛſulle Diß ſehẽ wir vñ greyffen das in zwayen namlichẽ 
treffelichẽ ſtuckẽ. Dgn zů dem erſtẽ / ſo bewert vns diß / vile 
mancherlay / widerwertige oꝛdnung / das ſie yedes jar mit 
ainem newe taratantara kom̃en. Das ander das ſie ſich ſel 
ber in ſo vil ſecten partheyen vnd — k ſich tailen / Deren 
noch Fain end iſt / Vie S. Auguſtin | 25 vom Donato / 
alſo mügen wir wol ſagen vom Luther. Gleicher weyß er 
at woͤllen die Chꝛiſtelich kirchen / ja Chꝛiſtũ ſelber / tailen / 
lſo würdt er von den ſeinen / mit taͤglicher zerſchneidung 
etailt / Da ſeind bildſtürmer / Doꝛt Sacrament ſtürmet / 
e widertauffer / doꝛt Gaiſter ꝛc. Vñ in ſum̃a ſelten findt 

man zwen Lutheriſch / die in allen Artickeln des glaubens 
aims ſeind / Wie dip taͤglich exfervt, 


Alſo haben etlich geſellen der Newchꝛiſten diſe toꝛhait / 
vnnd vnbeſtendigkait gar redlich diß jar bewiſen / Die ain 
Newe e. den Fürſtlichen raͤten Margraffe Geoꝛgẽ 
urg meines Gnaͤdigen herꝛen / In ſein, F. G 
abweſen / vnd ainem A Rat zů Nuͤrmberg / habñ 
für gebildet / Die auch allenthalb publiciert iſt woꝛden vñ 
offenbart. Mit was geſchwinder Pꝛactic / were vil zů ſag 
en / des ich von kürtze wegen / vnd vm̃ zů geen die verloͤtzuͤg 
ſonder perſonen geren vnderlaß. een, 


e 


Aber diſe vngegründte ergerlich vermainte oꝛdnũge die 


ich billicher ain vnoꝛdnung nante. ſo ich ſie erkent hab / dz 


nuß / bin ich verurſacht woꝛdẽ / auß Chꝛiſtlichem eyfer der 


ſie alſo ace vn ſie verderbt in ewige verdam̃ 
Eer Gottes / vnd hertzlichem mitleydẽ der verfůrten ſelen / 


der menſchen in baider herꝛſchafften / vñ auch deren die ſich 


auſſerthalb darauß ergern moͤchten / die _ auff dz kürtz 
eſt zů verlegẽ / on alle bütterkait / allain zů wolfart vii beſſe- 
1g der ſelen / darmit ſie m̃oͤchten widerum eingeleibt wer 
den / der ainigk ait der hailigẽ gemaine Chꝛiſtenlicher m_ 
en / da Fain groͤſſere plag nit auff erden iſt / dañ von der ſelt 


— ea 


— 


. 3 Blat. 
bigẽ abgeſündert werden. Hab mich nichts kümern laſſen / 
das die zwiſpalter vnd vom glauben abgefallen / offt fre⸗ 
ueln vnd ſich vermeſſen / den hailigen vaͤtern vud lerer nit 
glauben zů geben. Dann es iſt ain toꝛhait ſpꝛicht Boetius Boctius 
den alten nit woͤllen glauben. 315 ſpꝛich / es ſey ain teüfel⸗ 
n 


liſche hoffart / ſein verſtand woͤllen erheben uber die hohẽ „oben: 
von Got geleerten hailigen mennern / die da ſeind lerer vñ 

liechter der d Bur welt / Die geleert hat die ſalbung des Ru cet, 
hailigen gaiſts. Die von Got ſeind clarificiert worden mit we 0ccolas.. 
groſſer kunſt mit treffenlicher yebũg der gſchꝛifft / mit hai 

ligkait jrs lebẽs mit klarhait der wũderwerck / mit manch / 


erlay gaben vnd gnaden des hailigen gaiſts / Darum̃ auch 4 


Clemens verboten / das nit ain yeder die geſchuift außleg 

nach ſeinem wanſinigẽ verſtand / ſonder nach gebꝛauch vn 
mainũg der alten Diß auch frey bekent jhr Newer Euan⸗; 

geliſt / Philipus Schwartz erd in ſeiner epiſtel zůt Micoꝛnio 4; gi; 
Nach meinem geduncken / ſpꝛicht / Iſts ain groſſe freuel / 


Wañ ainer ettlich leer will auß bꝛaitten / vñ nit voꝛ Kadts 


flegen der alten kirchen. Vnnd wa ſie die Gnad von Got 
bet hann ſie von allen jhrem jrthum̃en abſteen / vñ 


Za der hailgen Chꝛiſtenlichen kirchen dꝛeten. 


Diſe Verlegung hab ich ewer Hochwiirdigiſten, F. G. 


woͤllen zů ſchreiben / das ich wayß wie ewer. F. G. ain hertz 


lich mit leyden troͤgt / mi den abgefallen vom glauben / vn 
ſich hoͤchſtes ener 1 chßtag 
zů Augſpurg So bin ich gegen. E. F. G. ſonderlich zů vn⸗ 
d — — t. Die mich / on mein 
Bitt oder dannck / ſo gnaͤdigklich verſehen hat 
| nn in diſem vnd merern bin ich vrbittig 
. F. G. gehoꝛſan e Die 
klich Schützen woll. Datum 

in eyl zů Ingolſtat In 

Barn Am. ij.tag. 

Septembꝛis 6 


x jar. i D. R 


Ath 


p15 +. os 1 
In deinem namen Iheſu 
Chꝛiſte. 


b Boxed, 5 


Rom, is \ 


wider die lehre die jhr gelernt haben: Diſe ernſtliche erma · 
nung bit ich hertzlich all ft * zů diſer gfaͤrlichen 


ſey geſchtiben worden / ſonder wie S. Pauls zů den ſelbig⸗ 
Rom, 1b en 5 s 


Cor. 10 auch ʒů PIR 2 | MYA | 
ments diſe din be eme Wes aul _ ſs 


Rom, 16 


Wann wir nun hertzlich diſe warnung faſſen In jhrem 
geſafftigem verſtand / So ſeyen wir bericht / das wir alle 


4 Blat. 


— 
lle 


87 
dt 


| Aber die waren rechtñ Chꝛiſten die von Paulo verwar⸗ 
net ſeind ſich vor newerung vnnd mißhaͤlliger leh zů hiet⸗ 
FINES es | EEE un 


Das 5 


ten / die werden wie Cyrillus ſpꝛicht / der warhait vnd der 
kirchen lehr nach volgen wie die vnnß geben ſint von dẽ 
apoſteln vnd anndere pꝛelaten der kirchen wie S. Pauls 
aper, lb. gepott den Theſſalonicenſern, Steet vnd halten die ſag; 
ungen die jhr gelert habt. Es ſey durch bela wort oder 
1 rbeſſ durch vnnſer epiſtel Diß ſol ain yeder Chꝛiſt thin vnd nit 
allain die geſchꝛibne gſatz halten ſonnder auch die von. Az 
poſteln vnd liben hayligen müntlich ſint geben wordẽ vnd 


8 


jn 6:anch der kirchen dehalten: Dan gleich wie alle geſchi⸗ 

cht Chꝛiſti / nit alle beſchꝛiben ſeind wie. Sant Johanns 
meldet. Alſo auch nit alle ſatzung der Zwelffpotten vnnd 
loban,yltimo ꝑijrchen bꝛeüch ſind geſchꝛiben woꝛdñ / den ſo Sant. Pauls 
nit alle ſatzung die er geben / geſchꝛiben hat / der doch zů dẽ 

maiſten ſantbryef auß geſchickt hat vil waͤniger die ander 
deß ſehen wir klar auch zů den Corinthiern / da er vil hett 

jn anzaigt / vom bꝛauch des Sacraments des altars / be 
Bo 5 — er zů ennd. Andere ding wil ich oꝛdnen / wann ich 
J. cor. II omm. Sr : 


- - 


Diß iſt ye vnd ye von allen hailigen alſo angenommen 
vñ gehaltẽ worden / was ſye in der kürchen haben gefundẽ 
Im bꝛauch von alten her / das haben ſye vnuerwenckte wã 

es khain mißbrauch geweſen) auch bleiben laſſen / angend 
men vnd gut gehayſſen. Wie bezeugt der hailig. Auguſti⸗ 
Li1.cep,z nus wider den ketzer. Cꝛeſconium / vnnd ſpꝛicht. Wie wol 
In diſer ſach khain gwiße exẽpel auß der hailigẽ 70 chꝛifft 
ürbꝛacht werdt: Noch dann halten wür der ſelbigenge 
ſchꝛiftẽ warhait / ſo wir das thuͤnd / das gantzer kirchen ge 
felt / die auch durch autoritet dergeſchꝛifft gebreyßt wijrts' 
Alſo darumb das die haylig gſchꝛifft nit falen mag / woͤl⸗ 
licher foͤrcht er werde Faben. In diſer tynckelnfragcloquis: 
tur de hereſt Donatiſtarũ jn baptiſmo)Der hab rat beys 
kirchẽ / welche on alle zweyflung / die geſchꝛift anzaigt hat. 
Wañ du aber noch wolteſt zweifeln / ob die kirch / die durch 
alle voͤlcker mit zalberlicher maͤnigkait außgebꝛait würdt 
auß der hayligen geſchꝛifft gepꝛeißt werdt / Wil jch dich 
mit vilen vn gantfoffenbarlichen zeugknußen / auß der ſel⸗ 
bigen geſchꝛift / überwiſen / diſer gelerdtiſt doctoꝛ der kuchi 


—_— 2 _F Bit, 
S. Auguſtin / hat gwoͤlt vñ verſpꝛochen / der Creſconius/ 
der nun ain gꝛiamaticus war / wie yetzt ð merer tail ð. New 
en Chꝛiſten pꝛedicanten vñ lerer ſind / vñ der hailigen gſch⸗ 
irfft nit geleert ſolle der kichẽ bꝛauch / oꝛdnung / vnd haltũg 
darmit er nit betꝛogen werdt / annemen vnd halten. 


Auff diſe mainung võ glaubwürdigkait der kirchẽ ꝛedet 
auch Oꝛigenes / der gelebt hat / da es noch ſtꝛeng vnd hozt 
zů gangen iſt / jn der kiichen. In gꝛoſſer marter vnd verfolg 
ung / vnnd ſpꝛicht jn den gebreüchen der kirchen ſint etliche 
ding / die ainem yetlichem zethund võ noͤten ſint / vnd doch 
die vrſach / nit yederman offenbar: Als das wir niderknů⸗ 
en jm gebaͤtt / vnddas wir auß den vier orten der welt / al⸗ 
lain baͤtten gegen auffgang der. Sonnen ( wie dan vnnſer 
kirchen darnach geꝛicht ) acht ich nit / das leichtlich des vr⸗ 
ſach erfunden werden: Sonder auch des ſacraments des 
fronleichnamß Chꝛiſti / wie das zů entpfahen ſey / oder mit 
was einſetzungen(ritu) oder gebaͤrden ditz gehandelt / Oð 
deren ding / die jm tauff gehandelt / der wort / der werck / ð 


. antwurt / waͤre nit leichtlich vrſach zů erzoͤlen: 


nnd dannoch die ding alle / wie wol verdeckt vnnd vers 
boꝛgẽ / tragen wir auff vnnſer achſen. So wir die alſo er⸗ 
füllen vnd volſtrecken / wie ſye von dem gꝛoſſen. Biſchoue 
Chꝛiſto / vnd ſeinen Sünen ·¶ Diß ſeind die Apoſtel. ) einge⸗ 
ſetzt vnd entpfolhẽ / entpfangen haben. Diß iſt gar ain her: 
liche zeügknuß / für die bꝛeich der kirchen / Die Gꝛigenes foꝛ 
zwoͤlff hundert jaren poder hat/wns wurde er yetz ſagen: 
Da die kirchen vnd Chꝛiſtlicher glanb / ſo weyt iſt anß ge⸗ 
bꝛait / Das auch das kayſerthuͤmb / gantze Kůnigreich / vñ 
—— Ee diſe gebꝛeüch oꝛdnung vnd haltung 
angenom̃en haben / nit vermüſcht vñ vnderſtücklet mit vn 
glaubingen / wie zů ſeiner zeyt / Da freülich lůtzel ſtett / oder 
gar kaine / gantz Chꝛiſten erfunden wardt. 2 
Darum̃ all Chꝛiſten auff dif jr auff ſehen haben ſollen / 
was die gantz gemain kirch halt — . ob ſchon das 


in der gſchrifft nit begriffen. Dañ die kirch hat diſe bꝛeüch 
von Apoſtoliſchen mennern. Alſo lobt S. Pauls die Coꝛ⸗ 
inthier. Ir bꝛůder ich lob eüch / dz jr in allen dingen mein ein . cor 
gedenck ſeyt / vñ wie ich euch gebotgebẽ hab / dz jr die haltẽ. 
Dz auch Damaſcenus / vil oꝛtẽ bezeügt / alſo do er meldũg 


Homel,s Num. 


Merh Kircks 
gebrurch. 


Geſtorben an 
or 


Das 
thůt / wie gegen Oꝛient zů beten ſey / ſpꝛicht er dif iſt nit ge 
. ſchriben / onder i der Apoſtel einſatzung. Alſo einhalli⸗ 
klich haben die lieben hailigen martrer vnd leerer / woͤllen / 
der kirchen gebꝛeüch / oꝛdnung vnnd gewonhait zehalten / 
Darum̃ allen die / die zwiſpaltung / Newerung / mißhaͤllũg 
darin — — woͤllen / die ſoͤllen wir meydẽ / von jn weich 


Remus en/ wie S. Pauls vns gewarnet hat. 


* 


Es iſt ye ʒů erbarmẽ / das mayner / ainhaͤlliger vralt⸗ 
erder gantzen Chꝛiſtẽlichen kirchen / als weyt ſie durch die 
gantze welt / jn ainigkait / iſt cry, ANT ſoll erſt 


[ 


io che 
 Paulsf 


50 


f 


Hiero nimus 


Her 

mit niemants ſpꝛech / wa iſt das geſchꝛibẽ / oder mit andern 
argumenten wolte der erkentnuß des Apoſtel wider ſtreb⸗ 
en / hat er diß fürkom̃en / vñ geſpꝛochen / wir haben die ge⸗ 
wonhait nit oder zů ʒancken / oder ſoͤllichs zuͤthůnd / noch 
die kirch Gotes die vil mer ſich fleyßt der ſenfftmůtigkait / 


dañ das zancken. 


VS Wort her vpderweyſur 5 9 
genommen worden der andacht. Das * 
liſheret lig / vñ auß der ler des hails 


et Es el 
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n. Undin ene 
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noch ain art / Das ainer ſich vermißt / 
das erfey nit lan 3 gleychen / ja 
— —— 15 22 Iſaie. 10 
e hime erheben die 
20 5 lieben vnd Cõcilia. Werwillaber 
rr 
geweſen e gen/vn 
ante eulen krche Wir er erp: dt, Und beß bay 
5 ñ / biß zů ennd der welt. Math ultime, 
zů ſein / . verhalſſen. Wazwen 
ein jn meinemn namen / Da Mub. u 


— ſein. 


d dee — ot 
W 125 heꝛr. An 82 
. . 


be 

= 
das elrwin nit = nit der 125 
iſt nit der — 


2 


man ſo vil 


HES vñ in 
oꝛdinãtzer kain 5 — 
Hatlige gotes. wie ſant Hieronymus 

red ſey jm bůch des 
Das volck e 


Dann es i 
— on jr Sona 


haben in die 


ei 

ant = aa 
— in © among = _ 
2 ben widerbilt e 

he freche Fraw/ ©" 
ar auch gem — 7 I oltzen 

K 

chreybt jn — A brag haben d — 1ER | 
öchte tochter f wit ain grof el ſey/ 


Da; 


m der ſchoß der můtter der kirchen / Auch mit was wine 
derbarlichñ kroͤ (fren/die pꝛieſter / die indiſem glaubẽ ver 


ſchiden ſi nd/ge 3 der wie groß wũderʒaich 
p denen le chinamed thůnd. Vii darumb pſt du nit 
ſye vrtailen /ſonder ſoͤllſchen mennern vnd pate ern mer 0 
playBen geben/danndir ſelbs. FEY, 


nu Wievilaber New owdinizerin Teirſcher; naciõ stürg 


Mierem ic: 9 


Mith::s- 


Deutro. 9 


Pſalm: "45 
Flalm. 7 


Ware. is - 


Ezech. u 


Widertaͤffriſch / Gaiſteriſch.ꝛc. Iſt mer mit ʒaͤhern zů be⸗ 


lich r Lutriſch Zwingliſch/ Schwermeriſch 


wainen / dañ nach der leng zů 2785 Woͤlche oꝛdnũg a a 
wider der kirchñ oꝛdnũg eingeſetzt /dienent zů verderbůg 
aller gůten ſytten / andacht / Gotes dienſt / vii ſind lauter 

netz des teyfels die armen ſeelenzů fahen in ewiger vers 
damnuß . Dai diſe oꝛdinãtzer die auß ruͤmſichtikatt ſoͤlche 
22 . Ga — mit cliege/ ferben / ſch⸗ 


S* 


meichlen / ruͤmen / geyden / betruͤ Synd die knaben / 


von denen ſich der beklagt ö bey y dem Prophet Hie⸗ 
remiam. Er ſind erfunden woꝛden in meinem volck 
loſen / die haimlich hynðſtellẽ wie die vogler / die da ſtrick 
legen vñ fůßband ʒů fahen die menner / wie ain gerichter 
vogelſchlag vol voͤgel / Alſo ſol Heuer ſind vol vntrew/ 
Alſo thůnd diſe oꝛdinantzer auch Richten dem teyfel an 


| vonelerd auff / da ſye all jhr liſt Grauchen/ allme vii apt 


bait / wie ſye je oberkait 35 dem erſten fahen / ob ſchon die 
ly ain ʒeyt lan jþ weert / ſo ſchlaft dervnſalig Judas nit / 
Petrus ſchlaͤfft / biß der herꝛ verraten würdt / Nit dz 


likes oberkait darum̃ gran ſey / ſonð trag ain herz 


lichß chꝛiſtenlich mitleyden mit jn das ſye ſo ſchaͤdlich ſol 


len verfirt werdñ / durch die der ſach nyrget gemaͤß ſind / 
an kunſt oder ſtrenge des lebens / Sonnder vil mer Got 
für ſye bittñ / darmit ſie erleucht werden / vii geſehen / mit 

was aufffag ſye verfürt — — * en / vñ jre 2 


| videreh5/Vf ſchrey mit dẽ Mo e zerſtrew 


dein volck vnd dein Abe du erk Pt haſt in dein 
5 groͤſſe. Sihe nit an die hoͤꝛte diß volcks / vñ jren vnrech 
2 dienſt vii ſund. Her: du biſt / ð erleüchteſt die bin 
rleücht jr finſternuß. Her thů auf die augẽ ð blinde / 
I en die oꝛẽ ð thum̃en. e dz ſtaine 


hertz / vñ gi jn ein fleiſche hertz. dein gaiſt jn mitẽ fr. 
Aller ſchad geſchicht durch die verfüriſch pꝛedicanten 


RR 


eus fürgab / Er 


eus biß auff diſe ſtund. mit gwiſer nach ainander volgy 


Vnder and nerv oꝛdnũgen die 


9 Blat. 


vndordinantzer / die beſeyy herein konten / wider die ai 


ſtenlichen kirchen / vnd will yetlicher geſehen ſein / das er 
etwas kind / darmit der weg zů der hell waidelich gebant 
vnd triben würdt. Es iſt mir gleich mit diſen oꝛdinantz 
ern / wie. S. Auguſtin mit den manicheern. Do n mich⸗ : 
heram piſtldie Chaſivs geſchab bet], 
die etwas in dieldt / wider das Euãgeliũ ¶athei ſpeicht. Tatana 
S. Auguſtin / Soll ich nit mer glauben / Mathes. Wie : 
glaubt vnd findt die kirch. Die von zeyten her. S. Math 


bewißt vnd erklart iſt / Dañ das ich ainem glaub / der er 
überzwerchs herkompt / wol zway hunnderdt jar / nach 
N . zů OY 

iſtns geredt oder geſchꝛibñ hab / vo dem vor nie nichts 
inder kirchen gehoͤꝛt iſt. Alſo mag ich auch ſagen diſen oꝛ⸗ 
dinantzer / di bꝛeüch der hailigen Chꝛiſtenlichen kirchen 
habẽ wir fundẽ wie ſye voꝛ tauſent. zwoͤlff hũdert ſchier 
fünfftzehen hundert jar ſynd gebꝛaucht woꝛden. Vnd ſol 
tiberzwerchs erſt ainer yetz kom̃en / ſo lang hernach von 


Sachſen der Luther / oð ainer von Ahawſen oð ain an⸗ 


derer Vñ ſoͤllen wir jhm mer glawben ſeinem menſchen 
dant / dann der gantzen hailigen kirchen von ſo vil jaren. 
Gar nit in kain weg ſoll mandifthiin, 


| | außgoſſen ſynd woꝛden / 
iſt neülich aine e der tc mich doch gãtz 
nit verſehen / dañ ſy iſt ſo lang in der oͤſß gelegen / vñ ain 
darnider gewewoꝛffen. Dz ich mich ge 

ſt xe ſolt erſtückt ſein doch hat mi ſo lang daran ge⸗ 
ſchmidt vnd geſpengelt / diß dem vogel jnß naͤſt kom̃ẽ iſt/ 
vnd auf bꝛiet iſt worden, Vnder dem Titel., I 


Kirchen oꝛdnung in meiner Gnaͤdigen herz: 


ð Marggrauen zů Bꝛãdẽburg / vñ ains Erbꝛẽ Ratds der 


ſtat Nuͤrmberg oberkait vii gepietẽ. ic Ob dz dẽ oꝛdinãtz⸗ 
ern gebürt hab / wið jüngſtẽ vertrag / durch. K. M. Auff⸗ 
gericht / ſtell ich zů erkãtnuß deren / den es zi gepürt. Aber 
je het ich mich verſehẽ / die herſchafft / ſolte ſoliche oꝛdnũg 
vii newerũg jn / vo denẽ fürtragẽ / nit zůgelaſſen habe. Vil 
loblicher wer es geweſen / ſo die oberkait / wie ich bericht / 
vil artickel jn fürgetragen / verwoꝛffen habẽ / Darbey fye 
leichtlich erkñt hab?. Dz dif ſind loß pꝛophetẽ / jrſalig / vñ 
gendt vm̃ mit mẽſchẽ tant / Darum̃ ſye wol W 
iy 


Das 
apo. 0 Fe: Dai $jmkot TAE würdt nur . — 5 


EF Fl ED 


7 dar 
alen dañ 


4 tba —— er Ro nelus / 
* 2 Lader Cas 
nus / Marcellus in welſchland / Faber ihn 
/Cocleus vnd Emſer in ink Meyßnẽ⸗ 
Did PC noon He 

18 | 
i ſei er in Francken / e fs 
er in vñ ich in Bayern / c / 
ich als mit ainander / Oo kan as mit dem: 
vrch on ſch dern ains ene 
reiben erkait zů vil milt iſt geweſen / den oꝛd 
geben / Vnd ich rroſtlicher he 
. 5 
Fn eh Zee er die ſer Go 
3 für die ſelbigen treülich b — en. Of ber diſc otb 

g mit ainem bꝛacht auß 5 — 
2 die ainfe dee 
werden / Deren noch vil ſeind/1 gotes gnaden 

gebuten / mer dañ Helias /maint 1 1 
| £4 ſein/Die dẽ vraltẽ vng — 
verwenckt anhangen / Das ſo oe nebugte oednliy 
niemant verfur: Hab ich die mir fürgenom̃en gegen den 
O: dinantzern / zů verlegen mit gůt em * 
2 orb ſe — — 5 edicbergy die 

| wo /verſoren jye 

der vnſchuldigen. Will — —— 1 
handle wid vii gegẽ den Oꝛdinãtzern. We Mts 
Wee r er ind ieder Fa 


0 
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ED 2 zertrent g jm tit⸗ 
2 Dan ſo alle wort in ſolich er 

die wag Bverntiff+/ wie 
ſo rede mit den? nacht neieſug 


Das 
ſt7/wa nie eb dend ee eee 8 


e ee Þ 
— mer der Titel / ain haupt vñ ain anfa — 


beſenvich e aber den ——— 
e dgeſezt wer 
HED ter gang ſaſh 
er Kirchen ded; 
— ä 


e erde e weren ord 


= 55 


die ge 
25 


uis. . * 

princi. 
—— inn of Mich 1 ge — — 
Wie vil mer in ſ⸗ ac ED iſ ſollich e 


Ve rdachtlich. 


Deßhalb gewißlich jr Titel fol verſtande Herde Oi 
nung der kirchen / das y ſatzũg hieriñ en / wie es jn 
ſhren kirchen ſol g werden / wie ſye ſelbs bald auß 
legen / mit leer vnd Cerimonien/diſer perſtand 2 
ſte gewißlich gemaint haben / gibt ain Oo 
Wo PM ah eſt ſeiſnatieus f 

* long Dao eroer ggf Dem gu | k 
cor. : wi ———— bey / Dañ ſo f — ici 


Amb, de ſaer. gy von gmainer | 
Auguſtin lib offeyeg wider. S Paule, ver da wil das . — 
precdiſt EE: PE de ee been . 


00 er / | 
wet die velcker ED vſers — . — 


| n 
wllewirdasſy babe wanderen / Woͤlche 9 Sh 65; 2 


pnacuolgen / die halten wir fũr 
— — erkeñen wir als vn⸗ 


a — kaͤtzeriſchẽ namen. 
Darumb auch. S. wie in der voꝛred gemeldt / die | 
Romer gewarnethat / ſich zů hietten / voꝛ denen die zwi Rona. 1s 
tracht machen. ꝛc. Beſchleüßt / Dañ ewr gehoꝛſame iſt al ?G, 
lenthalb außgebꝛait. Warumb woͤllen die ain newe oꝛd⸗ | 
| cee ¶Cõcilia / wider die Baͤpſt / wider 
irchen / Nement ſye der Chꝛiſtenlichen kirchen ſatz⸗ 
| thant vnd menſchen ſatzung. So ſindf7e 
freplhmrengel/das jhrgeſag/derengel geſatz genende 
werde. Ja es hat den nger oder mir nit gebürt oꝛd 
nung zů machen in der kirchen / Er mußt hoͤher geſchoꝛen 
fein vñ gewalt võ Got haben / wie. -Pauls/der toꝛfft _ 
trowen / er wolt inder ruͤt kom̃en zů den Cornthier,Hers 7 
E dann woͤllen 


= 23 


DE 


2 


in kirchen oꝛdn oe 0 ſy khünd miß bꝛaucht ; 
werde.) 9 Pale ſehen) all Sacra ona 
meme x voꝛ auß bey den Neüen chꝛiſtẽ. 13 
Alſo in eps a ſpucht. — wes ov alle gůte ding / cy... - 
die da e emgeſa eſatz Z gotes/ — 2 f allen die⸗ 


nen / dieß h ten geſatz / das iſt 

gůt geweſen / wie 1 00 die das gſatz nit hiel; rbiaoth. 
ten / denen war das Boͤß 772 50 mit dem ainigen pf | 

fer des bluͤts vndleibs Chꝛiſti / Das Chꝛiſtus gelobt / 
— e ſey denen 
ie das tauche zaigt ounthiern an / vñ 
retz der Capharuaiter 40 7 1 = 11 1b Cornith, or 


Aber das exempel in der oꝛdnung iſt falſch / 
den bebe 5 ſye 


die rechte frümkait / darein geſetzt / vnd ſich darau ver / 


Sale grin oide Dich > Ee der bopſt eee. 25 2 745 


Das 


troͤſt. Dif Exempel iſt mt recht herfür bꝛacht. Dann mie 
— auß dem Cr ſeelichem glaubẽ / vñ nit auß dem werckẽ 
des geſatz ain mẽſch gerecht macht ward. Wie ſant Pay; 


a ls ſpꝛicht. Das auch der juden werck / onden glauben got 
% I ſeyen refillig geweſen ip wir auch wol / das nichts iſſ / 
nen dañ on den glauben / iſt vnmüglich / das man got gefalle. 
Vñ der weiß man ſpꝛicht / In allem deinem werck / Glaub 

. rcele.,z auß glauben deiner ſeel / Dañ der glaub iſt ain beſtettigug 
: der gebot Gotes;Das aber ain jud ains glire glaubẽ Dar 
ſib dz er gmaint hat / er thů recht vii wol / wañ er — | 

die werck des geſatz / ſey aber glaubiſch geweſen / Das i 
rr falſch. Dañ got hat ain wolgefallen daras gehebt / wie b 
weiß ſpꝛicht. Trinck dein wein mit freüden / Dañ Got ge⸗ 


ds were#edes ſar; / So will ich dz bꝛ _— red 


Rome. io wie wol Paulus ſtrafft die judẽ / das ſye jr aigne 
tigkait ſüchtä Diß war mda oel fediewer 

—— vñgůt ſchatzten / ſonð dz ſye auß hoffart 08 aigen 
yñigkait ſo vil baweten / auff jr aigen fürnemen / das ſye 
der gerechtikait Gotes nit wolten vnðwoꝛffñ ſein. Gleich 
wie die oꝛdinãtzer jnen ſelbs oꝛdnũg fürnemen / vii wolln 
ð oꝛdnũg Gotes vñ ð hailigen tirchennit gehoꝛſam ſeit, 


a» Ownung. 


Got ſtrafft ain vnoꝛdenlich vnge chicklich weſen inder | 
den kirchen / wie Paulus bezeüj get 2 7. 


.Das man ſoͤlle gůte zucht oꝛdnũg / vnd Erberkait 
cerinht. 4. Eck. halten in ð kirchen / darauff geend alle oꝛdnũg vnd 
ſatzũg ð kirchñ / Dar mit — ſpricht / Alle ding 
Erberklich vñ naͤch Ida eſch ben. Aber die newchu⸗ 
ſtñ ſind die geweſen / die ſo Hherberig oꝛdnũg hin gewoꝛf 
fen habẽ / vnd durch ainanð wie die ſchwein / Zů de Da? 

cramẽt gelauffen / on beicht / on baͤt / on andacht. Vnd iſt 


—_— 


* 


' 


12 Blat: 
laider zů vil offenbar / mit was leüchtferttigkait offt die 
hailigẽ Sacramẽt ſind gehandelt woꝛdẽ / vñ noch an vil 
oꝛtẽ geſchicht / Nym̃ jr aigne gwiſſne zů ainẽ ʒeügẽ / die iſt 
tanſent zeügẽ. On hern le wir anzaigẽ / wie ſy ſelbs 
ſoͤliche vnoꝛdnũg erneüeren / vñ jn ſelbs widwertig ſynd. 
Wol aber iſt hie zů erwaͤgẽ / dz ſy bekeñen die Coꝛinthier / 
eee jr vnoꝛdnũg eee. des 

acramẽt. So volgt herauß / dz ſy toͤdtlich geſtindt has 
ain todtſünd / wie 
wolſchon vñ erber / Aber es bind nit bey ainer todt ſynd, 
ſo die Coꝛinthier jn jr vnoꝛdnũg geſündt haben. 


Oꝛdnung. 


Das mã ſich voꝛ Goͤtlicher / ſo hoher herꝛlicher Mate? 
[far des Sacramets /nit allam jm epic mit dem glau⸗ 
i 


ben / ſond auch eüſſerlich mit allem leyplichen thůn / vnnd 
geberden / ſich züchtigklich vnd oꝛdenlich halten ſoll. 


2+ WCDiß iſt ain gůte Chꝛiſtenliche mainung / Aber den 
ck enn ſye jr aigne Aude Dann 
an vnſers herꝛen fronleichnams tag / So das Sacramẽt 
jn pꝛoceſſion getragen würdt / wa thůnd ſye jm gebürlich 
et / oder ſo auff der gaſſen zů den kracken getragen würt. 
Dauon wir in vnſern pꝛedigen geſagt haben. Es were ja 
etlicher vnd Chuſtenlicher / Dañ das man die Herꝛgot 
(wie man daruon redt) alſo ſpoͤtlich in taͤſchen vm̃tregt. 
Es iſt auch Landtmerig / wie bald nach publicatis diſer 
oꝛdnung. Im ſpital 38 Nuͤrmberg des hochwürdig Sas 
cramẽt / nit faſt herꝛlich gehandelt hab. Wie leichtfertig⸗ 
klich on alles voꝛbugen wider. S. Pauls / ſye haben yeð⸗ 
man zů dem Sacramẽt geen laſſen / iſt dem land wiſſent. 
Darzů x die voꝛred annemlich / jn dem / Darmit ð Gots⸗ 
loͤſterlich jrꝛſal / des Luthers abthon werd / der kain an⸗ 
dere beraitung ſetzt zů dem hochwürdigen Sacrament/ 
dañ den glaubẽ. le gibt die voꝛred zů auch eüſſerlich letp 
lich gebaͤrde vnd Cergynonien,  _ 


„ Ordnung. 
Gbbt für die oꝛdnůg in det kirchẽ ſey wogzlich ouch 
| ö 


rafft kain ſund mit dem todt / ſye ſey dañ 
en dañ ſye / das mẽſchen oꝛdnũg ſey 


1 Corinth, u 


3. Tail f ola 40 


i Cornith. u 


wider Lutbes 


O2 6 


1. Cerinht,14 


auch die vnglaubigen bekeñen muͤſſen. Got ſey in den chi 
ſten / darum ſey die oꝛdnung zů ſamen tragen / nit das m 
darmit die ſund bůͤß / vñ Gotes gnad verdiene. 


2.6 S.Pauls ſptac würdt wol weyt da erzogen A/ 
Gck berdas nachuolget iſt ain groſſer jrꝛſal. Dañ ſo die 
haltung der oꝛdnũg nichts verdient voꝛ Got / vñ abloͤſet 


nichts võ ſündẽ. War für gebt jr dañ ſolche oꝛdnũg jm EE 


Math. 0 


Mathe o 


1j Corinth. in 


en re ger i nun Got die übertreter ð oꝛdnũg . Wa 


Exod .34 


| ſy hieltẽ. Anderſt leert vns die gſchꝛifft / das ð her: ſtrafft 


lac. 1 


uãgelio / gibt Got den lon den tag pfennig denen / die nur 
ain ſtd gearbait hetten: Vñ die oꝛdinantzer woͤllen / das 
durch haltũg diſer oꝛdnũg ainer nichts verdien / war für 
iſts / das man ſye hellt. 7% 


Sye woͤllẽ auch dz bewerẽ / dañ Cꝛiſtus hab allain für 


die ſünd gniig gethõ. Solt aber darum̃ die haltũg vñ ge 


hoꝛſame nicht die ſünd bůſſẽ / noch verdienẽ / war für wer 
ſye/hetens wol vndwege gelaſſen. Der herꝛ ſpꝛicht / wañ 
ainer ſeinem diener ain trũck kalts waſſer gaͤbe jn ſeinen 
namẽ / der würdt ſein lon nit verlierẽ: wie wolt dañ ainer 
ſein lon verlierẽ / ð got ſelber dienet / vil mit ainẽ groͤſſern 
dann mit ainenwaſſer trunck / Ich můß beſchaiden ſein / 
jch wurd ſunſt jn bald ſagen / ſye küntẽ nit ain blat ſchꝛeyn 
ben / ſye mußten jn ſelbs wider werttig ſein: Auff ð erſt 5 
ſeytẽ fuͤren ſye ein / wie Got hat geſtrafft die Coꝛinthier / 
dz ſye vnoꝛdelich vnſchücklich das Sacrament entpfai 


mñ̃ wolt er nit belonen die gehoꝛſamen ( Ich rede vonat 
er gotgefaͤlli r avs die nit tf, Aber ſo ſye die daf 
55 haben / iſts wid alle vernunfft / das nit ſolt verdienſt 
lich ſein Dañ ye Got gnaigter iſt zů be lonẽ / dañ 36 ſtraf 
fen: Diſe rooltẽ auß Got / ain Tyrañen machñ / das er die 
ſtrafft die ain oꝛdnũg nit hielten / vñ doch nit belonte dit 


if in die dritten vii vierten grad / vii iſt barmhertzi 


in tauſent: Wie wolt dañ die Garmherpigkait über hoͤhi 
das gericht / Wie aber Chꝛiſtus gnuͤg thon hab / vnd wi 


| ancerwas den mien w henach Forte 


Gꝛdnung 


Vlſch diſerordnũt zeigen ſye an Farmit die preis 


of — 


13 Tlat 


deſter fleyſſiger gehoͤꝛt / vñ dz Sacrament mit groͤſſerm 
ernſt empfangen werd. 

zck Mit dẽ Sacrameẽt iſt nit ð oꝛdinãtzer erſt wie her 
Ect᷑: nach bewert / mit den predigea6 hore: Dorf nir ſo 


tho deren voꝛ legſt noturfftig geweſen Iſt zů verwũdn / eit ta de 
wie ð hailig gaiſt zů ſpat zů jn kompt / Were allain dif die motmunf. 
vrſach ð oꝛdnũg / vñ nit eytel hoffart / ſohettẽ ſye deren ge grai«. | 


ſchlaͤchte oꝛdnũg machẽ ) ſye bleiben aber nit bey ð oꝛdnũg 
| | ichs herr beclagt bey Hieremia 
O jr himel verwñdt eüch vñ entſetzent euch ob dẽ. Dann 


rit Ciſtern / die kain waſſer hebẽ kinden. Alſo verlaſſen die 
oꝛdinãtzer den leb wig bꝛuñen Cꝛiſtũ / ſo ſie ſein ainige get Eye. 
ſpp die kirchẽ verlaſſen:vñ die altẽ eingfallẽ / eingewoꝛf⸗ 
— — Huſſen / Wicklephs / d Waldẽſer. ꝛc.gra⸗ 
13 ſie wi auff: Aber nichts beſtẽdig / ſie halte dz waſſer 
nit. Sihe wie die Ciſtern die Luther graben hat / hat nit 
moͤgẽ dz waſſer halten: Es iſt Carlſtat / Swingli herauß 
efloſſen / Müntzer vii and Luters ſchůler / habe jn ain be ve cone 
odere Ciſtern gemacht / habẽ deß Berẽgarij Ciſtern auf eo 5ereger. 
grabẽ wid das Sacrament: Aber die hat dz waſſer auch 
nit hatlẽ mügẽ. Iſt Balthaſer / Hut / Denck / glaub heruß 
gefloſſen / habẽ ain beſonde alte Ciſtern graben ð Pelagi⸗ | 
aner / dz ma die kind nit tauffen ſol / vñ ſeind dartzů gefale ,,,... 
jn die grůb ð wideaff Donatiſtarũ / vñ Zoꝛaas vñ Se⸗ znodos 
ueri / wie vil gwiſer / beſſer vñ Hailſamer wete zů bleiben 
bey ð gmain hailigen Chꝛiſtenlichen kirchen. 


O wie ernſtlich / tapferlich / mit groſſer mii vi koſtẽ ha 
be voꝛzeiten gehãdelt ð Edliſt fütſt Margraue Friderch 
vo Bꝛãdburg / ð erſt Churfürſt jn diſem ſtam̃ẽ / auch ain 
Erbꝛer rath võ Nuͤrmberg durch Petern Volckamer vii "IEP 
Ciinrat Cůnhaner / daͤrmit die Boͤhem verlieſſen jr neüe in «& Feſt | 
oꝛdnũg / vñ hãgten an ð oꝛdnũg gmainer haf ache | 

10 


yetz ſind oꝛdinãtzer auff geſtandẽ / die die Margraffſchaft 
vñ ſtat _— durch newe oꝛdnũg / vil weyter abfie 
ren vo gmainer Chꝛiſt licher kirchẽ / dañ die Boͤchẽ ye ſind 


geweſen. O Herꝛ JHESV. gibs jn zů erkennen. 
Non der leer 
Ordnung. 


VP Paulo fieren ſye ein / Wie ain Biſchoffe ſoll 
leere kindẽ / Darũ die pfarꝛer yetz auch mit hoͤch 
l ſe: fleiß tag vñ nacht ſich. in der gſchꝛifft yeben 
L ſollen / ſo ſye dz Biſchoff lich ampt den maiſten 
ritum. tail / oder gantz muͤſſen verwalten. 5 1 
f Das die pfarꝛer gelert weren / vñ inde gſatz Gotes 

plays Ec trachtete tag vii nacht / Diß helt die oꝛdnũg ð kirch 
een mani faltig jñ / hebt jn für den ſpꝛuch Malachie. Die 
lefftzẽ des pꝛieſters behalten die kũſt Gotes. Wie gar hers: 

lich daruon ſchreibt võ pꝛieſtelichẽ ampt. S. Clemẽt. vnd 
Eptol. : in gmainem Cõcili würt genãt. Ars artiũ. Ain kũſt über 
De eu i and kunſt Pfarꝛ regieren. Darũb ain vngelerten Biſchoff 
14.ord.infi, mag ð Bapſt abſetzen. Wie Bapſt Honoꝛius thon hat. 


Aber die oꝛdinãtzer fierent nit recht ein den ſpꝛuch Pau 

li / dañ er redt võ ainẽ Biſchoffe / ſye vii ainẽ Pfarꝛer. So 

waiß ich in baiden gepuͤten nit vil hochgeleert Doctoꝛes 

in Theologia / ð an diſer oꝛdnũg gſchmidt / hat ſein lebtag 

kain lectiõ in Theologia geh6:t/ wie wol / Wañ man den 

bauren võ woͤꝛdt / vnd den Schuͤchſter vs Memingẽ / vñ 
den weber von Yſne auff ſtelt / iſt noch vngerymbter. 


So jrꝛendt ſie auch in dem / das ſie jren gmain pꝛieſtern 

Z gebẽ Biſchoflichen gwalt / võ noͤttẽ wolt O ſianð gern 
Auch die leüt in Bañ thůn / wie ð Biſchoff võ Bamberg / 
Als jr oꝛdinarius / vñ des ſelbigen ſtiffts gericht 33 thin 
habẽ / Diß iſt aber ain jrꝛſal: Dañ võ der Apoſtel zeyt her / 

iſt die Biſchoflich ny hoͤher geweſen / dañ der ge 

maine pꝛieſter / wie auß. S. Dioniſio ainẽ junger. ſ. Pauls 

De.ccel.Hier, 1 ich nach ð leng einfierẽ / gnůg ſey 
yetz zů mal / Dz S. Auguſtin zelt vnd ann ketzereyẽ aine 

Lide. here. ð Arꝛianer / Die habẽ geſagt ain Biſchoff ſey nit mer dañ 
a ain Prieſter / dañ Arꝛius wz ain pꝛieſter / vñ do er nit kunt 
biſchof werdẽ / hats jm we thõ / vñ diſen jrtũb auf beach, 
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NMalachic.ꝛ 


1 Oꝛoͤnung 
Die pfarꝛer ſeind ſchuldig die vnwiſſenden 36 leern. 
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i Wañ ſye die vnwiſſendẽ lerten / thaͤtẽ ſye recht / aß, 5 
Wc ; berbeß dẽ rener mã dz nit / dañ ſye leere 
ergerlich / faͤlſchſlich / vñ ſchmaͤlich / verfůren mer / dañ ſte 
from̃en ſchaffen / dañ ſo ain blind ain blinde fiert / ſo fallẽ . 
ſie baid in die grůben / wie ſchmaͤlich aber ſte auß richrenl / 
Baͤpſt / Kayſer / Biſchoff / Fürſtẽ / münich / waißt die gãtz 

welt: Die ſtell auch Pauli zů den Coꝛinthier / dient nichts 

hie her / Der Aaiſer vñ künig find yes gut Chꝛiſten. 

= Oꝛdnung. 


Der ſoll allain gewiß ding leerẽ / nit ſein 08 aigen mẽſchẽ 
dũckẽ / allain die geſchꝛift / Bañ all mẽſchñ ſind lugẽhaftig. 
Bee Sindallemeſchen lugẽhafftig / So werdẽ die 02/ 
; dinãtzer auch in ð zal Fin) 0woll wir eüer oꝛdnũ 
nit glaubẽ: Dañ die geet guß dẽ tůrlichen menſchẽ / on off? __ AY 
enbarũg des hailigẽ gaiſt / dañ der ſelbig haßt diſe mißhel 
lag vñ zwiſpaltũg / Sol ainer allein dz lauter wort gotes 
ür tꝛagẽ / warũb machẽ dañ die new chꝛiſtẽ / ſo vil pꝛedig ruhe 
ůcher / vñ ſind die Euãgeliſch pꝛediger alſo ain and wid 
wertig / Dartzů wañ ainer pꝛedigt ain Text I gſchꝛift / wa 
ſoll er die auflegig vi verſtãd neme auß de alte pfitzẽ dep 
Huſſen 08 Wiklep 99/00 auß aignẽ kopf / woͤlt ich aber nit 
mer glauben ainhaͤlliger auſlegũg ð hailigẽ lerer vñ vaͤt⸗ 
er / dañ den newẽ auß gelauffen münchẽ / vñ abtriñig pfaf 
fen / Dañ wie. ſ. Hieronimus ſpꝛicht / Der weyß verbeüt / *. 
Es ſoll ſich kainer laſſen auff ſein weißhait / Der aber ver 
laßt ſich auff ſein weyßhait / der ſein reden vnd thin / für Provert.s 
peſſer helt / Dañ ð alten vaͤter erkãtnuß. Alſo gebeüt eüch 
der hailig Clemens ain jũger. S. Peters / wañ wir leeſen Clencns 
des gſatz Gotes / ſo ſoll das nit geleſen oð geleert werdẽ / | 
nach krafft vnſers aigen verſtands: Dañ es ſind vil woꝛt 
inð gſchꝛifft / die moͤgẽ ʒogẽ werdẽ auf den ſyñ / den jm ain 
yeð fürnimpt / Es můß aber nit alſo ſeindarũ můß ainer 
die kunſt ð gſchꝛifft võ dem lernen / der die verſtet / wie erß 
võ altẽ entpfangen hat. Vnd darumb wie wol die hailig 
gſchꝛifft gewiß iſt / ſo iſt doch ð verſtãd vngwiß / woͤlcher 
nit will nach volgẽ ð hailigẽ chꝛiſtẽlichẽ kirchen vñ goͤtlich 
lerer: Dz ſicht man wol an den lutriſchen vii ſchwermer / 
Die yetz mer dann acht jar kempfft haben / über vier woꝛt 
Der geſchifft. Das iſt mein leyb / Darumb recht ſpꝛicht 1 
Sant. Auguſtin, Die geſchrifft würdt außgelegt / von auge 
Dem gaiſt von dem ſye geſchꝛiben / Wer wolt _ nicht 
| uy 


Pſalm: 115 


Heb,iz 


Eccle, 14 


De. Cap. Bab. 
Vom Tauff 


Das 

mer glaubẽ ð hailig gaiſt were geweſen bey den liechtern 
ð kirchẽ Dioniſio / Cypꝛiano/ehieronimo / Auguſtino Cui 
ſoſtomo. Dañ bey Luter dwingli O ſiãð Butzer Blarer. 


Woͤllẽ aber ye die oꝛdinãtzer / mã ſoll allain dz pur gots 
tes woꝛt leeren / vñ menſchẽ leer fallen laſſen / ſo faren ſye 
hin m̃it jr oꝛdnũg — ſie ſind auch nur menſche; 
Vii weit vn ð Auguſtino Baſilio.ꝛc. Ja mit all jren pꝛedi⸗ 
gẽ / dariñ vil mer mẽſchẽ dant iſt / dañ hailiger gſchꝛift / wa 
vil fremder ler / die. S. Paulus verwürfft mit manicher⸗ 
lay leer vnd fremder / ſolt jr nit abgefiert werden. 


Moͤchten die oꝛdinãtzer 115005 verbꝛeñent ewer pꝛe⸗ 
dig buͤcher auch? Antwurt Nein. Dañ wir wiſſen / dz gůt 


iſt die hailig geſchꝛifft erleütern vñ etklaͤren / auch durch 
die menſchen: Vnd jn der lon võ Got verhaiſſen. Woͤl che 
mich erklaͤrendt / werden haben das ewig leben. Darumb 


nemen wir nit allain an den Text Bibliſcher gſchꝛifft ſon 
der auch ain vñ gleich haͤllende außlegũg ð hailigen Con⸗ 


ciliẽ vñ der hailigẽ vater: Darum̃ nemẽ wir jr bůcher an / 


vnd aller deren die jn gleich lautent geſchꝛiben haben. Ir 


aber woͤlt allain das rain pur lauter wort gotes aunemẽ / 


wie jr eüch beruͤmẽ: Vñ jm fůßſtapffen ſeyt jr wider eüch 


ſelbs / vnd nembt des Luters Melanchton / Bꝛentz / Pom 


eran. ac. Auſlegũg vñ gloſa an / Darmit ſye die hailigẽ ge⸗ 
ſchꝛifft beflecken. On darum̃ ſeyt jr eüch ſelbs widerwert 


tig. Das war ſey / ſo ſtelt ain viſitation an / vnd beſehen / 


ob ewer pfaffen allain die Bibel habẽ / vnd nit der falſch⸗ 
en pꝛohpeten bicherdarbey, | 
G20nung. 
Die pꝛediger ſollen ermanen / das volck die leer behalt / 
vnd mit Chꝛiſtlichem wandel das beweyß. | 
Eck Diſer Punct iſt ſtracks wider den fürnemböſten 


vnd haupt grund des Luthers / vñ aller Lutriſchen / das 
allain ð glaub gerecht macht: Dañ alſo ſpꝛicht er / ſo reich 


iſt ain chuſten meͤſch / wañ er auch will / ſo mag er ſein hall 


nit verlieren / mit waſerlay groſſen ſünden / er woͤll dann 
nit glaubẽ: Dañ kainerlay ſůnd moͤgen in verdam̃en / dañ 
allain der vnglaaub / vnd an ainem andern oꝛt ſpꝛicht er 
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. 2 | 
Cꝛi s hat geoꝛdnet / das kain ſund ſey / dañ ð vnglaub/ 
vii kain gerechtigkait dañ der glans. Dan allain ð glausß 
iſt von noͤten: Andere alle ding ſind zů dem freyeſtẽ / wes | 

boten noch verboten. Darum̃ aintweders diſer punct der 
oꝛdnũg map falſch ſein / oð des Luthers / Swingliſch vnd 
Butzerß leer iſt verfüriſch vn uh Deßhalb der künig vs „ e 


Engeland wol ſpꝛicht. Der Luther lobt vns den glaubẽ / „ 
alſo / daz er vns nit allain zi laßt / das wir můſſig ſteen võ - 25008 
üten wercken. Er ſtoßt vnns auch ain / hertz ein das wir 


ack ſeyen zů allen laſtern. cr 100 "IP p 


Aber doch haldt ich diſen artickel an jm ſelbs für war / 
Allain ee e das er wider den Luther 
vnnd aller Luteriſcher geſchray ſey / da ſye den glauben er 
bebent / vnd die werck verwerffen. 
Soͤlliche ermanũg ſoll frey ſein vnd nit gebunden ſein / | 
an zeyt oder ſtat © | 
Das mã zů yeder zeyt moͤge die leüt x6 gůtem chie 

Ec k. ſtẽlichẽ wandel ermanẽ / iſt kain zweyfel / nach ge⸗ 

legthait der zeyt / vñ der menſchẽ. Aber dif wertlin frey / 

tregt nach luteriſchem verſtãd / etwas ergerlichs mit jm / 

mah 8c. Bun iſt nit ſo frey / wie die oꝛdinantzer 

machẽ. Auch. S. Pauls woꝛt nit treülich verteütſchẽ. Im rh z. 
poꝛtũe. ur vnzeyt. Dañ welcher iſt ſo toꝛlich / der dz woꝛt 
Gotes zůr vnzeyten wolt pꝛedigen: Dẽ würdt bald einge⸗ 
redt / Alle ding haben ſein zeyt. Ich ſchücks in die ſchůl) ecce.s 

Quia Importunitas non ſolum eff in tempore. ſed etiam in perſonaun cau i. in loco & alits 
circumſt ci ideo multo reetius tranſtulit Emſer. per Vnglegenhaitꝰ 


. 


So it auch dz wort verkůndigẽ in etlicher zeyt nit frey 
Als auff die hohen feſt vj Sõtagen / da dz [Euagelin ſol 
pepzedige werden:Dz auch voꝛ ʒeyten ſo ſtreng darob ge 
alten / das ainer in Ban gethõ wardt / woͤlcher auß der 


ꝛedig gieng / wie dz iiij / Cociliũ in Cartagine auff geſege 4 


gat / dariñ. S. Auguſtin geweſen. Def gleichẽ iſts nit fr L 
der perſon halb / dañ a new jm glauben weren / die — 

erſt leeren mußt / Neophiti / den iſt der pfarer ſchuldig dz 
zEyageli d ch gen wein Cl 3 


Das 


en würdt / des gleichen ð ſtatt halber / iſt nit ſo frey/ſo 8. 
Canti.1 Pauls nit es die Coꝛinthier ʒů nacht eſſen in ð kirche 
= ſonð in heüſer / doch von diſen artickel hernach mer. Die 
corn AIElenbogiſch oꝛdnun gebeüt dem pfarꝛer alltag das E⸗ 
vangelium zůſagen / hye iſts frey. ©7208 


Die vermanũn ſoll krefftig ſein das hert zů bewegen / 
*; Da ſollen ſye Gotes gebot vñtrowen / vñ die erſchrocks 
liche exempel ſeines Goͤtlichen zoꝛns fürhaben. 


ck Ichbekennvip war zů ſein / Vñ wet on not in an 

Bc newe oꝛdnũg zů ſetzen / das ye vñ ye in ð kirchen ge) 

Super lob. 39 weſen iſt / wie. S. Gregoꝛi ſpꝛicht. Es iſt von noͤten / das 
ſtarck ſeyen jn geboten / mitleydent in ð kranckhait / Er 
ſchrocklich in trowung / vñ ſemfftmutig in der ermanũg. 

Aber diſer artickel vergleicht ſich nit mit dẽ Luther. Der 
verleugnet den freyen willen / was hilfft dann ermanen 

D e capi. Bab OG trowẽ / Ja Luther ſagt frey. Es gſchehen alle ding võ 
ledigklicher noͤte. Was darff man dañ beratſchlagen / er 
manen / trowen / des allain dienet auff des freyen willen 


2 


werck / die willkürlich geſchaben. Sollich zwungne not 


wid er Luther 2 e Sear 
ſetzet auch Melanchtõ / das alles das geſchicht / geſchaͤhe 
nach Goͤtlicher fürſehung: Darum̃ ſey tain freyhait vn / 
ſers willens. Dañ nach ſeiner fürſehũg begegnet von noͤt 
ten alle ding / allen creaturen. Wer nun das war / wie diſe 
jr haupt falſch pꝛopheten ſagen / ſo iſt ð artickel für nichte 
wider die du. Et iſt auch wid deren võ Liurmberg Pꝛoͤpſt voꝛaußgãg / 
rmberg-propſt nen vngegründten grund. Dariñ ſye vns auff heben /a 
wir glaubtẽ / das Got noch zoꝛnig fer vm̃ vnſer ſünd / das 
woͤllen ſye nit das Got noch zoꝛnig ſey / Dañ wer nit glau⸗ 
Een / dz jm ſein ſünd durch den — chꝛiſti verzüge 
ſey / der dꝛet got mit fůſſen. Netz iſt Got wid zoꝛnigwoꝛdẽ, 
.  Oz0nung. | 
Fer pꝛedican f iſt ſchuldig die widſpꝛecher zů ſtraffen. 
Dañ der Sathã richt geren an die leer zů verfelſchen / vn / 
derſtand die ketzer auch das ze thůn / mit der hailigen ge / 
ſchꝛifft / wie Petrus anzaigt voͤden Epiſtlẽ Pauli. ac. vñd 


wy 
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n ſelbs Chꝛiſto thet jn der anfechtung. 53 
Sc Diſer artickel iſt an jm ſelbs war vñ die oꝛdinãtz⸗ 
er haben vns Chꝛiſten den geſtolen / Dañ wir yetz 


dae wybſye eingefart. Da Luther wolt die Bibliſch 
gſ Duff d leicht 


machẽ / dz ain yeð weber oder alte vatel 

verſtůnd. Entgegen zaigten wir Hetrũ an der ſagt wie pan 
S. Pauls vil ding hab / das ſhwar ʒů verſton were / Aut 
her wolt auß allen Du Hantwercker / Pauliniſch/ 
Theologos machẽ / Vñ ruᷣmet ſich. S. Pauls leer / wir 
ſagten / Dz vil ſich verwirtẽ in Paulo zů jr ſelbs verdam 
nuß Luther rumet ſich ð hailige geſchꝛifft / dz auch die ſch; | 
neyð vi weber teſtament im bůſen trigett/ Wir / prachen l ble 
ð teyfel het auch die gſchꝛifft wid JS Ver bꝛaucht 
(Beſih vnſer pedix von$zeyt ) vnd ——— habẽ wir 
jn geantwurt / Oz all ketzer ſich ð gſchꝛifft gerůmbt habe, 
wie hier. Gꝛego / Auguſtinus anzaigñ / wie ich in andꝛen 
mein bicherndie eingefůrt hab. Allain will ich yetz bey⸗ 
bꝛingen die woꝛt. S. Hilarij zů dem Kayſer Conſtantio. 1. 
Gedeck ſpꝛicht er / das kain ketzer ſey geweſen / der nit lies 

e das er auß der gſchꝛifft ſage was er Gots leſtret. Dip 
baden die Luthriſche nye woͤllen annemen / biß die Sch⸗ 
wermer wi ſye 15 tandẽ. Die harnaaiter / vnd 
ecchuſker die ſich als hoch / vnnd noch hoͤher ð hailgen 


2.Pets3 


eſchꝛifft rumen / wie Zwingli mit vil lugen gethon/Dan 
75 moſſen ſye erſt erkeñen / wie wol die hailig gſchꝛi 
an jr ſelbs gewiß iſt / aber auf leg ung vii verſtand iſt offt 
falſch / Woͤlchẽ ſol man 9 uch ich alle dye 
vrſach die jr fieren wider die Sacramẽt ſtürmer vnd wi⸗ 
R wider eüch. Darum̃ woͤllen ſye nit rydipo n 
ſtrauchen / vnd ain ander ſelbs auß ſtürmen / wie die Amo 
niter / vñ Moabiter ſy ainander ſelbs zů todtſchlůgen / da 
ye wider jſrahel außzogen waren. Iſts not / das ſye wyd 
kom̃en zů 1 derhc en Chriſtlichen kirchen / vñ 
lernen dariñ / wie die g diff nach tes willen / vñ ſyñ 
des hailigẽ gaiſt ſoll verſtanden werden / Dann ſye iſt die . bind 
Column der warhait vñ fürmamẽt. Sie waißt die main⸗ 
nung jhrß ee Vnnd darumb iſts aln haupt ſünd / 


die geſchufft annderſt woͤllen verſteen / Dann die kirch 
thůt / Allſo legt auß Oꝛigenes die geſund machung des nome. 
Auſſetzigen wañ er gerainiget würdt / das jhm geboten / Laute 


Das 


by erdas 3 ige / Als ob er ſprechiwolt/Dubiſ 

gſund woꝛdñ/ fü aer du nit die ſund des haupts 
Teese Die ſũ Bb en ſt / wan ainer anders 
helt vñ maint von der hai ſchrifft / dann jnnhelt der 
glaub gmainer Contents chen. Q wie haben die 
— vnnd jn gmain all Liſte: ſo ain gꝛoß 


haps bauptwe. 770 
* Oꝛdnung. 
Sode die pꝛedicanten vnd verfierer badedie menſche 
zů der geſchri we weißen / die dañ nit kinden allweg vetais 


len / welches rechter vetſtand ſey der gſcheifft/dannſolle 
die Biſchoff vnd pꝛediger den jeethums auff decken : 


Diſer artickel iſt auch an jm ſelbs war / vñ Falſo bel 
Eck; im bꝛauch die hailig chꝛiſtẽlich kirch: Aber difer Ars 
tickel lost rm alle luterey / jhꝛ 58 8 vnd Ong 
ich vñ ander manigfalttig vnserbotten haben mit jn 
diſputierẽ / vnder erkießten richtent / So habẽ ſye . — 
das liecht geflohen / vñ kain richter woͤllen annemen / da 
die geſchrifft allain 2 richten / vnd nyemants moͤge die 
eſchrifft vrtailen / Alſo hat ſich 40 55 5 Luther / l/ 
0 I wingli zů Zürch Alſo Rotẽacker vs Olm / Alſo Ami 
bꝛoſi Blawꝛer / Auff den gꝛund haben ſich gelegt die von 
Sir /Ainrath zů Coſtentz / ain rath zů l Jerfiingen/Da 
mich Erbotten hab vnder ainem richter mit jren ver⸗ 
füͤrẽſchen pꝛedicanten zů diſputieren. Alſo haben ſich dert 
| von Nuͤrenberg Probſt auß zo gen jn jrer Appellacionvs | 
Propft tus Biſchoffe von Bamberg. Dann kain menſch künde in der 
berg, n geſchꝛifft leyde kain richter. 


OEzdnung. 


_ | Dberwindidi 1 eech e 
man gſchꝛifft gegen gſe 785 ye 08 em andꝛen wann 
die nefchrifft terwegen/ lbs eingefůrt wiirt/wib 

die jrꝛigen mainung. 25 Schwimer ſpꝛechẽ. 
ſtus ſt ata der gerechte Gotes. Datum̃ tant, er nit jm 
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entmal gegen würtig ſein: So iſt dann vnſer antwurt. Ja 
eben darum̃ / das er zů ð gerechten Gotes ſytz / glauben wir 
nur deſter feſter / Das er jm Abentmal ſey: Dañ die gerecht 
Gotes iſt yber al / an allen oꝛtẽ / vñ wir lebẽ vii webẽ dart, 


An dem erſtẽ tail hab ich kain faͤl / Dañ die oꝛdinãtz⸗ 

Eck. haben jn gehaͤtdlet võ der kirchẽ. Dañ. S. Augu aut 
ſtin hat den nach andren hailigen vaͤtern gelert jm bůch de 
doctrina Cꝛiſtiana. Deß —— iſt ander weg auch recht / 
wie in anzaigt auch Cyrillus De trinitate. Aber diſe zwen 
weg ſind nit alweg gnuͤgſam Dañ durch die moͤcht die ſpal 
tũg nit auß gel cht werden in Antiochia / Man muͤßt ain 
Concilium bᷣeruffen: Vñ das nit gniigſam ſeyen bewert / dz aa. 
aden vm — — —— angehalten — Augſpurg 

dem Reißchtag: Wañ die zwen weg gnůgſam were ge 
weſen / doͤꝛfften kains Conciliumß. 


Hort —— Margraſſchafft vii ir: Nuͤremberg 
ſeyt / Hoͤꝛent doch was vngelernten / jrꝛigen oꝛdinantzer jr 
auffgeſtelt habt: Die den Schwörer jr einred ſoͤllen ver⸗ 
antwoꝛten / Wañ man die oꝛdnung ſoͤlte vrtailen auß dem 
ainigen pũcten / wie ain Elephantẽ nach dem zan: ſo leg es 
doch am tag / daz die oꝛdinãtzer nichts weßtẽ nichts küntẽ / 
nichts verſtuͤnden in der haili alen die regel 
Jacobi / Wer in ainem feldt / iſt in chuldig. Ko 


Die Schwürmer (alſo hat Luter die Zwingliſchen ge 
tauffr>ſprecht Cꝛiſtus ſytzt zů ð hand Gotes / Darum̃ fan 
er nit jm Abentmal N gaſtgebẽ / reden alſo zechiſch 
vom hochwürdigen Sacramet) Da ſchlagen die oꝛdinãtz | 
er ſye mit aigen ſchwert / Ja eben darin it er jm Sacra», ⸗- 
met / das er ʒů ð gerechtẽ Gotes ſitzt / Dañ die gerecht hand Hierenics | 
Gotes iſt iberal ral / pfui dich du blinde hoffart / ſchaͤmeſt du 
dich nit in dein her hinein / mit ainer ſolchen loſen / falſchẽ 
jrꝛigen anttwurt / Es iſt ja war / Gott iſt allenthalb / him: 
el vñ erd erfült er: Darum weßte jm Dauit nürgent zů ents alu u, 
pfliehen / wa er hin kam / da were Got. Volgt aber nit darũ 

Zo Got iſt allẽthalb vii ſein gerechte / dz darum̃ die meſch 
ait Cꝛiſti allẽthalb ſey / wie ſie dañ iſt in dẽ Sacrament des 
altars / Dañ alſo were kain vnderſchyd jm becken bꝛot am 
marckt vnd alles das wir greyffen vñ erte zue van 


J Das 

len Got iſt nach ſeinẽ goͤttlichẽ waͤſen: Solte darum auch 

da ſein ð leyb Chꝛiſti / wie die vnglerten oꝛdinantzer ſagen / 

colompad. ¶Alſo were die gay welt das Sacramẽt. Darum bey diſen 

hochgeleertẽ wurd das Argumet / O ecolampadij damna⸗ 

te memoꝛie. Ain fürgang habe. Alles dz / das iſt allenthalb 

iſt Gott. Dañ allain got erfült alle ding / vnd iſt alle ding / 
Dañ darauf ſtelt. S. Ambꝛoſi ſein argumẽt wi die Mace 
donianer. Der hailig gaiſt iſt allẽthalb / Darum iſt er got. 
15. de ſ.¶ Alſo auch wañ das Dacramẽt / Der leib vii das Slat Che 
I — allẽt halbẽ were. So wer auch der leib Cꝛiſti. Got: Dip 
nuten. kan kaimer ſagẽ / Er wolle dañ in die verdãpte ketzerey en. 
mics ticetis fallen / die in dem groſſen Concilij zů Calcedon vn: 
der dem hailigen groſſen Bapſt Leo iſt verdambt woꝛden. 


Calcedõ.cõcil. | 
Wañ die oꝛdinantzer hetten Auguſtinũ geleſen/ſoheten 
ſie den Sch wirmer nit ſo ain taige / ja faule antwurt geb⸗ 
en / Dañ er ſpꝛicht alſo / Wir ſollen vns huͤten / das wir nit 
alſo bekeñen die Gothait des menſchen / das wir hinnemen 
—_ die warhait / des leibs: Wol war iſt / das Got moͤcht machẽ 
$""%# das ð leib Chꝛiſti wire an allen oꝛtẽ / Aber es geſchicht nit: 
Darum̃ hab ich ð Schwermer einred baß verantwurtin 
der Diſputatis zů Baden / vñ in verlegung der diſputation 
zů Bern / Das Got mag machen / das ain leib auff ain mal 
an vil oꝛttẽ ſey 979977 ſeel natürlich 
in baidẽ hendẽ iſt / vñ in yeð gantz. Get hin jr oꝛdin ĩtzer be⸗ 
rumöt eüch / Ir habt die Schwermer mit jrẽ ſchwert gſch 
lagẽ / das ſihe ich wol / dz jr eüch hart daran gſchnitẽ habt. 


bs ee = |. 1-111: -: 
Baide weeg bedoͤꝛffen ainer groſſer vñ ſtetter yebung / 
2 jn der halligen geschehe | 5 Pr is 1 . 1 


Geck Die hat der oꝛdinãtzer kainer nit / wa habẽ ſie inſt/ 
edis generalibus geſtudiert 08 diſputiert / habẽs alss 
hinð dem ofen auß der Luter bůcher geſogẽ / Das iſt jr ha! 
liger gaiſt. In ſum̃a / wañ ainer wil maiſter ſein ains dings 

Eccles ¶ das er nye gelernet hat / ſo miſlingt jm: Der Weyß leert an 
der / Ee du redeſt / ſo leern vor. © ien 


332 Oꝛd nung. 
Auß dem ſicht man / wie Paulus ain groſſe burde auffer 
legt hat ainẽ Biſchoff / dz die pfarꝛer ſich yebtẽ in ð gſchaift, 
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. 


auſlegen(beſihe mein pꝛedig von der zeyt) 


18 Blat. 


io eüch die burde; ſchwer / Laßt ligen. S. Pauls 
Bck —.— Bicheff alfferlege — laßt —— 
Vñ wañ ſye zů ainem tail der ſoꝛgfeltigen Chur beruff en: 


Es ſtat euch nit zů / oꝛdnũg zemachẽ / Sond wie Paulus / 


ſagt / ſeydt gehoꝛſam ew fürgeſetztẽ / vñ ſeydt jn vndthõ. 


Solliche mu ſoll die pfarrer nit beſchweren /Daii es iſt 


jr oꝛdẽlich beruͤffung / Dañ ain yeder chꝛiſt will er gen him⸗ 


el kom̃en / ſo müͤß er auß dẽ waſſer vii gaiſt wið gepoꝛẽ ſein, 


Bel Das letſt laß ich růwẽ wie wol es nit gr gemeß iſt 


geredt dẽ woꝛt gotes / Aber dz erſt iſt wiſſentlich ain 
erdicht / Darmit ichs nit groͤber naͤmme / Dañ die oꝛdinãtz⸗ 


er ſind ye nit oꝛdenlich beruft / von jren Biſchoffe nit zů ge 


laſſen / jn auch nye pꝛeſentiert woꝛden / wider alle billichait 
vnd recht / Dann wie. S. Leo der groß ſchreybt den Biſch 


offen jn Thratia / Ain Clerick der verachtſeines Biſchoffs 


gericht / vnd 2.0 ſich an ain layen / Der iſt jm Bann: Vi 
in dem groſſen Cöcili ʒů Calcedõ of beſchloſſen wozde/dz 
die aiſtl n jn pfarkirchen / jn cloͤſtern / oð in der hailigñ 
Marter kirchẽ / ſollen vnder dem gwalt ſein des Biſchoffs 


in der ſtat / nach auſſatzũg ð hai Mya es iſt doch 
el 


ili 
nit new / ſonder v0 Ale geweſen) Setzt darnach ain ſtra 
darauff / woͤlche võ jrem Biſchoffe abweichent ſye. Ja vo 
der Apoſtel zeit iſt das verbotẽ gweſen. Dañ ſye haben al; 
ſo 05 840 añ ain pꝛieſter veracht ſein Biſchoffe / vñ ver⸗ 
ſam̃let das volck ſonderlich / vñ richt ain andern altar auf / 
der kain vrſach hat gegen dem Biſchoffe der gůte vnd ge⸗ 
rechtigkait / der ſoll abgeſetzt werdẽ / als ain liebhaber ho⸗ 
her eeren / Dañ er iſt att Lee ander pꝛieſter / die jhm 
anhangent / ſollent auch abgeſetzt werdẽ / Solliche pꝛieſter 
ſind ains tails die oꝛdiuantzer vnnd jr anhenger / darumb 
ſye die ſtraff verſchulden: 

Datu geſtee ich nit / das ſye oꝛdẽlich berufft ſeyen wie 
Aaron / vnd durch die ordenliche thür engangen onder 
ſeind anderß wa herüber geſtigẽ / wie dieb vnd moͤꝛõ / Als 


Chꝛiſtus ſagt, Wie das Chꝛiſoſtomus vnnd Auguſtinus 
D ů 


Heb. 13 


E piſtol, y 


Cano. 


Ano. 32 


Hebre.y 


toha.ro 
3 tail. 7 8, blase, 


C 


Luce. 19 
Math. 25 


Titulus. 


* 


4 


| Das 
Oddnung. 


Anfang mitel vnd end des Newen lebens ſteet jm gots, 
woꝛt / Werden die ſeeiſoꝛger ſchwaͤre rechnung darumb / 
geben. Wañ etwas verſaumbt würdt. TER | 


Gef Ich will nit griblen in der oꝛdnũg / wolt geren von 
hertzen / es wet nichts args dariñ: Aber die oꝛdinãt⸗ 
er ſolten hie bedacht habẽ / das wir Cꝛiſtẽ all durch Frãck⸗ 
reich / Italien / Hyſpaniẽ / Engelland / Poꝛtugal / Polonien / 
Hungern / Schotẽland.ꝛc. Vñ der merertail Teutſchlãdts 
vñ Behẽ / achtñ darfür / dz ſie die ſeyẽ / die durch falſche leer 
verfuͤren vñ verkeren das volck / wie jm artickel gemeldt. 
Vii das ſie nit vo Got / dañ nit võ ð kirchen / oð zů erbaw⸗ 
ung der kirchen / zehẽ pfund gaiſtlicher volkom̃enhait / ent⸗ 
angen habẽ / ſonð ſo jr alle arbait / mile / fleiß / anſchla 
aͤt handlẽ vñ ſagen zů ſpaltũg vñ zertreñung gericht, 
zů abfal võ Chꝛiſtelicher ginigkait / ſo iſt es offenbar / dz ſye 
ſollich ſynn / mainung vnnd anligen von dem gaiſt der vn 
ainigkait vnd mißhaͤllung entpfangen haben. Hg 


Ich laß auch faren/das ſie vomanfang mitel vnndend 


ſagen / Dann es iſt klar vnnd vnwiderſpꝛechlich wider des 


Luthers leer / darauff er ſein grund ſetzt / Dann bey jm iſts 
ain ding / Der glaub thuͤts alles: Dañ Chꝛiſtlich iſts daruõ 
geredt / Das anfanng / mitel vnnd end / ſtee in haltung des 
Gots woꝛt / das man darnach leb. 


Oõ altẽ vñ new? Teſtamẽt. 


Oz0nung. - 


As new teſtament helt in ſich alles das vnß 36 vnnſer 
Dae ſaͤligkait von noͤten iſt. 15 7 | 
Bf Diß iſt die finſter vnd kalt doꝛnhoͤck /darunderdie 
***ſchlag ſich verbbürgt / dye mit jrem pfeyſen die new 
chꝛiſten — ie nichts woͤllen võ noͤten haltẽ / dañ 
das die geſe rift auß weißt: Mit diſem gifft / waren ſie am 
anfãg hart beſeſſen. Do aber die Schwermer auffſtündẽ / 
haben ſie nachgelaſſen / vñ mainent es ſey genůg / wann die 
geſchꝛifft nit darwider ſey: Der Schwirmer Zwingli hat 
auch fur vnnd für darob gehaldten / biß das er entpfand / 


1H Vac 


das falſch war / Do Balthaſer den kinder tauff wolt ah 

thůn / wie man hell ſicht in ſeinem bůch vom tauff. ve lauf 
Diß laß ich faren / Dañ das iſt jn das taͤglich bꝛot / dz ſie 

von ainem zů dem andꝛem fallen / wie die wanſinnigen / ſo 

aber ſie diß wider her für ziehen / woͤllen wir in der oꝛdnũg 

ſelbs das widerſpil / hernach finden; Vñ ye will ichs kürt 

lich anzaigẽ: Wañ diſe voꝛred des artickels war were. 
Es were ainer nit ſchuldig zů glaubẽ die abfart Chꝛiſti / 

in die hoͤll / Dañ diſes iſt nirgent in der geſchrift außtruckt. 

Dañ die woꝛt Pauli zů den Epheſiern truckẽt daz nit auß. bebe 
Der ſontag würt nit gefeyrt / dañ in Bibliſcher gſchꝛifft 

iſt der mt gebotẽ / ſonð der ſ; 3 ber de 1nregiſtro, 

Sabath woͤllẽ feyren. Zeücht. S. Gꝛegoꝛij fur ain ketzerey 1 

an Ebionitarũ. Dʒ mã auß vns chꝛiſtẽ wolt juden mache 

So glaubten wir nit / Das Anna were vnnſer frawen aug contra. 
nee vater. OO Farſtum, 

So iſts klar auß. S. Pauls 1 das er ettlich oꝛd⸗ ,_ 
nung vnd ſatzung hat geben / auſſerthalb ſeiner geſchꝛifft / . rheſl 
Wie das in gemain beweißt Damaſcenus 

S. Pauls bekeñt ſelbs wie er ain Epiſtel Ken hab zů 
den Lao dicẽſern / gebeüt den Coloſſern dz ſte die leſen / vñ 
iſt doch die nit in der Bibel. | 1.Col.altimo, 
170 allegiert Judas Taddeus die pꝛophecey Enochs wa 1. 
iſt ye. | | | 1 6 
205 diſem jrꝛi *griid/habe die Arꝛianiſchẽ ketzer nit w6l 
len annemẽ dz woͤꝛtlin / omoyſion / darum̃ dz nit ſtůnd jm Aibmaſun 
altẽ oð nent teſtamẽt. Aber dz heiligſt Cõcilij zů Nicen / hat =»ſcbus 
de Arꝛiũ verdampt / vii das wort in beſtetiget zů glauben. 

Auß diſem grũd / haben die Donatiſte widtaufft / die vor 4#2.dcb4pt- 
vo den ketzern ſind getauft / geweſen / Vrſach ſie gaben für / © Poncciftes 
ſie hettens nit in der Bibel funden. 

Vfñ dz ichß beſchließ / ſo will ich dẽ oꝛdinãtzern fürwerffẽ 
mein einred in ð diſputatid 36 Leyptzig dẽ Luter gethõ / ſye 
werdẽ ye nit laugnecſye woͤllẽ dañ jüdiſch oð türckiſch ſein) 
Es ſeyen dꝛey perſonen in ainẽ goͤtliche weſen: Wa werden 
ſie mir dz woͤꝛtlin / Perſon in diſer betelitũg zaigẽ / jm alten 
od newẽ teſtamẽt. Diß hab ich voꝛmals auch offt verlegt. 
Ich moͤcht da wol anzaigẽ dẽ treffenlichẽ groſſen jrꝛtum ð 
pꝛedicãtẽ võ Naͤrmberg jn jrẽ Ratſchlag / dz ſie die and per 
ſon in ð gothait ſage, Es ſeydie weſenlich erkãtnuß / damit 

ot ð vater alle ding erkẽt: Diß iſt die vralt ketzerey Sabel 

ij / Die mã Patri paſſianos genẽdt hat. Wie. 3 
| 11 


11.4 cap. 


4 B 


EXodi19 


Heb. g 


Exodi.2 4 


4 B 


In epiſt. Aug. menſchlicher bloͤdig 


92. CJ. 91 


lohan. ig 


z. Corinth.z mogen wir nichts thin. 


Das 


anzaigt. Dañ alſo were ð Vatter vi der Sun ain perſon. 


1228 Oꝛdnung. 995 
Das alt teſtamẽt hat got auffgeſetzt auff dem berg Si; 
nay. Exodi am. Neünze . Capitel werdet jr hoͤꝛen. 


Eck. O was vngeübter leüt ſind ds ins geſchrifft habe 
*ſye ſo gar nit gehalten die oꝛdnũg die ſye in vergãg⸗ 

nem titelgeſegthaben; Iſt aber dz nit ain groſſer faͤl an die 
hohẽ Rabt / vñ new Biſchoffe / das ſie vil woꝛt treyben vo 
altenteſtamet / vñ wiſſen nit / wañ das Auffgangen iſt / 08 
beſtaͤtigt. Waͤre jn Moyſes zů ſcharpff geweſen / ſolten ſie 
doch dz bey jrem Pauls (alſo woͤlten ſie geren den Apoſtel 
jn zů ʒiehen von der kirchen) Beydẽ leſen wir alſo. Da hoͤr 
auch das erſte teſtament) nicht on blůt auff gericht ward. 
Dañ als 4 16 dem volck dz gang geſatz / verleſen hatt / 
Nam er das blůt ð koͤlber vñ boͤcke / mit waſſer / vñ purpur 
wolle / vñ Hyſopẽ / vñ beſpꝛetzet dz bitch vñ alles volck / vñ 
ſpꝛach. Dz 15 dz blůt des teſtamẽts / dz got euch gbotẽ hat. 


Darum̃ gebt mir das maͤtten bꝛot / Ir habtaber die ge⸗ 
ſchꝛifft groblich überſehen / ja ſie wider triben / Dañ ſo jhr 
geet in das bůch Exodi / wa Moyſes das gehandlet / Wie 
S. Pauls anzaigt / werdt jr das nit finden jn ewerm. xix. 
capitel./ jr mifts baß hoͤꝛumö blaͤtlin / ſo wert jrs findẽ jm 


Cꝛdnung. 


xxiiij.capitel. 


Der erſt bund des alten teſtaments moͤcht nit gehalten 
werden / von waͤgen der ſchwachait vnſers flaiſchß ac. 


ef Wañ wir woͤllen reden võ haltung des geſatz / mit 

| Eck außſchlieſſen Focke ber gnaden/So kinden wir auß 
ait / weder das New oder alt Ceſta⸗ 

inent halten: Da das widerſpil / Waͤre die —— Pela⸗ 
gi jn Cõcilio Milenitano verdambt / wie das Cõcili bꝛieff 
auß weyßt an den Babſt Innocentiim/Daii on Chꝛiſtum 
ñ all vnſer gnůgſame iſt võ got. 


nk Vñ wz haſt du / dz du nit entpfangẽ haſt vñ ð gleichẽ vil. 


— * r 


rafft entpfangẽ hab / dz jr die gebot leicht ſeyen / wie ſie ge 


3 - 20 Blat. 
Wañ wir aber tedẽ võ beyſtãd goͤtlicher gnad / wie wol 
dz alt teſtamẽt ſchwer was / Wie die hend Moyſi. Vñ alſo xxoli n, 

Petrus / Das vnſer oͤlter nit mochtẽ tragen / darmit er hat Aa., 
woͤllen anzaigen die ſchwere burde des gſatz / Dann ledig⸗ 
klich zů redñ / was mit der gnad Gotes nit vnmüglich das 
geſatz zů haltten. Dañ verflucht ſey der / der ſagt Got has 


cre. 


vnmügliche ding gebotten ſpꝛicht Hieronimus: Dann das 
haben gehalten / Noyſes / Joſue / Hieremias. ac. Vnnd von 


Zacharia ſpꝛicht Lucas vnd Elizabeth. Sye bayde waren 


gerecht voz Got / vnd wanderten in allen geboten vnd ge/ , 
rechtigkaiten des herren / on klag: Dann es iſt ye Got war 
hafftig / vnd der menſch ain Lugner: Nunn ſpꝛicht ye Got 2ſal.ns 
von dem Alten teſtament. 


Das gebot das ich dir gebeüt heüt es iſt nit über dich / iſt 
auch nit weyt von dir / noch in him̃el geſetzt: Das du moͤch ! Deuro. 
teſt ſpꝛechen / Wer vnder vns mag auff in hiniel ſteigen / dz 
er das zů vns herab bꝛing / Das mir dif hoͤꝛen / vii mit dem 
werck volbꝛingẽ: Es iſt auch nit über meer geſetzt / das du 
dich klagteſt vñ ſpꝛecheſt. Wer vnder vns mag über meer 
ſchiffen / vnnd das zů vns bꝛingen. ꝛc. Sonder neben dir iſt 
mein red / jn deinem mund vnd in deinem hertzen / das du 
die halteſt / Vñ das ich das kürtz / Wie Auguſtinus ſpꝛicht / 
über die E piſtel Johafiis, Ond Fain andere vrſach meldet loben. 
die geſchꝛifft. Das die goͤtliche gebot nit ſchwer ſeyen / dañ 
die ſeel / die ſye ſchwer achtet / verſtand / das ſie noch nit die 
lobt werden: Darmit ſie Got ſeüfftzent bitt vmb die gabe ar er 
der leüchte / Das iſt vii. gnad vnd vmb liebe. | 


Oiꝛdnung. 

Der bundt des Newe teſtament ſtett jn diſenn woꝛten. 
wer glaubt vnd taufft würdt / der würdt ſaͤlig. — 
Gck. Ich hab ain hertzlich mitleiden / mit den oꝛdinantzer 

das ſie ſich alſo bꝛaͤchtlich mit newer ordnſig her für 
thůnd / vñ ſind ſo ſeicht gelert der gſchꝛifft. Ich befind wie 
ſie ſo vnbeſtẽdig ſind jn ſrer ler vñ fürgebẽ / Dañ jr pꝛedicã⸗ 
tẽ in jrem ratdſchlag dẽ Erbern radt ůberãtwurt / Gebẽ dẽ 
tauff de geſatz ʒů / Vñ dz fleiſch vii blůt vnð I gſtalt / weins 
vñ bꝛots dẽ Euãgelio. Hie ſind ſie jn ſelbs / widerwertig / 


Dañ jm bid des Newen teſtamẽt / meldẽ ſie allain dẽ tauff. 


— 


Das 3 

wir chꝛiſten halten das gantz Euangelium für das New 
teſtament. Das in den woꝛten der oꝛdnũg nit gnuͤgſam an 
ʒaigt würt / ſonder vil volkom̃enlicher bey Matheo. Doer 


Math, ultino ſagt / Mir iſt gebẽ woꝛdẽ aller gwalt jn himel vñ auff erd / 


en. Geet hin vñ leert alle voͤlcker / Tauffen ſye in dem nam⸗ 
en des vaters / vnd des Sunß / vnd des hailigen gaiſts / vñ 
leeren ſye halten alles: das ich eüch geboten hab / vñ nempt 
war 15 bin bey eüch alle zeyt biß zů endt der welt. Aber 
võ dem woͤllen wir mer ſagen / vnder dem titel vom Euã⸗ 


wider Luther gelio / Doch ſeind hie die oꝛdinantzer wider den Luter der 


Hieremie:31 


Merct ain 
grund 


Act. ix 


Roms 


das Sacramẽt Cꝛiſti vnd die Meß haißt ſein Teſtament, 
Oꝛdͤnung. 


Fuͤret ein den ſpꝛuch Hieremie / Da Got das new teſta⸗ 
met verhaiſſen. Aber ich wolt das die oꝛdinantzer merktẽ / 
das diß New teſtamẽt in die Net zů ſchreyben verhaiſſen 
hat / vnd darum Chꝛiſtus das Euãgeliũ nit geſchribẽ hat. 
Volgt herauß dz dif New teſtamẽt aͤltter iſt dañ die gſch⸗ 
rifft / Vñ das Euãgelium jm hertzen hat erſt das Euãge⸗ 
lium jn die gſchrift bꝛacht. Volgt darauß das all Luteriſch 
vnrecht thůnd / das ſie ſo hart auff dem rohen bůchſtaben 
der geſchifft ligen / vñ woͤllen ſunſt nichts annemen. Volgt 
daruß / Das die Luteriſchen wa ain zweyfel entſtuͤnd ind? 
eſchriben teſtament / wie das ſolt verſtanden werden / ſo 

ollen ſye vrtailen laſſen / Das Teſtamet in der hertzen der 
glaubigen geſchriben / das iſt die hailig Chꝛiſtlich kirchen 
jn Conci lis. wal 


Von den worten Petri haben wir vorgeſagt/Danndie 
zaigen an die ſchwaͤre / Aber nit die vnmüglichait der ge⸗ 
bot. Alſo auch. S. Pauls woꝛt zů den Roͤmern ſagt recht / 
Das diß nit kam auß dem geſatz / ſonder auß der gnad Got 
es / Die ſie entpfiengen jm glauben des kůnfftigen Meſſie / 

Wie Auguſtinus auſlegt. 1971 139 88 6 * 


Die oꝛdnung miſcht wol das alt vñ New durch ainan / 


nelachton der / Das ſye nit auß dem Text / Sonder auß ſchwegzerey 


Comment gebetlet hat. 


b | oY Blat 
Vonder Buß. 
Odnung. 


— Je pfarter ſsllen voꝛ allen dingen die bůß pꝛedigẽ 


. Vond das volck zů ainem buͤßfertigen leben raitz / 
Jen / Wie der herꝛ Luce befolchen / Vnd hat Noe 


moyſes vnd all Pꝛopheten thon. TR 
Fiſt war / Dañ Johannes / Chꝛiſtus vnd Petr us Math.; 


Math. 4 


Eck haben jr zedig daran angefangen / vñ all Chꝛiſtlich 
prediger gehalee6Pauf vnſer zeytcBeſihe vnſer vier buch 


erde penitentia) Aber wa bleybt der Luter mit ſeiner leer / Ein 


der gantz darwider iſt / So jr all Luteriſchen ſo ſteets ge⸗ 
ſchryen habñ / Allain der glaub mach den menſchẽ gerecht: 
Darauß daz gmain volck / die werck der bůß veracht: Ja jr 
habts leerẽ verachtẽ / dardurch alle erberkait bey dẽ ewern 1 
hinfeldt: Dañ Luter frey geſchribẽ. Got acht vnſer werk 
nit. Luther hat geſchꝛiben / das boſe werck nit machen ain 

boͤſen mã / Nelanchtõ hat geſchꝛiben. Alle werck ð mẽſchẽ / * lertae 
wie vaſt ſie ain lobliche gſtalt haben / ſo ſeindts doch laſter 
liche werck / vñ ſind die des tods würdig. Was woͤllen dañ bois 

fr / das die pfarer wider ewer pꝛopheten leer ſoͤllen die bůß 
pꝛedigen / die über den glaubẽ / die werck vii liebe erfoꝛdert. 


Es iſt auch das wider ewer Pꝛoͤbſt võ Nůͤrmberg foꝛig 
gaußgangne oꝛdnũg / Dariñ ſie ſagen; Woͤlcher glaubt / der 
hat auch lieb / Volgte das gnůg were den glauben pꝛedigẽ / 
Daañ ſo er glaubt / ſo hat er lieb / ſo hat er ſchon buͤßt. Sag 
en auch da ſelbs jm newẽ teſtament ſeyen vns all ſünd ver⸗ 
eben: Nas darffs daii petz der Bip /Ste haben auch ge⸗ 

| ernet / Got ſey nit tt r zoꝛuig iber vnnſer ſünd / Warumb Caro. 3 
Dingen ſie auff Bůß / Das auch des Luthers mainung ſey 
geweſen / die Bůß abzethůnd / vermerckt mã auß dem / das 
er in ſeiner tolmetſchung des Euangelij / Wa die bůß ſteet 
vnd penitentz / Hat er das woͤꝛtlin auß geloͤſth / vñ dar für 


In jrem grid 


Math.; 


geſetzt / Beſſert eüch / Dar durch er vnnd ſein anhenger ge⸗ 1 

F cd die Dip vaſt erloſchẽ iſt bey dt gmainẽ volck/ — bie 
Das ſein glauben angenom̃en. Er hatt auch. S. Hieroni⸗ felirvowurrs 

mum verſpot / vnd geſagt mit dem Melanchtõ. Es ſy, ges *citjch. 


Das 


ferlich vñ falſch aimaind/bezdic bi ſeydiranStafe[ nat 
dẽ ſchiff bꝛuch / wie ð Rijnig vo Engellade jm dz verlegt. 


u. blat Das aber Luther hab woͤllẽ die bůß gar abthůn / moͤcht 
ich ain gantz bůch daruon machen. Es ſey genug das er in 
ſein artckel vom Bapſt verdampt / ſpeicht / Es kan kainer 
leben auß den wercken der penitentz · So hat er auch gſagt 


ki, m ainer predig / Wa r glaub ſey / Da ſchade Fain ſünde / 
8 Dañ allain der glaub handlet mit got / da die werck nit hin 
Fkom̃̃en mügen: Darum̃ aint weders der Luter můß an ver 
meldten oꝛten falſch vnnd jrꝛig wider das Euãgelium ge 

ur 


Sic deus dilex N : 1 e 2 
Sicdeus dilex pꝛediget haben / oder diſe oꝛdnũg iſt falſch / die die Bip 
mu noͤttig acht / Luther ſye veracht. 9 


Oꝛdnung. 


3 A 


bůß getrungen: Darum̃ Chꝛiſtus ſaget / das geſatz vii pꝛo⸗ 


pheten haben biß auff Johannem geweredt. Das iſt / Sie 
haben fürnemlich rechte buͤß woͤllen anrichten / vnd da die 


angangen iſt / ſo haben ſie auff gehoͤꝛt. | 
Gef Das haißt gſchaiffe zereiſſen; Sollen die Ozdnung 


machen von baiden teſtamẽten zů laſſñ: Vn wiſſent 


nit was der fürnẽbſt ( Scopus ſtuck jn pꝛophetẽ iſt. Wañ 
ſie hetten geſagt von der liebe / ſo moͤchten ſie ain verſtand 
darauff geben / der ſich vergleich mit der geſchrifft: Dann 
Chꝛiſtus ſelbs ſagt. Alles das jr woͤlt / das eüch die mẽſchẽ 
Math. then / das thut jn auch. Dañ dz iſt das gſatz vñ pꝛopheten 
Vnd zů dem doctoꝛ ſpꝛach er. Hab lieb Got dein herꝛẽ auß 
gantzem hertzen. ꝛc. Das ander dem gleich. Hab den naͤch⸗ 


Nach. : ſten als lieb als dich ſelber. Dann in den zwayen gebotten / 


hangen das gãtz gſatz vnd pꝛopheten. Von der bůß kinden 
ſie nicht der gleichen gſchrifft anzaigen. 


Das aber diß ain jrꝛſal ſey / das nit zů dem foꝛdeſten die 


pꝛopheten haben geſchawt auff die bůß / ſonð auff Meſſi 
den herꝛẽ ES VEN chuſt/d3 habẽ all lerer New vñ alt 
ſuper nier. u bekãt / wie. S. Hieronimus 5 Sx 
e ʒů auch figure gwaͤſen Cꝛiſti: Uñ erʒẽlt auch. S. Auguſtin 
„das / vñ des Luthers Jonas ſelbs bekennt / über das zwoͤff 
botenbůch / des gleichen jr Lampꝛecht. 


Aller pꝛopheten pꝛedigen / hat 36 dem foꝛderſten auff die 


8 ſeyẽ dar 


—— — — ñ—— — AC aypepan 


22 Blat. 
Vñ wz doͤꝛffen wir d leer / ſo wir habẽ haͤlle gſchꝛift. Chꝛi⸗ 
ſtus ſagt am Nachtmal / Nach dem er die pꝛophecey Iſaie 
anzogen / ſpꝛach er / dañ was võ mir geſchriben iſt / hat ain Laar 
ende. Alſo ſpꝛach er zů wie werdẽ erfült die gſchꝛifft 
en / dañ es muß alſo geſchehen. Alſo hat der herꝛ geredt zů Nabe 
ſeinẽ jungern auff dem weg · Wir gangẽ hin auff gen Hier⸗ 2 
uſalem / vñ es werdẽ volbtacht werdẽ alle ding die gſchꝛibẽ ***' 
nd võ dem Sun des menſchẽ / durch dye pꝛopheten. Das 
ef indẽ wir auch in Johañe / der zaigt an. Wie chꝛiſtus auf |, 0 
dz die gſcheift erfült wurd. Hab er / geſagt. Mich dürſt. On 
da er genonũen hett den eſſich / ſpꝛach er. Es iſt volbꝛacht / 
Das all pꝛopheceyen von jm vnd von ſeinem leyden / ware 1e. 
volzogen. Diß meldet auch Lucas / wie Cꝛiſtus den zwayẽ 
jũgern gen Emauß / hab angefangen von Moyſe vñ allen 
pꝛophet̃en. Legt jn auß alle gſchꝛifft die võ jm waren. Vnd 
do er allen jũgern erſchin / ſpꝛach zů jn. Dz ſind die woꝛt die 
ich eüch geſagt hab: Das not iſt geweſen / dz erfült wurden Lenne 
alle ding / die gſchꝛiben ſind jm gſatz Moyſt / in pꝛopheten / 
vnd in Pſalmen von mir. 


Vñ wañ die oꝛdinãtzer die Euangeliſten nit geſehen het 
ten: So het doch — 4 45 jn gnůg thõ / da er in ſei⸗ 
ner andern pꝛedig ſagt. Got hat verkündt durch denmund 5* 
aller pꝛopheten. Das Cꝛiſtus ſolt leyden / wie er gethõ. Er⸗ 
zelt Moyſen vnd all e Samuel her habẽ di⸗ 
ſe zeyt verkündt: Darum iſts ain jrꝛſal dz ſie hie für tragẽ. 


Auß dem iſt yetz kundt vnd ecken die oꝛdinãtz 

er ſich gejrꝛt / jn dem das ſte jren falſch haben woͤllen mit ð 
1720 t beweyſen / Vñ wie dañ der Newẽchꝛiſten bꝛauch 

iſt / die Aobo bey dẽ har herzů zerreyſſen / die nichts die⸗ 

net ad pꝛopoſitũ / zů jrem fürnemẽ / wendẽ für die wort chꝛi⸗ 
. vñ die pꝛopheten haben gewaͤret biß 5 — "IA 
hañẽ(pꝛophetarũt / habet textus / nõ durarũtvelut ipſt coꝛ / 
rũpũt) Diß iſt gar nit geredt woꝛdẽ võ der bůß wegẽ / Son 
der wie ð hailig Hieronimus baſer — — ſagt / Das hie 
die zeit Cꝛiſti an zaigt werdt. Daf woͤlchẽ die habe geſage 
künftig Den hat Johañes mit dem finger zaigt er ſey kom 
en: Deß halb jn der herꝛ nenndt mer dann ain pꝛopheten 


Chꝛiſoſtomus ſpꝛicht über die woꝛt: Dañ die prophetet Chriſoftomus 
ij 


4 


255 Das 
hetẽ nit auf gehoͤrt / dañ ich wer kom̃en: Darum ſolt jr auff 
niemants anders warten. NT ENTER 


Es leidt auch ð bůchſtab jr außlegũg nit / Dañ were die 
_ $ipdas foꝛderlichſt ſtuck der vꝛophetẽ geweſen. Vñ iſt die 
bůß ſo gwaltig jm Euaugelio angangen / Das. S. Johan 
nes / Chꝛiſtus / vñ / S. Peter jr pꝛedig daran angfangen / ſo 
hetten die pꝛophetẽ leůger gewaͤrt: Vñ were jr fürnemlich 


ſtuck erſt recht jnß werck komen / dz wi die wort chen iff, 


© Grning, = 


Dach iſtainhernlichrewvillaybiiber die ſind) mi 
ernſtliche ſeüftzẽ nach vergebüg ð ſünd vñ warer frijmfkeit, 


Ich ließ den artickel auch bleybẽ / wañ jn die 02dinar 
Bk vñ jr ſchůͤlmaiſter Luther / vñ Schwartzerdt het 
ten bleyben laſſen / wie wol ſie auch in diſem ſtuck / als vnge 
1 gründt fliegent lerer / faſt he ſelbs widerwertig ſind / Dañ 
te co-e% der Luter jn vil pꝛedigen hat die Pꝛelaten der Chꝛiſtlichen 
i kkirchen geſtrafft vnd verwoꝛffen / Darum̃ ſie ſolliche rew 
vnd Gots foꝛcht geleert haben: Vñ hie würdts widerum 
De capt. bab. auff gericht / wider den Luther. Dañ Luther manigfaltig 
klich geleert hat / das ainer gewiſlich / vnd on allen zweifel 
ſol glaubẽ / dz jm die ſünd verzigẽ ſeyen / võ wegẽ des woꝛts 
deß verhaiſſen Cꝛiſti. Iſt das nun war / wz darffs dañ def 
. rewẽ / layden / vñ ſeüfftzen / Wie dann der Kijnig von En⸗ 
gelland jm das wercklich auff rupfft. ; 


Ja Luther hat geſagt / Die rew mach ain groͤſſern ſünd / 
art, Wie ð arttickel vo Bapſt verdampt / Wie kan dañ yetz dye 
| oꝛdnung diſe auffrichten wider den Luther. So hat auch 
Arn Luther frey geleert / Wann giner glaus /das ex abſoluiert 
yerd / ſo ſey er abſoluiert / ob er ſchon nit rew hab: Wann 
nun jr zuangeliſt recht ha LIC e er nit ho d můß aintwe 
ders die 02dnirg falſch ſein / oð Luther hat wider dz Euã⸗ 
gelium geleert. Wie nach der lenge der Biſchoffe von R04 
ceſter widern Luther / diſe artickel einfiert / Vñ die loblich 
Facultet von Paryß die auch verdampt hat. 


| 23 Blat. 

Doch erkeñen wir Chꝛiſten diſen artickel für war: Vnd if 
Bitten alle die / ſo in der = chafft vn Nůremberg⸗ 
er gebůt ſind / Sie woͤllen jn annemen / vñ die jrꝛige falſche i 
verfůriſche leer des Luters faxen laſſen: Die ich in vil pũct 

n 


ten ʒũ Leyptzig vm̃geſtoſten 


in gſchꝛifften: 
» titer werck fley 


Jaydyiber ſein i ſünd l 
nit erſchroͤcken laſſen / Die Gotloſen wort des Luters / der | 


* t dich ollich⸗ mone : | 
t. Ire Werck werden jn oc l 


er Diſputation/ vnd n 
ex Chu 


ach lj 
” | 
| 


Oꝛdnung. 


Die pfarꝛer ſollen dem volck anzaigẽ / Gotes zoꝛn / troen 
vnd ſtraff / über die vnbůßfertigen. | 


Eck In diſem artickel haben die Oꝛdinantzer recht / wol 

*viſ chiiſtenlich geſetzt: Warum̃ habẽ aber ſie formal 
darwider gepredige vn geleert / nach falſcher verfůriſ cher 
mainung des Luthers / Der hat verwoꝛffen die Rew / die 
auß foꝛcht ð peen gſchoͤpft werd. Vñ woͤlches rew alſo be⸗ 
rewt werd / Das ainer gedenck die ſchwaͤre vnd vile ſeiner 
ſünd / verluſt ewigs lebẽs / des zoꝛn Gotes erlangung ewig 
er verdam̃nuß. Diſe rew ——— gleyßner / ain groͤſ⸗ in der predig 
ſen ſündern / woͤlche ler Bapſt vñ die Ae * 
Vñ ich jn ʒů AAbene über wũden: Vñ dar ʒů triben / das er 
ſich über: S. Johans den Tauffer erbꝛach / vñ hofferttig⸗ 


klich ſagt. Wañ. S. Johans d tauffer het geleret / dz ð ans 
fang ð penitentz were die foꝛcht. So ſolte 2 pents 
1 


Das 


tent nit daran anhebẽ / wer wolt aber nit S. Johans me 
glauben / võ got erleücht / võ Cheiſto mer dañ ain prophets 
gebꝛeyßt / dann diſen ſtinckenden Luther. I 


Vñ das diſer artickel wider den Luther Har die oꝛ⸗ 
dinager nit laugnen. Dañ wider die Bull beſta t er des art 
tickels / vñ ſpꝛicht. Es iſt mein mainũg vñ leer / das ain ſch⸗ 

rt. c. aſſert. idliche foꝛm ſey zů leeren / das in bedencken der ſtraff vnd 
belonung / die menſchen ollen rew über die ſünd haben / 
ein in Wie wol O ſiander wider ſein Luther gelert hat in ſeiner 
. fin mer pꝛedig / Das durch troung der ſtraff / dꝛing vnns Got ſein 
au. | geſarz nit zů verachten. ow ee a Þ - „ 
in der prede Darum̃ hat Luther vñ die ſeine vil jar geſchryen / Man 
de — ſoͤll die penitẽtz nit anfahẽ võ ſchmertzen der —— onð võ 
liebe der gerechtigkait. Vñ hat wider halle gſchrifft doͤꝛff 
en ſagen / Chꝛiſtus hab nye kain mit foꝛcht trungen zů dex 
Lucens penitentz. Hat vergeſſen / das der haußuater den knechten 
eboten / ſie ſolten die zwingen die leüt hinein zů geen. Lut⸗ 
a4,, her hat vergeſſen / Wie. S. Pauls iſt getrungiklich beruͤfft 
woꝛdẽ. Ja ſein ſtym̃ erhebt er wider alle Bibliſche gſchuft 
des nkewen vñ altẽ teſtamẽt. Die vol iſt der troung derpeen 
vnd ſtraff · vide de penit, li.j. cap. iiij.v.vj.vij.viij.viiij r. 


Dißalles fier ich nit darum̃ ein / Das diſer artickel ð oꝛd⸗ 
nũg falſch ſey / dañ ð geydig ſun bewert den / Der auß liebe 
nit wolt den vater haymſuͤchen / ſůcht jn haim auß hunger 
vnd ellendt / vñ auß I belonung. Ey ſpꝛach er / wie vil tags 
loͤner haben yberfluſſig bꝛot in meines vaters hauß / vnnd 


ich verdůrb hie hungers. 5 


Allain forr ichs darum̃ ein. So Luther jn vrſach geben 
hat abzůfallen von gmainer Chꝛiſtlicher kirchẽ. Wolt ich 
wiſſen / ob ſie nit jn ſich ſelbs geen wolten / vñ erkeñen / das 
ſie ſich hettẽ verfuͤren laſſen / võ ainem mã / den ſie yer ſelbs 

erkante / dz er in vil obgenãten ſtuckẽ geirꝛet hett wid halle 
2 gſchꝛifft / So were in leichtlich zů helffen / dz ſie 

ich erkanten / vnd betrachten / Sye moͤchten yetz auch jtꝛẽ 
ſo ſte ain beſonde oꝛdnũg wider vñ entgegẽ ð kirchẽ made, 


Die meſſigũg diß artickels in woꝛten were nit vnrecht / 


Luce. 1; 


Daf kain menſch auß aigẽ kroͤfftẽ die ſnd vermeydimag/ 


erey ð Pelagianer. Aber alls lytzel er auß 
Id hefe ale lützel kan er glaubẽ auß ay⸗ 


Diß wid ruͤfft / diſer auch 36 ſeiner zeyt. Sagt ain — 


ſagẽ / vñ e zoꝛns Gots. ꝛc. Es were dañ ſach / das 


er hie geſündt hat in hailigẽ gaiſt/ vñ die gſchꝛift gefoͤlſcht⸗ 
Daſs au! 


nate Gꝛdinanczer cds cht 
Darbey ſoͤllen ſie jnen ain gůte hoffnung machen durch 
zů ſagen Chꝛiſti 6. 
Eck. Des iſt nit vnrecht / allain thůen ſie dz chꝛiſtẽlich / vñ 
nit felſchlich vii ver fůriſch / wie Luter leert / Dz ain 
armer ſünð / ſo vaſt ſich verlaf auff die verhaiſſůg / das er 
rew / laid / ſeüfftzen / vñ alles wz Got võ penitentẽ begert / 
vergeß / vnnd vnderlaß alle gůte werck / hang allain durch 
ain eytelẽ glaubẽ and verhaiſſung. Dañ diß iſt verfuͤriſch. 

Ordnung. ic 
Gibt expel v6 der vnkeüſchait / fiert vnder andern ein / 
das exempel võ Emoꝛs ſun vñ Dina der tochter Lea auch 

den Pinhas der den Zimbꝛi erſtochen hat mit der Caßbi. 
> .£& Diſe foꝛm zů igẽ habẽ ye vñ ye allẽ chꝛiſtlich pꝛe⸗ 
Eck. dicãten gedrance/6f dz dle Lutriſ chẽ auffgeſt2d7/ 
vñ dẽ glaubẽ allain erhoͤcht / vñ die werck verklainert. Ich 


kan aber merckẽ / dʒ vnð den oꝛdinãtzer ainer iſt / der ſich be 
dũckt / Er ſey ain künſtler in hebꝛaiſchek zũge. Nap ich jn 
de Dart reibẽ. Dañ ich ſihe wol / er iſt noch ain ſchůler / Deß 
halb / ſolt er Fain neüerũg wyð die Caiſiliche * einfůrẽ. 


Auguſtinns in 
cõcil. Mile. og 


alias jepe 


Li. i. Retract. 
Cap. 3 


Auguſtinus de 
fide & operi, 
1. Pet. 


Gal. s 


wider Luther 


Das 

Dañ zů dem erſten / So wir in ain andꝛe ſpꝛach kom̃en / 
iſt nit not / das man auch die aigen namen auſpꝛech / wie jn 
an proc: Dams ſunſt wurden die teytſchen kain 
doͤꝛffen. Al S. neñen:Dʒ ſicht mã durch auß dz die ſybẽ 
tzig tolmetſcher die aigen namen nit tragẽ habẽ in die kriech 
iſh zungen / jn aigner foꝛm jr ſprach: Diß iſt auch gehalten 
woꝛdẽ võ denẽ die Bybel in dz latein vertolmetſcht haben. 


Volgt darauß / Drallain iſt ain üppige nichtige hoffart. 
Wañ die jungen gſellen kom̃en / vnnd woͤllen geſehen ſein / 
als kindẽ ſye auch Hebꝛaiſch / vñ wenen ſie woͤllen die nãmẽ 
nach Hebꝛaiſch auſſpꝛechen / das iſt ettwas beſonders / wie 
der oꝛdinantzer ainer hie thůt Caßbi / pinhas: Es hat frei 
lich. S. Hieronimus baß kündt hebꝛaiſch zungen / Derſo 


I panachũ groſſearbait in hebꝛaiſcher ſpꝛach gehabt hat / wie er offt 
cupir Nan, bekent / Hat ſoͤlche aige ſinigk ait nit õꝛaucht / Dañ er nedt 
ncr«dizonc den Phinees / wie in ð gantzẽ lateiniſchẽ kirchẽ ð bꝛauchiſt. 


Pardlip. 


Wañ aber ye die newe jüdiſch kinſtler / woltẽ die namen 
verkeren / vñ ſich ſchaͤmbtẽ zů nennen / wie ſie nendt die gãtz 
chꝛiſtlich kirch: Damit jr vnwiſſenhait nit an tag khaͤm / ſo 

olten 17 voz recht leernen jtidiſch leſen / Ee dz ſie ſich vor al 
er welt zů ſchandẽ machtẽ. Dan ſo auff judiſche art geſch⸗ 
riben würdt. vd d. Wa habẽ diſe Schwirmer gelerñt das 
ſie dz Scheua / voꝛ ru r vocal Holem verſchlindẽ / 
vñ leſen Pinhaß für pinehaß. Auß gleichẽ vnuerſtand habẽ 


ſie der woͤꝛtlin mer verendert. 


In vnſer Bibel würdt die Madianitiſch fraw Coßbige 


nañt / Warum̃ neñts hie ð oꝛdinãtzer Caßbi / wie jm krie 


en / ſo doch ð lateiniſch naͤher —_— Hebꝛaiſchẽ / dz ho⸗ 
lem ſich mernaigt zů dẽ. o. J. Wie wol auff hebꝛaiſch kai⸗ 
nes recht iſt. Wed Coßbi noch Caßbi / Dz ain gelerter auß 
dem dageſchmerckt jm a. Ich laß ſein / allain diſe hoffert⸗ 
ige bracht /dadiewollen ork ehen ſein in hebꝛaiſcher zůgen / 
můß ich jn anzaigen das ſie die noch nit leeſen künden / Wie 
ich Zwinglindarmit auch obgeſygt hab. 


VGeꝛdinanczer 
Habẽ ð beicht / der Abſolutiõ die doͤch Luther nit genug 
hatt kinden loben / Auch der gnug thin vergessen. Sr 
moͤchten doch geſetzt haben die tail der penitenz / wie jhn jr 
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- bekantnuf33 Augſpurg. K. N. Auff geben haben / wa ſie 

ſich nit als weyt wolten hinein laſlen / Wie von jrentweg⸗ 

en verwilligt / oder als vil in der Sachſichen oꝛdnung iſt 

zů geben / Aber das reich iſt in ſich ſelbs zertailt. Math.nn 


- - 
. 
hy * 


Vom H eſaͤtze. . | Titulus, 4 
 Oxdnung. 


Drch dz gſatz / ſo verſtandẽ wir ain yedes woꝛt / © 
darinn Got vns ſein willen anzaigt / den wir ſol 
| len thin/mit anhẽgenð troe des zoꝛẽs vñ ſtraff. 
5 Diß iſt wider die / die mainen jm newen teſta⸗ 
mẽt ſey kain gſatz / vñ jm altẽ teſtamẽt nichts võ Euãgelio. 


G K Wie wol mir nit bewißt / das die Sechiſch oꝛdnung 

ck. diſen titel hab / laß ich ſein: Villeücht wolles die beſ⸗ 
ſer mache: Aber ain groſſen mãgel hab ich an den oꝛdinãtz⸗ 
er / das ſie ſich vnderſteen / oꝛdnung vnd ſatzung zemachñ / 
vnd verſtend nit / war von ſye rede / wiſſen nit was ain ge⸗ 
(art Hetten ſte doch das außgelegt wie Cicero / oder die 
juriſten. So weren ſie entſchuldiget. Cicero de leg, 


- Aberſo ſie die ſach nit hoch erwegen / ſo haben ſie allain 
anzaigt das geſatz in boten: Darinn etwas zethůn verſch / ,x,,..::e; 
afft / Vnd haben vnderwegen gelaſſen das geſatz / Darinn no probibitio. 
gebotten würdt etwas zů vermeyden. Es ſolten doch ſye 
geſehen haben jm alten geſatz / das mer verbot dariñ ſind. 
Dann gebot. Dann das geſatz hatt injſhm Sechßhũndert 
dꝛeyzehen ſatzung. Vnder denen ſind Dꝛeyhũdert fünff vñ⸗ 
ſechtzig verbot. Vñ allain zweyhundert achtundfiertzig ge 
bot. Wie das die juden wenden anff die glider des menſch⸗ 
en / laß ich in ruͤw. n 


Land 


5 Ferner das ſie ſtraffen die als jrꝛig / die mainen jm newẽ 
teſtament / ſey kain gebot. Dif belangt vns chꝛiſten nit / die 
allweg bekent / gebot vñ verbot ſein in dẽ newẽ teſtament. 


Aber dif iſt wid ire vermaintẽ Bapſt dẽ luter vñ wið dẽ 
Schwartzerd. Diſe haben den groben jrꝛtumb in die welt 
woͤllẽ bꝛingẽ / den jr hie / vñ billch verſchlagt vii verwerfft. wider Luber 


Das 


Dañ der Luther wider Chaterinũ geſchꝛibẽ hat / Alles dz 

c geſchicht auß getrungnem gebot / das iſt ſünd / Vñ darum 

vir an ai biet iſt jm newen teſtament kain zwingents gſatz / ſonder allam 

bittũg vñ ermanũg / Diſen jrꝛſal hat noch groͤber der Sch 

wartzerd außblodert / ſo er geſchriben hat. Das new teſta⸗ 

ment / iſt nichts anders dañ aller gůter verhaiſſung / on ſatz 

In loci cõmũi. ung / on anſehũg vnſer gerechtigkait. Dañ on alle beding⸗ 

ung / werdẽ vns die gůtter verhaiſſen / vñ entgegen würdt 
von vns nichts begert. | ia 


Dif ſind zway leſterlich a des Euãgelij / vñ 
die frech machten all Chꝛiſtñ / die zům boͤſen genaigt werẽ / 
wie wir layder all ſind von angepoꝛner ſucht vnnd bledig⸗ 
Rom. ait (Deren ſich auch. S. Pauls hoͤchlich beklagt wie wol 
ich mich ſeer verwũdert / wie es Lutern vnd Melanchton / 
ſoͤllichs hat moͤgen jn ſyn kom̃en: Ob ſie doch ye ain religid 
geleſen oder gehoͤꝛt heten / dakain gebot jnn were. 


Darum̃ haben ſie recht hie den jrꝛtũb des Luthers vn 
geſtoſſen / Was glaubẽ ſie aber an ain ſollichen falſchẽ ver⸗ 
fürs chen pꝛophetẽ / des leer ſie ſelbs verwerffen. Wie auch 
der Schwartzerdt verwürt vñ jrt / Da er ſchreibt Cꝛiſtus 

Super lohn. 0 nit kom̃en / das er ain gſatz dẽ volck aufferlegte. Ferner 
at er geſchriben / Das Euangeliũ gebuůt gar nichts / wie 
Luther voz jm geſagt / Das Euãgelium verbuͤt nichts. 


der vorerd 3 

45 cſtansts = Das aber ferner die oꝛdinãtzer / verfuͤrt auß dem Sch⸗ 

wartzerd / mainent / In dem altñ teſtament ſey auch gehãd 

elt vo Euãgelio / ſpꝛich ich mit Cꝛiſto dẽ herꝛen / dz geſchatz 

lachen vnd pꝛopheten biß auff Johañem vñ ſie oben verteütſcht / 

Es hab gewerdt biß auff Johañem) Wañ aber dz Euãge 

lis were geweſen jm alten Teſtament / ſo hett es lenger ge» 

werdt / dar zů hats ð here durch den pꝛopheten verhaiſſen / 

Er woͤlle ain new gſatz gebẽ / wañ es nun wer voꝛ gweſen 

Hieremie:n jm altñ teſtamẽt / ſo wer es nit new geweſen: So hat auch 

Mach. s Chꝛiſtus ſein hailigs blůt geſetzt ain beſtettigũg des newt 

| teſtamẽts:Iſts new / ſo iſts nit voꝛ geweſen/ Darumb iſts 

vnrecht dz alt vñ new teſtamẽt durch ain ander zů bꝛockẽ / 

Dz ain cõfuſio vii vermüſchung darauß wurd / dz man nit 
waͤßte / was Euãgelium oder gſatz were. 


Super Roma. 
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Ozdnung. 
Das gſetz würt verſtanden in zwayerlay / zů dem erſten 
mash eüſſerlich weiß. Wañ man maindt es ſey ge: 
nůg ſich vom eüſſerlichẽ enthaltẽ / ob ſchon jm gedanckẽ vñ 
begürdẽ / wider dz gſatz ſtrebt / Wie ð phariſeer jm tempel. 


Alſo thůnd die glaubẽ / ã můß mit aigen gůten werekñ 
genuͤg thůn für die ſünd / vnd die ſaͤligkait erwerben. 


Gel Den erſtñ verſtand hat nye kain Chꝛiſt ye in ð welt 
Ec gehabt / Dañ ain yeder wayßt wie Chꝛſtus gſagt / 
Woͤlcher ain frawen anſicht ʒů begerẽ / der hatt vnkeuſcht 
yetz in ſeinem hertzen. Es iſt Fain alte vatel vnder vns chꝛi 
ten ſie waißt dz mã ſich nit allain mit dem werck / ſonder 
auch mit dem gedãcken verſündt: Die oꝛdinantzer ſind frey 
lich ee ſye Luteriſch woꝛden ſind / nit vil an pꝛedig gangen / 
Dañ ſunſt hettẽ ſie gewißt / Wie mã leert die gantze gmain 
ſich bekennen / ob ſie geſündt hetten / mit woꝛten / wercken / 
mit willen / mit gedancken. ꝛc. | 


Wol habẽ ettlich judẽ den groben verſtand gehabt / das 
ainer jm willen nit ſünde oð jm gedãcken / Woͤlcher main⸗ MY, 
nũg Joſephus geweſen iſt / wie ich in mein pꝛedigẽ võ ð zeyt 7 nid"s 
einfier; Aber dz ſey weyt võ vns Cꝛiſten: Dañ wie 8 weyß po 
ſpꝛicht. Auch ð gedãck der narꝛen iſt ſünd. Darum̃ hettẽ ſie 

den attẽ wol erſpart: Dañ auch den judẽ die boͤſen gedãckẽ 


verbotẽ warẽ / Du ſolt nit haſſen dein bꝛůð in deinẽ hertzẽ. rut, 


Math.: 


Aber dz die oꝛdinãtzer on alle form vii weiß / herein faren 
wid die werck ð gnůg thuͤn / jſt jr thoꝛhait vñ klainer kunſt / 
ſchuld / dz ſie nit den zehẽdẽ tail in ð gſchꝛift erfarẽ ſind / wie 
ſie ſich vermeſſen: Dañ ſo dz gſatz ſoll nit groblich verſtãdẽ 
werdẽ / dz er ſich enthielt allain vo werk vii nit võ gedãckẽ / 
(Superius diffiniuerunt legem ſolum affirmatiu am, Hic dant exemplum ſolum de prohibitione) 
Volgt dañ darauß dz mã nit gůte werck ſol thůn / mit hertz 
en vn willẽ / die ſünd abzůleſchẽ / vñ dz ewig leben zů verdie⸗ 
nẽ / Auß woͤlcher logick habe ſie dz außzogẽ. Ich mi mich 
ſelbs enthaltẽ / ich wolt ſunſt hie ð oꝛdinãtzer kũſt viſteren; 


S 
Als vil abet die Satiſfaction / Das gnůg thůn antrifft/ 
hab ich genůgſam anzaigt in meinem bůch. De penitentia. 


Iſt yetz nit ain fürnembſter Artickel / Dann das die Oꝛdi⸗ 


Das 


nantzer jn haben hinein geſchmuckt gleich boͤſlich / dann er 


het vnder den titel gehoͤꝛt / vnder die bůß / Kürtz doch diſen 


Dani. 4 


Nabuchodonoſoꝛ / Dein ſünd erloͤß mit almuͤſen: Warum 
ſpꝛicht Paulus. Wie jr dargeben habt ewer glider zů dien⸗ 


Roma, 


Auguſtinus 


lohan. 


der ſtraff Gotes voꝛ kamen / mit faſte / baͤten / demütigen 


A fe ert. art. 


falſch ab zů wenden / Fier ich ettlich ſtell ein. Thuͤnd die 
werck nit gnůg für die ſünd / warum̃ ſprach dañ Daniel zů 


en der vnrainigkait vii boßhait. Alſo gebts yer dar zů die⸗ 
nen der gerechtigkait zůr hailigũg. Alſo ſpꝛicht gar ſchoͤnd 
hailig Auguſtinus 130 dem gnuͤg thun. Es iſt nit gnuͤg / dz 
ainer ſein Neten beſſert / vñ abweicht võ vergãgnem ybel; 
Er thy dañ gnůg vo dem das geſchehñ iſt / durch ſchmertz 
en der penitentz / durch demůtigs ſeüfftzen / durch dz opffe 
aines rewenden hertzen / mit 36 thůn des almůſen vii faſte/ 


Wie diß vñ and gſchꝛifft der künig v0 Engelland einfurt, 


Es ſpꝛicht ye. S Pauls /wañ wir vnns ſelbs vrtailten 
ſo wurden wir nit geurtailt võ dem herꝛen: Darum̃ woͤlch 


er durch gůte werck ſein ſünd ſelbs ſtrafft / vnd kombt der 
ſtraff Gotes voꝛ / Wie wir habẽ ain exempel vs Niniuiter. 


Die Got voꝛ het zů ſtraffen vmb jre ſünd / Aber da ſieder 
Hat Got ſein ſtraff nach gelaſſen. Alſo ſol ain yeder thi 


der geſundt hat / Dañ wie Luther ſelbs bekent / aintwet 


der meſch můß die ſünd ſelbs ſtraffen / oð der her ſtraffts, 


Dañ wir oben den groben jrꝛtum̃ / der Pꝛopſt vs Nuͤrm 


ni über vns. So aber ſie jm voꝛigẽ titel ſelbs 57000 
en / Gotes zoꝛen vñ traung der ſtraff. Vñ alſo jr Pꝛoͤb 


berg anzaigt haben / das ſye mainten Got were nit wr 
ſel! 


ber hinderſich getribẽ / wolt ich geren wiſſen/ſo wir in 


fallen / wie wir wider zů huld kamen / darmit der zoꝛen got 


tes abgeſtelt werde / Dañ der pland _ — bug — by 
ůßfertigkait gelern 


ſie vergebens die bůß vñ vnd 
Darum̃ můß etwas über den glauben ſein / Das iſt ain dif 


fertig leben / Das haiſſen wir Chꝛiſten / das Got ain ver! 
nůge daran neme jn krafft ſeines leiden vñ ſterben vm̃ vn 
ſer ſünd / vnd iſt vnſerthalb ain gnůg thuͤung. eff 


Oꝛdnung. 


Diſer flaiſchlicher verſtãd iſt bedeijt woꝛden durch den 


| 
: 
: 
' 
: 
J 
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für hang Moyſi / Daruon Paulus ſagt ʒů den Coꝛinthier · 


G f Es miſſſen ye wolglert oꝛdinantzer gwaͤſen ſein / die 
ek. an diſer oꝛdnũg geſchmidt vñ geſpengelt haben. Ich 
het mir wol fürgenom̃en / kain vnbſchaidẽs woꝛt zebꝛauch 
en. So ich aber ſich / das ſie dem hailigen gaiſt ſein gſchꝛift 
alſo foͤlſchen vi; zerreiſſen / aintweders auß boßhait / oð dz 
ſie als vngelert ſind: Boßhait kan nyemãts verantwurtẽ / 
Wañ aber jn an kunſt zerruñ / warum̃ vnderſtandẽ ſie ſich / 
ainer ſolliche tapffer ſach / oꝛdnũg in kirchen vñ glauben zů 
machen: Dañ alle alt hailig vñ Goͤtlich lerer / Hieronimus / 
IAmbroſins/Athanaſtus/Haymo/Bruno/vi auch die jũg⸗ 
gẽ luteriſchẽ ſelbs verſtandẽ / durch die deck Moyſi / Nit de 
verſtãd auſſerlich dz gſatz zů halten / wie hie. S. Pauls zer- 
riſſen würdt inder oꝛdnũg. Son das die judẽ hiengen an 
den figuren deßalten teſtamẽts / vnd wolten nit erkennen / 
wañ die warhaitkompt. Das die figur ain end hat. Die ju⸗ 
dẽ hetten dz oſterlem̃lin / Diß was ð deckẽ 5 aine / Do 
das recht oſterlam kam Chꝛiſtus. JES DS. Wie. S. 
Pauls ſagt / Do war das alt jüdiſch oſterlam auß. Aber die 
juden wolten die decken Moyſi / diſe figur nit laſſen. 


Oꝛdnung. 

Der ander verſtãd / dz gſatz zů haltẽ / nit allain jm werck 
auſſerlich / ſonð auch im gmůt vn gedãck / begürd / naigũg. 
Solliche raine werck wir nicht / ſonder der hailig gaiſt jhn 
vns würcken muß. 


Bef Das erſt iſt jn niemãts auß den Chꝛiſten wider / das 

ſie aber das anð herein zetlen / on alle anhãg / als mit 
der ſchlingen herein gewoꝛffen. Diß vnkünſtlich zůſamen 
flicken / iſt ain anzaigẽ dz da gemãgelt hat ð groß verſtãd. 


Ich will dañoch jr red glumpffen/Dafi ifts jr mainung / 
das wir kain gůts vñ gotgefaͤlligs werck thůn mügen / on 


2. Corinth. 


Exodi.ia 


. Cornith. s 


beſonð beyſtãd vñ gnad des hailigẽ gaiſt. So ſind ſie au 

der rechtẽ ban: Dañ der ge entail iſt — Palagl. 
aniſch / wie obẽ auch gemeldt. Wañ aber ſie woltẽ daz auff 
Carlſtadiſch verſtõ / wie der zů Leyptzig diſputiert / dz wir 
nichts thaͤtẽ gar zů doͤm gůten werck / das were ain jrꝛtũb 


Manichey 


Job, s 


Eccle. 9 


1. Iohan.z 


Augnſtinus 


Pſalm. 26 


Das 
der Manicheer / wider alle geſchꝛifft / wider die hailige leer 
vnnd wider menſchliche erfarnus / das moͤcht ich nach der 
leng einfůren / iſt nit vonn noͤten. Job ſpꝛicht der vnſchul⸗ 
dig würt behalten in der raine ſeiner hend / durch die hend 
würt inn der — —— wie der 
Weiß ſpꝛicht. Alles das dein hand vermag / das ſolt du an 
herrig würcken. | 


S. Johannes —ů— der die hoffnũg hat / jn 
jm / ð macht ſich hailig / merck er macht ſich hailig / wie wol 
nit on goͤtliche gnad / Dar über ſagt: S. Auguſtin / ſehend 
ʒů / wie er nit hingenom̃ẽ hat den freyen willẽ / dañ darum 
dz du auch etwz würckſt mit deinem willen / ſo iſt dir auch 
etwas zů geben auff das du ſageſt mit dẽ Dauid. Du biſt 
ein mit helfer / verlaß mich nit / So du ſpꝛichſt mein mit hel 


fer biſtu / ſo würckeſt du auch etwz / Dañ wür / kſt du nichts 


er iſtthait mainung / Dann auff den Carlſtat. 


1. Iohan, : 


Luter in pſal. 


Hicronimus 


wie hilfft er dir / Willnit mer darnon ſagen / wañ jm nachs 
yolgende pũcten naigent ſie ſich mer ay Pete vñ gmain 


Oꝛoͤnung. 


Diſer gaiſtlich verſtannd iſt hailſam / Vnnd macht ig 
menſchen zi gleich ſünden .2c wot 1 


G > Wañ mir die oꝛdinatzer nit voꝛarckwenig weren / 

võ des Luthers jrꝛſal / ſo het ich nit groß faͤl aber dy 
ſer red / wurds dar für achten / ſye heten des gleiche für pa⸗ 
riter geſetzt. Als woͤlten ſye ſagen / Wir ſeind ye all mit ain 
ander ſünder / ainer als wol als der ander. Vñ diß iſt war / 
wie Johannes ſpꝛicht / So wir werdẽ ſagen / das wir kain 
ſünd habẽ / ſo verfuͤrẽ wir vns / vñ iſt kain warhait in vns⸗ 


Wañ aber ſye ſolten ain Luteriſchen verſtand habẽ / der 
fraͤuẽlich ſagt / wir ſeyẽ / vñ ſinds geweſen / vñ bleybẽs / vot 
Got allweg gleich / diß were jrꝛig vñ falſch / vñ iſt geweſen 
der jrſal Jouiniani / den. S. Hyeroni. verwü pft ch hoff 
die oꝛdinãtzer ſe Tour ð mainũ 2 Darum̃ on not ferner ans 
züf iche ms müſt faßt un am ſtraf gericht auch habe/ddf 
nit ſo vil bꝛãger / galgẽ, ſchwert / bꝛãd / redern / vñ viert 


> 
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In nachvolgedem volgẽdem artickel / jrrend ſie ſich aber ob den woꝛ 
ten Pauli: aber als vil —— —— Betrifft / woͤllen 
wir anzaygen in beſonderen nachuolgenden titel. 


Gddnung. 


3 8 D 

iert ein etlich ſpꝛich Pauli. Auß dem gſatz kompt erkãt 
— der — HO und Ade 0 wir verblent / 

das wir nit wiſſen was ſünd i ꝛc. 

erer — — vns / Als iſt an fr ag 
aiſch eſſen / am feyrtag h chnitzẽ / gweicht koͤlch an 
růren vnd was licher torhait mer iſt. | 
Darbe wir vergeſſend roſſen haubt ſünd / darauß die 

ander flii in/ Al een e den natur ange⸗ 


t⸗ 


Dañ die ſünd iſt etwas geredt / oder gedacht / oder ge — 2 


2 — 

ichts / das 

— — Jn vnſere hertz 22 
che on gſatz ſünden die 


F 


: 
1 
4 
. > 


Num. 15 


| 


. — 2-H | 
Ve lain e 11wry, 
13 . 
1. Regus 


Das 

Für das ander dz ſie bey dem har einher ziehen / vñ taugt 
nit daher vom flaiſch freſſen am freytag / werden wir hers 
nach ain beſondern titel haben. Doch als vil g võ noͤten. 
So ſoll ain Chꝛiſt diſe ſünd erkeñen / dañ er thůt wyder dz 

ſar ſeiner můter ð Chꝛiſtenlichen kirchen. Hoͤltzlin ſchnitz 
en am ferytag acht ich nirget für / woͤlcher aber holtz haw 
en wolt wider der kirchen vnd Gotes gebot / warum wolt 
er nit ſtraffpar ſein / als das mendlin / das holtz auffgeleſen 
het am Sabath / das hieß der herꝛ verſtainen. 


Geweicht kelch anruͤren / warumb wolts nit ſünnd ſein 
ainem layen / wider das verbott der hayligen Chꝛiſtlichen 


kirchen: ſo doch Oza ſterben mußt das er die Arch anrurt / 
dss er in beſter maynung thet / daß nit vmbfiele: die Shy 


Caath wiewol ſie Leuiten waren / noch dann thoꝛfften ſie 


die haylige geſchier des tempels nit anruͤren / dann ſie we 


ren verbunden / ſonſt ſtarben ſie / ſpricht Gott: ſo aber die 
geſchier der kirchen jetz vil — —— Baring der zart⸗ 
fronleichnam Chꝛiſti vñ ſein hailigs blit gwandelt wirt / 


ſoll nit mit layſchen vngeweichten henden angerůrt wer / 
den . Ich wil merer erleüterung ſparen auff den aygnen at 


tickel von menſchen ſatzungen. 


Das dꝛitt aber iſt ain jrrſal / das der boͤſe luſt vnns von 


natur angeboꝛn ſey ain haubt ſünd: dann auß dem volgt / 


ſo der tauff diſen luſt oder begird nit hinnimpt / ſo raynigt 
er die ſeel nit von aller ſünd / alſo were das kind gleich ain 
fſfünder nach dem tauff als vor: di iſt ketzeriſch / dann alſo 


ain ſterbend kind nach dem tauff wurd nicht ſelig / dannes 


het die ſünd: vnd nichts vermackelt geet ein in hymel. Dis 
ſer artickel des Luthers iſt auch verdampt in der Bull / vi 


der Biſchoff võ Roceſter verlegt jn ernſtlich mit der hayli 
gẽ goͤtlichen ſchꝛifft. Ains můß ich allain anzaigen / die oꝛdi 
* haiſſen die lüſt / concupiſcentiam / das were baß ge 
teut 


tſcht woꝛden / begirde quia delectacio eſt paſſtoꝛpꝛopter 
paſſiones autem neqʒ laudamur neqʒ vituperamur.) 


Diſen jrrſal des Luthers in der oꝛdnung ein geleibt / ſtoßt 


wr” gewaltig vm S. Jacob in ſeiner Epiſtel / ſo er ſpꝛicht. Ain 
ſetlicher wirt angefochten von ſeinor begird gezogen 
geraitzt / darnach die begird / ſo ſie empfaungen hat / ſo ge 
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birt ſie die ſünnd / wie diß ſchoͤn einfürt S. Auguſtin wis 
der den ketzer Julianum / der auch mit dem jrrſal beheffft 
was: dann S. Jacob ſpꝛicht nit / das die begird ſünd ſey / 
ſonder wann ſie empfacht / ſo gebůrt ſie die ſunnd: dif em⸗ 
pfahen geſchicht durch verwilligung / das ain menſch ver⸗ 
williget in anfechtung ſeins flaiſchs. r 


Darum iſt falſch / das die anngeboꝛn begird / oder lyſt 
ain ſünd ſey / die vns verdam̃ / das man die rewen ſolt; dañ 
ain ſünd bꝛingen wir auff erd / dann die erbſünd / würt im 
tauff vergeben / darff kains rewen. 


Ob aber die oꝛdinantzer wolten wie luther fliehen Zi] de 
woꝛtẽ Pauli. Das wirck ich nit / ſonder die ſünd die in mir 
wonet / redet von diſer angepoꝛnen begürd:! Darauff ant⸗ 


Roma · 


wort der Biſchoffe von Roceſter vnd ander mer / das hie 


Luther nit war nymbt / wie. S. Pauls das woͤꝛtlen ſünd / 
ſo in mancherlay bedeütung bꝛaucht / Dañ durch dz woͤꝛt⸗ 


nn / würdt nit alweg verſtandẽ die belaidigung gotes / dar 
durch der menſch verdambt würdt / Sonder würdt von 


Paulo auff 24 genandt das opffer für die 

ſünd / wie er ſpꝛicht zů den Coꝛinthiern / der kain ſünde ge⸗ 

wißt hat / Hat er für vns gemacht zur ſünd / Legt auß. SS. 1. Corinth. 8 
Ambꝛoſy. Er hat jn gemacht ain opffer für die ſünd. Wie Anbroſins 

dañ jm Gebra chen gebꝛaucht würdt in Leuitico / dz auch 

S. Anguſtin thůt jn fragen des alten vii newen teſtamẽt. Lea. 4 


So würd auch ain ſünd genandt / das von der ſünd ge⸗ 
würckt würdt. Alſo wann wir etwas ſtraff N ſpꝛech⸗ 
en wir / Das ſind vnſere ſünd / das iſt / das iſt die peen / die 
wir mit ſunden verwürkt habñ / Alſo nendt S. Pauls die en 
begürd ain ſünd / Dañ ſie iſt in vns ain werck das die ſünd 
hinder jr laßt / wann ain mẽſch nit het gehebt die erbſünd / 

ſo hets auch nit diſe N jm paradeyß / Vnd iſt ain 

red ſpꝛicht S. Auguſtin. Wañ die begürd ain ſiindgehaiſt Jen nen 

ſen würdt / Gleich als ob ich von meiner geſchꝛifft ſpꝛech / ol — 
Diß iſt mein hannd / gewyß / die geſchꝛifft iſt nit die hannd. p. 
Aber würdt mein hand genandt / Ich Habs geſchꝛiben mit 
meiner hand. 


F ij 


Das 


e 
ren / das diſe angeboꝛẽ ſucht der begürd ain ſünd ſey / Dann 
ſunſt ſo vns vnmüglich iſt die von vns zethůn / vnnd Got 
ä vns die ſünd verbotẽ / ſo het Gotvns vnmügliche ding ge⸗ 
_ boten / Verfliecht ſey aber ð ſpuchtS eee 
Auohan ; lichs ſagt / Dañ die gebot gots ſind nit ſchwaͤr ſagt Jo 

nes / vil weniger vnmüglich. 


„ * Opnung. 


Diehadden haben etlich grob ſind erkañt vnd vrtailen 
moͤgẽ / Aber jn hat gemãgelt dz ſie dẽ gots dienſt nit erkãt. 


hangs 5 Habiſie die ſünd erkeñt / als diebſtal / todten / falſche 
25 Eck 2 geben / vater vii můter vneren / Eebꝛucheꝛe 


of gnůg wider die oꝛdnung / die wiel / das ſünd allainexs 
ennt werde auß Bybliſcher gſchꝛifft. 2 


2 So iſt der anhang auch falſch / das kain ſündt ſey / Dal | 


was Got verboten hat / Aber dar von her nach jmtitelv6 
menſche leer. 4 


| „ Owning. 


Ebbe. 2 So ainer jm für ſetzt nit Ee ʒů bꝛechen / vnnd erbdle ſei 
e 77/7 bi rat / noch iſt ö widerſtand boͤſer natur / voꝛ got ſiindvi 

würt jm für ain thůn außgelegt / als het ers ſchöͤ gethõ / Et 
inſra / ſo die boͤß natur jnwẽdig on vnderlaß die ind thit/ / 
auch wider ſein willẽ / alſo das er ſich des nit erweren kan, 


f Hie bꝛingent die Oꝛdinantzer wider den voꝛigen jr⸗ 
Eck. ſal/wider alle geſchꝛifft / wider alle vernun at | 
roms,» den woꝛten Pauli / vnrecht vnnd valſch verſtanden / | 
; zůdem erſten / ſo vermerckt man jre gꝛobe jrrung / das ſie 
ſagen / wann der erhalt ſein fürſatz die ee nit zů bꝛechen / dz 
er dannocht ſünd / vnnd Got rechnet jms für ain that / als 
hab er die Ee bꝛochen: diß iſt der warhait vnd vernunfft 
offentlich entgegen / darzů ergerlich / vnd haißt geleert die 
maths menſchẽ verzweifeln. Dañ wa iſt da geſchꝛi t / ſo wir nm 
meer ſeyen on diſe boͤſe natur / ſo weren wir für vnd für ein 
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gefůrt in verſůchung / was wer dañ vnſer taglich bꝛot /d 
= Chꝛiſtus gelert hat / Nit fuͤr vnß in verſiichung. Nato 


Iſt das anfaͤchtñ der natur ain ſünd / ain haubt ſund / vñ 


die gnad Gotes vñ die hauptſünd moͤgen nit bey ain ander CY 
ſein / Dañ es iſt kain vergleichung Cꝛiſti vñ Belial / ſo were be. 
kain menſch in der gnaden Gotes in der weyten welt / Dañ 

ſie all hetten die todtſünd / weren all kinder ð verdam̃nuß. 


Wañ iſt nit — die boͤſe natur / ſonder jr treyben vnd 
anfaͤchtẽ ſündt / vnd voꝛ got hat ers ſchon gethon / So hat _ .. 
S. Pauls ain todtſünd thon / Da jm iſt geben woꝛdẽ der 
ſtahel des flaiſch. Das er aber nit geſündt hab / zaigen die 
Cheꝛiſti an / der zů jm ſaget. Dir ſey gnuͤg mein gnad / die ty? 
gent wurt volkom̃en in der ſchwachait. 


Iſts war wie ſie ſagen / So ſind voꝛ got all frawen vnd 
. — Eebꝛecherin voꝛ got vnd ſünder / gleich alls 
haben ſie das thon / Das wurde vil zů vil zů fal bꝛingẽ ſoltẽ 
ſie achten voꝛ Got / weren ſie ſchon Eebꝛecherin / daͤchtẽ ſie, 
gÞ wils gleych als mer vm̃ den ſack Raupen alls vm̃ den 
endel / jch will geſchweigen von den haligen junckfrawẽ 

vñ martrerin. S Rafherina. S Barbara. ſ. Clara. S. Ag 
nes. ꝛc Die nit gweſen ſind on die boͤſe ſucht ð natur. Wer iſt 
aber ſo freuel / der ſagen doͤꝛff / das ſte vor Got Eebꝛecherin Apo, 
ſind / Sonder ſin jũckfrawen / vñ volgen dem Lemlin nach 
wa es hingeet. ah N 

Volgte auch herauß / ſo diſe boͤſe anfechtung für vnd für 
n můßt er on vnderlaß ſünden / für vii für 

ſo dz der ſpꝛuch Johañis / wer jm kot iſt / werd noch kot 
tiger / nit allain treff die verwoꝛffnen / ſonder all menſchẽ / 

o iſt auch das ain jrꝛtumõ / das ſie ſagen / Er thůe ſünd 
wider ſein willen / Er künd ſich deren nit erwoͤꝛen / Das iſt 
falſch / Dañ Fain würckliche ſünd iſt nit on dẽ willẽ / ſpꝛicht auziting 
Auguſtinus / Iſts nit willig / ſo iſts nit ſünd / Darumb vil 
rechter hat vnſer lieber herꝛ geſagt võ diſer boͤſer angepoꝛ⸗ 
ner natur / Der ſyn ſpꝛicht er / vii gedanck des menſchen võ cen. 
jugent auff / ſind genaigt zů dem übel. Merck er ſpꝛicht nit 
Das ſünd ſey / wie Luther vnd oꝛdinantzer / ſonder das ge⸗ 
naigt ſey zů dem boͤſen. 


Das 


Da ſo des menſchen leben iſt ain ritterſchaff ẽ auff erd⸗ 
16k, Wie Job ſpꝛicht / waͤre das ain ſchlechts hren wan 
für vnd für vnderlegen. | 


coins Es hette auch. S. Pauls vnrecht geſa t. Ich bin mi 
nichts bewißt. Dañ waͤre diſe anrqitzũg er natur ſünd / 
ſo het er die ſünd wol in jm gewißt ⸗· 


Es wurde auch darauß volgen / Das kain menſch von 
mund auff wurde 5s himel kom̃en. Dʒñ diſe ſucht wurde 
jn verhindern / Wie Lurer frey bſtet / [Her ſagt / der zinder 
der ſünd fomes ) wañ ſchon Fain andere würckliche ſünde 

in reſolut. ex da iſt / ſo verhinderts die ſeel vom eingang des himels. Ich 
1. art. ſert. frag aber die oꝛdinantzer / ſo ſte Fain fegfewr ſetzen / wadie 
ſeel ſein werd / darmit der zünder gerainigt werd. 


Vñ daz diſe boͤſe ſucht der natur kain ſünd ſey / zaigt klar 

De uptijr a4 an nach. S. Jacob / auch Auguſtinus/ die begürde wurde 
valer. lib, vergeben jm tauff / nit das ſie nit v4 ſonder das ſie nit zůr 
ſünd grrechnet werdt, Vnd jm bůch ſeiner widerruͤffung. 

In dem tauff würdt die ſünd der begyrdt gelediget / Aber 

5 die ſchwacheit bleibt. Dañ ſunſt wer alle leer Pauli falſch 

L9.1<61% Das er ſagt durch die — — wider geburt. Hab vnß 
UbBùG ot hailwertig gemacht. Nach der oꝛdnung / waͤren kind 

Tims vnd mir all ſünder nach dem tauff / wie dar voꝛ / wie dann 
ER Luter frey ſagt / Im kind bleib die ſünd nach dẽ tauff / wie 
der ſelbig artickel iſt verdampt / vnd falſch. 


Wañ in vns alſo were ain ewige ſünd / warum hat. S. 

cols Pauls den B ͤ K 
auff erdẽ / vnkeüſchait / vnrainigkait / boͤſe begürd. ꝛc. Neñ 

die ſucht mit namen der ſünden dar zů ſye raitʒt. VOarumb 

Romas will er das die Roͤmer zerſtoͤꝛen den leib der ſůnd / dañ das 
' _ hes 3 wider ſtand thůen / vñ nit ſündẽ. Warumb 
lacobi. 4 ſkaicht Jacobus. Thu t wider ſtand dem teüfel / Vnnd er 
würdt von eüch fliehen. Thee int 

| Ich wolt von hertzen geren diſe:ſiell handlen mündtlich 
wole cott lieber dañ mit gſchrifft gegen den oꝛdinantzern / Es ware 
voꝛlayen oder geleerten / Dor ainem Erberigen Rath zů 


Ndrrmberg/0der voꝛ andern verſtendigen. Dañ ſo ſie hie 
| 1 die woꝛt Pauli zů den Roͤmern amſi⸗ 
den / hab ich in naͤchſter verlegũg diß auß gelegt / dz S. 


Page da nit rede von ainer haubtſunnd: ſonder von den 


chfen von der ſind / vnd raitzt zů 
ſynden/So nennts S. Pauls ain ſünd / wie ainer mein ge 
ſchꝛifft / nennt mein hand. 


Vnd das dem alſo ſey / vnd diß S. Pauls maynung / be ⸗ 
wer ich auß S. Pauls woꝛten ſelber( dann die oꝛdinantzer 
voꝛ oben vns gesch len ſoͤll die widerſpꝛecher mit an 
der ſtell der geſchtifft ſtillen) da ten 
ſpꝛicht er / Es ſoll nicht regieren in ewerem ſterblichen leib 
die ſünd / dz jr gehoꝛſam ſeyt ſeiner begir. Hoͤꝛt jr nun war 
der tyrann / das geſatz der glider / der zünder der ſünd / tod⸗ 
ſünd ſey / wann er regiert / wann man ſeiner begierd gehoꝛ⸗ 

ſam iſt / wie S. Hierony. außlegt / dan Miner ſein willen 
darein gibt / jetzt iſt der gedanck ſünd. | 


Darumb volgt hernach / wie ſie jre glider ergeben ſoͤllen 
Gott vnd der gerechtigkait ꝛc. ſo wirt euch die ſünd nit her 
ſchen. Hoͤꝛen wir nun die mainung Pauli / wann wir gehoꝛ 
ſam ſeyen / nit darein verwilligen / ſo wlirdt diſe vergiffte 
natur vnſer nit herſchen. darumb fragt er hernach. Wer⸗ 
den Dann wir fünden / darumb das wir nit vnnder dem 

eſatz ſeind / ſonder vnder der gnad! Abſit / ſpꝛicht er / das 


auß der ſüchtigen natur: 


ſtillen) dann im ſechßten Capitel , 


Roma. v 
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Roma. s 


Hicronimus 


Rom. s 


ey weyt von vns: vnd darumb iſts kuntlich das wir nicht 


. wann wir nitt verwilligen in das geſatz boͤſer be⸗ 
gierd. | 

Diß iſt auch gwaltig ʒů erhalten auß dem nachuolgendẽ 
capitel. Darin gleich am anfang ſpꝛicht. S ante, So 
nun kain verdam̃nuß dent, Die in Chꝛiſto JHESO ſind 


die nit nach dem flaiſch wannder / ſonder nach dem gaiſt / 
S. Pauls ſagt / Es ſey Fain verdanmnuß dent die in chꝛiſto 
ſind / vñ die oꝛdinãtzer ſagent. Es ſey ettwas verdam̃lichß 
da ain hauptſünd boͤſer begird vñ luſt· Woͤlchẽ woͤllen wir 
glaubẽ on zweyfel. S. Pauls. Vñ das die degird 08 lyſt nit 
der maſſen ſind ſey/wieſi: aiſchlich Pauls verſtãden. Er ken: 
klaͤrent nachnolgẽde woꝛt. Dañ das gſatz des gaiſts 72 chi 


iſt Roms 


Wl 

1 8 Das 

Fl | ſto Jeſu hat mich erlediget / vom geſatz der ſünd vnnd des 
ll todts | 


Dip verſteend die oꝛdinantzer noch nit / woͤllẽ ain menſch 
Ü ſunde für vnd für on vnderlaß / all ſein lebtag. Vnd hie zal 
lf get S. Pauls wie ain menſch daryon erledigt werd / wie 
| antroſus Dif wol verſtanden hat S. Ambroſy vii ſpꝛicht. Es ſchat 

| nichts dem menſchen/das die ſünd im flaiſch iſt: wannal⸗ 
lain er dem widerſtrebt / vnd iſt eingedenck goͤtlicher hilff; 

11 dann der iſt auch darumb zů kꝛoͤnen / der vertruckt die rai⸗ 
| tzung der einwonenden ſünden: dann es iſt ain gꝛoſſe ge / 
ſchicklichau vermeiden ains haymiſchen feinds auffſaßz, 


Wer iſt nun ſo gꝛober vernunfft / der auß dem ſechßten 
vnd achtenden Capitel nit verſtand / wie S. Pauls in mit 
ö | ten im ſibenden Capitel von der ſünd inn vnſerm leib ge⸗ 
| redt hab / wie dann im voꝛgeenden puncten ich dif außge⸗ 
111 legt hab / dann kain verdambnus mer iſt in denen / die inn 
hꝛiſto Jeſu ſeind: ſo kan auch kain hauptſünd ſein / dann 
| die verdambt. Aber in den oꝛdinantzern ſehẽ wir / das S. 

| ___ — recht geſagt hat von den Epiſteln Pauli / inn denen 

| ſeind etliche ding ſchwer ʒů verſteen / welche die vngelertẽ 
vnd vnuerſtendigen faͤlſchen / wie ander geſchꝛifft / zů jr ſel 
| ber verderbung: vnd ſonderlich von diſer Epiſtel ſpꝛicht 
| Addgeſuem. S. chieronymus / die gantz Epiſtel Pauli zů den Roͤmern / 

| iſt verwickelt mit vil verdunckelhait. | 


| Ich erwig diſen artickel hoch / das vil daran gelegen / 
| vnd machtige ergernus bꝛinngt: dann aintweders / es be. 
| fc die from̃en / das ſte moͤchten in jr conſcientz gleich 
6 verzweiffeln / wann ſie bedencken / das ſie ſtets in ſün | 
den ſeind / im zoꝛn Gottes / on iren willen / on ir gehellung / | 
vnd das nit künden wenden / was ſoͤllen ſie anders gwer / | 
tig ſein / dann ain vntreglichen zoꝛn vnd ſtraff Gottes: ob | 
10 aber ain menſch diß nit ſo hoch behertzigt / wie on zweyffel 
1 diſe hauptſünd die oꝛdinantzer nit ſeer küm̃ert / ſo macht es 
antz ltederlich vnd kalt leüt / dann moͤgen ſie die gꝛoß ſiett 
— und verdaͤwen / ſo achten ſie auff die anndern au 
nit laſſents als in ainem kalten won hingeen: darumb i 
diß ain ſchedlicher verderblicher jrꝛſal/ vnnd ich nit vnbil⸗ 
lich den mit vil woꝛten verlegt hab. 
suppeditauit 2 | ; 
Agi. Ich het den puncten beſchloſſen / ſo felt mir noch zů ain 
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erempel: acht ich bey dem gemainen man verſtentlich. Ich 
ſetz alſoc wie on zweifel jetz layder offt geſchehen ) das ain 
eeren fraw die all jr tag nie kain argen willen has gehebt 


3a vnk | 
zehalten. Iſt auch dem laſter feind geweſen / vnd allen die 
darmit verwickelt: Die türcken kom̃en / fuͤrents hin / not⸗ 
zerens mit gewalt wider jren willen. Da frag ich die oꝛdi⸗ 
nantzer / ob die fraw ſünd in diſem werck / dar zů ſte genoͤdt 
vergwaltigt / wider jren willen / ſie were gleich als mer ge⸗ 
ſtoꝛben / Dann ſollich vneer erleben?; Wilt du ſye der ſünd 
ſchuldigen / vm̃ das / das ſie lieber jr leben verloꝛen het / wie 
die teütſch Magdalena zů Rodis thon / Vn zů ſollichem jr 
laid / jamer. ꝛc. Wilt du ſie erſt mit ſünden auch beladen. 
Diß wer mer dann Tiranniſch. | 41 


Spꝛichſtu dann ſie hab nit geſündt / ſo faͤldt dein jrꝛſal 
Dann ſie hatt die angepoꝛnen boͤſen be gürde / den woluſt 
der natur / die weil ſie lebt / vñ bey dir iſts ain hauptſünd / 
ob ſie ſchon nit darein verwilligt / Alſo in allweg ligt jr dar 
nider / das aber nit geſündt hat / iſt abzůnemen auß dem / dz 
Hieronimus alſo hoch bꝛeyßt vnder den züchtigen ſcham⸗ 


eüſchait / ſondet ſteten glauben trew jrem haußwit 


Cont. louinid. 


¶hafftigen frawen Lucreciã die haidin / die notzert võ Tar» - 


quinio des künigs ſun die ſich ſelbs erſtach / vñ ſpꝛach 36 jr? 
mañ / wie wol ich mich ledig zel / võ der ſünd / ſo erledige ich 
mich doch nit vo der ſtraff / das nit aine etwan — 
klich lebe / vnd mich für ain exempel fürheb. 5 


Alſo entſchuldigt auch. S. Auguſtin die frawẽ vñ jũck⸗ 
fawen / die von den feinden in kriegs leüffen ſeind notzerꝛt 
woꝛdẽ / wañ ſie kain willen darein geben haben / ſo ſeyen ſy 
on ſchuldig / Wie er dar nach auch Lucreciã fürbꝛingt lobt 
ſie jr keüſchait halb / Aber das ſie ſich getoͤdt hat / ſo ſye vn⸗ 
ſchuldig geweſen / Das ſpꝛicht er es ſey vnnrecht. Diß ſey 
gnuͤg yer mal wider diſenjrugenartickel/fompt ainer her 
für der in vertadingen will / ſo weiß ich jm baß ab zů flehen 
Doch alles in Chꝛiſtlicher foꝛm. 


Ozdnung.- ' 


Das geſen richtet zorn an / dz iſt 06 wir wiſſen was ſind 
ſey / ſollen wir auch wiſſen / das Got darumb IE. 


j 


A ugu. li. 1. de, 
ci. dei. c. 16. 18 


Ibicaput, 19 


Das 


Rome's (ES. Pauls ſpꝛicht / das geſatz würckt den zoꝛen / 
5 gi — ſpꝛicht . —— wle 


Ambroſtus geben iſt / ſo macht es die übertreter ſchuldig / aber die ſchu 
digen ſtrafft man / die iſt der zoꝛn / Darum̃ geet der zoꝛn nu 
auff das gſatz / ſonder auff die übertroͤttung / ja ſtraff deg 
geſatz. Die oꝛdnũg leert recht / wie man die foꝛcht Gotes / 
den zoꝛen / vñ ſtraff den menſchen ſol einbilden: wie wol d 
wider den Luter / ð diß in Fain weg will / wie obẽ gemeldt, 


Dar zů ſo habe die oꝛdinantzer / nit recht erlangt den ver 

ſtand der woꝛt Pauli / wie das ofa den zoꝛen würcke / Ich 

Ax will nit alle ſtainlin am weg auff flaubenc quia nocuit all / 

quãdo nimia diligẽtia) Dañ in jr lange erklaͤrũg / werff ich 

jn entgegẽ den ainigen ſpꝛuch Pauls Die ſund wurde euch 

Rom:s nit herſchen / ſo were jr lang klaͤrung all zů boden geſtoſſen 

Oder macht jn ain gegenwurff auß den woꝛtẽ des herꝛen 

zů Cain / Vnder dir würdt ſein dein begird / vñ du würdeſt 

herꝛſchen über ſie. So laͤgs aber alles zů grund / Darumb 

wañ ainer ſchon haͤfftig angefochtẽ wurd võ ſeiner ſiſchen 

24144 natur / darff darum̃ nit verzweyflen / ſonder ſein zuͤflucht 
zů Got haben / der willig vñ berait iſt allen denen / die jn an 

ruffen jn der warhait. | 712 


moms Vnd wie in der oꝛdnung der ſyn S. Pauls 3 den Roͤm⸗ 

8 ern nit recht getroffen / findt man klar / wañ man entgegen 
hebt / das dꝛit Capitel zů den Gallatern / Ich laß yetz ſteen 
von kürtze wegen. | 


Oꝛdnung. 


Das gſetz iſt nit darum geben / das den ſündern helffen 
ſll oð frum̃ machẽ kind / ſonder dz er lerne / ſo die ſund alſo 
Doctor in 4 gwaltig in jm herſche dz ſy nur ſtercker werd / vñ vns toͤdt. 


Fc Wie wol die Goͤtlichen lerer auch ſagent / wie das 
. menſchlich geſchlecht ſey durch das gſatʒ uber wuni 
den woꝛdẽ der vndermüglichait / dañ durch dz gſatz moͤcht 
kainer gen himel kommen / wie jm geſatz der Natur / Das 
mennſchlich geſchlecht iſt uber wunnden woꝛden von der 


Gen. 4 


vnwiſſenhait. \ 


2 
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Auff die erſte mainũg ſchreibt gar treffenlich S. Pauls 
— ge ſunſt offt / dañ were nie kain — 
were kain ſund / dañ ain ſund ſt etwz / das geredt / gedacht 
oder gethö iſt wider das gſatz ſpꝛicht Auguſtenus. Darum con. roſter. 
iſts weyt ain andeꝛe mainung dañ die oꝛdinantzer hie für ꝰ· 
geb en / die auß dem gſatz ach en / das kain nütz were / ſonð 
ſchaͤdlich / das alles nicht vñ eytel iſt / vñ wið die geſchꝛifft. 


Dañ ye durch das gſatz iſt die erkãtnuß der ſünd. Iſt abs 
er das nit ain groß / das ain menſch ſein ſund mag erkeñen / Ren 
ſo mag er darnach a vñ beſſerũg ſůchẽ . Das erkeñen 
wir auch durch das Euãgeliſch gſatz / den herꝛen Chriſtũ. 
vnd das alt gſatz iſt vnſer ſchůlmaiſter gewefen / jn chꝛiſto 5g , 
das wir durch den glauben wurden recht gemacht / ſpꝛicht 
S. Pauls / Darumbò iſts falſch das die oꝛdinantzer ſbger⸗ 
Das geſatz helff nichts ain ſünder. ans 


S. auls bat wol im hailigen gaiſt erkent / das auß ſein 
woꝛten vom gſetz / ettlich wurden kom̃en / vnd am falſchen 
— faſſen / als wer das gſatz boͤß / vnnütz / vñ 
b lich / wie die oꝛdnung darauff geet / dif auff zůheben / 

at S:Pauls den geſellen ſelbs geãtwurt / vñ ſpꝛicht. Waz 
ſollen wir ſag? / iſt dañ das geſatz ain ſund: da ſey weyt võ/ 3-7 
Aber die ſund hab ich nit erkennt / dann durch das geſatz / 
Beſchleußt / darum̃ iſt für war das eden das ge⸗ 
bot hailig / vñ recht / vñ gůt / Sihe wie S. Pauls weit ain 
er andern mamung iſt vom gſatz / weder die new chꝛiſten / aug. c5f.uf. 
wie wol die Manicheer noch boͤſer ſind gweſen / die das alt 
teſtamẽt gar verwerffen / vnd ſagen der teyfel hets geben. 


Es kan ye mir kainer laugnen / das reſi atz / auch das alt 
pſas dar võ S. Pauls in vermelttẽ ſtellen redt / iſt in Bib⸗ 
— er geſchrift verfaftceſt de Canone Byblie ) Sagt aber *. rinolbe 


Pauls das alle gſchꝛifft von got eingegaiſt / iſt nutz zů 
leren / zů ſtraffen / ʒů befſeri Züchtigung in ð gerechtig 
kait / darmit ain menſch gotes volkomen ſey / vnd zi allem 
guͤten werck vnderwiſen. | 


Ich gib hie den oꝛdinantzer ſelbs zů erwegen / ſo ſie diſen 
puncten heben gegen dem artickel von der leer / ſo ſind ſie 
jnen ſelbs wider wertig / Dann ſolt ichs thuͤn / ſo - "I 


iij 


wort dar zů bꝛauchen / die ſte verdꝛieſſen 


Das 


nit vnderlaſſen wie wir pflegen in der ſthůl zethan / wm 


wir ain erwiſchñ / der jm ſelbs widerwert LN EG 
Were abs 


er mein mainung kain menſch mit diſer gſchꝛifft 36 belaidi⸗ 
gen. Es ſey dañ Luther vñ ander verbannt võ der kirche. 


9 


Oꝛdnung. 


| Fiert ein wie das gſatz vnnſer zuchtmaiſter ſey / wie ich 


pyetz vil mal gemeldt: vnd diſer punct ſtrafft vil von vougẽ 


pũcten. Es were wol etlich red da zů ſtraffen aber ich will 


mich ſelbs kürtzen: Allain ſodas gſatz auff chꝛiſtum / weißt 


u A I | 
Vñ vom Sa 


Math aw : 


Luce, 


wie die oꝛdnung hie bekeñt / So iſts nit als vnnütz / als der 
voꝛig punct gemacht hat / Auch ð võ der bůß / do ſie geſagt / 
All prophere haben fürnemklich auff bůß getrũgen. Doch 
laß ich die oꝛdinãtzer darum̃ ſoꝛgen / wie ſte mit dem Luter 
über ains komen / der nit will / Das ainem chꝛiſten menſchi 


mügen gebot geben werden. 


Von zehen * werdẽ wir ſagen / jm Cathechiſms, 
DN ve ath jrꝛent ſich die oꝛdinãtzer / das ſie fürgeb⸗ 
en Chꝛiſtus hab anzaigt / Mathei am. rij. vñ Luce. xiij. das 
der Sabath vnnoͤtig ſey / Diß iſt nichts:dañ an baiden ot 


ten ſchleüßt nit mer / dañ das Cuſtus ſey ain her: des Sa⸗ 


aths / vnd das er daran hab die menſchẽ geſund gemacht. 


3 8 F Dif iſt auch yetz dem Sontag nit wider. 


Titulus.: 


Vom Cuangelio. 


= DD EY 


Rn Ordnung. 5 


o durch das gſatz die menſchen die ſüind erken 
/ nen / vnd zů rew bꝛacht ſeind / ſo ſoll man jn das 


3 


Euangelium pꝛedigen. 
x geſellen keren ſpieß her für / dann die recht Chu 


* 
1 


Eck. ſtelch rew lernt man jm Euãgelio So Chuſtus / 


— 
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 Iohannes/ſd Petrus all jr pꝛedig an der rew an gefang 44: 
wt — oben anzaigt. Ich wolt auch hoͤꝛen ain ſell 
auß dem alten geſatz / da rew vnd penitentz als wol weren 
anzaigt woꝛden / Als Chuſtus jm Enangelio hat gethon / race. 
mit dem Stroͤß gůtlin / vnd verloꝛnen Sun / vnnd ander 
Parabeln / daſelöſt / Vnnd ſie ſelbs bald das melden auß 

em buch der Apoſtel geſchicht.ca.ij. et · v. e 


| Das Euangelium iſt nichts anders dann ain botſchaft 
von Chꝛiſto / Das wir in ſeynem namen / vergebung der 
Sünd haben. Sree oh: 


Gf. Fart ſchon lieben geſellen / machet das Euãgelinm 
ck. nit 36 eng. Dann nit allain iſt diß Euãgelium das da 
bꝛingt vnnß verzeyhung der ſünd. Sonnder alles das die 
Euangeliſten geſchriben haben / von der mẽſchwerdung / 
geburt Chꝛiſti / von ſeinem wandel / leer / vnnd miracklen / 
von ſeinem leiden / ſterben / vnd vrſtende / wie diß offt von 
vilen dem Luther verhebt iſt. So wir in allen dingen ſolt⸗ 
ten merdie Eer Gotes ſůchen / dann cr nutz / Woͤllen 
die Oꝛdinantzer hie vns abfieren von Chꝛiſto / ſein wund 
zaichen / ſeiner krafft / vrſtende / auffart vnnd gloꝛy / allain 
auff vnſern nutz / vergebung der ſünd / Dif iſt falſch jrꝛig / 


So wir vo? allen dingen die Eer Gotes ſůchen ſoͤllen vnd 


” 


ſein gloꝛy / vnd diß iſt das recht Euangelium. 
| Gꝛdnung. | 5 If 4 B 


Wir haben die gerechtigkait Cꝛiſti⸗ wie Paulus bezeügt 
zů den Coꝛinthiern vnd Philipern. Dann vnnſer aigne ge⸗ ».corink.: 
rechtigkait ſt nit gantz / vnd obs ſchon gantz were / ſo iſts *b'e-3 


doch vngewiß. | > 


42-2 Wolt jr mit denen worker abſchneiden menſchliche 
Eck gerechtigkait / Alſo dz wir kain andere gerechtigkait 
heten dañ Chꝛiſti / ſo iſts als falſch: dañ zů dem 4 * iſt 

| 18 ** un 


Sole" Das 
die gerechtigkait Chꝛiſti nit weſenlich vnſer gerechtigkait 
cndeſt foꝛmaliter noſtra iuſticia / ſed cauſaliter vel mer / 
toꝛie)wie auch die zwů ſtell nit bey bꝛingen zů den Coꝛinth 
tern vnd Philipern / das er vnſer hailimachung iſt / vnd ge⸗ 
rechtikait ꝛc. Anders dañ das er das in vns wuͤrckt / durch 
ſich ſelbs vnd durch ſeine Sacrament:das er vnns die ge⸗ 
rechtigkait vnd hailigung verdient hat. 


Wa ſie aber woltẽ menſchliche 7 verleügnẽ / 

0 were der punct der oꝛdnung falſch / ergerlich vnd jrꝛig / 

+.Corinths Dann die vngerechten werden das reich Gotes nit beſige, 
Vñ gar ſchoͤn ermandt S. Pauls Titum. Es iſt erſchinen 
die genad Gotes vnd vnſers haylmachers allen menſchẽ / 
vnd hat vnns vnderwiſen / das wir ſoͤllen verleügnen das 
vngoͤtlich weſen vnd den weltlichen luſt / vnd ſoͤllen nuͤcht⸗ 
er / gerecht / vñ gotsfoͤꝛchtig lebẽ in diſer welt. So hat auch 
Zacharias pꝛophetiſiert / wie die menſchẽ vo; Caiſto dien - 
Luce. en werden / in hailigkait vnd gerechtigkait. 12 


Re Das aber die oꝛdinantzer mainent / vnnſer gerechtigkait 
eͤſey vngewiß. Iſt war / dañ niemants waißt / ob er der liebe 
comic. o oder des haß wag vnnd S. Pauls wol gewarnet/ 
Woͤlcher ſtee / der ſehe das er nit fall. Wer hets gemaindt / 

das der ſchaͤcher am creütz ſolt in den himel kom̃en / vñ der 

Apoſtel Judas in die hell / Darum̃ auch Johannes warnet 

Appo.3 ain yeden auch from̃en. Haldt dz du haſt / darmit dein kron 
nit ain ander neme. Dann diß hat der Herr gewoͤlt / damit 

Pſalv, wir jm diente wie Dauid ſpꝛicht in foꝛcht / vnd fronlockte / 
doch mit zittern. A ä 


widerLuthey Wie wol hie die oꝛdinantzer war ſagen mit vns chꝛiſten / 
das vnſer gerechtigkait vngewiß ſey / aber doch ſeind ſy m 

dem wyð jren Luter / Dañ er ſpꝛicht an vil oꝛten / aber ſon⸗ 

oe 8 die Epiſtel zů Gallatern / über die pſalmen vñ 
wee, tin vom Aplaß / das ſich ain chꝛiſt hůten ſoll / das er zů ainicher 
5 zeyt vngwiß ſey / ob er inder gnad Gotes ſey / oder ob ſeine 
werck Got wolgefallen / Daun woͤlcher alſo zweyfelt / der 
ſündt / vñ verleürt all ſeine gůte werck dem verftiriſchen 

In loci cu. maiſter hat ſein junger nach folger/ Schwartzerdt / der 

| 6 ter gwiſe © mainung/Das wir zů dem 
chſten gewiß ſeyen vb verzeihung der ſünd / Dañ die ge 


Tit. 
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rechten / die hailigen / wiſſen das ſy in gnaden ſind / vnd jhu 
jr ſund verzigen ſind, | 
1 GOꝛoͤnung. 
Es iſt auch vnſer gerechtigkait nit gantz wie Iſaias an 
zaigt / vñ darum Dauid bit. Gee nit in das gericht mit deinẽ e 


knecht / Dañ voꝛ dir würt kain lebendiger rechtferttig ſein, ve 


Wann ſie verſtond hie vnnſer gerechtigkait ſey nit 
Eck. gantz / darum̃ das ſie vnuolkom̃en ſind / So redẽ die 
RY recht mit der Ran Cꝛiſtlichẽ kirchen, die ſchꝛeit 
ot. Herꝛ mein vnuolkom̃enhait habe geſehñ deine augs vſal ne 
ſo auch S. Auguſtin bekent / wie dz haupt gebot von le 
goͤtlicher liebe / hie auff erden nit müge volkom̃enlich von | 
vns erfült werden / biß in yener welt. 8 


Wañ aber ſie woͤllen jre woꝛt hin deüten auff Luteriſch 
Das vnnſer gerechtigkait nitigang ſey darum̃ / das ain ge⸗ 
rechter in allen ſeinen werckẽ ſünde / ſo iſts falſch jrꝛig / wid 
die gſchꝛifft / wider die kirchen / darum̃ diſer artickel bilich 
iſt verdambt woꝛden in der Bull. Dañ Dauid ſpꝛicht ſelbs 
vñ begerdt des gerichts. erꝛ vrtaile mich / dañ in meiner 
vnſchuld bin ich eingangen. Dañ Got hat Dauid erwoͤlt / 
der gewürckt hat alle ſein willẽ. Alſo ſpꝛach auch Job. Ich ob. u 

waiß wann ich geurtailt würdt / das ich gerecht erfunden 

würdt. Diß iſt auch halle mainũg Hierontmi vii Auguſtini t. lou 


Pſalm. 25s 


wie diß vii anders ſunſt nach der leng eingefiirt hab:deren a. Ke 


on zweifel vil hailig marterer ſind geweſen / die mit dẽ Job lobe, 
haben mügen ſpꝛechen. mein hertz hat mich nit geſtrafft in 
allem meinem leben. 


Ob ſie aber maintẽ die ʒwů ſtell durch ſie eingefůrt / warẽ 
dar wider. Die erſt auß dem pſalmẽ / Můß ich I oꝛdinãtzer 0 
lachẽ / das ſie ſo gar Hebꝛaiſch ſein / das ſie die Pſalmẽ nach 
jüdiſcher ʒal / vñ nit nach ð ʒal der chꝛiſtẽlichẽ kirchẽ quotie⸗ 
ren / nach deren iſts der. c. xlij. pſalm. Alſo wolt ſte Carlſtat 
auch ſehen laſſen / als wer er Hebꝛaiſchẽ zũgen geleert / zů 
Leyptzig / ſagt dophot were hie verbs trãſitiuũ ſecundi 024 
dinis. Fac venire / jſt dz nit wol künſtlich / kanß nit leſen für 
FI vnd ſo es iſt ain aſid in Binjan kal / macht er ain hiffel 


2 


darauß / Alſo ain ſtoltzer Hebꝛeer iſt er. 


— — ———ʒ — & 
— — —— = — — — — — 
— Ws —— — — 


Das 


Aber ich will antwurten auff die Text war iſt / das kain 


gt verdienſtlich werck were nach der ſtrengen gerechtig⸗ 


Auguſti. li. 


cofeſſ. 1 


kait Gotes / wie. S. Auguſtin ſpꝛicht / das leben der mẽſch⸗ 
en iſt nit loblich / wann on barmhertzigkait das erfoꝛſchet 
würdt. Aber herꝛ ſo du nit grym̃klich erfragſt die ſünd / ſo 
verhoffen wir trewlich / Etwan ain ſtat zů fi 


nden der ver / 
zeihung / vñ nach deren begert Dauid nit geurtailet / Aber 
nach der gůtigen barmhertzikait gerechtifait/ darmit vnß 


der herꝛ ſein gnad mittailt vnd hilfft / Alſo gnedigklich vn⸗ 


Math. 20 


Roma, 8 


Luce. 18 


De perfect, 


iuſt icie 


is. BC 


1,Corinth. o 
Math, 14 
5.blat B 


D: 
6 biat A 


ſere ſchlaͤchte werck annimbt vnnd wils belonen / wie er in 
der parabel ſpꝛicht zů dem er jn weingartẽ beſtelt / vñ was 
recht iſt / das will ich dir geben / ſihe ain milte gerechtgkait / 
vm̃ ain kurtze arbait / will er das ewig leben geben / Nũ iſt 
das leidẽ diſer zeyt wie Paulus ſpꝛicht nit gemeß der künf⸗ 
tigen glory. | 1 | a 


Alſo auch vnſer gerechtigkait iſt nichts wañ ſie zů Goͤt 
licher gerechtikait gerechnet würt / ſons iſt befleckt / gleich 


wie der herꝛ ſpꝛicht / Niemãts iſt gůt dañ der ainig got / dañ 


alle guͤtte gegen Gott zů rechnen iſt nichts / Ja ſie iſt ni / 
ſpꝛicht ſant Auguſtin, = 


O:onung. = 
Foꝛcht zů verlierẽ die gerechtigkait macht vns 7 — 


big vn zů knechtñ / vñ all vnſer thun das auß ſolcher foꝛ 
geſchehe / waͤre ain knechtſchafft vnd eytel ſünde. 8 


Hie reden die oꝛdinãtzer vnbeſchaidẽlich võ ð foicht 
Ec k. Als die der gſchꝛifft nit wol erfaren. Dann Ape 
ſoꝛg tregt / dz er jn ſünd falle / iſt er darum̃ ain knecht / ſünd⸗ 
et er darum̃: Warum̃ hat dañ S. Pauls gſagt / der da ſtet 
ſehe das er nit fall / wie vil weger iſt jn ſollicher ſoꝛg vñ be⸗ 
hůtſame ſtee / dañ ſich vermeſſen / er hab den himel gewiß / 


darum̃ ð here vnß wachẽ haißt / will nit dz wir on ſoꝛg ſeyt; 


So handlẽ ſye auch nit recht die foꝛcht:dañ iſts ain ſind. 
Wa rum̃ haben ſye oben dem pfarꝛer befolhen / Er ſolldꝛo 
en / Er ſolle die ſtraͤff Gottes anziehen ꝛc. Nun machet ye 
ſollich pꝛedig foꝛcht / So volgte der oꝛdnũg nach / das der 
pfarzer ſolt die vnnderthon zů ſünden treyben / Dann die 
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forcht bey inn . wann aber ſie hetten die geſchꝛifft 


vergleicht wie uguſtin dend ſpꝛicht / die knecht 
lich foꝛcht iſt git vnd nutz / aber darumb nit gnůgſam / dar 
umb die geſchꝛift ſagt / waͤr on foꝛcht iſt / der mag nit recht 
gemacht werden / vnd nach der leng S. Auguſtin einfurt 
über die 1 Johannis. . ere ; 

Es iſt auch ain mangel in der oꝛdnung / das ſie mainen / 
wann ainer zweifel an der ſeligkait / das er darumb nit ge⸗ 
laub: Nun wie ſtete hoffnung ainer hatt ſelig zů werden / 
noch gebe er etwas vmb die ſoꝛg / darumb ſchlecht die hoff 
nung nit auß allen zweifel / als lützel der zweyfel die hoff 


Oddnung. 


Die "ON ſollẽ ſich huͤten dieleüt auff jre aygne werck 
— ons : dann 9 vnſer — note 
8 


Sophiſten woͤllẽ auch kluͤglen mit der rechtfertigung des 
glaubens / ſagen aber der glaub this nit allain / ſonder die 
ebe můß darbei ſein / dann wir wiſſen / das der war glaub 


nit kan ſein on lieb vnd gůte werck. 


Ge Hie kompt der haupt artickel ainer wider die gůtẽ 
werck: Nun woͤllen hie die oꝛdinantzer / das man ſy 
auff die gerechtigkait Chuſti verlaß: Spꝛich ich das ſo 
ain jeder Chꝛiſt thůn / vnd alſo würt in der gantzen Chꝛiſt 
lichen kirchen geleert: Aber ſich auf die gerechtigkait Chit 
ſti verlaſſen / vnnd darbey leeren nichts guts thun / das iſt 
ketzeriſch / vñ verderbt die leüt in die hell. Hoͤꝛe wie ſpꝛicht 
der herꝛ / wellicher will mir nachkom̃en / der verleügne ſich 
ſelber: vnd nymb taͤglich ſein kreütz vnd volg mir nach. 
Vnd das jungſt gericht ſtoßt hie diſe oꝛdnung zů boden: 


chen werden da ſteen / vnd ſich auff die gerechtigkait 


= 


theri 


hꝛiſti laſſen: Er würt nach jren aignen wercken fragen: 
Darum̃ ſpꝛicht S.Johans.Jre werck werdẽ jn nachuolgẽ „pan 
Es kan je S. Pauls nit geirꝛt haben: wer in Benedeyung 

ſeet / der würt auch in benedeyũg ſchneiden / ſeet er kaͤ 9 
ſo würdt er auch lützel ſchneyden. In der parabel beruft 
ye der Herz die arbaitter / Nit die můſſig gannger den lon / 
zů entpfahen. Dann wye der Weyß man Spꝛicht. Gott zan 


— — Herꝛ nit würt benuͤgig ſein / Wann die Lut⸗ Muben, 


oe * - 
— e ¶ C tet 


— 


— 
— ACUNNS: 29< 2200 


Das 
würt jn geben den lon jrer arbait / den faulen Luthriſchen 
Sapien o muͤſſig gengern / würt er nichs geben. Vñ der weyß ſpꝛicht 
Eccle. 61: Ain yede barmhertzikait / macht ainem yegklichẽ ſtat nach 
dem verdienſt ſeiner werck. Hoͤꝛt jrs / jr oĩdinãtzer nach dẽ 
verdienſt ſeiner werck / Es iſt die gang gſchꝛifft vol wie et 
Hochſtra2 lich gantze bucher võ gůten werc 


Agricola 

So die oꝛdinãtzer ſich als witzig dũcken über die Sophi 
ſten / nimpt mich ſeer frembd an jren freuel / So ſie noch nit 
wiſſen / was der glaub iſt / wie wol der grund jhr falſcher 
leer darauff ſteet: dañ die Nůrenberger pꝛedicãten in jrem 
Heb.n ratſchlag ſpꝛechẽ der glaub ſey nichts anders dañ ain gewi 
ſe zů verſicht der ding / die wir hoffen. Seind wol da ver⸗ 

furt durch den Luther / dann ſeine bůcher iſt all jr Theolo⸗ 
gey / der den glauben auch geſagt hat / er ſey ain zůuerſicht: 
darnach krymen ſie ſich / wie hoffnung vnd glaub vnder⸗ 
ſchidet ſev: krim̃en ſich hart daꝛob / wañ ſy de ſchwartzerdt 
i geuolgt / ſo het er ſie auſſerthalb Paulo geleert / das derge 
laub vnd poſfirungain würckung ( eundem actum) hett! 
das aber Luther ¶Nelanchton vnd die pꝛediger hie ſichjr⸗ 
ren / frag ich ſie, Ob ſie glauben das Adam vñ Eua geſun⸗ 
det haben durch anraitzung der ſchlangen: diß glauben 
dann es iſt in der Bibel / frag ich was zůuerſicht ſie daha | 

ben vnd hoffen: fo iſts nichts: Moͤchten ſagen / dif were 

im alten teſtament. So frag ich ſie / ob ſie gelauben / das 
Chꝛiſtus Jeſus gelittẽ hab ſub pontio pilato? ſpꝛechen ſy / 
ja / frag ich ſie / ob ſie auch zůuerſicht haben vnd hoffendz 
er leyden ſoͤll vnder pilato? das künden ſie nit ſagen allain 
ſteet jr zůuerſicht auff das verdienſt des leidens: ſo wilich 

ſie treffen mit jrem aygnẽ exempel / ſie glauben vꝛſtend des 
leibs: Nun frag ich phy was vnderſchid ſey / zwyſchen ain 
zůͤuerſicht haben / zů der vꝛſtend / vnnd ſye hoffen / iſt je ain 
ding: darumb jrꝛen ſie ſic h. 1 


Es iſt war / Chꝛiſti gerechtigkait iſt vnſer gerechtigkait/ 
| dann iſts aber vnſer / ſd wir vnns der ſelbigen taylhaffti 
nath.s machen / das geſchicht durch die Sacrament vnnd dur 
gte werck / ſonſt würdt Got zů vns ſagen er keñ vns nit / 
der Sophiſt Eck ſihet dẽ oꝛdinantzer zů genaw auff / wie 
ſie jnen ſelbs widerwertig ſeind: dañ ſo ſie hefftig treybẽ 
der menſch hab kain aygne gerechtigkait / im fuͤßſtapffen 


| 
en gemacht haben. 
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ſetzẽ ſie die rechtfertigũg des glaubẽs / Nacht nuns glaub 

erecht / wie ſie ſagẽ / ſo hat ye der menſch auch ain gerechtig 
Fait/das ſiehie verlaugnen / Vñ doch die nuͤrmbeger predi/ „e e 
canten frey bekennt haben in jrem Ratſchlag / Der glaub ella 
ſey vnſer gerechtigkait. | 8 


Das aber ſie die Sophiſten zeihen / ſie klůglen / der glaub 
thuͤß nit allain / die liebe muͤß darbey ſein / ſpꝛich ich ja / es 
iſt war / vnd ſind nit Sophiſten die das ſpꝛechen / ſie woͤl⸗ 
len den Paulũ zů aim Sophiſten machẽ / der zů den Galla⸗ 
tern ſpꝛicht / der glaub würcke durch die liebe. Dañ es iſt ye , 
offen — Luter da ſelbſi den Text gefoͤlſcht hatt / wie 
oben gemelt. N 


Es iſt zů verwundꝛen / ſo ſie den glauben ſo groß mach⸗ 
ent / warum̃ ſie der lieben gſchweigen / die groͤſſer vñ maͤch⸗ 
tiger iſt / vñ got gefelliger / wie ſ. Pauls ſpꝛicht / yetz bleybẽt 
der glaub / hoffnung / vnd liebe / diſe drey / Aber die liebe iſt 
gr er vnder ſhn / Datumb jr Schwargerd wider Pans 

ũ iſt / ſo er ſchreibt die liebe mach nit gerecht / vñ der glaub 
ſey über die liebe. 163519; 4 | 


Des gleichen ſind die oꝛdinantzer wider S. Pauls vnnd 
taglich erfarnuß / ſo ſie ſagen / d ware glaub ſey nym̃er on 
die liebe. Dañ dar wider ſpꝛicht S. Pauls / wañ ich hett die 
pꝛophecey / vñ künde alle gehaimnuß vii alle Funſt/viwan 
ich hette allen 7 917 das ich auch die berg vm̃ ſetzte / vñ ¶ omi n 
E nit / ſo bin ich nichts / Wie dañ . 3 

e woꝛt Pauli gar wol erwegẽ / vñ ſpꝛicht / das ſie allain ſey in le mil 
die vnderſchid mache zwiſchẽ den kindern des ef, reichs 
vñ ewiger verdam̃nuß / firet darnach ein / diſe ſtell Pauli 
ſagt auch / Den glaubẽ macht nyemãts nutz / Dañ die liebe / 
Doh on die liebe mag wol der glaub ſein / aber nit nutz ſein. 

ie werdẽ villeicht aber Auguſtinũ auch für ain Sophi⸗ 

ſten erkeñen / So werden ſie doch S. Jacob ſchonen / der 
erzelt / wie der — on die werck todt ſey. Vnd ob ſie mit 
dem Later wolten ſagẽ / diſe Epiſtel ſey nit el woꝛ/ ron 
den võ S. Jacob / ſo muͤſſen ſie dannoch die Epiſtel laſſen 
ain Bibliſche gſchꝛifft ſein / wie S. Hieronimus anzaigt / | 
In S. Jacobs leben / vñ noch heller in der voꝛred in Epi⸗ In Cathalogo 
ſtolas Canonicas / des alles ſoltten ſie geſehen 1 in 


1 Corinth. i 
In locis comit, 
& ſup. Rom. 


lohan. 10 


An * 


auffgeſtigen in gedechtnuß voꝛ dem angeſicht gotes. 


Das 


der ſtell die ſie als bald hernach einfierẽ / Do eꝛiſtus ſpꝛicht 
Wer mich liebt / der würdt mein woꝛt behaltten / vnd mein 
vater würdt jn lieben ꝛc. Er ſpꝛicht nit / wer glaubt / vñ ob 
ſchon / wie dañ geſchicht in der geſchrifft der glaub gelobt 


wurdt / ſo iſt doch dif zů verſteen / wie das außerwoͤlet faß 


jm dꝛitten himel geſehen hat / von dem glauben der durch 
die liebe würckt. Es iſt wol laͤcherlich an klainer kunſt der 
Nuͤrmbergiſchen pꝛediger / die in jrem Rattſchlag machen 
ain Titel das der glaub allain die gerechtigkait ſey. Ich ſag 
etz nit von dem das ſie hie in der oꝛdnũg dar wider ſeind / 
ber das ſie ſich ſelbs alſo vergeſſen / was ſie jm titel allain 


dem glauben zů geben in der erklaͤrung wenden ſie dz auff 


die liebe / vnd beſchlieſſen. mit der liebe. 


Aber zů kom̃en wider auff die oꝛdnung / das ſie im nach⸗ 
volgendẽ artickel ſelbs meldñ vom Coꝛnelio / wie er durch 
die pꝛedig vom glauben / den hailigen ne 
So ſoltten ſie die ganzen gſchꝛifft diſer handlung / einge / 
fiert haben. Dan alſo ſpꝛicht Lucas / der Engel gotes hab 
geſagt zů Coꝛnelio. Dein gebett vnnd dein almůſen 82 

the. 


zZů mein lieber oꝛdinantzer: Ee die pꝛedig Petri vom glaub 


en geſchahe / da hat Got ain wolgefa en gehabt von den 


guten wercken Coꝛnelij / wie dif die Goͤttliche lerer treffen 
lich erwegent Hieronimus / Beda vnd ander. 217 


In ſumma wie wol got in vns anfahet durch den glaub 


en ſ ſo herſcht er doch nir in vns/regiert auch nit dañ durch 


ſetne lieb vnd gnade: Diß hoͤlt alle Bibliſche geſchꝛifft jñ vñ 


iſt die mainung aller Goͤtlicher lerer / die geweſen ſeind võ 


17 A 


der auffart Chꝛiſti / biß auff diſe zeyt jetz ſchier. Fünffzehẽ / 
hundert jar / vñ die oꝛdinantzer ſelbs hernach bekeñen auß 
S. Pauls die lieb erfült das gſetz: Beklagen ſich auch vom 
alten Adam / der faul ſey zů gůtem / die faulkait iſt aber ge⸗ 


gen den wercken 
onung. 


e 


Vermanen vnd kaitzen / hat hieriñ ſonderlich ſtat bꝛingt 
Sat erer 

ze Dip iſt gewißlich war / Und lobe hyeriñ die | 
Eck. nung macher / Aber diß iſt wider den Carlſtat / der 
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auß Luteriſcher ſchiilgeſprochen chen hat / das vnſer freyer will 
oder ſeel gar nichte wůrck an ainem gůten — onnder 
gentzlich vnd allain / werde das gewürckt durch Got / Dañ 
mügẽ wir gar nichts dar zů thůn / ſo iſt raitzen vñ vermanẽ 
an vns verloꝛen / Wie ſie frey bekeñen / jm volgenden pũctẽ. 
das wir ſollen helffen den hailigen gaiſt wider das flaiſch / 
In ſum̃a die gantz erklaͤrung des. xvij. blat iſt wider jr aig⸗ 
ne leer / da ſie den glawben ſo MW erhebt / Netz ſehendt ſie / 
das durch andꝛe gůte werck / faſtẽ / betten / wachen / almůͤſ⸗ 
en ꝛc. Der alt Adã můß getoͤdt werdẽ / wie gebeüt.ſ. Pauls. 


Oxpnunc. 


Das wir nach dem gaiſt vñ nit nach dem flaiſch wãdlẽ / 
So iſt dañ vnſer berůͤff vñ erwoͤlung / durch ſolliche gůte 
werck veſt gemacht / vñ nichts verdam̃lichs mer an vns. 


Bf Dip hoͤꝛ ich geren jn der oꝛdnũg / dañ hie haben wir 
aber zway gwynenden. Ains von gůtten wercken / 
das ſie nit ſo leichrwi g ſeind / wie ſie Lyter macht /dan 
ſie machen 555 vnſer beruͤffung / vñ erwoͤlung. wie S. Pe⸗ 
ter geleert. Iſt dann die erwoͤlung auß den gůten wercken / 
(wie wol nit außgeſchloſſen die goͤtlich gnad) Soll wir dz 
nit allain dem glauben geben / vnnd die glitte werck vers 


nichten / wie Luther gethon. 


Das ander gwinnent iſt / ſo ſie ſagen, alls dañ ſey nichts 
verdamlichs jn vns:ſo volgts 3 yok die boͤſe angepoꝛ⸗ 
ne begird vnd luſt / nit ſündtlich iſt / wie ſie voꝛ oben gſagt / 
dañ ſo die jn vns bleibt / die weil wir leben / ſo blybe allweg 
jn vnß etwas verdam̃lichs. Hie aber bekennen ſie in diſem 


menſchen ſey nichts ve chs. 


Oxdnung. 


Doch ſollen wir nit vertrawen auff vnſere ſslliche ge? 
rechtigkait vnd gůte werck ꝛc. 5 f 
y 


4® 


Col.z 


A 


2. Pet. 


am 1. s dls 


11 D 


Luce. 17 


2. Thin. 4 


18. A 


9 D 


Titulus.6 


Sind yon Got Philipum Schwatzerd ſein: der gantz vnchꝛiſten 
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Das 
2-6 Diſer punct mag wol ain Chꝛiſtlichẽ verſtand hab 
Eck en / wañ er geet auff die mainung Chꝛiſti / do er agt 
Wañ jhr alles das thůt / was eüch gebotten iſt. So ſagt / 
wir ſeye vnnütz knecht / das wir ſchuldig ſeyen geweſen ze / 
thuͤnd / das haben wir thon: Wa aber jhr mainung were / 
auff Luteriſch das ain bidermã ub nit troͤſten ſolt / das er 
gegen Got gehoꝛſamlich gehalten het / das iſt falſch / verfie 
riſch / dañ wa dem alſo / het auch S. Pauls vnrecht gethon 
der ſich getroͤſt / das es. Got war gehoꝛſam geweſen. Von 
dem überigen ſpꝛach er / iſt mir vorbehaltten die kron ð ge. 
rechtigkait / Die mir geben würdt der gerecht richter auff 
den ſelbigen tag. 1 
Es iſt auch wol hie zů mercken / das die oꝛdinantzer hie 
8 vnſer gerechtigkait / Die ſie voꝛ obe verlaugnet 
98 „„ 3 7 1 — 
Das aber ſie hie melden von der Abſolut ion vii binden 
vnd aufleßen der ſchlüſſel / Das nemen wir an: Vnd waes 
hernach kompt / woͤllen wir das nit vergeſſen. Dann ſie 


bꝛauchen ye die ſchlüſſel ſelten. 


Vonmereütz vnd leyden. 


Alles das vns begegnet / Es ſey gůt oder boͤß (. Auf ges 
nom̃en die ſünde.) das kompt alles von Got. e 
3. Recht vnnd Chriſtenlich haben die oꝛdinantzer die 
Eck ſijnd auß genomen: Aber in dem werden ſie wider 


ä 3:de 9p 
riben hat: Das es gwiß ſey/das alle dung von Got geſche⸗ 
— ſeyen guͤt oder boͤß: Dañ nit allam verhengt er daz 
boͤß. Er würckts auch aigẽtlich / Als des Dauids Eebꝛuch 

Alſo das es ſein aigen werck iſt / Nit weniger / des Judas 

verreter ey. Dann Sant Pauls beruͤffung. Diß iſt aber 

falſch vnnd gotsleſterlich. Got hat nye kain übels thous 
Darumb ſie hie die ſünd recht auß genom̃en haben. 


Ordnung. 


— 
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Sye ſoͤllen leeren das Creütz / leyden / triebſal ꝛc. Dann 
nyemant lernet von Chꝛiſto er leyde dann ꝛc. 


| Was ſie biß her von der gedult geſagt das creütz vñ 
Eck . — tragen / iſt war / recht vñ Chuſtenlich: 5b 
tan abernit lich = — ſich . vergley Hen — 
jr leer: Dann ſie ſich faſt geyden / wider das gnuͤg thůn der 
peniteng: 12s ſey zů ſchmach dem leydẽ Chꝛiſti. Dan Chꝛi⸗ 
ſtus hab geliten vnd gnuͤgthon für vnſer ſünd / Dann er iſt 
vnſer verſůnung für vnſer ſünd / darumb woͤllen ſie nirget 
gedulden / das ainer etwas leyde für ſein ſünd / Cꝛiſtus hab ; 104.9. 
für vns geliten / yetz aber ſo leeren ſie creütz / leyden / wider 
wertigkait:darbey ſie begreyffen / wie jr Argumẽt vnbin⸗ 
dig. Chꝛiſtus hat für vns — — np doͤꝛffen wir nit 
leyden / ja das widerſpil ſ6llen ſie einfůren / Chꝛiſtus hat ge 
litten / Darumb ſoͤllen wir auch leyden / das wir dardurch 1 
des leydens vnnd verdienens Chꝛiſti tailhafftig werden: : 
wie er geleert hat / nit allain gedultig leyden / was vns got 
zi ſchickt / ſonder das wir von vns ſelber ſoͤllen das creütz 
das iſt peenlich werck annemen / vnd jm nach volgen / vnd 


iſt die geſchrifft vol. 


Etlich lernen jr ſind erkennen vnder dem Ereütz wie 
Hiob / do er lang war gedultig geweſen / zů letſiflichet er 
auß vngedult dem tag daran er gepoꝛen war. 


Luce. 


die regel iſt an jr ſelbs war / aber dz exẽpel iſt falſch 
Eck. vñ dem halligẽ Job ſc<malich,Dah ſoex wurde fiir 
gehalten als ain ſpyegel © gedult / würdt jm hie vnbillich 
die vngedult zů gemeſſen / Dañ do got dem teüfelverhẽgt / 
das er jn an ſeinem leib peinigt / noch dan blyb er dultig / vñ 19%: 
ſpꝛach zů ſeiner frawẽ. Habẽ wir gůtte ding entpfangẽ vs 
ð hand des herꝛẽ / warum̃ woltẽ mir dz boͤß nitgedulde / In 
diſen dingẽ allen hat Job nit geſündt in ſeinen lefftzẽ. Vnd 
zů end da gibt got dem Job zeügknuß Er hab recht geredt 
voꝛ jm. Vñ darum̃ hat jm got alle ding zwifach * geben 

'G m- - 


Das 


lob vnd alſo habens gehalten all Goͤtlich leerer / das Job von 
dem teüfel nit ſey überwũden woꝛden: wie diß hell bezeügt 
Hicronimus S. ieronimus in ſeiner Epiſtel / ad julianũ:deß gleichen, 
Auguſtin an vil oꝛten / ſonderlich in dẽ herꝛlichen buch 
Lias.c47 von der ſtat gotes:vñ an ainem andꝛen oꝛt ſpꝛicht er / Job 
hat vi gelitten / hat geſtrittẽ / vñ hat überwũden / Võ Got 
iſt er geben woꝛden jn gewalt des teyfels / vnd hats gedult 
Cap.s De tempoꝛe Barbarico.et de arboꝛe ſcientie boni et mali 
ac de vrbis ercidio. > EO 1 
Solliche zeüknuß gibt jim auch S. Ambꝛoſi: Dañ in of 
ficijs ſpꝛicht er. Job der gerecht / vnſtraͤflich in glückhafft⸗ 
| tigen vii — — Got angenem / 
Cap.zs vnd hernach ſpꝛicht er. Was hat deren dinge dem Job ge; 
mangelt in tugenden / oder was iſt jm vnderkrochẽ jm laſt⸗ 
Lace. et: Vber Lucã ſpꝛicht er / Job würdt gebẽ / dz er angefochtẽ 
werdt / auff das er mer glaubwürdiger gemacht wurde / 
Dan in allen dingen die jm begegnet ſeind / hat Job nie gee 

ſündt in ſein lefftzen voꝛ dem angeſicht Gotes. 


Alſo auch S. Gꝛegoꝛi manigfaltigklich anzaigt / wie er 
in p'0;0.c4.4 nit geſündt hab / ſey auch nie in vngeduldt gefalle: Darum 
Ezechiel jn billich genendt hat mit den hailigen maͤnnern 
Noe vn Daniel:vñ ſpꝛicht. ſ. Gꝛegoꝛi. woͤlcher ſagt dz diſer 
E. bailiger man vnder den gaiſlen in ſeiner red geſuͤndt hab / 

was thůt er anders / dann das er Got ſtrafft / als het er jm 
zů vil thon / das er von ſeinen waͤgen fürgehalten het. 


Ks were lang mſener mit was lobs jn bꝛeyßt Chaiſoſts 


Ezech. 14. 


ea. ſup. Ba. o omus / wie er nie in ſeiner anfaͤchtung ſey bewegt woꝛden / 
Sonder hab dem herꝛen alle mal gebürlich danck geſagtt 
5 diſer hailigſt Job nit groͤſſer geweſen dañ die Apoſtel / 

0 iſt er doch gwiſlich nit minder geweſen. 


2 5 Tertulianus jm bůch von der gedult ſpꝛicht / was lachet 
Got / wie wurd der boͤß in jm ſelbs zerſchnitten / da Job die 
vnraine auſlauff ſeiner geſchwulſt / mit groſſer gleichmuͤ 
tigkait enthielt / Darum̃ diſer wercker des ſigs Gotes / als 
er widerſchlagen hett alle pfeyl der anfaͤchtunge / mit dem 
bantzer vnnd ſchüldt der gedult / hat er wider bekom̃en die 
geſundthait ſeines leibs / vnd die guter die er verloꝛen het / 


Darumb iſts ain groſſer freuelicher ſrꝛtum / vñ der lob ⸗ 
lich Furſt vi ain Erberer Rat von Nuͤrmeberg ſollen in 
Fain weg den in der oꝛdnũg gedulden / dardurch jre vnder⸗ 
thon verfiert wurden / ſich in vngedult zů entſchuldigen. 


So ſie aber einfieren die wort Job / die vor den ainfelts 
tigen moͤchten verſtanden werden / ſy kaͤmen auß vngdult. 


igen m 8 en / wie ſie geredt ſeind⸗ Vñ dar⸗ 
um̃ glauben ſie der hailig Job hab geſündt in ſeinen reden / 


darmit er müg den ewige 


154 =” 
. 


= Wa 


werdt. Als wolt er ſagen/de 
mit der gaiſtlich tag au 


1. Corinht. 9 
2. Corinth 6 
2. Corinth. ii 
Galtt. : 

1. Petri. 


7. Titel 
24 4 


1. tail. sʒblat 


A ſert.art3s Jy 


vn Nuñen / Keüſchait der ſ⸗ 


PQ Das 


ſeiner anfechtung hailige hain dañ der die welt üb 
er wand / Der ſahe Chꝛiſtũ / darum̃ haben ſie diß exempel 
Wee herein zogen n mit ergernuß der rand ba 


Oxnung.- 


viindetig/as wir 3 tragen / 
hk ons G 1 5 aher das wir Wale le == 


ſteyen / wie Paulus get 


Diß iſt recht vñ . Aberſunft A nd ni dar / 
Gf Sree ple Oxy ol Adam ſeat an el 
die vaſt hin die ſigen zeit hin / jn mette / auffſten ð Mün 
igẽ ettlich tag ſi ſi ch des flach 
— — Ot 4e. B wv dergleichenchuſts 
liche I der alt adam ſolt At get werden vnd 
indienſtbatk att getribey/hobe jtalles farenlaſſen vñ ab 
thon / vñ woͤlt den alten Adam werben lade dz flaiſch 


tin allem wolluſt hin bingen. 


Vom Chriſtelichen Gebete 


? - Ozdnung. Bu OP! 
8. S iſ vil gelegen an ainem Chaiſtlichs ma 1 


wir von Got gewarken.. 


Diſe ermanungs6 better iſt rech recht vii 

Geck. wie ich in pꝛed:gen nach der leng Ges 0 ce 
kan ntt ſe ſehen / wie die oꝛdinantzer ſich gegẽ dem Luter ver 
antwurtten woͤllen. Der ſugt der frey will ſey ain erdicht 
ding vnd ain ace Dañ es iſt in kainß menſchen 
Ge Boͤß oder übels zů gedencken / Dañ wie des 

Wiclephß arrictelcetht lews 1 5 d geſ eſchehen alle ding von le⸗ 
digklicher not / Da ñ nit w woͤllen / ſonder wie Gott 
wüll / alſo leben wir thünd/ lede n all vñ alle ding / dañ alle 
ding ſind von noͤren. Wañ nun dem alſo/war für r wereba 


| I durch wir ſůchen vnnd ee my fenden 


44 Blat. 


aug / di ſags/ wie Chu = 
? Hen ll e 7 uct für anche. 
| F — Affen en! 2! 1 gebetts mer. | 
_ Es bat auch Luther wider das gebett ER ſo er ;, corn 
ſagt as bethymet jr die oꝛen gotes vergebelich zů bettẽ /  exchorftc 
Dan Got hat nie anders mit den menſchẽ gehãdelt / würdt 
ch . aiſſung: Vnd 


dem ſeiner ver tdi 
Ozdnung hi e ih ue pu — war 
wol Ingen was 3 ehen wy wider * 


gaiſtlichen 


hd 


* 


* gert end 
0 er Ahe west ale, aranf wir 


moͤ ht we {ain gfites lewüchen verſtand habẽ 
Bc f.D# añ ye an vil oꝛten eu js wolle dz _ Kay 


ebett erhoͤꝛen. Aber wañ ainer wolt auff die verhaiſſung loben. 
— nach Luterriſ e rich die verdaiſſang 5 


on zweyfel vnder dem n en die alten ge⸗ 

betten ſonder verhaiſſung / c nos ſpꝛicht die ge 

chꝛifft:der hat t angefangen an zů cifffen/ den namen 175 = 
en: vñ würdt nit gemeldt e Alſo 

iſt gůtlich zů glauben vom Adam / vom vom Enoch 


vnnd andern. | 

by  Oxdnuing. 
Wir bite nicht vm vnſet würdikait vñ z verdienſts wille 
= ——— geber folt denden ſein / wie Judith warb 


dir am anfang nit gefallẽ 
— bart ahere 
| yrs oh in dz gebet derd pſal. ci 
Wollen pst be ſer verdienſt vnd würde ver⸗ 


nit dañ uls ſpꝛicht nit b 
= —— * 


Luc 


1. Theff. 


Thob. in 
Indi. 


Prouer. 18 


Iſaic 1 
Job.zs 


Tren.sz 


lohan.z 


Roma. I. 


Iſaie. 39 


Math. 20 


gotes. Von des s wenn jr leyden. | 


Vund darumb 


»5 C 


im liecht Es lert g. baſis wir ſolle wü . 
up ůn der penitentz: Ded lden Cheſflloncern ſpaicht S 
F — 


vñ ſpꝛicht. Das mit faſten vn ; amiſs 
der ee den Jude / Ir 
Md ſdrachavch auch ea cm wo 3 ol 


rge 
bletben werdett den fe titer 


angeſicht des herzen. 


Wa aber ain miſch f 2 omwiiedig ks ike 
lang baͤtt / vñ jn eibt / ſo er engt er nichts / wie des 
die gſchrifft vol iſt; Ich triege ſoꝛg / die new chꝛiſten wurde 
nit vil erlangen — gebett: Dann woͤlcher ſein oꝛen ab⸗ 
naigt / das er nit hoͤꝛe das 7 ein gebett würdt ſein ain 
grewel: vnd durch Iſaiam ſpꝛicht et · Wañ jr werden ewer 
batt vilfaͤltigen / ſo wuͤrdts Got nit erhoͤꝛen / dz auch Job 
meldet / da werdẽ ſie ſchreyẽ / vñ er würdts nit erhoͤꝛen von 


hoffart wegen der boͤſen: bewainet auch Hieremias, 


Wir babẽ b d / 1 zů zoꝛen e 
ili 


Oꝛdnung. 


wer dazweyfelt ob got: ſtin gebett 6255 der 1 
auch ob Got warhafftig ſey / vñ halte was er zů ſage. 


Gck. Nit of jr herꝛen der oꝛdnung macher / das; jr die ar 
men Chꝛiſten in ain ſollich vermeſſenhait verfuͤren / 

Es iſt war Got iſt wat thafftig / Wie Johannes ſagt / vnd 
nach j jw] Paulus:Darunii ſeinthals were wol kain zweifel 
zehaben: Aber ſo wir bitte / vñ ſey nit allweg gwiß / ob wir 
durch vnſer boßhait wegen nit erhoͤꝛt vñ gewerdt wetdẽ / 
Iſaias ſpꝛicht. E wer ſund haben verboꝛgen ſein ange 


ſiche vo — IDO er eüch nit erhoͤꝛ. Es mag auch ſein / das 


wir bittẽ ding / das nit zů bitten iſt / wie die můter der zwey 
bꝛůder Zebedet ſpach vnſer herꝛ. Ir yur wz jr begert. 
Es mag auch villeücht —— wir begeren / 
Onzveyfel S. Pauls hat wol gewißt / we er er Chaſtelic 


des flaiſchs / aber got hat jn nit gewerdt / ſpꝛach. Es 1ſt di 
oy prach.£s iſt dir 


hailigen verdienſt willey, 
(8 cf Di baten ſienitgrintlichange ehen / dañ diß habẽ 


wir ain foꝛm auß ð gſchrift: Da Moyſes bat vm̃ die 
Bae des guldin kalbs / ſpꝛach er. Herꝛ gedenck Abꝛahamß / — _ 
ſacks vn Iſraels deiner diener ꝛc. Vñ nur offt haben ſte dz el 
verdienſt der dꝛeyen Patriarchen anzogen. Alſo betet auch 
Salomõ.erꝛ mein got / nit wend ab das angeſicht deins 
acc. Biß —— der barmhertzigkait Dauid deinß lp. 
necht. Hie hitt Salomon durch das verdienſt der barm⸗ 
hertzigkait Dauids: Alſo gefelts auch Got / vñ nimpts an/ | 
wie er ſpꝛicht durch Iſaiam / das du wiſſeſt / das ich bin der ae. 4; 
herꝛ / der ruͤffe dein namen / Got jſrael von meines knechts 
wegen Jacobs / vñ jſraels meines außerwoͤlten. Vñ zů E⸗ 
zechia ſagt Got / jch will die ſtat beſchirmen / vñ ſie erhaltẽ . 
võ meinet wegen / vñ von meines knechts wegen Dauids/ / 
vii ſunſt offt: Darum̃ iſts kain mißbꝛauch des gebets in der 


foꝛm die wir finden in der gſchꝛifft vii got gefallig/ wie jm 
25 wege dꝛeyer ſengles diz baten durch Abra Dani. 
un Iſacks willen ꝛc. Ae 1 


SOidnung. 


J 5 


Das 
Der ander mißbꝛauch / wañ man die hailigẽ aͤnruͤfft· des 
Nach e wir kain befelch haben in der gſchꝛift / ſonder — 
ſolt Got dein herꝛen anbetten / vnd jm allain dienen. vs 


Von diſem artickel ſeind vil bůcher geſchꝛibẽwoꝛ 

E ck den: will ich mit kürtz anzaigen den fal der oꝛdnung. 
PDfj ſpꝛich / diß iſt kain mißbꝛauch / den die kirch gehaltẽ hat 
nieronimus feyt der 1 — zeyt ; Yñ S. Hieronimus hat darum Vigi⸗ 
lantium den ketzer verdambt voz, xj. hundert jaren / und 


darnach iſt offt verdambt woꝛden in der kirche. 


. 
+ - * ka * 2 


dem erſten die orcs 


wie wol die gro e/ woltẽ 


yſun. un wolt all Feyrtag abthon ha Sontaͤg / Hiß 
Dſteln, Deine 
tohanus us ſagt / würt 


« 
= od 
. — 


Das ander iſt / das diepalligen Got für vns bitten. Dif 


haben ſie zů dem erſten nit woͤllen zů geben: Aber zů Badẽ 
Rade dſputat. Bzgcht ich Oecolambadi darzů / das erß nachgab: Auch die 
von der Newen leer gaben diß auch zů auff dem Reichßtag 
zů Augſpurg:dañ wir haben halle gſchꝛifft d. rum̃ / vñ ver 
nünfftige — Dañ alſo hat Judas ¶Machabeus geſehẽ 
den pꝛieſter O niam ſein hand außſtreckẽ / vñ bettẽ für alles 
volck der juden / vnd auch Hieremiam / das iſt / ſpꝛach Oni 
as / ain liebhaber der bꝛuder vnd des volcks Iſrael: Deriſt 


der vil bitt für das volck vnd die gantz hailig Stat. 


Sye moͤchten vileicht mir das bůch verſchlagen / thůnd 
ſie aber nit recht / Dañ es iſt in Bibliſcher gſchrift der kirch 
r... le. iu. en / ſpꝛicht S / Auguſtin: Aber ich will ain bůch nem̃en / da 
4 ſie mir nit verwerffen mügen Zachariam Den pꝛopheten. 
; Da bitt der Engel für e volck. Herz der frafft& 
wie lang wilt du dich nit erbarmẽ über Hieruſalem vñ die 


1. Mach. ib 


Stet juda / deñ du zoꝛnig biſt;'vnd der herꝛ hat dem engel Zahn, 
geantwoꝛt gůte troſtliche wort. Auch wann man erwigt / 
das die lebendigẽ / die doch mit jn ſelbs zů ſchaffen haben / 
für ain ander bitten / Warum nit die ſeligen / die da ſeind in 

der liebe volkom̃ner / jm gmůt rainer / vnd bey Got maͤcht⸗ 
tiger ſpꝛicht S. Hieronimus. So bitt Chꝛiſtus der ſaͤligẽ Hicronimus 
houpt für vns / Warum̃ woltẽ jm die glider / die lieben hai⸗ — 
liger nit nach volgen / Die ſich jhrem herꝛen vergleichenr: 
Vnd bey verſtendigen hat diſer punct kain ſtreyt / 


Das dit 1} anruͤffung / Os deren haben ſte ain abſch 
eühen / Vñ meins bedunckens vnbillich. Dan zů dem — 
So iſt das der bꝛauch geweſen für vnd für in der Chꝛiſten 
lichen kirchen: Vnd Luther ſelbs manigfaltig geleert hat Wen 
in den zehen gebotẽ: Vñ jm bůch wie ainer ſich beraiten ſoll 1. e 7. 
36 dem todt / ſpꝛicht er. In tods noͤten ſoll ainer nit auff hoͤ⸗ 
ren an zů ruͤffen die junckfraw Mariam / die engeln / ſeine 
Apoſtel vnd ander hailigen / den er gedient hat / das ſie got 
= jn biten. So kan ich nit ſehẽ / ſo Fe ʒů gebẽ die fürbitt ð 

ailigen / warum̃ ſie die — 2 abſchlagen ſo S. Peter 
got für mich bitt / ſolt ich nit ſagen S. Peter bitt Got für 
vns / wie die kirch in der leteney für vnnd für bꝛaucht hat / 
wie Beda anzaigt. Alſo ſpꝛicht Leo ð Bapſt võ. ſ. Laurẽtz vea⸗ 
Durch woͤlliches fürbit vnd hilff wir getrawen on vnder 8 de 
laß geholffen werden: 9 8 ws PPE 


Das aber die oꝛdinantzer einfierent / wir haben Fain bes 

felch in der gſchꝛifft / diſe form zů diſputieren / haben ſie zů | 
dem erſten vaſt bꝛaucht / biß das die Widertaͤffer auff ge? ,,,,, fauff 
ſtanden ſeind: Da hat zwingli geſehen / das dif nit hafft / wiler. bela. 
Diß haben darnach die ander auch angenom̃en / wie her⸗ 
nach die oꝛdinantzer ſagen / wir ſeyen gewiß / Das niemãdt | 
mit der hailigen geſchꝛifft ain anders vnnd widerwertigs 
künne beweyſen / reden vom kinder tauff wider die wider⸗ 
taͤffer. Alſo ſag ich jhn auch hie / Von anruͤffung iſt der 5. n v 
brauch der gantzen Chꝛſtenlichen kirchen mer Dann tau⸗ 
ſent vierhundert vnd fünfftzig jar her? Vnnd bin gewiß / 
das niemandts mit der hailigen geſchꝛifft ain anders vnd 
ain widerwertigs künne beweyſen. 5 4 

| J W 


Math. 4 


2. fail y. blat 


- Das 

Dann das ſie einfieren die woꝛt Chꝛiſti / jſt wiſſentlich / 
das Chꝛiſtus nit redt von ainem yeden dienſt / Es doͤiffte 
ſunſt ainer kain herꝛẽ haben / ſonder redt da võ dem dienſt 
latria / der allain Got zů gehoͤꝛt / die hoͤchſt eer iſt allain deß 
ſchoͤpffers: dar durch würdt nit abgeſchniten die eer vnnd 
dienſt / die deinem vater vii můter / deiner oberkait / denliebẽ 
hailigen erzaigſt / wie ich das in den pꝛedigen anzogen hab. 


Dañ das ſie anzaigen die Colect der kirchen von S. Ce 
cilien:die wir annemen: warum̃ nemen ſie nit an die Colect 
von S. Katherinen / die auch die kirch bꝛauchet / Herꝛ wir 
bitten gib vns / das durch jhr verdienen vnd für bitt / mügẽ 
kom̃en zům berg Jh ES DOUm Chꝛiſtum / vnd ander Col 
lecten mer die wider ſie ſeind. | 


Oddnung. 


Ain ander mißbꝛanch / wañ das gebett gehalten werd / 
als erzaig man darmit Got ain eer vnnd dienſt: ſo das ge⸗ 
bett ſoll dahin gericht ſein / das man ernſtlich in ainer nott 
etwas erlangen woͤlle. 575 


o# Dif iſ ain treffenlicher jrꝛthum / vnd nirgen zöge / 
Eck. dulden / da ſte woͤllen / das beeten ſey allain darum 


wan ainer etwas erlangen woͤll: vñ woͤllens nit ain Gotß / 


Pſal 33 


P[a'an3 


dienſt laſſen ſein: kombt gewiſlich daher / dann geben ſiezi} 
das ain Gotßdienſt were: ſo muͤßten ſie wider mette bettẽ / 
vnd die ander ſiben zeiten. Diſer jrꝛthum̃ ſpꝛich ich / ſpꝛingt 
auß dem das ſie woͤllent das gebett ſey kain beſonder gotß 
dienſt / Allain ainer můß ettwas baͤtlen von Gott / das 
iſt falſch wider die kirchen / vñ wider helle gſchꝛifft. Dann 
das gebett mag man auch zů lod vnnd eer Gotes ſpꝛechen / 
wie Dauid ſagt / Ich will benedeyen Got zů aller zeit / ſeyn 
lob allweg in meinem mund. Wann es kain Gotßdienſt ge 
weſen / was hett Dauto geſagt. Syben mal jm tag / Herꝛe 
hab ich dir lob geſagt / über die vrtail deiner gerechtigkait. 
Hie hat Dauid jm gaiſt geſehen / wie in der kirchen künftig 
war von gaiſtlichen Rs 8 r | 
an S. Hieronimus S. Baſilius S. Chriſoſtomus zeugk! 

nuß geben:die andechtigen ſoͤllen vil betten / hie woͤllen ſie 
das allain auff die notürfftigen legen / Wañ betten nit ain 


_ GotPdienſt wer / alſo das ain biderman jn kirchẽ gieng / vñ 

wolt das leiden Chꝛiſti eeren mit fünff Pater noſter / oder 

jm dãck ſagẽ vm̃ alle gůthat ꝛc. So wurd das gebett klain 

werden: Wañ ainen ain not anſtieß / da er jm ſunſt nit helf⸗ 

fen kund / ſo wurd ainer erſt betten. Aber Dauid ſagt. In ð vel n 

nacht heben auff ewere hend in die hailigthum̃ / vnd bene⸗ 

deyen dem herꝛen: Vñ iſt Dauid allenthalb / wie man dem 

herꝛen Pſalieren vnd mit ſingen loben ſoll / vnd S. Pauls F 

auch haißt zů den Epheſieern.ñ 
Wañ betten nit ain gotsdienſt were / warum̃ wurdñ die 

hailigen alſo gelobt / das ſie vaſt gebett haben / wie Daniel 

wie die lobgſang des newen teſtament vnd des alten / wie . 

Anna / wie Chꝛiſtus ſelber võ — anzaigt würt / . 

wie er vil gebett hab: Wie auch die Apoſtel mit Maria vñ 16 

andern erſten Chꝛiſten ainhelligklich vnd verharꝛlich gee a4., 

bett haben. Vnd das kündẽ ye die oꝛdinãtzer nit abſchlagẽ / 

das auch ain gebett iſt der danckſagũg / wie mã dz gratias 

nach eſſen macht: Das got dem herꝛen zů lob geſchicht / Da 

mir nit bittẽ etwz ʒů erlangen / ſonder vm̃ das erlangt ſagẽ 

mir danck / wie Chꝛiſtus vns gelert / vnd nach dem letſten 

nachtmal / hat er auch den hymß geſpꝛochen Ee das er an 

oͤlberg gangen iſt. F loha n. is 
Die oꝛdnũg faͤlt auch in dem / das ſie nit will / dz wir mit 

gebet für die ſyndgnig thiind: ſo doch ð weiß ſpꝛicht woͤl⸗ 

cher got lieb hat: würdt bitten für ſetneſtind vii würt ſich 

voꝛ jn enthalten: vñ jm gebett der tag würdt er erhoͤꝛt / vii ecccſitici, 3 

hernach. Sun haſt geſundt/ thů nit widerum̃ mer dar zů 

ſond auch võ vergangnen bitt gor dz ſie dir verzügẽ werd «ct... 

en. Darum̃ iſt diß gar ain ſchaͤdlicher boͤſer pũct / vñ durch 

die oberkait hinweck ʒů thůnd. Dan er würdt die leüt bet? 

loß vnd Gotloß machen. 


Vom / reyen willen. 
e Ordnung. 
DE frey willmag auf aignen kroͤfften die auſſerliche 


| 7c D 
Dwerck zethůn vñzelaſſen / welttliche frümkait vñ gůte 
werck zethůn. Aber das hertz kan der menſch nit a 


auß aigner krafft. i 


In aſſert.z o 
Pſal.nis. folio 


Lutl 


Math. 15 


vom hertzẽ gend auß boͤſe —— 


Das 

Hie reden die oꝛdinantzer vil beſchaidenlicher vs 
Eck *freyen willen den Luther an oꝛten / vnd 0 
lich wider Eraſmũ. Dañ er hat geſagt der teüfel hab den 
namen frey will erdacht / die leüt zů verfierẽ vom waͤg got 
tes: Dañ es ſey ain erdichts ding / ſey allain der nam vi tits 
tel da / Hie aber geben ſie dem freyen willen mer zů / jſt kain 
wunder / das ſie vom Luteriſchen jrꝛſal abfallen der gantz 
— nnd erfert ain yeder in jm ſelbs anderſt / Dann 
er ſagt. N 


Aber noch dañ jrꝛent ſie ſich hie / kompt darauß das nit 

t moꝛales philoſophi ſeind. Dañ hetten ſie nun Gꝛegoꝛũ 
iſſenum geleſen / ſo weren ſie der jrthum̃ vertragen. Dañ 
ſd ſie ſage / das wir ain freyen willen haben gegen den auſ⸗ 
ſerlichen gůten vnd boͤſen wercken / Iſt das war / ſo haben 
wir auch ain freyen willen der innerlichen werck / auß den: 
en flieſſen die auſſern / Es muͤſſen ye die auſſerliche werck / 
gebotten werden von den 83 der herꝛ ſpunch 
ebꝛuch / todtſchloͤg ze. 

genent vom eüſſerlichen werck / 


Darum kainer würdt boͤ 


wañ es nit kompt auß ainem boͤſen jñerlichen willen. Es er 
ferts auch ain yeder bey jm ſelbs / das die jnnerliche werck 


Gen. 4 


Deutro. 30 


Eccle. i: 
1, Corinth. 4 


gůte haulſame werck thůn / on beyſta 


mer in ſeinem gewalt ſeind / dañ die eüſſerlich / die er offtnis 


verbꝛingen kan. 


Diß alles iſt kuntlich auß den woꝛtẽ des herꝛen 36 Can 


jſts nit alſo / thůͤſt du recht / ſo würdeſts entpfahen / Thůſt 


aber übel / bald würdt dein ſünd ſeit vnder der thirs Aber 
vnð dir würt ſein dein begürd: vñ du wurdeſt ſein herſchẽ. 


Moyſes ſpꝛicht. Ich růff 36 zeügen an himel vnd erd auf 
heüt / das ich euch für geſetzt hab das leben vñ das gůt / den 
ſegen vñ den flůch / darum̃ erwoͤl dz lebẽ/ auff das du lebeſt. 
Der weyß ſtimbt auch zů gleich lautent. S. Pauls ſpꝛicht 
auch / der gaiſt der Pꝛophetẽ iſt den pꝛopheten vnderwoif⸗ 
fen / Darum̃ der frey will nit allain gegen den eüſſerlichen 
wercken / ſonder auch gegen den jnnerlichen frey iſt. 


Das ander ſtuck in diſem artickel / bs fey: wil nitmig 
gorlichet gttad/ 
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Dañ wie Ehꝛiſtus ſagt / ſo mag niemãts kom̃en zů jm/dan [5,2 


Darm kan kainer auß jm ſelb ain guͤts A t Cornith. 4 


Doch ſoll man nit ſagẽ / das der 58 nichts ſey auch 
in 2 wercken:ſonder on die gnad Gotes vermag er die 
nit: Aber mit ð gnad Gotes ſo vermag er etwas auch in di 
ſen gůten hailigẽ werckẽ / wie 2 ſpꝛicht. Ich hab mer «. corinth. c 
gearbait dañ ſte all / Nit ich / aber die gnad gotes mit mir. 


Von Chriſtelicher freyhait. . 
| | itulus, 9 
Crlich reden vnbeſchaidẽ von Chꝛiſtenlicher frey 

&. hait / ziehents ain tail dahin / dz mã ſoll Fain ober⸗ 

2 kait habẽ:die ander ziehents auff flaiſch eſſen / nit 

— obtichten / nit faſten / vn der gleichen vngeſchicktẽ 

Won de boͤf els. | | * 1. 

-þ YWolvnd Chꝛiſtenlich ſtrafft hie die oꝛdnung dem 

Beck. faſchen won der freyhait / wie auch die ſach ſich vi⸗ 

ſitatiõ vo wort zů wort dif anzaigt. Aber wer hat den ver 

derblichẽ auffrůriſchẽ won jn dz gmain volck tragẽ / Dañ 

luter ſelbs vn die lutriſch pꝛedicãtẽ: dañ luter hat gſchribe. 

Der bꝛuͤderlich namen mags nit leyden / das ainer oͤbꝛer 4 

ſey über den andern: oder mer gerechtigkait hab oder erb 

vnd voꝛ auß in gaͤiſtlichen dinge. 2 

UQuther ſchreibt wir Chꝛiſten ſeyen frey / võ allen gſatz / ve · Cp. al 

en aller menſchen erledigt / mit der freyhait die vnns jm 

rauff iſt geben. n | 


Das 


CFLuther ſchreibt zů den Fürſten / Die vnderthon mügen 
b nit vnd wollen nit / vñ ſoͤllen auch nit ewer tyrrtiſey — 
gedulden. Dañ die oberkait iſt nit darumb auffpeſetzt / das 
| ſie jren aigen můtwillen vi gayle jn den vnder Joon ch 
„„ me mer hager lens Iſo ſcheyi - 
icli vñ ſchinden / hat wol das geſchribẽ⸗ eſchlag 


mizerden Luther ſchreibt Got hat die eue ren ene 
a. verſtand: Vnnd will jhnß auß machen wie den gaiſtlichen 
junckherien. N TIM 


| Luther ſchreibt das weltlich regimẽt ligt ſo tieff darm 
** geſchlagen/wie der gaiſtlichen tyrannen / Byß das ain 

bib mit dem andern zů grund get. 
Luther ſchreibt. Das gmain volck werd witzig vnd vr / 
wilerdn ſtanden: vnd die blag der Fürſten die nahe ſich gewaltig ⸗ 
i. Fklich: vnd ich foͤꝛcht man kinds nit woͤꝛen. 


walt | 
e, Luther ſchreibt. Ligen Bauren os ſo iſt der teüffel Abt, 
ene Ligen die Furſtenob/iſt ſein miiter Abbtiſin. 


Auß diſem ſchreiben ewers newẽ Daniels vñ Apoſtoliſch 
en mauß / ſeind agel e andern pꝛedicanten darein get : 
arẽ / vñ Die Euãgeliſch freyhait hinzogen / wie dann der 
aurẽ artickel durch die pꝛedicãten gemacht mit bꝛingen⸗ 
Habẽ geſchryen dz Euãgeliñ woͤlle blůt habe / wye im Al | 
ney geſchehen Zn Leyphaim, Bz auch Alber predicitwys 
arſe ſpogiam Eraſmi ſchrib / Dz Euangeliũ moͤcht nit warlich 
nm gepꝛedigt werdẽ on auffrůr:dañ dz Euãgeliñ ſey võ ſeiner 
natur vñ art her aufruͤriſch / vñ verſchong niemãts. Dzhet 
er aber voꝛ bey di Euter geleſen / do er ſchꝛib / Es milf auf# 
In der predig rr entſteen / wa dz —— iſt vñ die zeügknuß Chaiſtt. 
— Darymb beſchleüß ich hie / das diſer falſcher an ſch⸗ | 
r er won / vnd die ellendt auffrur vergangen / Da ſo vi tan 
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iſt Luther mit ſeiner leer 
t den e Ho die jhm 


n vol 
mr idrgrat De eofeſſione 


nt mai ſeind erſch 
— gage. 


wach folgt ha : 


FIG II 


. Cutherin 
tragen / das er ſo —— geleert hat: 


& ſamms 


boten werd von Beichten / vo en / vom —— 8 
Gee 2 72 


—— — vnd ſych Fo. 4. poſt in 
—— Ao ongeſehcher _ 4 25 gonge [pit 
vents on enHaben, 


Oddnung. 


chan. freybaitf tet jn vergebungderſi ind ont vn» 
> verdienſt vnd 


E k. Wañ ſie die witwürckung vnſers willens wellent 

ck. dar mit außſchlagen / ſo haben wir offt anzaigt / dz 

dif wider die gſchz riſt/wie Damid cht. Herz biß mein ,, 
helffer / ſpucht © üſtin. Spꝛichſt du mein helffer / ſo 
thuͤſt du etwas / dañ i würckſt du nichts / wie hilft er dir vñ Avguſtinus 
Petrus — * ewer n 1 * in gehox pen 


ſame der li 


Vñ das jm alſs ſo nemen wit die I vo Sdererft 
juden / die na alſo ſome ſeind zů Chriſt 
licher freyh⸗ 7 om̃en / Son denen ſchꝛeibt Lucas / do ſie die 
88 haben võ IE rojo ſeind ſie in jren ky * 
tochen worde / xf zu Petro geſpꝛochen / 
t Petrus zů jn / würc i 
etaͤufft jn namen Jh E⸗ 
— gab des hailigen 
wol on zweyfel nit on voꝛ⸗ 
ie zogẽ har) Es zerſtach 


werben S 
N 
basta schen wit jt ables 


ej erg Davin la was/Das eee oof 
ie jr s in laid was / das heſus alſo vnſchuldiklich 

— 2 woꝛdẽ: Vnd haben pe! wen ewürckt / haben 
des erarmne et d * 5 Ride o vil habẽ ſie dar Augaſtinns 
- 33th$. Dar: t geſproche / der dich / on dich 
el iD en hat: wůrt di 225 u di „nit gerecht machen. 


CE On mung. 


Das 


E ſ zind dꝛeyerlay kirchen oꝛdnung / Die e lee die 
on ſünd ce * viewers; == 


Die foll NV nit halten. Fr iis 2 

12151 112 71 — 

E 0 k. 5 wor sten ese on ſink 

denſecren. Aber serben 

8 5 muͤter der hailigen — 2 = 

mit vnwarhait / das ſie der maſſen ye etwas —.— 

vnd loͤſtern damit ae on dem die kirch ge⸗ 
vohen. e xegiert würdt vñsð ſi rt alle warhnit / wider die nichts 

werden vermügen die 1 — I ür deren glaub⸗ 
Narben Chꝛiſtus gebetten hat / vnd er ꝛt woꝛden: die da 


Luce. 21 


rim. allen jm glauben bekennen. Ain hailige liche 


iſt ain fenen vñ ain ſaulder warhait: vñ jr mit: 


ſunden: darum er kenn ich eüch nit als eeliche gehorſame 
nder der hailigen aj er kirchen / ſonder 4s Beten Ba⸗ 


Ef: doͤꝛfft jr der ſelbigen zů meſſen/das ſie oꝛdnũg machen 


Avgiſtines art / wie ich oben auß Allguſtino eingeftirt:dan der iſt ain 


Prour,1@'3 ner muͤter, 


wherſ6u fich wit S Auguſtin anzaigt zudẽ Biſchoffe Quouult 
1. Timo. 4 1 vñ von Fate et % | 17955 | 


Lexitas des hat 828 


narꝛ der ſein můter ve vnd der ics tdas " 
32 Eres vey. Pedas geſatz ſes 


Zidem ander n / ſo 1 die e der kirch 
en / das 17 e die ee verrbiet: das thůnd ſie nebñ der warhatt: 
Dañ als gar verbeüt die kirch nit die Ee e 
dambt / woͤlche die Ee verbottẽ habñ. Wer hat verdambt 
Tacianum / Adamitas / MNanicheos / Marcionem / vñ an⸗ 
der ketzer / die e haben die Ee / Dañ die Chiſtliche 


eingebun des 


deus: Das hat die kirch gethon 
2 o leer ſeſ. 


en deere nit mij 


hat in vilg 


von vater oder " 


4 Blat 
můter ſchwoͤſter / oder ſeines bꝛůders frawen tc. Wie wol 
got die beſonder perſonen verbotten hat: hat aber darum 


auch ſondern perſonen die rainigkait zů halten ge⸗ 
chase verbeüt die kirch die Ee / die in ſelbs ain rigel dar 
für 27 ber haben / vnnd den Eelichen ſtannd zů vnder⸗ 
laſſen ſich begeben haben / als die keüſchait verlobt haben / 
Münch / Nunen / pfaffen / die ſo ſye in vermainten Eeſtand 


tretten ſeind ſie jm ſtat ewiger verdambnuß / vnd künden 


nit dariñ ſaͤlig werden / dañ ſie ſeind trewloß vñ glübtbꝛich 
ig an got woꝛden:darum̃ die kirch / die geren ſehe jr ſaͤlig⸗ 
kait / verbeüt jn die Ee:dañ ſie ſolten ye got mer gehoꝛſam 
ſein / Dañ jr flaiſchlicher iſcher boͤſer begird: Dif hat 
die kirch auß dem hailigen gaiſt vnd S. Pauls gelernt:der 
gleich an dem blat / da er die ketzer verwürfft / die verbieten 
wurden die Ee / verbeüt er die Ee / denen die keüſchait ver 
lobt haben / vñ — ern witwen vermeyde:dañ 
ſo ſie vnzüchtig ſeind / woͤ en fte in Chꝛiſto heyratẽ / habẽt 
r verdannuß / dañ den erſten glauben haben ſie bꝛochen: 

ar zů ſeind ſie faul / lauffẽ durch die heüſer / vnd nit allain 
ſeind ſie faul / ſonder auch klaͤffig vnd fürwitzig / vñ reden 
anders dañ von noͤten. | 


Hie haben all auß gelauffẽ Munich Nuñen vii pfaffen / 
die ʒů vermainter Ee griffen haben S. Pauls vrtail / der 
auch ain beyſitzer würdt ſein am jungſtẽ tag. Acht wol chꝛi 
ſtus werd kain ander vrtail fellen / wa ſie nit rewẽ vii bůſ⸗ 
ſen. Dañ ſie auch weiter greiffen mit der Ee / dañ den pꝛie⸗ 
ſtern jm alten teſtament erlaubt was: dañ ſie doꝛfften Fain 
offne vnkeüſcherin nem̃en: Raine die von jrem man geſchi⸗ 


den was / kain wityb / ſye hette dañ zů voꝛ auch len 


gehabt. Netz handlen ſie on alle beſchaidenhait /ſie ſeyen 
wytwen oder nit. Et tamen ratio legis ad huc m — 


| Gzning. 


1 Ander ördnun ſeind geſetztals nutzlich / aber nit gnad 
da mit erwerbs/ d 9 09 chin für die ſijnd / oð dz v0 noͤt⸗ 


Act.: 


1. Timo. 4 
11 Timo.s 


Leuit. 21 
Ezech. 44 


36 A 


18 B 


4 
Ifzie.z8 
Eccle. 34 
Math. c 
Heremie: 4 


1. Corint h.s 
Thob. 12 
Pſalm. 34 


Math. 17 


jon ge aſten. 


Das 
ten ſeyen / als das man Sontag / Oſtern / wey | 


Hie file die ordinanyer ſeer grob/vnnd wiſſen tit 
Eck. ar der Sontag iſt auffgeſetzt / Diß willichab 
er zůſamen faſſen zů letſt/0a ſie ſetzen jhr ordnung võ far 
tagẽ / damit ich den gůthertzigẽ leſer nit verdꝛieſlich mach / 


wann ich ain ding zwaymal olt repetieren. 


¶ Dꝛitte ordnung gemacht guad f erwerben / Als f 
am freyta nit flaiſch eſſen / Siben zeyt bettñ | ꝛc. S falls A 
mainũ iſt wider Got. Dann Paulus haft teifels leery, 


Ich můß hie des hochloblichẽ Fürſten vñ ains Erb 
Eck. zen Radts zů Nuͤrmberg verſchonen / wurde ſunſt 
den oꝛdinãtzer jr teüfliſche leer vmbs maul pluien. Will ge⸗ 
dultig ſein als ain lemlin: Dañ mit dem faſten / das diß nit 
wider Got ſey / iſt offenlich. Er hats nit verbotten inder 
gantzen gſchꝛifft / wie wol etlich mißbꝛeüch anzaigt / wann 
das faſten jm nit bebe, durch Iſaiam durch den wey 
ſen / vnd er ſelbs bey Matheo N ee 


Aber die Faſten recht gebꝛaucht wůrdt Gelobt in aller 
hailiger gſchrifft. Der hailig Paulus hats für ain zaichen 
der diener Gotes geacht / ſo er die Coꝛinthier zů ainem ſol! 
lichen gotgefaͤllige dienſt ermant / vñ ſpꝛicht / In allen di 
en ſoͤllen wir vns dargeben / alls die diener Gotes in gro / 
ſer gedult / In faſte / in wachen ꝛc. Dn alſo auch lobt Tho / 
bias dz gebet mit almuͤſen vi faſtẽ vi Dauid demůtig ſeil | 


s werden aber die oꝛdinantzer nit finden widerſtreitẽ / 
das faſten ſey ain fa: waͤrck / mechtẽ aber fürwenden. Es 
were nicht für vnſer ſündẽ / Dz aber dif auch wið got by 
vñ ſein hailigẽ gaiſt: Beweiß ich mit heller Bibliſcher gſch 
rift / Dañ Chꝛiſtus ſpꝛicht. Diſe allerlay geſchlecht I teüfel 
würds nit außtriben / dañ mit betten vnd faſtẽ / Mag nun 
faſtẽ mit dem gebet den teüfel auß treiben / wie vil mer die 
ſünd / das iſt teüfels werck. Wa aber diſer haͤller tert nit 
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bezwingen wolt / wie dañ ſie hart naͤcki g ſeind / So hoͤren 
ſie doch Moyſen / der diß mit ſo babe wars beſteet / das | 
vnmühlich i dazů entpfliehen. eee | 


Aſoleſenwic — Deutronomio. — bin nider gefallen * ; 
. kain breot [1 


| ; | 
Jn 60 der aug Da nun 5 en Kung | 
uber in w. en es eye fg } 

und wegẽ Do Achab diſe red gehoͤꝛt / lll, foes p 5 [| 
hat er zerriſſen — bat ſein leib mit ainẽ haͤrẽ - 3 Sr | 
bembd beklai 2 — hat geſchlaffen in ainem ſack ... | 
vñ iſ her gan — Ty, t. Do ſprach, der herr: 
A Helia / Saſtu mit geſeheden Ach ab gedemütigt vor mir. | 
Vñ darnm̃ das er ſich —— fenen von meinetwegen / lone. 


nen tagẽ. Gleich laut⸗ | | 
tends 10 die ere den Niniuiter. * 
ten ſollẽ / Hat Chꝛiſtus klar an⸗ 


ie tag /ſo võ jn würt hingenom̃ | 
pa — ſie faſten / Dif haben die 1e. i 
— — We ſie meß geleſen vnnd Add. ll 
pefa haben ꝛc. att 


. der Apoſtel zeyt / con. monten Il 
Hieronimus / biß auff vnſer zeyt herkomen . Meld⸗ wi 1 — Il 
= er S. Jobanns / auch S. Ambꝛoſius W 


ats der Bapſt Te — wie — zwey b - Aa 


« dy 4 ellen I das me 11 Ti 1 777 141 771 
. 2 : 7 — 


4 
CAL fs & cbidet 7 ) 


des widert —— fangthab? 


OE tend 25 wle [8 

üllerey der 2596 ttin | 
ürcken vnd Sarac — 

ag jhrem Mabmer mit :wolleber 

y 


Das 


viifeyren auff den reytag dienen darum / | 
{eſſen vlandernſeivn mer 


Zu e vil mer dañ Toh aber des Creiig 
Chꝛiſti / ſo ſie woͤllen wandꝛen nach dem flaiſch / vnd hing e 
nach jrer b6ſer begird;Jſtdemnit gleich das þ teobenvom 
De con. ie, Creütz vnd leiden geſagt. Alſo zaigt Leoder Bapſt an wie 
el es ain vralten gwoͤhqqtt ſey / etlich nit flaiſch eſſen: Das am 
2 — tag auch gewõhait ſey/bezeüget Gꝛegoꝛius ð ſibent, 
Vñ iſt gwiß das in de Finch? of iſt — gweſen 
36 faſten am ſambſtag auß A Ea mens ſtino ad Januarium / von 
ſeiner muͤrer Monica / die S. Ambꝛoſi het radts gefragt / 
bob ſie auch faſten — am Sambſtag 8 Meyland wie z 
Lip. Rom. Es zaigt auch Jroneus ain vra — lerer an. 
Das die ketzer — — alſo geſſeñ zů aller zeit / 
was ſie geluſt hab / ob es ſchon ſey verbotten geweſen. 
nah, Hat vnſer lieber herꝛ JHESVS die biter gall vñ eſſich 
: verſůcht / ja den todt auff den freytag: Vnnd ain vnſaͤligern 
ruceu chꝛiſt will wolluſt des fraß Fm floaſe  ſichen ͤie der rech 
mã des zung võ d freſſerey vñ n übel redẽ ewiklich bꝛiñ̃ẽn mbf, 


Auguſtinus 


Das aber die oꝛdinantzer freuenlich baiſſen der bailigen 
Chꝛiſtenlichen kirchen oꝛdnung Teüfels leer, thůnd ſie ſhr 
wiſſentlich vnrecht: vñ iſt allam ain vnnützer bꝛacht anſie 
Die armen vñ das gmain volck zů betriegen. Dañ ſie deüt⸗ 


Thin en auff die woꝛt Pauli / da er ſagt võ teüfliſcher leer / die ge. 


bieten ettlich ſpeiß zů meyden. Biß thůt die kirch nit / ver 

dambt auch die Manicheer / die Tacianer vnd ander / Die 

ettlich ſpeyß als vnrain / vom boͤſen feind erſchaffen / gebot 

2 zf meyden/Vinder denen = ie auch das flaiſch werken 
e. 


Gen Diſen ſrꝛthen belt die Firch! nit/ /Die whe das allecn cres 

cats nge. turen Gotes gůt ſeind: Vnd darum entſetzt die kirch pues 

cis Sinods ſterlicher würdigkait ain / der das flaiſch meydt zů 2 
nit auß abbꝛuch / ſonder allain auß ainẽ grewel / dz er dz 

</i.quis carne ſch für vnrain hat. Der gleichen iſt ay Wah eee 

0 ＋＋ + quis pred 1 Gangreyſi vnd jm Concili Bab Martini des 
erſten. 


Darum in follher kegeriſcher matbag verbeüt die ti 
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nit das flaiſch Eeſſen. D 7 8 flaiſch für nin 
gůte creatur Gotes / Ne 
wol ut za rede zeyt Got dem herren zů lob vi Reren. 


Vo den ſiben ten / moͤcht ich nach der leng beybꝛingẽ / 
aber in finadi die uteriſchẽ p faffer vnd Münich gend der 
faulkait nach! wañ betten als ſaunf [ rhet dent lat! — 

am/Ao 


ie e ſ alen 


& Scgſchicht / wa man wider menschen leer redet/ 
das es mißbꝛaucht würdt /vii a e oꝛdnung / 
'Y — Der man doch nit geratenFan/dard ch zertitet 


2 0 845/16 vilergernuP in der 
fe & — * ſto lichen en hers orgs alle 


gůte werden der k = vnd verſpott würdt 
warum̃: Si ſagen es n leer / menſchen tandt / 
Res, hab yetz der oꝛdnun ec, ainander / die hin vnd her 


nacht worden. woleabergerenſehen/das ain 
er deute ſagen / das nit mẽſchen leer dariñ were / wie auch 
in Nen gegenmvurygen oꝛdnung EY 


Nit rup s darum auff / das vnrecht ſey/Defhalh de das 
von Kay 25 ere e err Luther⸗ 
ij 


s 52 


Nuremberg 


30 A 


Rom. 13 


Das 


riſchen offt ge geſteyeweſe menſchen tandt / darum̃ gels 
nichts: ſonder in der mai das man on oꝛdnung nitle / 
— nun in allẽ fallen nit außtruckt iſt:nichts deſt 
weniger iſt die oꝛdnũg Ceteris s ns / nit 1 
ee 0 | 8.07 


regierun 
nit nib 


- 


ror | 


vii gwiſlich vns võ got offs — va — die nitallai 
wollen frey laſſen / habẽs auch verderblich vñ ſtrafllich ge? 

ich vnd weltlich ʒů nach 
geſchoꝛen. il _ 


1 wachen ert 
en hat. 5 Ba 


Cd "3 


00 dat 2 ; ae W je gary ” 


nig gebot geben / wie ſie pegieren 0 
Eck. Sb an ſin ſelbs war vñ weiſlich auß S Pauls 


So aber die welttlich Oberkait ſo vil befelchs / vñ 
gewalts von Bor hat / die nit on mitttel von Got iſt mit 
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aigentlichen waren 7 * wie vil mer ſoll man gehoꝛ: 
2 gaiſtlichẽ o 8 —— 227 mitel võ v6 got iſt auff 
teſtament / 115 1 F xod .14 
Hen dingen-oig ſeboten der eel ſaͤligkait belang ent. Num. 7 | 
02 mea chen / ſonder wollen hie Loban. :oct. it |. 


— Farſt ermaiſter gebeüt / diſe oꝛd⸗ * 
nung ſoll man dae ede ao coffe / Pfarꝛer | | 
ebeüt / iſt nichts: 22992 hertz nit minder iſt in der | 
hand Go Gotes / dañ ains weltli chen Fürſten oder oberkait. on vl 


Darum iſts ſpoͤtlich / Das die oꝛdinantzer hie zů ditlen / 
vñ — prime die _ —— —— 5 ſe 10 
ain oꝛ otes ſein / vnd nit menſchen ſatzung / ſeyen ſo, 
durſtig / das ſie ſollichs auff S. Pauls legen / das er nye ge |] 
dacht:Dannalſo mif man die gſchrifft zerꝛeiſſen / wañ mã | | | 
heüchlin will S. Pauls nendt wol das ain oꝛdnung gotes _ 
das die vnderthonen ſeyen vnderwoꝛffen der oberkait. D? 
findt man aber nit / das S. Pauls nem die oꝛdnũg viiſane © 
ung der oberkait / das ſey die ſatzung vnd ordnung Gotes. 


Vñ iſt wol zů verwundern / wir die oꝛdinantzer alſo ſchõ 85 
— der weltliche oberkait. Darauf ſie kain hall tert 
— ures — 7w6llen! ſie das gar nit zů 
De ä ů — terre wider alle gſchuft / ber 
r gaiſtlich gwalt ſe 5 bvñ Schwartzerd ſagt Meluncbton 
Es gehoͤꝛe dem gaiſtlichẽ 3ů / das er gſatz ane 
Ja in der Berner diſputatiõ 8, abe den gaiſtlichẽ gwalt 
gar nicht woͤllen la n ſein / wie ich das verlegt hab in der 
Hache aiſtlich groalt/vilernſtlicherſprich für ſic 
at aber der g t / pꝛi ür 
von Chꝛiſto / dann Ch Chan pig ach auff dem 
ſtil Moyſi ſeind geſeſſen die gſchuft gelerten vñ phariſeer/ 
was ſie eü pope we tn — Chaſtys Nb. 
wer eüch hoͤꝛet / der „Selle bvñ wer eüch verſchmaͤcht / lh 
der verſchmaͤcht mich / Solliche ſtarcke zeügknuß werden | Ml 
mir die O:dinantzer lang nit bringen für / die ſatzung der [| 
8 S haben aserdie O d | | 
arum en aber die Oꝛdinantzex ver ſen / Das 1 
die We icanten in jhrem Radtſchlag acht - en/das die | 
# < PONTA wits anders hab zi r Dann 


— 


Luce. 21 


gaiſtlichen jren gewalt 


Das 


was leib / Eer / vñ gůt betrift / nit was gots work belangt. 
e werffen / warum laſſen da 


wurd jn ſunſt S 
ie die Barfůſſer / die zů aren ui Rather en | 
errichten / vñ halten / ſie alſo in das neundtjar 


fe lempre ſher vund Babilomſchergefencknuf, 


Ordnung. 


Got hat kain oberkait eing t in ſrinem ceich dat man 
die gwiſſen vnderricht: at wol ambtleüt eingeſetzt / Ap⸗ 
oſtel / Biſchoffe ꝛc. Aber jn kain oberkait . er Luce 
anzaigt. Hat auch vns nit befolhen jn g ſam 36 ſein. 


Geck. Das kinden vngereümbt 38 dittler ſein / Der wel / 
lichen oberkait gebot haben ſie zů geben / Es ſeyen 
Satzung gotes: Vnnd in der gwiſſe ſey man ſchuldig jn 


gehoꝛſam zů ſein / Aber den en nit / ja ſie nemen den 
r mit ein / Es ſey kainer / thůnds 


vileücht darmirſie auff heben des Bapſts vnd Bi offs 
ie ſe 


1531 


Math. 10 
Mar. 9 
Lace. 9 


geen neg ſie bañen: d — — bedacht / wie 

j 125 — Rat ʒů Nůrmberg übergch 

— — — ͤ —— | 5 
gaiſtlichẽ / vñ vermaint ain — Hr ſoͤll in nichts ein 
reden / wie ſie jren gaiſtlichen gwalt . 0 no 
iſt jr Euangelium / heüt iſt ain ding alſo / erg Tits 
über moꝛgen iſt wider. Es nimpt mich wũder / das ſie 
nit ſchemen di — puncten zů ſetzen / ſo doch ain Erbe riger 
Rat wol waiſt / wie ſtreng eyes n — jar baStango 
halten / das man ſye lyeß den uchen :ja es iſt lant- 
maͤrig / das O ſiander . — = offenlich gepredigy 
wie er ſeinen herꝛen darumb zů geredt hat / wiſſen ſt 4 
baſtẽ. Noch dürffen ſie ſagen / es ſey Pain gaiſtlicher gwalt, 


Das diß falſch ſey võ kü e wegẽ / will ich allain einfiert 
mein Argument wider die r diſputation: Dannda⸗ 
ſelbs haben die e eee auch den gaiſt / 

heo Marco vñ Lucahat 


lichen gwalt vernicht. B 
Chꝛiſtus gwalt gebeden lẽ über die vnrainen gaiſt/ 


Diſer gwalt iſ nit weltlich / Darum̃ můß er gaiſtlich ſein / 
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loc — age 
lus zů den Sa 


— er / Soll 
e 


ait. Alſo 8 S. 


— —— in: Dürin eüch der hailig gaiſt ge⸗ 
— 361 offen./ ein aigen blůt: Nun můß regieren 


ain gwalt haben: Vñ iſt diß die gſchꝛifft vol / wie ich für vn 
für jn der verlegung der ſelbigen diſputation einfier. 


Von Gaiſtlicher obertait, 


hett mir ürgenom̃en ich wolts bey di 575 
laſſen bleibẽ: So aber ich bedenck ep op 
das = a ſo vil hops 

ge vn eget zſam / jren Biſcho * — 
en r oberkait anziehen: lich etwas weiter dar⸗ 
von melden. 


On Fücheldem er erſten: das der gaiſtlich gwalt zů regie⸗ 
ren iſt von Got eingeſetzt jn gaiſtlichen 8 das 
hail der ſeel antrifft:Vo gt darauß das ſie mügen ũgen 
machen / vnnd oꝛdnung in ſollichen dingen: Vo l de 
andꝛen / das man der gaiſtlichen oberkait ſchuldige iſt gehor 
ſame ʒů leyſten jn den ſelbigen dingen / Bey verluſt ewiger 
ſaͤligkait / vnd Fe ewiger verdamnuß. Das erſt nun / üb⸗ 

5 


er voꝛ angezaigtẽ ſtell / haben wir klarlich auß Paulo / Do 
er ſchreibt Theſſ⸗ onicen. Ihr deer wir duke ech das 


ſx die erkeñen / die vnder ech arbaitẽ / vñ ewer * ſeind 


. t acht auff eüch ſelbs az... 


i.Theſſ.s 


| Num. 


Das 


in dem herꝛen vnd warnendt eüch / darmit jr ſie deſter mer 
liebet vm̃ jres wercks willen / vndſeydt fridſam mit jnen / 


Rom: tz 


Dar zů ſpꝛicht er in gmain / Es ſey 


kain gewalt / er ſey von 


Got / Darum̃ wie got dem Biſchoffe der Sinagog ain be 


ſondern gwalt geben / auſſerthalb des weltlichen gwalts 


der Rünig vñ Richter: Dañ got ſpꝛach ʒzů jm / Du viideine 
ſin behuͤtñ ewer pꝛieſterthu m /vñ alles das gehoͤꝛt zů dem 
dienſt des altars / vñ ſand jnwendig des vmhangs / ſoͤllen 


diurch die pꝛieſter gehandelt werden. Wann ain frembder 
hinein geet / der ſoll ſterben. > ene 


Auß der vrſach / do der Rügen O ſtas wolt auch nit ge 


o. paralip. as hoꝛſam ſein der gaiſtlichẽ oberkait gieng in den tempel / vi 
5 — mam — — Iſt der Biſch 


offe Azarias bald nach jm hinein gangen vnd mit jm. lxxx. 


pꝛieſter des herꝛen / ſtarck meñer / Die haben ſich geſetzt wi⸗ 
ð den künig vñ geſpꝛochẽ. o O ſia / Es iſt nit deines ambts / 


dz du reicheſt ain rauch dẽ herꝛen / ſonder ð pꝛieſter / der ſyn 
Aaron / die ʒů ſoͤllichem dienſt geweicht ſeind / Gee hinauß 
auß dem hailthum verachts nit / Dañ es würdt dir nit ʒůr 
gloꝛi gerechnet von — dem herꝛẽ. Do aber der Künig nit 
wolt dem pꝛieſter gehoꝛſam ſein / ward er von ſtund an võ 

ot geplagt mit dem — vnd blib ſein leben lang auſ⸗ 
f etzig . Wañ got jetz auch alſo ſtrafte / die vngehoꝛſam ſeind 


der gaiſtlichen oberkeit . Es wurde vil beſſer werden. 


Heb. i; 


Si. pauls ſpꝛicht gar ſchoͤn. Seind ggehoꝛſam ewern für 


geſetzten / vnd ſeydt jn vnderthoͤnig. Bañ ſie wachẽ / als die 
. chafft müßen eben ee ſeelen. Darmit dz ſye 
ſollichs mit freüdẽ thůend / vñ nit ſeünfftzẽd. Dañ dißwere 
jn nit nütz. Hie iſt gewiß das S. Pauls redt von der gaiſt⸗ 


lichen oberkait. Dann er redt von denen / die für vnſer ſees 


Luce. 1e 


len ſoͤllen rechnung geben. Noch gebeüt S. Pauls wir ſoͤl⸗ 
len jn gehoꝛſam ſein vnd vnderthoͤnig / deßhalb die leer / dz 
man den gaiſtlichen gehoꝛſame entzyehen ſoͤll / iſt nit Apo⸗ 
ſtoliſch / ſonder verfůriſch vnd verdam̃lich. Dann wer ver 
acht die gaiſtlich oberkait / der veracht Got / wie Chaſtys 
redt von den Pꝛelqten der kirchen vnder der perſons jũg⸗ 
er. Darum̃ hat Chaſtus gebotten / den juden das ſie ſolten 
geboꝛſam ſein denẽ die ſaſſen auff dem ſtůl Moyſi:wie vil 
mer ſoll man gehoꝛſam ſein / denen die yes ſitzendt auff den 


der gaiſtlichen mutter der Chꝛiſtlichen kirchen / vnnd dem 
gayftlichen vater / dem Biſchoffe vñ pꝛelaten vngehoꝛſam 

ſt:wie Luter ſelbs gelernt hat In den zehen gebotten. vnd precept. 
an ainem andern oꝛdt hat er geleꝛt / wie wir die gayſiiche 

oberkait Eeren ſollen/wan ſyeſchon boͤß iſt / wie Chꝛiſtus 

Annam vii Cayphã geert hat: Vñ darum̃ ſoͤllen wir weiß/ 1. 4er vrelig 
lich handlen / dar mit wir von der perſon wegen / auch den pom Ban 
gaiſtlichen gwalt darmit verachten. Vil mer ſoͤllen wir võ 

des gwalts wegen die geringſten perſonen Eren / wie wol 

was er darnach geſchꝛiben / Hat auß neydigem gyfftigem 
hertzen / iſt mir vnuerboꝛgen. | 


Das aber dif ſey der war verſtand der hailigen gſchꝛifft 
oben ein gfirt iſt gif auß ainhaͤlliger außlegung ð hai⸗ 
ligen vñ von got erleüchten lerern: Dañ S. Ignatius ain 
| 8 El An liſte LCL eibt alſe den Ignatius epi s 
n / oder das opf⸗ 
on den 


4 
junger S,. Jobanns d 


£ y 


- 


3th 7 Das 

niemants iſt beſſer dañ Got / Iſt jm auch niemants gleich / 
So iſt auch niemãts Erlicher in der kirchẽ dañ der 8400 
offe / der tregt das pꝛieſterthům von hail wegen der gantz 
en welt. Dani woͤllicher würt Eeren den Biſchoffe ð würt 
võ got geert / vñ woͤlcher den Biſchoffe vneert / der würdt 
vngeert von Got. Dañ ſo ainer ſich auffwürfft wider den 
Künig / ſo hat er die verdam̃nuß verſchuldt. Wie vil mer 
mag er die ſtraff nit entgen / wañ er etwz wider den Biſch⸗ 
offe thůt. Dann das pꝛieſterthům iſt das hoͤchſt aller gut 
ter vnder den menſchen / woͤlcher nun das vneert / der vn 
c eert Got vnd den herzen JHESVLN Chꝛiſtum den erſt 
gepoꝛnen aller creatur ꝛc. Diſe wort hab ich nach der lenge 
eingefuͤrt / Darmit die zwiſpalter erkeñen / In was Eeren 
vñ würdi ſeind gehalten woꝛden die Biſchoffe jm anfang 
der kirchẽ / zů der zeyt der Martrer / do ſie noch arm ſein ge 
weſen / vñ nit land vnd leüt gehabt: Darum̃ wol vñ recht 
th jm groſſen Canon der Meß gebetten würdt / Zů dem erſtẽ 
für den Bapſt / Darnach für den Biſchoffe / Zů dem dꝛiten 
für den Kaiſer vñ Küniig. Dañ alſo hat auch Cbꝛiſtus für 
lan den künfftigen Bapſt Petrũ gebettẽ / Simon ſpꝛach er ſch 

hab für dich gebeten / damit dein glaub nit gebꝛechlich ſey/ 

8 Darnach für all Apoſtel / deren nachkom̃en 5's die 75 ch 
loben n offe. Hailiger vater ſpꝛach er: Ich bitt für ſie / behalt ſie in 
deinem namen ꝛc.ů dem Dꝛiten hat Chꝛiſtus gebeten für 
all glaubig nach Apoſtoliſcher leer / vnd ſpꝛach. Ich bitt nit 
allain für ſie / ſonder für alle die lauben werden durch ihr 
ria wort ꝛc. Das dann S. Paulus klaͤrlicher außtruckt hat 


Es ſoͤllen auch alle die jhenigen / Die gehoꝛſamẽ jren oꝛ⸗ 
denlichen Biſchoffen entzogen haben auß aignẽ gwalt vñ 
Mfreuel verwarnet ſein: Vñ ich will ſie des erfnert haben an 
der Stat gotes / das diſe abwerffũg nit würdt vngeſtraft 
bleiben von got / der würts rechen / Es ſey über kurtz oder 
Epito,9Li.4 überlang. Diß bezeügt S. Cypꝛian jn ainem ſantbꝛieffe ad 
floꝛentiũ Pupianum:Es ſey jm von Got geoffenbart wor 
den vñ ſpꝛicht / Ich gedenck / was mir iſt gezaigt woꝛden / 
Ja was dem gehoꝛſamen vii gotsfoͤꝛchtzgen diener iſt v0 
goͤtlicher autoꝛitet gebottẽ woꝛdẽ / der vnder andern ſtuck! 
en die er mir auß gnadẽ ʒaigt vii geoffenbart hat / hat auch 
das hin ʒů thon:Wolcher: Chaiſto nit glaubt der den pꝛe⸗ 
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ſtermacht der würt darnach anfahñ zůglaubẽ / wañ er den 


pꝛieſter rechẽ würt / es moͤchtẽdie new chꝛiſtẽ für ain traum 


ten wie jr art iſt. Hoͤꝛ was ſagt Cypꝛianus / wie wol ich 
waiß das ettlich werdenß achten für ain ſpot viigelechter/ 
Es ſeyen vngeſchückt erſcheinung vii gſicht / Namlich dye 
lieber wider den pꝛieſter glauben woͤllen / Dañ dem pꝛieſter 
Es iſt aber Fain wunder / wañ auch vo dem Joſeph ſagten 
ein bꝛuͤder. Sihe der traumer kompt. Aber der traumer Gn. 
hat erlangt das er begert hat. Aber ſein verkauffer ſeind 
33 ſchanden woꝛden / vñ die nit haben woͤllen glauben den 
woꝛten / haben glaubt darnach den wercken. Ich hab deyn 
bꝛieffe / du den mein / Am tag des gerichts voꝛ dem richter⸗ 
ſtuͤl Chꝛiſti werden ſie baid geleſen werden. 


Diſe Epiſtel moͤcht gantz emgefiirt werden / dañ ſie alle 
da hin lendt / Das auß goͤtlichem rechten / die Chꝛiſten ſch⸗ 
uldig ſeind gehoꝛſame zů laiſten jrem oꝛdenlichen Pꝛieſter / 
ſpeicht vnder anderm. Von wañen ſeind entſpꝛungen / vnd 
entſpꝛingent noch die zwiſpaltung vnd ketzereyen / Dañ ſo 
der ainig Biſchoffe / der voꝛ iſt der kirchen / würdt auß hof⸗ Cypaubi ſupre 
fertiger vermeſſenhait etlicher veracht. Vñ der mẽſch der 
von Gotes genaden iſt gewürdigt vnd geert / würdt von 
menſchẽ die vnwürdig ſeind / geurtailt. Sehen nun an die 
Newchꝛiſten / ob nit jr pꝛedicanten die ſeyen / dar võ hie S. 
Cypꝛianus ſagt-Volgt weiter hernach / du ſolt wiſſen / das See 
der Biſche e iſt in der kirchen / vnd die kirch jm Biſc choffe. Cyp,ubiſuprs 
Vñ ob etlich nit ſeind mit dem Biſchoffe / ſo ſeind 925 auch 
nit in der kirchen. ——— §ͤdas ettlich ſich 
ſelbs überreden / ſo ſie nit ainigkait halten mit den pꝛueſtern 
Gotes / das ſie mainent es ſey genũg / das ſie mit etlichen ge 
mainſchafft haben. Dañ die gantz gmain ny rp nn 
iſt ainig / iſt nit zertailt — — ie iſt zů ain⸗ 
ander verbunden / vñ mit dem leym der pꝛieſter / die ainan⸗ 
der anhenging ſeind / zů ſamen gefiegt. vide eius Epiſtolas 
ad Coꝛnelium. | 


Solche gehoꝛſame den Biſchoffenz laiſten/ Hat wo 

ewißt vnd erkeñt auß Chꝛiſtlichem grpuͤt der Kayſer Vs ,, n. 
ER DE —— —— — — — 1 tin 
ſollichen ſetzent in den Biſchoflichẽ n __ der 


Das 

das R6nziſth reich regieren / vnnſer haupt naigen mügen 

Vnd wañ wir ſündenals menſchen / das wir ſein warnung 

annemẽ als artzney des hailendẽ.li. vij.tripatite.c.viij viſe 

Se Area by 10 — — — 1 

ayſer hat dem biſchoffe pflichtige gehoꝛſame woͤllen er⸗ 

zaigen / Die vnſer Ren chuſten dem Biſchoffe entziehen. 

14 Der doch auß goͤtlichem recht ſie regieren ſoll / wie Paulus 

e ſpꝛach. Habt ain auffnercken auff eüch ſelbs / vnd auff die 
gantz herdt / jn woͤlcher der hailig gaiſt eüch geſetzt hat zů 

regieren die kirchen Gotes / die er ůberkom̃en hat mit ſey⸗ 

nem blůt. N 4FI1 | | ann 
Solliche gehoꝛſame den Biſchoffen zů erzaigẽ hat auch 

3 erkennt der Nayſer Juſtinianus / wie die New chꝛiſtenle⸗ 
jn anc ail, ſen mügen in jrem weltlichen recht (wann jn das gaiſtlich 
in prin, verdechtlich iſt.) Der ſpꝛicht nun alſo / Die gaben Gotes 
ſeind groß in allen dingen / von der hoͤchſten miltigkait ge⸗ 
geben / das pꝛieſterthům vnd das Rayſerthům. Diß dienet 

in gaiſtlichen dingen / yenes voꝛſteet jn weltlichen dingen / 

el —— baide võ ainem anfang vnd zieren das menſch⸗ 

ich leben. . EET | 


li, Cdeſum, * Vñ ſonderlich võ dem Bapſt / ſpꝛechent die Kayſer Gra 
tri & 25 cianus / Valẽtinianus vñ Theodoſius. Wir woͤllen das al 
les volck / Woͤlches vnſer milte jm Reich regiert / jn ſoͤllich 
er religion vñ glauben wandle / Woͤlche der goͤtlich Petrus 
der Apoſtel den Roͤmern geben hat / vii bißher von jm ge 
halten:die auch der Bapſt Damaſus / wie wiſſenlich / nach 
volg . j. Alſo volgen wir diſem gſatz nach / vñ gebieten den 
gmain Chꝛiſtẽlichẽ namen anzuͤnemẽ . Aber die andern vr⸗ 
tailen wir vnſinnig vñ übel — die leyden die ſchmah 
der ketzeriſcher leer / zů dem erſtẽ mit goͤtlicher ſtraff / dar 
nach auch nach vnſerm willẽ. Den wir auß him̃eliſchem er 
kantnuß nemen werden / mit rach zů ſtraffen. 


los redete: ¶ Auch dz hauptſtuck Luteriſcher leer / ſtoßt vm der Kays 
ode ſum. ri. ſer Juſtinianus / ſo er ſpꝛicht: Wir geben die Eer dem Apo? 
| ſtoliſchen ſtůl / vñ ewer hailigkait / das allweg vnſer begere 
iſt geweſen vii noch iſt / wie es dañ billich / das wir den vat 

ter Eerenewer hailigkait. Vñ alle ding die der kirchenſtãd 
belangendt / haben wir geeylt Ewer hailigkait zů wiſſen 
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machen. Dañ allweg haben wir vns des groͤſlich befliſſen / 
das wir die aingkait ewers Apoſtoliſchẽ ſtůls. Vñ den ſtãd 
der hailigen kirchen Gotes erhalten / wie dann biß her ge⸗ 
thon / vñ vnbewegt bleibt / das kain widerwertigkait ein⸗ 
felt. Vñ darum̃ haben wir geeylt / Alle pꝛieſter des gantzen 
Oꝛientiſchẽ gegne dem ſtil ewer hailigkait vnder zů werf⸗ 

en vñ verainigen / Der da iſt ain haupt aller kirchen. Hye 
ꝛen die Newfindler / wie der Kaye dem Bapſt gehoꝛ⸗ 
ſam erzaigt mit woꝛten / vnd volſtroͤckt mit den wercken / 
vii all pꝛieſter dem vnderworffen: Darum̃ allen die ſchul⸗ 
dige pflichtige gehoꝛſam dẽ Bapſt / jrem oꝛdenlichẽ Biſch⸗ 
ofe entziehend — aignem freuel / Die ſelben thuͤnd wider 
das goͤtlich / Gay lich v weltlich recht. Vñ ſeind jm ſtãd 
ewiger verdam̃nuß. Das ſag ich jn an Gots ſtat. 


Alſo hat ermanet S. Policarpus ain junger S. Johañs 
das volck zů Philippis. Ir ſoͤlt Bus e ſein den pꝛie⸗ 
ſtern vii Diacon wie Got vii Chꝛiſto / vñ S. Clement ſch⸗ wen 
reibt vnder andern dingẽ / die S. Peter gepꝛedigt / dz volck 
ſolle jr Biſchoffe mit gantzer krafft jrß gemůts liebhaben. 
wie jre augen. Soͤllent jren gebotten jn allen dingen gehoꝛ 
ſam ſein / ob ſte ſchon anders thaͤten / Da got voz ſey / ſoͤllen 
ſie doch eingedenck ſein des herꝛen gebott / Was ſie ſagen/ * 
das thůt / was aber ſte thindt/ſslt jr nit thun. Diß will ich 
zů ainer warnung in ainer kürtz gethon der herſchafft vnd 
den vnderthonen / Darmit ſieſich von jr pfaffen vñ Mün⸗ 
ich willen / die jr glübdt gegen got vnd der kirchen vergeſ⸗ 
fen / jr trew vnd gehoꝛſam an den Biſchoffe vnd Pꝛelaten 
verlaſſen / nit abtailen vñ ſünderen ae re gantzer 
ſtlichen kirchen / vnd gehoꝛſame jrer Biſchoffe / den ſie 
voꝛ got vnd der welt bey jr ſeelen ſaͤligkait⸗ <uldig ſeind/ 
zi volgen jn gaiſtlichen ſachen vnd gebozſame 36 leyſten / 
Netz will ich wider auff die oꝛdnung komen. | 


Omdnung. 
Bewertt jren plert. Daf ſſaas ſptach p here it vnſer rich lan 
ter / ð herr iſt vnſer maiſter. Vñ den gaiſtlichẽ hat der her: 

L ij 


policaxpus 


Das 


die oberkait verbotten. 


Diſe ſtell thůnd nichts wider den gaiſtlichẽ gwalt / 

Eck. Als lützel als wider den welttlichen. Dann — 

volgt Got iſt vnſer richter vnd vnſer Rünig vii Naggche 

er. Darumb hat Kayſer Karle kain gwalt Der Rünig v6 
Franckreich iſt nit Rünig der Parꝛiſer ꝛc. Alſo auch damit. 
Dann bey dem / das Got vnſer herꝛ vnd Rünig iſt in gaiſt 
lichen vnd weltlichen ſachen / ſteet das noch ſein ſtathalter 

jn baiden regimenten befolbnen gwalt haben. Diß ſpꝛicht 

i cor. a Paulus / Alſo halte vns yederman / als diener Chꝛſti / vnd 
außtailer über die gehaimnuß Gotes / Vnd hernach / Der 
vns gemacht hat taugelich diener des Newen teſtament / 
.cntd. Alſo iſt ain yede oberkait ain diener Gotes / wie er ſpucht / 
Rom. in Er iſt Gotes diener dir 30 ainem guten. | 


Diſe oberkait vñ den gwalt hat Chꝛiſtus den Apoſteln 

— De es was Oſtertag. Wie mich geſandt 
bat der vater / vñ ich — — nit das ſag 
Chꝛiſtus hab ain gwalt gehabt: So hat er jn die 0berfait 

bey Luca nit verbotten /ſonnder beſteet / ſo er ſpꝛicht Der 

Luce. n groͤſſer vnder eüch / ſoll ſein wie der weniger. Volgt ye dar / 
auß / das ainer ſolt er ſein / der ander geringer / wie die 

do Sloß wol gemerckt hat Die pꝛicht / Woͤlcher groͤſſer iſt jr 
ae grad der würdigt ait / Soll ſein wie der weniger / durch 
demůtigkait vnd mitailung des dienſts. Yy 


Dif mag auch auß dem verſtanden werden / Das der her: 
diſer ſeyner red ſych ſelbs für ain exempel geben hat / Es 
werden aber auch die Oꝛdinantzer nit ſagen doͤꝛffen / das 
Chꝛiſtus kain gaiſtlicher Pꝛelat geweſen 2 vñ kain gi 
lichẽ gewalt hab gehebt. Darum̃ in diſen woꝛtẽ hat Chu 

s gar nit verbotẽ den gaiſtlichẽ gewalt / ſonder allaindz 
ainer durch Eergeyttigkait / darnach ſtreben ſoll / Nach 
Haydiſcher Tyraniſcher weyß Wie Chꝛiſoſtomus gleich! 
Math. lautende woꝛt außlegt jn Matheo. Hoffart vnd zanck hat 

der herꝛ den Pꝛelaten vnd — den gaiſtlichen ge 
vet, walt verbotten. Mie auch S. Peter den pꝛelaten gebeüt / 
Sye ſoͤllen wayduen die hoͤdt Chaiſti/ vnd nit herrſchen 


in die geweichten. 
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Darmit ekfindt ſich / das die dꝛdinantzer on grund den gaiſt 
— verwerffen / vñ zů jrem fürnemen die gſchꝛifft 
zerreiſſen E 


en vnd foͤlſchen. | 

Darum̃ was ſie einfieren / wie man ſich hietten ſoll voz [| 
falſchen pꝛopheten / Das ſey jnen al ebgeſthberr unge, Aath.s | 
die auß der Chꝛiſtenlichen kirchen ſich abgeſündert vii ge! | 

ſpalten habẽ / vñ indie ketzer grůben Frochen/als die gaiſt / ö 

er / widertaͤffer / Sacrament / Neß / vñ Bild ſtürmer / vnd g 

der gleichen verderplich ſecten Beſihe mein pꝛedig) Vñ it ll nbi | 
diſer jrꝛthum̃ wider den gaiſtlich? and / erſtlich durch den 
ketzer Nicolaum erwachſen / der widerſtůnd der oꝛdnung |. 


vñ ſatzũg der Apoſtel / ſagt ſie hetten nit gwalt ſatzung vi | 


Ozdnung, 
Diſe menſche leer ſeind zů verwerffen / wañ mã bꝛaucht | 
die woͤꝛtlin / Muß vn ſünd / das můſtu thůn / oder du ſünd⸗ | 
eſt/Alſo auch mit laſſen /. Vñ iſt doch von Got nit auffge⸗ 
ſetzt / Gibt ain exempel von der beicht. 


g Dif iſt falſch vnd verfůriſch / dañ alſo wurden wir 
Eck mit dem Nicolao der apoſtel oꝛdnũg auch verwerf⸗ 
fen / Dañ S. Pauls hat geboten die beſchneydũg zů laſſen 5, | 
bey ainer todtſünd: Ob jr beſchniten werdt / ſo iſt eüch chꝛi 1 
ſtus nichte nutz / Ich glaub nit / das die oꝛdinantzer komen ain cant. | 


ſeyen in den greüel / wie Nelanchtõ / der gſchriben S. Hie⸗ 
ronimus jrꝛe ſich / das er die beſchneydung verbotten hab / 
Dañ der ſünde nit der ſich beſchneydẽ laß In gleichem jrt⸗ 
hum iſt Luter / ſo er ſchꝛeibt / Das alt teſtamet moͤge noch er 
beür frey gehalten werden, Es will ſich doch Fain Luth⸗ 


eriſcher beſchneiden laſſen. | 
Ferner ſo haben die Apſtel jm erſten hailigen Cociliges 4% ö 
— verbort/dzmanſichſsllenthaltevom opffer der Act. | | 
Abgoͤter / voꝛ dẽ blůt / voꝛ den erſtocktñ / vñ vor vnkeüſch⸗ | | | 
bait.Onbaben anch das muͤſſen hin zů geſetzt / wir wollen lf 


eüch nit mer burden auflegen / dañ die ding ſeind võ noͤten. 11 
( NMeceſſaria.) Da its ye gründt / das die kirch mag / ain 6 


Adﬀs 


Ad Tim. 
Ad Tit, 
1.Theſ. 4 
1. Cor. 6. 
2, Theſſ. 4 


8 Das 
ding bietẽ für notwendig ſtuck wie hie das erſt Cecily ge 
hen hat / vnd Paulus iſt durch zogen Syriam vnd Cili⸗ 


ciam / vnd hat den kriechen gebotten zů halten die ſatzung 


vñd gebot der Apoſtel vnnd der alten: So hat S. Pauls 
ſelbs vil ſapung gebẽ / wie in ſein Epiſtel gefunden / darum 
gebeüt er den Teſſaloniceñ. Sy ſoͤllen beſtendig ſein / vnd 
die ſatzung halten die er jn geben hat / mit worte / oder mit 


carnith. n Gꝛiefen / Alſo lobt erauch die Coꝛinthier. 


Iohan. 20 


Es gibt auch vernünfftige vrſach / Dann Cheiſtus hat 
nit allain den Apoſtlen gwalt geben die kirchen zů pflantzẽ 
mit pꝛedigen / ſonder auch ſie zů regieren wie oben bewert, 
Nun zů der regierung gehoͤꝛt gewalt / bott vnd verbott zů 
machen / ſunſt wurde der pꝛelat veracht / vñ von dem habẽ 
wir auch geredt jn der voꝛrede. 


Das E das beichten anziehẽ / als die kirch müge das nit 
bieten. Sag ich das Chꝛiſtus die beicht eingeſetzt hat b 
Johañe. Wie Luter ſelbs bekent / aber diſe pũcten willi 
hernach verlegen bey der Empfahung deß Sacramits, 


n B 5 G: dnung ; 


20,15 
Tit,1 
2. Cor.i3 


Leui, ii 


Auguſtinus 


Gibt ain ander exempel võ flaiſch Eſſen am freytag / ſo 
doch Got hat geſagt / Den rainen ſey es alles rain / vñ vns 
kain ſpeyß zů kainer zeyt verbotten. | 

e Von dem pũcten habẽ wir geſagt jm voꝛigen artic⸗ 
Eck. fel Aber o die Oꝛdinantzer einfieren ain Newen 
ſpꝛuch / des ſie voꝛ nit gedacht / will ich in verantworten / 
vñ ſpꝛich / das ſie taͤglich ſaged got habs geredt / ſo dar mit 
ſte den ainfeltigẽ bethoͤꝛen als habs Chrſtus reredt/ſodif 
Paulus fahr, dare mochten ſie wol ſagen Chꝛiſtus hats 
durch Paulũ geredt / nach ſeiner regel / de Coꝛinthier gebẽ. 

Ferner iſt war wie. ſ. Pauls ſagt / dzalle ding rain ſeind / 
diß ſagt auch die gantz kirch wider die judẽ / die mainten die 


ſpeyß jm gſatz verbotñ / weren vnrain / jn jr natur / ſo ſy al 
lain vnrain waren in ð bedeütũg ſpꝛicht Augu. Auch wid 
die ketzer Nanicheos. Tatianos ꝛc. die flaiſch vii etlich an 


der creaturen für vnrain hielten / Vnnd darumb verbeüts 
die kirch nit alls vnrain / Sonder zům abbꝛuch vnnd ab⸗ 
ſtinentz / welche aber die ſpeyß für vnrain haltẽ die verdãpt 


— —— —— — —— — 


— — — ——_— — 
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die kirch / wie Eleütherius der Babſt ſchreibt den Biſchoff £leuberis 


fen in franckreich. Vñ dz Cocili Bꝛacareñ klarlich anzaigt / Corc. Bracas 
Os ainer mainte die ſpeiß weren vnrain des flaiſchß / dye 7% 
got jm bꝛauch der menſchen geben hat / vnd vermevdt die e 

nit von koͤſtigung wegen ſeines leibs / ſonder von vnrainig 

kait wegen / wie Manicheus vnd Pꝛiſtilianus gelert habẽ: 


Diß ſey ain vermaledeyung. 


Alſo iſt kuntlich das die kirch nichts gebeüt wider Pau⸗ 
lum / ſonder verfliecht die ketzer / die wider Paulum gelernt 
haben: Vnd das ſie auff ettlich lůtzel tag ertlich gaile ſpeyß 


verbeüt / Iſt allain von abſtinentz vnd abbꝛuch wegen den 


alten adam zů dem̃en vñ ſein boſe begird: Wie S. Jacob ð 

mynð nye kain flaiſch geſſen hat / Daniel růmet ſich / flaiſch keeps 

vnd wein / ſeyen nye in ſein mund kommen. So haben die 

Rechabiter kain wein truncken / ſie vnd jhre kinder / ewig⸗ 

lich / vnd Got hats darum̃ globt. Von diſem haben ander Venn 

bucher geſchꝛiben / die ich yetz in ð eyl / nit beſehen will( vtoꝛ 

locis comn.unibus ) Dann das iſt falſch vnd jrꝛig / das 

ſie mainen / Darum̃ das Paulus jn ainem fal dz gſatz hielt / 

Im glübt der rainigung / das er darum̃ d gantz gar frey ax... 
elaſſen hab ʒů halten / iſt falſch vnnd Ebionitiſch / wider 

Alle gſchꝛifft S. Pauls / wie oben anzaigt. 


Dionder Tau. 


- 


\ > Enſhenzfſar jim tau ae nutz iſt / ſoll mã be 3: c 
); 8 dem tauff betten. Euãgeli leeſen / | 


Guatter haben. Aber tauff ſegnen. Oel / Saltz 
vnnd kot / verduncklen mer dañ tauff / dann ſie 
fürdꝛen. 
43 -£ Diß ſeind die vndanckbarẽ ſün der hailigẽ kirchẽ / jn 
Eck. denen war iſt der ſpꝛuch des weyſen. Ain vndanck / kceleſiaſti a 
parer jn ſeinem ſynn verlaßt / der jn erledigt hat. Die kirch 
hat die getaufft / vñ ſie dardurch erledigt võ der Erbſünd: 


Vñ yetz ſeind ſie ð kirchẽ vndanckbar. Zwar ſie hetten lang 


nit vermügt ain ſolliche foꝛm der tauffung machen auß dẽ 


Euangelio / Wañ ſie nit dif von der kirchen gebaͤtelt / darf 


nit ſagen / geſtolen hetten. 


Das 


Aber da ſicht man menſchen tandt / das ſie jrß gefalleng 
on gegründte vrſach / etlichs vom tauff verwerffen / das 
in der hailigen gſchꝛifft gründt iſt: Vnd anders das in der 
ſchrifft gar nit gründt / allain vo der kirchen in bꝛauch ge⸗ 

iert / vnd ein geſetzt / das behalten ſie / als die guatern. 
im. a. tal ¶ ſo ich von dem nach der leng handle / vnd alle ſtuck ſonder; 
ich bewaͤr jn mein F. igen von Sacramentẽ / will ich hie 

kurtz dar durch geen. | 


Dañ zů dem erſten von des tauffs ſegnen/Jſt dif von d 
Apoſtel zeyt her kom̃eu wie S. Dioniſi bezeügt / ain jung 
ner er der Apoſtel / das der Biſchoffe gee zů der mutter der ge⸗ 
i095: Whinſchtenoder angenom̃en kinder. matrem adoptions.) 
5 vnd hailiget die waſſer mit dem hailigen gebett vnnd an 
ruͤffung / vnd mit dꝛey außgieſſung der doppelten ſalben / 
volbꝛingt ers mit pꝛophetiſchen gſang / Dif hat yetz ſchier 
tanſent fünff hundert jar gewerdt / yetz woͤllens die New⸗ 


chꝛiſten aͤndren vnd vernichten. 


Gur gaiſt ſchwebe 0b dem waſſer / vnd das die 
rſdn. i: ſey über des waſſrr / vñ waer. l ſagt 
Hebre.s en ſeyen mit ainẽ rainen 


der pꝛieſter ð ruͤfft got an über das waſſer. Darnach thut 


er ſein gebett / Darmit der Bꝛuñ gehailiget 8 
. 


rum, diß ii ol der a | | 
nantzer / das ſie das gebett zů geben bey dem tauff / Vndes 


hetten zů tauffen / dann die gmain hailig Chꝛiſtlich kirch / 
hat gehabt —— zeit S. Ambꝛoſi. * 
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Alſo hat der engel vor dz waſſer bewegt jn der ſchweme 

Ehe das diß krafft het ain gſund zemachen. Darum̃ auch 
S. Auguſtin meldet / wie der tauff mit Euãgeliſchẽ woꝛt / i. e Dona, 
en geſegnet oder gehailget ſey. Es warden auch jm alten ca. 
teſtament / der altar vnnd alle gſchirꝛ geſegnet die jm tab⸗ 
ernackel waren. Warumb wolt der tauff bꝛunn nit geſeg Kro. 40 
net ſein / Darinn Got das hailig Sacrament des tauffs 
würcken würdt vom Chꝛiſam vnnd ſaltz würdt nach der 
lenng gehandelt jn gemeldten pꝛedigen. 


Ains můß ich noch meldẽ / das der pꝛieſter / mit der ſpeich 
el anruͤrt die oꝛen vnnd naſen des kinds. Diß haben die vr⸗ 
alten Chꝛiſten voꝛ.xij. hundert jaren Apertionem genant: 
die oͤffnung / die meldt auch S. Ambꝛoſi vnd ſpꝛicht/ Was 
haben wir am Sambſtag thon: die eroͤffnung:woͤlche ge! Copa Aae 
haymnuß ſeind bꝛaucht woꝛden in der eroͤffnung: Da die 
der pꝛieſter hat angeriert die oꝛen vnd naßloͤcher: Dif hat 
bedeüt vnſer herꝛ JHESVS Chꝛiſtus jm Euangelio / 
Da jm fürbꝛacht ward ain tauber vñ ain Stum̃ / vñ er hat vir. 
angerieret ſeine oꝛen vnd ſein mund / vñ ſpꝛach zů jm Ephe 
ta / dz iſt in teütſch / Du werdeſt auff gethõ: Zatgt darnach 
vrſach an / warumb in der kirchen dem geteüfften die naß 
loͤcher / vñ nit der mund werde angerůrt / Fiert ein aulũ. "PE" 
Hie hoͤꝛen wir Auf S. Ambꝛoſio / das dip zů ſeiner zeyt iſtt 
geweſen vnd dar voꝛ / von.xij. hundert jaren heer biß auff 
Vnſer zeyt / biß die neüſpalter vñ ʒertreñer ſich vom gmaine 
bꝛauch der — Chuiſtenlichẽ kirchen abgeſündert hab⸗ 
en. Auch zaigt S. Ambꝛoſi diſen bꝛauch nit ledigklich an / 
ſonder das er jm — gründt ſey/ wie auch die gebet 
alle gründt ſeind jn der hailigen geſchrifft / Gleich lautend 
redt auch S. Ambꝛoſide apertione / von der eroͤffnung jim 
bůch de miſterijs jmitandis. 9 Cap; 


Ozdnung. 
Die kindlin auff beger jr 6lter ſol man tauffen: dañ wir g 
ſeyen gewiß / das niemant mit der hailigen gſchꝛifft ain an⸗ 
ders wider wertigs künne beweyſen. 


Gel Die kinder ſol man tauffen / auch on der oͤltern bee 
geren / doch mit beſchaidenhait wie ich in en 


Da s 


vom Sacrameẽt ermeldt / Das aber die oꝛdinãtzer gſchuft / 
loß ſeind mit dem kinder tauff / vnnd diß auß gebꝛauch der 
kirchen befunden / Vermainen in gnuͤg zů ſein / Wañ allain 
nit widerwertigs bewiſen werd mit der gſchrif ; Warum 


laſſen ſie vns das auch nit gnůg ſein, Dann alſo wollen wir 
leichtlich das fegfeür erhalten / Beichten / vñ alle ſtuck/ die 
in der hailigẽ Chat lichen kirchẽ bey dem tauff gebꝛaucht / 
vñ die oꝛdinantzer 8 gleich ſpꝛich ich zů jn / 
Wa hat Chꝛiſtus oder die Apoſtel verboten / das man den 
tauff — Wa haben ſie verbotten Saltz zů weyhen / 
vn dem kind eingeben ce. 


| | | 4 "56 
Die ermanũg zůr zucht jm tauff ſeind gůt vnnd gerecht 
Aber vil gnuͤgſamer / gründtlicher / vñ verſtendiger / habñ 
wir das anzaigt in vnſern pꝛedigen vom Sacrament. 


„ Wie wol hie auch der erſt pũct mangelhafftig ſein mag / 


So er will / das alle werck des menſchen nach dem natür / 

lichen leben ſünd ſey / Dann verſteet er durch die — e 
breechlichkait / vnd vnangeneme zů dem ewigen leben 'So 
aug.cotlul iſt der pũct recht / wie auch Auguſtinus thůt. Wañ er aber 


von der ſünd aigentlich redt / vnnd verſteet ain werck das 


verſchuldt ewige verdam̃nuß / ſo iſts falſch vnd jrꝛig. Da 

* - Exodij die Hebam̃en / die on goͤtliche lieb / barmhertzig waren den 
hebꝛaiſchen kindlein / hat got wolgefallen. So hat die bůß 

loban 3 der Niniuiter / die bůß Achabs Got wolgefallen. Vnnd iſt 
Rega doch kaine gweſen auß ð gnad vii liebe Gotes. Ja S. Aug. 


will das Got den Roͤmer ſo vil ſygs vnd Reichs geben hab 


de. ciui dei.li,s ber die gantze welt / das er jre ſittliche tugentreiche werck 
chu, S belonte / wie die ſelbigen S. Auguſtin anzaigt. | 


© Soderhohloblich Fiirſt von B:andenburg / vnd an 


Erberiger Rath von Nuͤrmberg / Nanlichen / Eerlichen / 
thatẽ hold ſeyen / dar mit Eerberkait / Froͤmkait / zucht / vñ 
Eer erhalten / So will ich anzaigen was eerlicher leüt die 
Häaaidiſchen 8 ſeind / nit auß jren liebkoſern 
ſonder auß dem hailigen Auguſtino. Der ſpꝛicht. Die Roͤ⸗ 


| mer hat groß gemacht / die groß geſchückligkait anhaimß / 
de cui. lic. a vnd außerthalb / ain gerechte herrſchung. Saigt ſerner an / 


das die alten Romer warendt lobß begirig / jm geldt frey / 
gebig / groß gloꝛi begerten ſie / vnnd Eerliche reichtums. 


DEEDS) 


RE 8 
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. 
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Dañ ſie habẽ den gmainen nutz vil lieber gehabt / dañ jren 
aignen / Dañ ſie ſeind der gepegkart wider ſtanden / haben 
jr algen gůt / vnd aigne kinder / ja jr leben / für den 1 
W Seind weder der ſünd / noch boͤſen můͤt⸗ 
willen ſtraͤflich woꝛden / nach jren 1— 951 künden nun 
die oꝛdinãtzer ſo frei ein, Das dit heldiſche tugend ſünd 
eyen geweſen / Ich mag jn ſagen wie S. Hiergnimus / wie 
ſeyt jralſovnbeſindt Storct/das jeinainen:; Ains baden 
ſun hab geſündt / wañ er vater vnd můter hab jn Eeren ge 
habt / wie Rius jren vater jn der gefencknuß geſpeyfe hat. 
vii Cleobis vnd Bion da ſte Fain roß oder vich heten / ogẽ van ue. 
ſie jr můter ſelbs auff ainem karꝛen jn den tempel Simonis 

dꝛeyſſig roßlauff von der Stat / vi Ainphionus vii Ana⸗ 


Hieronimus 


* vater hin mitten durch die flam̃en des feürß 
mit jn trugen zů erledigen. 


Oddnung. an 


wer auchtauſfriſe der ſolldarbey dende vñ nit wider 
getauſft werden wir vormalbeſcheben, | 


Wann ain kind Gach taufft iſt /inainer gahe / ſoll 

a gr oy ſo — — bois ſchaffen, 

eyben laſſen / wie die oꝛdinãtzer on alle gſchrift ſchaffen / 
Sonder ſo des kinds ſiligFait daran gelegẽ / ſoll man fleiſ⸗ 
ſig die ſach erfoꝛſchẽ/ vnd findt ſich / das die weſenlich ſtuck 

dem tauff gehoͤtendt ſeind gebꝛaucht / iſt on not / dz man 
dif kind wider teüff / nach gmainem brauch deß Biſtumb / 
hiernm / doch ſol mã die ſoler̃nitet des taufs jn alweg / wie 
die Cõcilia gebieten / erſtatten / Wa aber ain zweyfel were / 
wie die frawen vnd hebammen in diſen faͤlen erſchrecken / 
vnd kaum wiſſen was ſie thůnd / jn ſollichem fal / Iſt ye die 
e e 

h/ onder mit geding / oos nu g Os müffe er 
| —— — 15 | | 

Dañ in zweyfelhafftigen eb en den ſicheren deuten 
weg er wil u Und wer ſich gibt ingferlichait / würdt dar⸗ 1 
inn verderben. | 


$ 


w 
e 
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* A | Oxnung.- a 5 : 


, Derwetberfijrnembſter bertf it/0ardurch ſyeor gy. 
fallen / das ſie kinder gebaͤꝛen. Nein go 


Gef Diß můgt jr wol vor ſagen ewern vneelichen fraw . 
den / die jr auß den kuten vnd weyler / bereden. Diß iſt 
aber falſch / ketzeriſch vnd verfůtiſch / Dañ die Junckfraw / 
ſchafft iſt des weyplichẽ bild hoͤchſter ſchatz vnd fürnemb / 
ſter beruͤff / wie dañ in vil landtßoꝛdnungen gehalten / vnd 
ceriubs anzaigt würdt. So iſt auch dif die mainũg Pauli / der rad 
zi der junckfrawſchafft / als zů dem beſten / Dann ain jũck⸗ 
fraw vnd vnuermaͤhelte gedenckt die ding / die des herꝛen 
ſeind / darmit ſie TG ſey am le yb vnd am gaiſt. Woͤlliche 
aber verheyrat iſt / die gedenckt die ding die der welt zů ge⸗ 
hoͤꝛen / vnd wie ſie dem man gefall. 


Math · 19 | Alſo hat got verhaiſſen den Eunuchis. (verſtee wie chꝛi 
ſtus auſlegt / die von wegen des reich gotes / halten keüſch⸗ 
ait). Die erwoͤlt haben / wie ich gewoͤlt hab / vii habe mein 

iſ{c.,, plindtnuß gehalten / Ich will jn geben jn meinem hauß / vñ 
mein mauren / ain ſtat vnd namen beſſer dann den Sünen 
vnd toͤchtern. Ich will in geben ain ewigen namen / der nit 
würdt vndergeen. Es iſt ye ain groſſe toꝛhait an die oꝛdi 
nantzer vnd jn gmain an die Luthriſchen / Das ſie wolten 
gleichmachen / wañ ainer jm krieg ſich begebe / wie die Ee 
leüt / Denen die Ritterlich der anfecyrang wider ſtundenl / 

b wie die junckfrawen / Darumb lobt der hailig Johannes | 

proas die hailigen / vnd ſpꝛicht. Es ſeind Junckfrawen / vnd vol! 


/ 


gent dem Laͤmlin nach / wa es hingeet. 


Ain Junckfraw iſt Chꝛiſtus geweſen / Ain Junckfray 
ſein weedember/Ap e band S. Johannes (am 
Junckfraw Sant Gabꝛiel / vnd all Engel. Wer wolt nun 
lawben / Das die kind geparerin hetten den fürnemböſten 
deeruͤff / vnd nit vil mer die junckfrawen in Kloͤſtern. 


| Oidtunn g. 
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Das einſegnen nach der kindibeth iſt nit von noͤtten. ; 


ze Dif iſt ain übrigs / vothaben ſie den Finder tauff 

Eck. an Go en / Darum das die gſchꝛift nit darwider 
iſt / Warumb nemen ſie der kintbetterin einſegnen auch nit 
— diß auch nit wider die gſchꝛifft iſt / ſonð mit der gſch⸗ 
rifft. Dañ des haben die frawen ain herꝛlichs exempel in 
der muͤter gotes Maria / da die demůtig dienerin des her⸗ 
ren / nach der kindtbett dz kindlin mit ainem opffer in tem⸗ 
pel geantwurt hat. Vñ Simeon hat ſie benedeyt vnnd ge/ 
ſegnet: | Luce 
So ſeind diegebettalle hailig die der Prieſter über ſie 
ih ber e e mit chen verſtckel eau den pſal⸗ 
men / vñ diſer Colect / Almechtiger ewiger got / Dein maie 
ſtet erbitten wir flelich / Das gleich wie dein aingepoꝛner 
ſun mit der ſubſtantz vnſers flaiſchs iff in den tempel geant 
wurt woꝛden / Alſomach auth diſe dein dienerin mit rain⸗ 
emgmůt N werdẽ / durch den ſelbigen vnſern 
herꝛen JHESVEN Chꝛiſtũ ꝛc. Der her: behũt dein eins 
gang vnd außgang / yetz vñ in ewigkait. Amen. Wz iſt argß 
darm / man kan des gůtẽ nit zů vil thun. Es main? aber vil⸗ 
leicht In ð Ee künd man nit ſünden / dz ſie kains ſegenß be⸗ 
doͤꝛffen: 3 | 

Das aber ſie ſagen / das einſegnen kum̃ auß ainem aber⸗ 
glauben / daz ſie für vnrain 3 alten werden. Das dem nit 
alſo ſey / ſolten ſte auß dem Bapſt Innocẽtio gelernt habẽ / vopur f poſt 
der anzaigt / wie hieriñ das alt gſatz ſey auff gehebt / vñ die bert. 
kindtbetterin doͤꝛffen wol on ſůnd in die kirchẽ gee / wañ ſie 
woͤllen got dem herꝛen danck ʒů vm̃ die frucht / vnd 
das erſte bey dem lebẽ behaltẽ hat dar mit jr peen nit in ain 
ſund verkert werd / wie auch Gregoꝛius vii Augu. Melde / Woes 
Darum ain ſo Erlichvraltenchaſtliche bꝛauch jm Euã / In ver, G no, 
gelio gegründt / ſoͤllen ſte nit abthuͤn. Ich moͤchte auch hie 1ſt 
einfieren S. Auguſtin / wie die pꝛieſter auß jrem ampt hab 
en die menſchen zů benedeyen / wie Melchtzedech / Abraha 
geſegnet hat / da or auß dem krieg kom̃en was / wolten dañ 
jhr nit ain frawen ſegnen / wañ ſie auß der kindtbet kompt Gu 
ſpꝛicht S. Auguſtin die pꝛieſter haben ain geordnete regel/ 


collect 


Das 
wie ſie mit herꝛlichen woꝛten / darmit ſie die — 


nen. Dañ ob ſchon ainer 


den ſegen zů ent —.— 
deter onder Gotes. hats n . 
Auguſtin ſagt / ſollen die nit abthůn. 


Oꝛdnung des Tauffens. 


Gz2onung. 


RS, 


35 


16 A 
werden durch den tauff von aller T yrantiey 
dee Ceofrloanedd der ſünden / des todts vndder 
helle erlediget / Ründer des lebens / vnd OO 
aller pirer Gotes, - 
In. Cap. Bab. Erk, 


In aſſert. art i * 


Ordnung. _ 
— Catſſerſpteh os. e 
Warn ſeindaber ee nit bliben bey dei 
Geck * ie G — 
geen m. xxiiij.jar / Ich wolt auch wi 
halten hetten von der kirchen des C | 
Liu, contra {for zn vii bꝛuſt( wie guſtin n 3 thůnd ji 
uſt arum̃ haben ſie nit ay Ae er, f yflach an 
fen. ai des kindts: Die von der Apoſt zeit heer in der kirchen 
gebꝛaucht woꝛden / biß auff vns / wie Auguftinus _ 
vcþmbuls Wie jr heůt geſehen habt vnd wol wiſſent die kind 
den anblaſen vii Exoꝛciſiert / das iſt beſe chwoꝛen / das von 
jm triben werd der feindig gwalt des teüfels. 


Ob aber S. Auguſtin den oꝛdinantzern 11 
wie wol er voꝛ aviff hundert jaren geſtoꝛben Goal, 
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ben ſie doch * junger dem hailigen Dionyſio. Der peel Her 
ſpꝛicht wie der ſol getaufft werden / geſteldt werde gegen 1 pan 
Niderg ang der Sonnen / vñ haiß jn dꝛeym̃al den teyfel an 
blaſen / vnd dꝛeymal wider ſagen. Diß leben dan Sb 
bꝛauchen die Oꝛdinantzer auch. Wie wol ſie deß kain Bib⸗ 

liſche gſchꝛifft haben / allain ſie das vo der kirchẽ bettlet. 


Den Exoꝛciſmũ haben ſie auch von der kirchen genom̃ | 
en / wie wol den abkürtzt auß aignem willen / on grũd / das 
auß dem mag offenlich erkeñt werden / ſo die kirch bꝛaucht | 
das Euangelium Mathei von kindlin / ſo nemen ſie dz auß nab. 
Marco / darmit das man ſehe / das ſie mit gmainer Chꝛiſt 
lichen kirchen woͤllen vnainß ſein / vnd ſich abſündren muͤt⸗ 
willigklich on alle vrſach. N ID 4. Ps 


Ich geſchweig / wie wol ſte ſunſt bꝛauchen des Lutherß 
Tolmetſchen jm newen teſtament / wa ſie ſchon falſch iſt / 
hie fallen ſie dar von vnnd machent ain newe auſlegung / 
bleyben nit 5 den woꝛten des Texts / auch da etwas an⸗ 
geleger iſte ſoͤllicher iſt das himel reich / Luther ſpꝛicht ſoͤl⸗ 
icher iſt das reich Gotes) welcher maint das diß ain ding 
ſey / Der zaigt ſein groſſen vnuerſtand vud vnwyſſenhait 
an / das er nit waiſt / was der herꝛ im Euangelio verſteet c,.. oy 
durch das himelreich. 8 * 


Ferner bettlen ſie von der kirchen / das ð pꝛieſter die hend 
legt cuff des kindts haupt / vñ bette das Patert noſter/Dz. * 4 
haben ſy auß der kirchen auß kainem Euãgelio / Aber dar⸗ | 
mit ſie zwiſpalter vñ abtriñig von der kirchen erkent wer⸗ 
den / kürtzen ſie diß / vñ laſſen den glauben herauß( wolt ge⸗ 
ren ich hett yetz Agẽda Bamberger Biſtum / dariñ Nuͤrm⸗ 
berg von rechts wegen gehoͤꝛt (Ee ſie aigen gewachſen 
Biſchoffe auffgewoꝛffen. ) | | 
Laſſen auch auſſen die eroͤffnũg / die jm Euãgelio grunt. ,.... | 
Wie obenanzaigt auß Ambꝛoſio. mit ð ſpaichel / Nun hettẽ * | 
fie ye Fain faͤl / wañ ſie durchauß die form der kirchẽ hielten / ll } 
die nirget wider die gſchꝛift iſt / mainen ſie / das etlich ſtuck | 
moͤchten ain aber glauben bꝛingen / ſoͤllen ſie das volck di | 
recht vnderweyſen / vñ nit darum̃ den Chꝛiſtlichen bꝛauch 1 
der kirchen verwerfen / Dañ wie man ſagt die artzney ſoll 4 
nit ſchedlicher ſein / dann der gebꝛech. il 


Das 
Gndnung. 
Da neme er das kind vnd tauche es in die tauffe. 


12 > Vil moͤcht ich einziehen hie / wie etwan iſt für ndtic 
De conſe.diſ,4 * geeacht worde/das dꝛeymal ds kindlin eingedaucht 
Super. Spiſto. werde / wie die ſatzuũg der Apoſtel S. Ay 
Ad. philippen. ronimus Pelagius vnd Zacharias die Baͤpſt anzaigen / bin 
ich aber auch der mainũg / das yeder kirchen gebꝛauch vnd 
herkom̃en ſoͤlle gehalten werden / Es ſey ain tauchen oder 
in reg ii cc ai dꝛey / wie Bapſt Gregoꝛius ſchreibt Leander. de? 


Darbey nimbt mich fremd dz die oꝛdinãtzer ſo ſtreng = 
mit dem tauchen / ſo doch die hailigen leerer auch zůlaſſen / 
das auffgieſſen / vnd beſpꝛengen. Dann ſunſt were diß ſch 

44.4 wer geweſen mit dem tauchẽ / Wie Fünfftauſent man auf 
ain tag ſeyen getaufft woꝛden / on die frawen vnd kindet / 
So iſts auch ainem newgepoꝛnẽ kindlin / voꝛ auß zů wint⸗ 
terß zeyten ſchwer / diß tauchen / wie ſie machen / die well es 
noch zart vnd der auſſerlichen Element nir gewont. 
In foꝛm des tauffs iſs doch ain übrigs mit dem Vnd / 
das ſie nit nach gebꝛauch der kirchen / für das / Vnd / ſetzen 
den tauffnamen def der getaufft wurde. ES 


Das weſterhembt iſt auch betlet von der kirchen / da 
die oꝛdinatzer lang das nit funden jm Euangelio / aber bey 


finden / von weyſſen klaidern zů Oſtern vnd Pfingſten. 


Titulus. in | 
Von dem Abentmal. 
Diß iſt wol ain ſpetlicher titel / gezaͤm den wing / 

Eck ichen Alſo zecheriſch vom hoch würdigen Sacra / 
ment zů reden / Ich waiß wol / was ich mir gedenck. Dann 

| wie wol dif herzlich Sacranitt ain abentmal moͤchte ge / 

corn nendt werden / wie auch S. Pauls gethon / noch ſol diß nit 
allain geſchehen / oder geſündert / ſonder in reden / do diß 
Sacrament voꝛ Eerlich genamſet wůrdt. Darumb die i 


408 + | 
uſtin S. Hie / 


der kirchen / Da ſie nach altem bꝛauch / die Sabath inalbls 
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der Saͤchſiſchen oꝛdnũg ſichindem fal vnparteyſcher ge? 
NE Dy — Eee Vom Same, — lebe 
vnd bluͤts des herꝛen / Die Pꝛoͤbſt von Nuͤrmberg habent 
diß vor ain abenteſſen gehaiſſen. 


Ondnung. 
Die vnglerten vnd des glauben vnerfaren leüt / Haben 


auß dem abentmal ain opfer gemacht / vnnd darmit in das 
fegfeür kom̃en. 


ck Hie iſt des Luthers weyher abbꝛochen / Der würdt 
*vns ein ſchock goͤtsleſtrung bꝛingen / vnnd ſo ſie am 
anfang das opffer der — ten. Iſt das Sathans 
werck / der dif opffer Got gefaͤllig nit erdulden mag / Nun 
hab ich aber vor ſiben jarendꝛey bůcher wider diſen erſch⸗ 
rocklichen jrꝛthumb gemacht / Die nun zů dem dꝛitten mal 
durch den Truck ſeinð außganngen / Die einzůfieren were 
36 lang vnd verdruſlich. 

Aber will doch ain außzug her tragen / Dann jm erſten 
bůch hab ich daf das der fronleichnã chꝛiſti geopfert 
werd auß verhaiſſung vii weiß ſagũg des alten teſtaments. 


Auß Malachia / da iſt weyß geſagt woꝛden / wye die judẽ 14. 
verwoꝛffen / die haiden beruͤfft / vnnd das in alle welt ain 1 


rain opfer wurd got geopfert / das geſchicht nun in ð meß. 


Auß Malachia ferner / Er würdt rainigen die ſün Leui / 
vii ſie werdẽ opfren opfer in der gerechtikait / vñ dem heres 1 2 
würdt gefallen das opfer Juda vnd Iheruſalem / wie von 
der welt heer vnd von alten jaren / Diß opffer in der kirchẽ 
iſt kains dañ der pꝛieſter in der meß / dariñ auch etlich woꝛt 
hie eingeleibt werden in Canone. 


Auß dem bůch Numeri . Sie werden opfften das flaiſch nu.» z 
jres Gots Dif gſchicht allain in der meß. 

Auß Daniele. Von der zey ſo würdt hingenorfien' das 
ſtettig opffer ( redt vom Anthichꝛiſten) vñ der grey würt D 4 


4 | Das 

geſetzt ſein in der eroͤdung.· Das ſtettigs opffer iſt in ð mep/ 
3 eſe feant pꝛedig. Dañ auß Daniele vñ Johañe ſichk 4 

lich befindt / Das die yenigen / die abthuͤnd die Meß / ſeind 

voꝛlauffer des Entichꝛiſts. ade, 1:15 col 


Auß den Pſalmen Dauids. Es würdt ſein ain ſtücklin 
pf. vom kom auf erdtrich ob dem haupt der berg ꝛc. Diſe berg 
ſeind die pꝛieſter / ob deren hoͤuptern / ſicht man in je: 

des Sacraments / ain ſtücklin oder Fichlin koꝛens / wie jch 
diß nach der leng einfiãee n. 


Zůletſt auß dem bůch der Rünig / vnd auß dem pꝛophe / 

G vn ten Iſaia, Hiß fier ich darnach — — auß dem newenten 

ſtament. Darumb woͤlcher widerſtreit das in der meß ain 
Sf der leſtert Got in ſein pꝛopheten vnd in ſeinem 

Sun JOESV Chꝛiſto. "7 


Für das ander / ſo die oꝛdinantzer den ainfeltigen mann 
zů verfieren / fürgeben / Es ſeyen vngelert leüt geweſen vñ 
des glauben vnerfaren / Die auß der meß ain opffer gmacht 
haben. Gleich als weren diſe hoͤlden( die nit vil vñ nit lang. 
wie man weyßt. In Theologia geſtudiert haben) geleerter 
dañ die gantz welt / nit allain die yetz lebẽ / ſonder die in tan. 

rſd vo ſent jaren. In xij.hũdert vñ.xijj.hũdert jaren gelebt haben / 
Diß kan der mittentaͤglich teüfel ſein. | 


Dargegen ich —.— hab / wie die meß für ain opffer 
gehalten die hailigen Apoſtel. Vnnd ſonderlich beybꝛacht 
zeügknuß S. Andꝛes. Ferner dif bewert auß den hailigſtẽ 
Goͤtlichen leerer. 5 0 


Dionyſio Oꝛigene Eüſebis Baſilio. 
Ignatio Cypꝛiano Lactantio Ambꝛoſio. 
Ireneo Athanaſio Chꝛiſoſtomo Gꝛegoꝛio. 
S. Emiſſeno. Epiphanio Hieronmso vñ auß ð hai 
S. Nanzianzẽ Damaſceno Auguſtino ligen Baͤpſtñ 
vnd martrer. Wie auch die Chꝛiſtlichen Cõcili gehaltten / 
vñ in ð gſchꝛifft der gantzen gmain Chꝛiſtlichen kirchen als 
ſo gebꝛaucht. Dann was die new winckelchꝛiſten yetz dar. 
egen muͤrwillen / mit foͤlſchung der gſthꝛifft / iſt durch die 
from̃en chꝛiſten reylich abgelegt. Wer wolt aber die obge 
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melten e licchter der Chaiſtlichen kirchen / vnglert / jm 
glace haiſſen. Es were dann We leüdt / 


vnd gantz toll. 


Es hat wol der Eerlich man 83 Emſer Im 
„ hũdert vii jm. xxiiij. Jar verlegt deren pꝛ bſt 
Nuͤrmberg vngegründtẽ grũd ð meß halb mit Bibſicch 
er ergſchrifft. As Geriedziier hoͤꝛt / vñ noch nit verãtwurtẽ. 


Das aber ſie ſagen vom erdichten fegfeür. Hab ich der 
Chꝛiſtlichen kirchen bekañtnuß gehandelr durch vier brich 
er / Dahin ich mich yetz —— en referier. Vñ wũd⸗ 
ert mich wie die oꝛdinãtzer kündẽ diß erdicht nemẽ / ſo doch chcuſio u 
jr newer Daniel diß ſo ſta arlich sekennt hat in ſeiner außle⸗ 
gung vom Abblaß ſpꝛi cht er. Mir iſt das für das aller ge⸗ 
wiſeſt / das ain —— cn Sage bewegt auch mich nit vaſt / 
was die ketzer kl 3 wie den Bickarten 
nit zů glaubẽ der k alt ſey / wider den glaubẽ der 
kirchen von ſo vil j — n ſeind aber yetz die — 
Bickarder miderdsfegf ewe, hat Luter z6 LeypBigge eg tal 


ſagt vorde F —— ð ſtarck glau 
Ja lich ae e keck leck alf ſagen / jch wayß das ain fegfewr iſt 
mag leichtlich beredt werden / das daruon meldung geſch⸗ 


cher in ðgſchrifft. Ich waiß nicht vom fegfewr / dan dz die 

ſeelen da leyden / Vnnd das man jn helff en ſoll mit vnſern 

werckẽ vii gebett. Ferner hat er gſagt jch bekeñ dz fegfeür 

mit den hailigẽ vaͤttern / vñ iſt nit not/ das ich beken / durch 

wz weg ich dz wiſſe / dz ainfegſewr ſey. Vñ do ſon võ es 
Bapſt verdampt war/noch eñt / vñ ſpꝛicht / jch = 
glaub dz ain fegfewr ſey vñ eds = 36 glaubẽ. V unſt an 

mer oꝛtẽ. Wie doͤꝛffen dai die oꝛdinãtzer jren pꝛonheten zů 

ainem lugner 7 wid jn ſagẽ / dz fegfeür ſey erdicht. 


Ondnung. 1 19A 
eee 


Geck. EbendarufiÞas < cyiſtus: vñ fidie 2 ſtel diß gethõ / 
Darum̃ ſagẽ wir all ẽ kirchẽ / das in ð 


= ain opffer ey/ Dan Guts bar b 


Das 


figurlich geopffert jm oſterlemlin / vnnd darnach warlic 
im Sacrament / vnd zů dem dꝛitten als ain ſlachropfer 
r xoli n (victima) am Creütz. Dann alſo ward das oſterlemlin zů 
cor dem erſtẽ geopfert / darnach geeſſen, Alſo in der meß würt 

vnnſer oſterlemlin das hin nimpt die ſünd der welt / zů vor 
ben geopfert / dar nach genoſſen vom pꝛieſter. . 


Es hats auch der herr befolhen / Diß ſpꝛach er / Thůt jn 
meiner gedaͤchtnuß. Diß thin / war nit allain cõſecrieren / 

Es ware Cõſecrieren opffern nuͤſſen / vñ danckſagen / wie 

citboueus ſchoͤn bewert Clithoueus. Vnd das diſem alſo ſey / vnd diß 
der war recht verſtand ſey der woꝛt. Dañ die Apoſtel hab} 

ens alſo verſtanden. Vnnd nach dem ſie den hailigen gaiſt 
entpfangen / verwilliget das der alt S. Jacob ain bꝛůder 
des herꝛen. Die erſte Meß vnder jngehalten hat zů chieru⸗ 
le * ſalem / wie Petrus darnach zů Antiochia / vnd t1arcusin 
Alexandꝛia / wie diß zeügknuß gibt das ſechſt Coctlizi Co! 
ſtantinopel / vñ Baſilius die foꝛm der meß beſchꝛiben hat. 


„So zaigt auch der hailig Dioniſius an / wie die Apoſtel 
Hh haben form der meß gehaltten / wie diß vaſt alles noch ge⸗ 
halten würdt / wie Stapulen. Der Apoſtil meß vergleicht 
mit vnſer meß. Es nendtaychDioniſtns die meß ain opfer 
Diß 2 auch Iſidoꝛus / wie S. Peter zů dem erſtẽ of. 
fenlich hab meß geleſen. Diß auch von S. Paulsanzaigt / 

Adi lanuriĩ S. Auguſtin. Darum̃ iſt die erſt vrſach falſc h. 


Oddnung. 


Das opffern iſt lang herkom̃en / wie man ſicht jm groſ? 
ſen Canon / Dañ die hailigẽ dariñ genent / ſeind voꝛgſt orb, 
Gck Diß iſt ain groſſe vnwiſſenhait der oꝛdinantz er die 
nit wiſſen / wie die hailigen jm groſſen Canon kom 
ruin. ſeind / dañ diß iſt gwiß dz diſer Cans herkoͤpt võ den Apoſt 
len / wie Iſidoꝛus beweißt auß Paulo / diß vor jm anzaigt · 
: Auguſtin in der Exiſtel ad Paulinũ / Dañ mit diſen woꝛte 
Epſtols,'9 Pauli ſpꝛicht er / ſoͤllen wir verſteen / das da embſig bꝛaucht 
die gantz kirch / legts darnach auß / auf die viertail der me, 

Hat deñ die gantz kirch alſo Paulum verſtanden / was ver 
leügnen dañ diß die oꝛdinantzer. Alſo von den viertailen sd 


I ; * 
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meß jm gebet verſtet auch S. Pauls der hailig Ambꝛoſtus 11.5.4 
Der ſpꝛicht / der kirchñ regel iſt geben woꝛden vom maiſter <5 
der haiden. Woͤlche bꝛauchẽ vnſere pꝛieſter. Diß iſt auch die 
mainung Haimonis über die ſelbig Epiſtel ad Thimothe⸗ 
um vnd auch Anßhelmi. | 


Es iſt wol war das etliche ſtücklin durch nachuolgendt 

Baͤpſt ſeind hin zůgeſetzt. Aber der Canon fürnemlich iſt 
von den Apoſtlen herkom̃en. Ond ſo ich gſagt hab / hye ſo 

eben die oꝛdinantzer jr vnwiſſenhait dar / das ſie nit wiſ 
fn wie die hailgen in den Canonem kommen ſeind. Dann 5 
wie S.Dioniſs ſpꝛicht / das in der meß ſind geleſen woꝛdẽ Peel. Hier, 
die gedechtnuß vnd hailigs leben der hailigen die bey Got 
leben nach der leng. | 


Es gibt auch zeücknuß S. Hieronimus in ainer Epiſtel. 
Ad Cromacium et Heliodoꝛum. Wie Euſebius auß ger, 
haiß des Kayſers Conſtantini / die geſchicht der Martrern 
beſchꝛiben hab / Vnd alltag ſo er das opffer got auffgeopfs 
fert hat / So fliß er ſich der ſelbigen Martrer namen / Die Elfen 
auff den ſelbigen tag / darauff das opffer geopffert wardt / 
Hetten den teüffel überwunden. Hie hoͤꝛendt jr oꝛdinantz⸗ 
er vom taͤglichen — Meß / Zů des Erſten Chꝛiſten 
lichen Kayſers Conſtantini zeyten / Zeügknuß vom Euſe⸗ 
bio vnd darnach von Hieronimo. Diß allain ſolt all hoͤꝛt⸗ 
naͤckigen bemilteren / Wann ſie nit zů ainem ſtain wooden 
weren wie Pharao / der Moyſen vn all mirackel nit hoͤꝛen Rol 
wolt. Hie hoͤꝛen ſie / Wie von der Apoſtel zeyt hat man ans 
gefangen der hailigen namen gedencken in der meß / do ab; 
er die ſach zů weyt wolt werden / vnd verdꝛuſlich / hat dye 
kirch das maͤſſiger / vnnd nun die zwoͤlff Apoſtel genendt 
vñ zwoͤlff martrer / nachmals fünfftzehen durch ainander / 
wie S. Hieronymus in angeregter Epiſtel meldet. Dip iſt 
auch in figur geſchehẽ jm altẽ teſtament ſpꝛicht Beda / da ð li ar tabernas 
hoͤchſt pꝛieſter / Wann er wolt in die hailigkait eingee / ſo 
můßt er vnder andern oꝛnaten haben ain bꝛuſtzier Ratios Exodi.s 
nale / dariñ zwoͤlf edler ſtain / vñ in den ſtainen waren gra⸗ 
ben die zwoͤlf namen der zwoͤlf patriarchen. Dip alles wiſ⸗ 

ent die oꝛdinantzer nit. Darumb verwerffen ſye die ſchon⸗ 

ait der kirchen. 8 1 

eee N i 


Das 
Ordnung. 


Väier das haben andꝛe voͤlckern Als die kriechen / vnnd 

auch die võ Maylandt / ſoͤlchen Cans nit / opfern auch das 
blat Chꝛiſti vnd ſein leib nit. Dan wa ſie von opfern rede / 
ſo mainen ſie das gebett. Ps . 


Be F Alſo můß man dz arm volck mit lugenen verfieren; - 
t · Wañ gſchꝛifft zerrindt. Dañ der kriechen halb finde 
ſich klar / das in weſenlichen ſtucken ſie ains ſeind jn Cano⸗ 
ne mit der lateiniſchen kirchen. Ich foͤꝛcht die Oꝛdinantzer 
haben den kriechiſchen Canonem nie geſehen. Dann darm 
finden ſie klarlich das widerſpil jrs furtragen. Von kürze 
wegen / will ich allain auß dem ſelbigen bꝛingen die ſtell die 
Lr. cafe ich anzo e hab in meinem buch vom opffer der meß / Wañ 
der piteſter will hinauß geen zů der meß / So bit er got / dz 
oer das vnbluͤtig opfer ( incruentũ) verbringen moͤg / maint 
xriechiſh die meß / vñ wañ er das meßgwand anlegt ſpꝛicht er / Herz | 
Mc vnſer got gib vns hilff / das wir mit foꝛcht volbꝛingen diÞ 
goͤtlich vi; foꝛchtſam opfer. Nach dem Sanctus ſpꝛicht er / 
Vñ du vnſer hoͤchſter teſter haſt auffgeſetzt / diß opffer⸗ 
lichs vn vnblatigs opffers opfferunng. 


F erner ſpricht er. Her: ſiche mich an / inich ſünder vñ dei 
vnnützen knecht / vñ rainige mich / mein ſeel vñ mein hertz / 
võ boͤſer gwiſſe / vñ mach mich geſchückt durch krafft des 
hailigen gaiſts / das ich ſey beklaidt mit pꝛieſterlicher gnad / 
vñ ſtee voꝛ diſem baillgen tiſch / vnd opffer dein hailig vnd 
vnuermaßten leyb vii koſtparlichs blůt. Geet nun hin / vñ 
ſagt mit vnwarhait die kriechẽ halten das gebet für opfer / 


4 = Þ 


vnd nit den fronleichnam Chꝛiſti. 


Dees gleichñ vs S. Ambꝛoſt Canon. Iſt der in ð ſubſtãt 
nit entgegen vnſern gmainen Canon / Dañ allain in etlich 
en ʒůfelligen worth}, Das diß war ſey / laß ich mich auff den 
li capie, 6 Canon ſelber. Vñ darzů auff S. Ambꝛoſij aigne woꝛt / der 
jm bůch vs Sacramenten / da er will beweren die hailig⸗ 
kait des Sacraments / thut er das durch den Canonẽ / da 
vaſt alle woꝛt die er bꝛaucht / wir jn gmainen Canone auch 
habẽ. Beſechts recht lieben herꝛen / warum̃ laßt jr auß dem 
Canone das S. Ambꝛoſi meldet am angezogen oꝛt / nd 
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die gantz kirch / ſunſt wol iſt ain vnderſchid in andꝛẽ ding⸗ 
| — meſſen / woͤlche iſt wunder barlich geerdert worden. 
der zeyt des groſſen Karls des Kayſers vii des Bapſts 
dꝛian. | 


Ozdnung.: 


Der Canon iſt ſtracks wider die gſchꝛifft vñ den artick⸗ 

el des glaubens / vergebung der ſünde / Dann zů den Heb Hels 
reern ſteets. Chꝛiſtus iſt ain mal eingangen durch ſein aygẽ 
blat) on blůt vergieſſung geſchicht nit vergebung ö ſünd. 
fee ich offt mals opffere / gleich wie der hoch pꝛie 


ſter alle jar iſt eingangen in das hailigthům mit frembdem 
blut /. Diſer hat ain opfer für die ſünd geopfert das ewig⸗ „ 
Flich gildt j wa vergebũg ð ſündẽ iſt / da iſt nicht mer opfer nab 
für die ſünd / Darum̃ die meß halter creützigẽ chꝛiſtũ wyð. 


<6 Hie ſpürt man / wie arm vñ gſchꝛifftloß die otdinins 
2 cker eind / vñ vnbeſtendig. Dañ ʒů dem erſten machtñ 
ie new Canones der Meß. Wie — zů Zürch. Oeco⸗ 
ampadius zů Baſel. Butzer zů Straßburg / wie dañ ſie jm 
truck ſeind / vñ ainer der ſich auch nendt Oecolãpadius zů 
Aldenburg / yetz laſſen ſie die all fallen / on alle geſchꝛift / vñ 
vmb ſtoſſen der kirchen ding vnd jr aigen ding. Dann wir 
bꝛingen jn Moyſen / pꝛophetẽ / das new teſtament / all bats 
lig lerer vñ die gantz Chꝛiſtlich kirchen / das gildt bey in al⸗ 
les nichts / vñ fe haben nichts für ſich dann die Epiſtel 33 
den Hebꝛeern faͤlſchlich verſtanden / vñ wañ wir in die E⸗ 
piſtel wider ſie einfierten / ſo wurden ſit die bald verwerf⸗ 
en / wie die Epiſtel Jacobi / wie Aopocalipſim / wie Mach kyſtel zu dra 
abeos / wie Baꝛuch / vñ der gleichen Bibliſche bijcher, (etbreern 
Dañ ſie wurden bald ſagen Solo hats nit geſchꝛib⸗ 


en / dañ ſte hat ſein Titel nit. So iſts biß auff die zeyt Hie 
ronimi noch nit angenom̃en gweſen / ſo hats S. Ambꝛoſi 
nichts über die geſchriben / der ſunſt all Epiſtel auß gelegt: 
hat. So ſeind auch etltch ſtell darinn die behilflich geſehen '" <t4l220 
werdẽ den ketzer / So hat auch Hieronimus daran gezwei⸗ 
felt / vñ gedecht Clemens ain junger Petri habs geſchribẽ. u der Vorred 
vñ diß iſt runde mainũg des Luter / das S, Pauls oð Fain 

Apoſtel diſe gſchꝛibẽ hab. Verwürft etlich ſtell darauß / die 

er maint nit gnůgſam vergloſiert werden. Darum̃ will er 

nit das ſie gleich den Apoſtoliſchen Epiſtlen 
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Das 
Aber wir Chꝛiſten / halten alle bucher für Bybliſch / die 
vns die hailig můͤter die chꝛiſtẽlich kirch für Bybliſch gibt / 
ſüchen ſollich alenfentzig außzüg nit / Dann die Epiſtel iſt 
nit wider die kirchen / allain der falſch verſtand / den ſie auß 
jren verwürtten koͤpffen in die Epiſtel tragen / Den nemen 
wir nit an. 


Diß will ich anfencklich 1040 vnd war machen / Dañ 
die oꝛdinãtzer fieren ein / on blůt pergieſſung e duch kan 
vergebung der ſünd. Nun habẽ ſie aber vor bekeñt / jm tauf 

vllat, O werden die ſünd verzügen. Nunf ſer ſie / wa das blůt 


36 & vergoſſen werdt jm tauff / Es iſt waſſer / nit blůt: Darauß 
ſen ſn das ſie Paulũ hie nit recht verſtanden / Dañ ſie muß 


ſen ſagen / das der tauff die ſünd verzeihe / von wegen des 

bluͤts am Creütz vergoſſen. Alſo ſagen wir auch von der 
Meß / ſie hat auch jr krafft von dem blůt vergieſſen Chuſti 
am creütz / wie all Sacrament. Wa ſeydt nun jr oꝛdinãtzer 
wa iſt die tNeſſz wider den Artickel von vergebung der 
ſünd: Sie iſt wol darmit / Vnnd nit dar wider / Wie eich 
traumet. c 1 


Alſo auch von dem ainigen opffer / iſt war / Chꝛiſtus iſt 

ain mal geopfert als ain blůt oder ſchlacht e 

vnd würdt auch taͤglich geopfſert jn gehaimnuß / jn miſte / 

rijs vnder der verboꝛgnen geſtalt des Sacraments. Dyß 

ſolten die oꝛdinantzer geſehen haben / Wann ſie die Epiſtel 
uct.;-,z gründtlich erwegen. Dañ in dem erſten Capitel redt er võ 
dem opfer jn gehaimnuß / Das geſchicht in der meß. Dann 

27 . 2 940 ſey in ewigkait nach der oꝛdnun 
elchizedech. Nun hat ye Melchizedech nit ſein blůt auff 
e vñ wein. Vñ ſo er ain pꝛieſter inewig 
ait iſt / müͤß er nit Gaſt mal / ſonder für vn für opfern 


Ges. 14 


taͤglich / Das thůt Chꝛiſtus in der Meß / Der iſt der hoͤchſt 
pꝛieſter vnd Meßhalter wie S. Ambꝛoſi ſpticht. 


: Darnach ſagt S. Pauls võ dem ſicht barlich? opffer ſey / 
Rebre, ono ges leidens am Ee Bb s auff Aaroniſch. Zů ſoͤlich 
| em opffer geh6:t Slit. Ja alle gſchirꝛ deatempels warden 
mit bit gerainigt. Piß opffer iſt ain mal geſchehen / Vñ nit 


mer / wie. ſ. Pauls ſagt / zů den Roͤmern / chꝛiſtus iſt ain mal 


Ambroſius 


7 ng für die ſind. Darum dürffen die oꝛdinantzer des 
oͤſteen nichte / wir Creützigen den herꝛen in der meß. Vari 
fie ſubtil weren vñ nit ſo grob koͤpf hettẽ / Ich wolt in noch 
etwas ſagen / Das der pꝛieſter eben das opffer auff opffert 
in der meß / das Chꝛiſtus am creütz zgeopſfert har/wie wol 
er das thůt in ainer andꝛen gſtalt. Ain mal hat er ſich ſterb 
lich auf geopfert am creütz / vñ er opfert ſich ſelbs auch tar 
lich in miſterijs / jn gehaimnuß / zů ainer gedechtnuß ſeines 
ſterbens / Wie Gꝛegoꝛius Niſſenus Damaſcenus / vñ and⸗ 
er erklaͤren. Ich ſage noch mer / wie das ſterben Chriſti iſt 
ain ewige erloͤſung. Alſo iſts auch ain ewigs opffer. Dann 
wir ſeyen verſoͤnet mit Got durch den todt ſeines Sunp/ 
Soͤllicher verſoͤnũg werden wir tailhaftig durch die meß 
vnd andꝛe Sacrament / wie S. Pauls ſchꝛeibt / wie über⸗ 
floſſig iſt das leyden chꝛiſti. Alſo durch Chꝛiſtũ iſt auch üb⸗ 
erflüſſig vnſer troͤſtung. | | 


Vnd dar mit ich beſchlief, So hat vnſer lieber herꝛ chꝛi⸗ 
ſtus am Gꝛoͤnen doꝛnſtag am abent angefangẽ ſich ʒů opf⸗ 
fern vnder ð gſtalt wein vñ bꝛots / nach der oꝛdnũg 
iſedech: Diß würdt weren if zů end der welt. Vñ am kar⸗ 
freytag hat er ſich auff Aaroniſch geopffert am creütz / das 
er foꝛthin nit mer thuͤn würdt, Aber alle alte opffer haben 
in dem opfer ain end gehabt. Uñ treibt der glaub die mẽſch 
en zů ſollichem opffer der Meß / darmit ſie das erlangen / 
Das Chꝛiſtus mit ſeinem opffern am Creütz ſeiner kirchen 


Dam. 
Hcbre. 
Rom. r 


verdient hat. Sie zerryſſent auch den Text ad Hebꝛeos. vj 


Ich vnder laß von kürtze wegen, Dañ das mag ich nit vn⸗ 
derlaſſen / das die Pꝛoͤbſt vo Nuͤrmberg in jrem grund an⸗ 
zaigen / Wa kain ſünd iſt / iſt Fain opffer. So volgt ye hers 
auß / das ſey jr mainũg geweſen / da ſey ain opffer / wa ſünd 
ſey. Nun kinden ſie nit verlaugnẽ / wir ſünden taͤglich / war⸗ 
um̃ wolten wir nit ain taglich opffer haben. 


wañ die papiſten ſagten wipopffernit/fonde hieltten 
en 


ain gedechtnuß des erſten opffers / So ſolten ſie auch nit 
ſagen jm Canone / wir opffren / Sonnder wir gedencken / 
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Das 


des opffers. Setzen diß hinein / Wie ſie Ailianym vnnd | 


Torre in Canonem gehetzt. 


Diſt künſtler 2 ſich ſchier überredt / ſie ſieverſy 
wet. N kirchen mainũg. Ich ka 
— Feeder C tliche 

aber die außlegung vnd 


derm bean tn nie gelert S 5 
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fl reuenlicher — in die. Hell. 


Ditz ſicht man Nee ſye 4 oder leſen/ wie die 


Meß Bor opffer durch wider D e vnnd pꝛeſen⸗ 


tation / 'darm die meß khan Aber hoͤꝛend z 
| Hr 8 vnd leert hie von mir / das war iſt / wie 
Chriſoſtomis ee. ſpꝛicht / das vnſer op 1 In der meß iſt ain 
** widerg pff eütz: Vnnd iſt 
\ doch  furſich ſelbs auch ain opſer:Dao die me iſt ain wi 
der gedaͤ 6 h 


7 Fe h uſti des oo a 
Merck am Creüts 2. 4 — die Oꝛdinã 15 toꝛlich thůüd 


die meß nitiſt 


r. Corinth. 11 wie enen 85 aue 2 Moofft ſhrnieſſen werden dz 


brotwnd taincf⸗ en kelch of jhr den todt des herzen 
Lucas verkündẽ. Er ſpꝛicht den todt / nit das abẽtmal: So ſpucht 


der herr thuͤts jn meiner gedechtnus / ſpꝛicht nit in meines 


nachtma gedechtnuß. 
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meß iſt ain g vñ̃iſt ain warhait für ſich 
ſelber / Ain warhait / das an jm ſelber warlich ain opffer iſt 


vii hoſti / vñ iſt ain wider gedechtnuß des dpfers am creütz 
Vñ diß ſoll die new —— ones -lemlinjm 


Ex alten teſtament / War es nit ain g. 


auß Egypto / vnd war doch ain ſigu es Lömlins Claſt/ : 


naſe 


i 
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des künfftigen. Diß iſt halle mainũg Chꝛiſoſtomi / diß opf Howil r jup. 
fer iſt ain beyſpyl oder gleichnuß des erſten opffers: Eben 5 
das ſelbig opffern wir allweg / vñ 2 leib / vñ nit vil leib 
Alſo iſts auch ain opffer. Aber vnſer Biſchoffe / ð hat auff 
geopffert ain hoſti die vns rainigt. Die ſelbige opffern mir 
—— yetz / Die do zemal iſt geopffert woꝛden / Dañ ſie ma 
nit verzoͤꝛt werden. Das aber wir thuͤnd / das geſchicht zů 
ainer gedechtnuß / Deß das geſchehẽ iſt / nit ain anders opf 
fer / wie der Biſchoffec. verſtee des alten gſatz) ſonder eben 
das ſelbig opffern / thů wir allweg. Nichts klaͤrers / dañ dz 
in der meß ain warlich taglichs opfer iſt / vnd dar ain ge 
daͤchtnuß des vergangnen opffers am Creyz.Jſtauch die a ©7744 
mainũgdes hailigen Ambꝛoſij / wie Juo einfiert in ſeinem 1 
Decret.vnd darmit die oꝛdinãtzer nit mügen entſchlieſſen / 
So frag ich / ob nit rechte opffer ſeind geweſen jm alten te 1 u, 
ſtament. Es iſt ve ja / Beſech man Leuiticũ / vnd ſeind dan⸗ 
noch geweſen figur vñ bedeütnuſſen des künfftige opffers 
chꝛiſti / Dañ alle ding ſeind jn begegnẽ jn ainer figur ſpꝛicht | 
Paulus. So nun die opffer jm alten teſtament ſeind ware 
opffer geweſen an jn ſelbs / vnd dar zů figuren des küuffti⸗ 
gen opffers Chꝛiſti. Warum̃ wolt yep in der kirchen auch 
nit ain warß opffer ſein / das ain gedechtnuß were des ver⸗ 

gangnẽ opffers chꝛiſti. Diß beſtetigt auch mit haͤllen woꝛt⸗ 
ten Auguſtinus wider Fauſtũ / des wort ein zů fieren / Ich 
von kürtze wegen vnder laß. Das ſie ſpoͤtlich fürbꝛingẽ die 
hailigen Martrer Kilianũ vii Totnanũ die freünd gotes/ 
laß ich ſein / den wie voꝛ gemelt iſt / Es iſt jr klaine kunſt vñ 
vnwiſſenhait / dz ſie nit wiſſen / wie hatlige namen jn den 
Canonem get rage. Dañ wie wol kainer ſoll herauß gelaſ⸗ 
ſen werden / Die kirch hinein veroꝛdnet auß einſpꝛechung 
des hailigen gaiſts. Ich bin aber nit ingedenck / das yemãs 
verbotten ſeye nach ſeiner andacht. Es ſey Kilianũ. Vitũ. 
Geoꝛgium oder ain andern von der kirchen Canoniſiert / 
hinein zů nemen. Diß gibt anzaigung / das in ettlichñ kirch⸗ 
en der bꝛauch iſte das ſie von Gregono dem dꝛitten haben / 
Das ſie ſpꝛechen vñ auch deren hailigen / woͤlcher feſt heůt oregeirss + 
begangẽ würdt ins gantzẽ welt vo: deinem angeſicht herꝛ 
vnſer Got. Auch dz der gebꝛauch iſt in kwechiſcher kirchen / 
das ſie allweg neñen den hailgen / der patron iſt der ſelbige e 
kirchen / ob er auch nit ain martrer iſt / Diß bꝛauchen ſe biß 
auff den Heüttigen tag. Auch die ſeynd in der gehoꝛſamme 


bo Dass 9 
der hailigen Roͤmiſchen kirchen / Vñ ſo Caſper Schanger 
ſaͤlig die jrꝛigen gründ des Q ſianders hat zů grund nee | 
ſen vor acht jaren / Warum̃ hat er ſo lang geſchwigen / vñ 
jm nit geantwurt. 5 2 5 _ 


- _ Opnng. 
-  Eiiſſeclichdingals Nefgwandt leichter a. ſeindfrey, | 


Gel. S9iſtimwolZwingltin diſem ſtuck ſelbs wider 
— gweſen / wie ich jn artickeln anzaigt gmayn⸗ 
nen Aidgnoſſen zů Baden auff der diſputatiõ übergeben / 
So ſeind die Lutriſchen auch ainander vngleich gwaͤſen / 
Aber ſo die oꝛdinantzer yetz die klaidung noch zůgeben / ſt 
das võ jn an zůnemen. Aber das frey 4 2 — iſt ſrug / 
Exodizz Dañ hat der pꝛieſter des alten teſtamẽt ſo aigentlich jn al / 
len ſtucken gehebt die zierlichen klaider / wann er in tempel 
iſt gangen / zů dem koͤlber vnd ſchaff opffer / v zů demgeſeg 
nete bꝛot. Wie vil mer zierlich ſoll ſein die chꝛiſtlich / firch / 
Deren diener eingeend den fronleichnã Chꝛiſti J S 


Iwinglii can, 


vii ſein hailigs blůt zů wandlen / Dañ die in derkitchen g/ 


Decele. hier. bꝛaucht von der zeyt der Apoſtel heer / wie Dioniſius an 
45s zaigt / vñ auſlegt / dar zů was die deütẽ / Wañ auch die eng / 

el nit pꝛieſterliche klaidung vns fürgehalten werden / vñ z 

amet S. Auguſtins zeyten / ſeind die hailigen klaider goon | 

is wie er meldt der Dalmatic / die tragen habñ die Biſchoffe 

vnd Diacon. Diß zů ainem anzaigen / hat der herꝛ Fa 

1.1. klaid abgethon nach dem nachtmal / ſeind jm abzogẽ wo 

den in ſeinem leyden / vnd er iſt mit dem weyſſen klaid vnd 

purpurklaid beklaidt wo eden. 


Vnd in gmain von den geſegneten gſchürꝛen der kirchũ 

«wr vlan thůt meldung Auguſtinus uber die pſalmen. Vnd ſpꝛicht / 
e442"? wir haben auch allerlay jnſtrument vnd gſchürꝛ auß ſoͤlch 
er mateti oder metall jm bꝛauch / So wir die Sacrament 

handlen die mit aiger dienſtbarkait gewicht / werden ha 

lig genendt / jn des Eeren / welchem darmit für vnſer hayl 

gediendt würdt. ie haben wir das nit allain die geſchirꝛe 

36 dem Gots dienſt auch koſtlich ſeind ſylber vn gold / wir 

haben auch das zů der zeyt Auguſtini / vnd on zweyfel iſts 


EE, 75 Blat 
ee Apostel zeyt 1 man 1 ſelbigen 
beſondlich cõſecrier vñ weyhett / got dem herꝛen züEer en. 


Das aber von der Apoſtel zeyt ſey im beauch rveſen/ 
Iſt entlich aer gn ins ain Biſche an | 
philie S. Silueſter geſchenckt hat S. Jacobs des: 4 Super. U uit. 
ſtelsRockeColodi hat kam ermell) darm̃ er het meß as 
ſen / ſo hats auch Oztgenes lang voz Auguſtins die k aid. 
8 pꝛieſters h lig genandt. | 


-Oxdnung. 


| 33 WR iſt mefhalten/ wai wañ niemãts abt 

darmit ſie dienen / vnd das haili ; Faw ramẽt raichen. Dar 

um̃ ſoll das hin für nit mer geſchehen. Es ſeyen dañ leüdt 
anden die das Sacrament begeren / vnd ſich anzaigẽ. 


Dif iff des tracken gifft / /oarun diſe gantze oꝛdnũg 
* cl iſt der oberkait für etagẽ woꝛden. n zweyfel / ſo jr 
a nit betten / nit beichre nit faſten / vil weniger rew⸗ 
775 ie S iſſe / wañ ſie das Sacrainent 
dle ſollen, Darum̃ ſi ſoͤlcher beſchwerdt zů enthebẽ / 
babe en Fang ages Das ſie nit ſeyen ſchuldig mep + 
3 haben / Es zaigen dañ ſich Cõmunicauten an. Das aber 
ſelten g chicht / vñ würt ye ehe ye weniger werdẽ / Dañ n#h.is 
Bofba übe 5 r= 1 t ON EL Peper die 
oßhait überflüſſig ſein. Dar zů de uchs geho 
fen / Dañ wie bel er dem herꝛen JH ey a r 
ſchmach 56 fiegen/daxrmis ſeines 18225 vnd ſterbens ver⸗ 
geſſen wurd / oder ye ſelten gedacht. Darum̃ will ich diſen 
wee e vnchaſtlichen artitkel vnder die ſtraf nemen. 


für das erſt / wie woͤllen ſi e die kirchẽ ſo arm machen vñ 
baͤttleriſch / das ſie mangel in lob vñ Eer gotes / weyt über 
die Sinagog / die doch den herꝛen ent vñ geert hat / mit zun 
ainem taglichen apffer / das dan enant hat ain 
ſtets opffer ( juge e came derte ſollauff Co» 
municanten warten würdt die gantz wuchẽ in ainer graſ⸗ 


en ſtat / nit vil meß s Dal ten. Wann es were wie in ð erſtñ 
2 — die Wenſcher ſchier taglich zů dem Se 


Das 


So hat ye der herꝛ diß auffgeſetzt zů ſeiner gedecht 4 
Luce wie er ſpꝛicht / nach dar reichung des Sacraments, — 
thut in meiner gedaͤchtnuß. Vñ wie diſe gedaͤchtnuß ſollge 


cor u halten werden / erklaͤrt S. Pauls / Ir ſolt des herꝛen tod 


verkünden / Woͤllen wir dañ alſo law chꝛiſten ſein / vnnd ſo 
— des herꝛen todt 8 das er vns zů letz gelaſſen 
at / ſo werden ye mir ſchlecht / ja kalt chꝛiſten ſein / Necht⸗ 
en ſie ſagen / wie jr gebꝛauch iſt / Es würdt dañoch des lay 
dens des herꝛen nit vergeſſen in gotes wort / das ſo reylich 
yetz gepꝛedigt würdt als vor nie. Dargegen ſpꝛich ich / wañ 
man reülich darnach thet / ob ſchon des pꝛedigẽ minð waͤr / 
achte ich für beſſer Ne quid dirius dicã et ſalſum) Für da 
lohan. 8. 4,15 ander / wie wol der herꝛ Chꝛiſtus ein work hoch ge - eüßt, 
In denen die es recht vnd nit verfůriſcher mainũg lehren / 
Erodi ia vnd mit wercken volziehen / Noch finden wir nirgent das 
Peutro. i er ſein wort hab geſetzt für ain denck zaichen vñ memoꝛal. 
Wol hat er jm alten Teſtament Memoꝛial vnnd gedenck 
zaichen geben auff ſein woꝛt vnd bundt. 177 
So nun wir haben ain gewiß beſonder gedenck zaichen 
ſeines leydens vñ ſterben / das vns der herꝛ ſelbs gebẽ hat / 
ſoͤllen wir von diſem nit fallen / vnd anders her für ziehen 
auß aigner vernunfft vnd můt willen / als wolten wir das 
beſſer machen / dann der herꝛ ſelbs / das iſt vnmüg lich / wie 
in gleichem fal ſagt Paulus wie die juden wolten jhn ain 
Rum zigne gerechtigkait ſetzen / vnd der gerechtigkait gotes nit 
3 ſein. Alſo woͤllen ſte auch hie ain beſſers men 
rial machen / dañ Chꝛiſtus ſelber. Vñ 3 den halt 
Pſam.vo gen gaiſt vo; verſehen woꝛdẽ vñ weyßgeſagt. Der erbarm 
er vnd e, bk hat ain gedechtnuß gemacht ſein / 
er wunderwerck. Er hat ſich ain ſpeyß 8 jn fürch⸗ 
ten. Darum̃ iſt diß das recht memoꝛial Chꝛiſti / vnd ſol ſich 
kain Chꝛiſt dahin weyſen laſſen / wann 2 jm ain beſſer ge. 
. 188 anzaigen / dañ dif iſt / das der herꝛ ſelbs eingeſetzt 


Es iſt auch wol hie zů erwegen / wie nichtig ſr grund iſt. 
Dañ wie wol hie nit in der oꝛdnung / aber ſunſt in vil biech 
lin iſts auß bꝛochen / wie Luther auch anzogen. Dif Sacra 
ment ſeyauffgeſetzt fürnemlich von der nieſſung wegen / 


68 Blat. 
Wie wol aber die nũ hailſam vñ gůt iſt / denen die diß wür⸗ 
dig entpfahen. Aber iſt doch diſer — falſch / vnd wider 
das Euangelium / wider Paulũ. Dañ in denen entlich an⸗ eon 
zaigt wůͤrdt / das dif fürnemlichſt vnd gmaineſt ſey. Dass 
man die gedaͤchtnuß Chꝛiſti hab / vnd ſein todt verkünde / 
Diß aber mag geſchehen võ ainem yeden from̃en chꝛiſten / 
nit allain / ſo er das Sacrament entpfahet / ſonder auch / ſo 
er darhinder ſteet oder knyet / mag er ſein hertz gegen Got 
auffthůn vii eroͤffnen / jn n ſein biter ley⸗ 
den vnd ſterben. Vñ on zweyfel findt man vil chꝛiſten dye vor tode; cri 
hinder der Meß / diß nit weniger thůnd / dann der meß hat ſugcaencuen 
oder der das Sacrament entpfahet. Dañ ob er das 8 
nit leyplichen entpfahet / So entpfahet erß doch gaiſtlich / 
Wie Luther etwan hoch gebꝛeüßt hat / das wort Augnſti⸗ tuen 
ni / Glaub / ſo haſt du das genoſſen. 


Deßhalb ye vnbillich / Das etwan in ainer groſſen ſtat / 
Als eben lalemberg iſt/erwa vil tauſent menſchen ſoͤllen 
beraubt ſein des Memorials vnnd gedaͤchtnuß des herꝛen 
JHESYV Chaiſti/darymb das Fain Comunicant da iſt / 
vnd 3 ＋ vo ampt wegen zůſteet / So flaiſch⸗ 
lich vnnd kalt ſeind indem Gots dienſt / das ſie ſich nit ge/ 
. machen / das ſie ſelbs Comunicieren / wie ich dann 

oͤꝛe / Das der fürnembſt treyber diſer oꝛdnung / Der auch 
pay in hohen gewalt kaͤme / Etlich jar nit vil meß geleſen 
hab / wilß ain Eerbrer Rat nit erkeñen / was für ain baum 


ſey / bey den früchten. | 


Das aber diß allain ſey geſetzt woꝛden / den faulen Luts 
eriſchẽ pfaffen zů leb / Dem herꝛen JHESV Zii ſchmah/ 

vnd der gantzen Chꝛriſtlichẽ gemain groſſem treffenlich⸗ 

en ſchaden vnd nachtail / kan man erwaͤgen auß den woꝛt⸗ 

ten / die ſie in die oꝛdnung getragen / Dann ſie ſagen / wann 

ſie ſelbs Die pꝛieſter) kain lyſt noch lieb dar zů haben / ſon⸗ 

der thiins mit boͤſer gwiſſen ꝛc. Sihe das iſt die treffenlich „„ 
vrſach / warumm̃ nit ſoll meß gehaltẽ werdẽ alltag / dann jre 
pfaffen thůnds mit boͤſer gibiſſen Diß glaub ich gwißlich / 

ſo ſie ain vnhailigẽ Altar auſſen vffrichtẽ auſſerthalb chꝛi⸗ 
ſtlicher kirchẽ / wie Cypꝛianus 5 85 nag ſie ð wurem 

jr gwiſſe / das ſie fliehen voꝛ den S Tb bald die Or 

Hh 


Lutherifch 
pfaffen 


lauter hailigen / haben a 


Tit, 2 


E ech. 4 


Das 


pꝛedig auß iſt / nur zůr kirche n auß / nit vil meß gehoͤꝛt. . ONS 
habẽ jr herꝛen etlich jar geſehñ / noch woͤlt geſehendt ow C 


„ 


nd dag 


ſein / wie der teüfel voꝛ dem hailigen Creütz / Ja ſpꝛicht die 
oꝛdnung. Sie haben kain luſt noch liebe dar I. as 
die newen Euangeliſchmaͤnner / das man die altẽ fromen 


affen außtreiben ſoll / die andechtig mit luſt vnd mit lieb 
— geleſen haben / deren vil in Nuͤrmberg geweſen ſeind / 
vnd die habñ nichts golten. Nan — new můſſen haben / 
die allain das Rain Euãgelij. Vn Gotes woꝛt fieren / ſeind 
der weder luſt noch liebe zů dem 
Sacramẽt. Ich erman doch eüch die in der regierũg ſeind / 
bey ewer ſeel ſaͤligkait vnd ewer vnderthonen / Bedencket 
doch die ſach / wie ſie dañ wichtig iſt / ernſtlicher vnd grünt / 
licher. Und erwegen Ewer alte Papiſtiſche pꝛieſterſchaft / 
die jr voꝛ gehebt haben / gegen ewer yetzige pfaff hait. Ob 
nit ainer Erberkait darob grauſen ſolt. 1 


Es ſey jm aber alſo / Das ewer pꝛieſter weder luſt noch 
liebe haben zů dem hochwürdigen Sacramẽt / das ſy aud 
ain boſe gwiſſe haben. Soll aber darum̃ ain gantze gmain 
beraubt ſein / ſolliches troſts / ſollichs Euangelij / ſollicher 
letz vnd gedaͤchtnuß des herꝛẽ Iheſu chꝛiſti. Warum̃ ſeind 
die pſaſſen nit auch hũgerig nach dem Sacramẽt / warũb 
toͤdten ſie nit auch den altten Adam vnd Eua wie Paulus 
ſagt Tito. Gyb dich ſelbs ain exempel in allen dingen der 
guten werck. Deren nit vil bey den newen pfaffen geſehen 
werden. Will er das ambt haben vnnd den glaubigen von 
ſtee / warumb ſchückt er ſich nit / das er ſein ampt taugelich 
verricht / Damit die vnderthonẽ kain ſchaden / noch nach. 
thail leyden. Es ſeind aber hyrten. Wie Ezechiel ſpace 
wayden allain ſich ſelbs / vnd nit mein volck. Vnndm 
das gantz Capitel auff diſen new / on Euangeliſch / pfariet 
eingefuͤrt werden. | 


In ſonderhait / ſo jhr beraiten ſo leycht iſt in jrem New. 
en Euangelion. Dann ſie Betten nit / ſo faſten ſie nit / So 


b tut beychten ſie nit / Dükffen nit nuͤchter ſein. So achten ſie nit 
bLu ychte „ | | | l 
«cauſe obs von der zeyt ſey oder von halligen Je halten ſie weder 
ſh der diß der lebendigen / Noch der todten gedaͤchtnuß / So ligen 


beſchweren 
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vor bey ſhr vermaindten Eeweybern / noch dann ſeind 
— de: diego Da ſolt ain oberkait ſprech+ -- 
— meß nit verſehen / Biſt nit geſchückt / ſo mach 
dich — — woͤllẽ nach ainem andern vmb ſehen / 
der ſein Ampt zů troſt der Chꝛiſtenlichen gmain verſehe / 
Behaldt das du haſt / oder ain anderer würdt dein khron 


Vnd das die Ozdinanzer den Oberkait ain falſch für 
geben / jſt leichtlich zů ermeſſen / Dañ ſie ſezen/ Wai etlich ordinzicris 
icanten da ſeyen / ſo ſoll der Meßhaben. Vñ dar: {ls riders 


mit boͤſem gewiſſen. So muͤß er nun 8 der Com 
municant bᷣegert / wie boͤß gwiſſen er hab. Er hab luſt / 08 
vnluſt darab. Wer wolt aber ſich nit verwundern ab ain⸗ 
er ſd wider wertiger vngegründter Oꝛdnung / Da ſie ſich 
ſelbs geben ſchuldig / das ſie zů diſem ampt vntaugelich. 


Es waͤre aber nit ſo vil an diſer pfaffhait gelegen / dero 
wenig ſeind / vnd ich ſchlaͤchte hoffnung hab geſſerung b 

jn / Wann ſie ſich beſchwaͤren auch jn Luteriſcher leer ſych 

zů beraiten das Sacrament zů entpfahen / dariñ doch der 

ainig glaub / gnuͤg iſt / wie ſie leren / wie wol faͤlſchlich. Ab⸗ 

er das iſt zů erbarmen / das ſoll alſo auß geloͤſcht werdẽ die 
gedachtnuß des leydẽ Chꝛiſti / wie die Manicheer ſichvn» aner 
derſtanden / das ſelten an des leydẽ Chꝛiſti würdt gedacht 
werden / weniger danck geſagt. Das die Jugendt yetz erſt | 
New aufferʒogen bey diſer Oꝛdnung / vnd in diſem leben / ſeb44 auß der 
wuͤrdt Gotloß werden / vnnd die foꝛcht Gottes gewaltig⸗ Ordaung 
klich da hin fallen / Das diſe jrthumb die yetz in der oꝛdnũg 
begriffen / Werden als ain ſchertz ſein. Es werden vil mer 
Gots laͤſterlicher jrtrum̃ durch ſie erſt hernach kom̃en / vii 
über die Schwermer noch werden. Warumb ain tůffe der 
ſünd die ruͤfft der andern / darmit der jm koth iſt / noch kot⸗ 
tiger vii vnflettiger werde. Dann ſo man ſteets New oꝛd⸗ 
net für vnd für / ſo würdt die gewiſſe der vnderthon / ſo jrꝛ 
vnd verwürdt das ſie nit wiſſen / wa ſie dariñ ſeyen / vnnd 
die freuel ſeind / die ver achtens alls mit ain and / dañ wie ð 


O ii 


Pſal. 41 
Appo, 12 


voꝛ An ſie / er hab kgin luſt / kain lieb dar zů / vnnd thuͤß ss 


Das 8 
weyß ſpꝛicht. Der Gotloß wann er kompt in die tieffe der 
ENT boͤſen / ſo veracht ers. Was iſt nun das für ain ee 
leben vnd glauben. Es 8 ſtat jn der gantzen Tůrc ey 
da Chꝛiſten in ſeind / ſye haben vaſt taͤglich meß. Wañ nur 
ain zwayhundert perſon da ſeind. Vnnd etwan hie vnder 
den Chꝛiſten in ainer groſſen Stat da zwaintzig tauſendt 
perſon jn ſeind / da ſoll man kain meß leſen die gantzẽ woch / 
en biß an Sontag / vnnd ſteets auff die Comunicanten o 
würds bald werden / Das jm Monat kaum ain mal würt 
meß geleſen. Ecce Pꝛedixi vobis. Diß alles zů fürkom̃en / ſo 
halt man den alten bꝛauch / wie von der el zeyt heriſt 
kom̃en biß auff vns / das der pꝛieſter der Conſecriert vnnd 
A meß heldt / ſelbs zů dem — das Sacrament entpfahe/ 
repre vñ nachmals raiche wir ſein beger Wie Dioniſiys ſpricht, 


Oꝛdnung. 


Das Sacrament ſoll man nit auff behalten / einſchlieſ 
ſen / noch vmbtragen / vnd diß von des koͤlchs wegen / S 
ſoll man das Sacrament mit dem wort chꝛiſti handlen. 


Ste woͤllent dem fronleichnam chꝛiſti nit vergun⸗ 

Eck nen / das er Erlich vnder ð geſtalt des Sacramits 

auff behaltẽ werde / wie in ainer figur / die bot der fürleg⸗ 
rollas ung oder angeſicht auff behalten woꝛden / vnd warden all 

Sambßtag vernewt. Nun bedeüt aber diß bꝛot ( dz allain 

Lu26 die pꝛieſter aſſen / vnd allain in der hailigen ſtat) Beſonder⸗ 
loben s lich dißhochwürdig Sacrament / das ain bꝛot iſt v6 himel 

herab geſtigen. VUñ darum werden ſie genandt das Bꝛot b 
angeſicht / Panis facierũ. Auß diſem moͤcht etwã entſpꝛũge 
ſein / das ain gloß auff gemerckt hat / das Sacrament nit 

über acht tag ſoll auff hebẽ / gleich wie die hailigẽ bꝛot der 
fürlegung / wie wol diß yetz auff ain Monat oder zwayen 
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gebotten würdt. 


Ich mag auch ſagen den Oꝛdinantzern / Das man das 
Sarcament auff hebt von Eer erbiettung wegen / oder 
von der krancken wegen iſt nit wider die geſchꝛifft / Alls 
waͤnig Als der Kinder Tauff / Vnnd iſt dar zů nutz vnnd 
Haylſam / Darmit die Kranncken nit verkürtzet waren / 
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Woͤllen fie diſem gmainen Chꝛiſtlichen bꝛauch abthiin/ con iſ mura 
jn dem — Guurmacieñ. Iſt alſo geſetzt woede, 
Der pateſter ſoll allweg das Sacrament beraidt haben / 
von der krancken wegen / wie auch in dem Concili zů Flit⸗ 
ſchar vnd ſunſt in vil Cocilien verſehen iſt / denen on zwei⸗ 
fel mer glauben zů geben iſt. Dann jren zwayen oder dꝛey⸗ 
en / die an diſer oꝛdnung gſchmidt haben.. 


Ob den oꝛdinantzern die Concilia ʒů jung werendt / wie 
wol das Guurmacienſe. Voꝛ ſybenhundert jaren gweſen 
iſt, Das in Juone / Das Cõcilizů Woꝛmß genant würdt / 
Wie auch Burkardus ſagt ſoͤllichs zů Woꝛuß gehalten / ſo 
hoͤꝛen ſie doch das alt — Remiß. Darin geſtrafft z. 4e bud 
werden die pꝛieſter / Die das Sacrameẽt geben auß zůtrag⸗ oyeruenit 
en den Layen oder frawen zů den krancken. Vñ in dẽ Con⸗ 
cili zů Oꝛlientz. Woͤlcher nit wol verwart das opffer / das c, quinon 
ain manß oder etwas annderß iſt / Der ſoll. xxxx. tag Peni⸗ bene 
tentz würcken / ſpꝛichſt. Diß ſeyen menſchen geweſen / Was 
ſ pre co yg pe Wan ich jr herꝛen nit daran ſchonte / 
jc wolts zů den Concilien jm ſpiegel beſehen. 
Ich will jn noch weyter gen / vñ kom̃en auff die zeyt S · Deexceſſ 
Ambtoſi / das iſt ob Aylff.hunndert jaren / Das dif Sa⸗ far. 
cramtt fey auff gehabt woꝛdẽ vnder der geſtalt des bꝛots / 
ſonder der geſtalt des weins / Bewer ich auß dem hatligen (-. - | 
Ambꝛoſio jm buch von ſeines bꝛůders todt / meldt er / wie Tr 
ſein bꝛůder Satyrus / im ſchiff bruch des meꝛß noͤtten / das 
Sacramet . in ain bitter oder betbůch / habs 
an hals gehenckt / Hat ſich in das moͤꝛ gelaſſen / vnd iſt der 
erſt geweſen der mit goͤtlicher hilf iſt außkom̃en. Sehendt 
yetz das zů des hailigen Ambꝛoſi zeyten / das Sacrament 
des bꝛots ſonderlich n rc 2 
Des gleichñ meldt vñ gibt zeü 1 in ainer 
Epiſtel / wie Exuperius ain Biſchoffe võ Toloß der hailig 4 
man / habe tragen den fronleichnam Cheiſti in ainem bintz 4 aten 
en kretzen. Alſo ſchreibt man auch võ Epiphanio Biſchofe Monachum 
in Cipern / Er hab dz ſacramẽt am hal tragẽ / Darum̃ vn⸗ 
billich wider ð gantzen chꝛiſtlichen kirchen bꝛauch / Hye die 
oꝛdinantzer on alle gſchꝛifft toben / vnd verbieten das Sa 
crament auff zů behalten. Dargegen ain Titel iſt im gaiſt 
lichen rechte / wie in dem groſſen Concili geſetzt iſt ſub In 
nocẽtio.iij. Wie man diß Sac ramet wol bewart haltẽ ſoll. 


Das 


ute Diß alles ob vermelt beſteet S. Cirillus / der verwiijrſ 
den jrſal der Neßalianer vnd Anthropomer phitern / Die 
mainten das Sacrament das über blib biß auff den andi 
tag were nichte. Spꝛicht er in ainer Epiſtel zů dem Biſch⸗ 
offe Caloſyrio. Ich hoͤꝛe ſie ſagen / Die gehaim 6; ig 
Wañ etwas über 1 e den andꝛen tag / ſo ſey 
es vnnutz zů der hailigũg. Aber ſte ſrind vnſinnig / wañ Tye 
das ſagen. Dañ es würdt nit ain andꝛer Chꝛiſtus / ſo wůrt 
ſein hailiger leichnam nit verwandelt / ſonder die krafft $ 
benedeyung vñ die lebendig macht Gots blecdr evict ; 


Woͤllen man ſols auch nit vmtragen / wa haben ſiegſch 

rifft darum̃ / Woͤllen vns ain newen menſchẽ dant aufti 
en / on alle vrſach / on gſchꝛifft / on loer / on Cöcilia / Ich hab 
voꝛ anzaigt / Diß iſt die entlich — — 
warumb diß Sacrament von vnſerm herꝛen JHHESV, 
un. Chaiſto iſt auffgeſetzt / das er diß der kirchen hat zů leg ge 
s. Coriuh. 1 laſſen zů ainer gedechtnuß / Sie haben dañ all jr 5 W 
yſd un nd ſynn verloꝛen / ſo můſſen ſie ye bekennen / das diß Sa⸗ 
cramet viſigetrage/ gleich als wol moͤge die menſchẽ zi an 
dacht raitzen vnd erjñern des leyden des herꝛen J 
Chꝛiſti / als in der meß. Darum̃ iſt diß ain eytelicher freuel 
vnd vermeſſenhait / was ſie aigenſinnigklich geſetzt vñ ge⸗ 

oꝛdnet haben / on gaiſt / on gſchꝛifft / on kunſt / on vrſach. 


Dañ es iſt jn gar nichts fürtreglichs das ſie ſagen / Chu 
ſtus hab baide gſtalt eingeſetzt. Das iſt war / Darum̃ ver⸗ 
beüt dig kirch das kain Prieſter ain tail des Sacraments 
conſecrier on den andern / dañ ſie ſollen das gantz Sacra! 
ment conſecrieren vnd nieſſen / oder des gantzen geradten / 
Aber darnach wa haben ſie ain bůchſtaben darum das mã 
ainß nit on das andern auff heben ſoll / oder zů den kranckẽ 
appo/Itino tragen / gar nit. Es iſt allain ewer tandt vnd aigenſinnig⸗ 
kait. Ir ſolt nichts zů dem Euangelium thůn / das jrvõ der 
gantzen kirchen / die mer gewalts hat / nit leiden woͤlt. 


Des gleichen 0 jn nit für traͤglich / das ſi ſage/DzSa# 
crament mip gehar delt werden mit dem wott gotes: Dif 
iſt war / wie vns das — — vnd Paulus anzaigen / 
vnd ſonderlich außlegt S. Ambꝛoſius vnd ſpꝛicht / ſo man 
da hin kompt ( redt von der Meß ) das conſecriert werde 
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dashochwiirdigSgeramen t/yerzGraucht der prieſter nit 

ſeine wok / —— Dunn das woꝛt Chai iſti De ſaer 4ols, 
macht diß Sacramẽt / das man aber můß das wort 3 cap. a 
eben bꝛauchen / wañ man das Sacramẽt nieſſen woͤll / wa 

iſt gſchꝛift / Ja es iſt jr traum. Dañ ſie auch noch das Sans 

ctus ſin 8. der wandlung / vñ dz Pater noſter / ee ſye 

die leürſpey en. So malẽ ſie auf den — tb woꝛt gotes 
Bleibt el ch / Warmn dann nit die Conſecrierung. Es 
moͤcht hinder diſem pñcten wol ain gotloͤſterlicher jrthum 
verborgen ligen / das ſte nit glaubten / wañ die meß auß iſt / 
— — wie jm Spital zů Nuͤrm⸗ 
berg iſt mit dem Sacrament zů gangen — 750 erer 


nung diſer — ſea dem baſten. 


- Otdnung. 


s eind auch jm hau ck vil mi eüch / Das d "Y 
ſey ð i we ere ſol 3 in 20855 


Recht iſt das man die Swingliſch oͤcolampadiſch / 
L ck. Butzeriſe 9 rethumb — Aber 
ich ſpꝛich ruͤnd⸗ r das hailig opffer 8 
meß iſt nur offenBatli er Fey halle RE werent Fla 
re ſpꝛich der hailigen vaͤter / vñ haitere er kantnuß der Cõ⸗ 
cilien/ weder die Zwingliſch bach auch mer ſch⸗ 
ein für ſich / weder jr / wie wols baide falſc e vñ ñ verfie / 
riſch ſeind / das will ich mich an alle gelerte 


Gꝛoͤnung. "M 
4D! I Johannis a RKedt von t ner 
des = noe gaiſtheeweype, A lohan, 


war iſts das da ſelbſt würdt eredt von gaiſtli 
Ecken ung 285 aber bieedtnanger wollen — =] 
Wie Lutderde das allain verſtanden werde von g 

nuͤſſung durch auß das Capitel / ſo 9 70585 
guͤchſtab nit / arp warp t anzaigt werden / von 
kürtze wegen will p 


2 nerl lt entpfahen iſt wider die einſ# 
1 Avery entries aalen Serre 
ſolß nit geben werden. | 


g Diſer Artickel tdermaſſenſohaitererledig 
| ck. 1 „Das eee 
alen das diſe leüt noch alſo verblendt ſe — wn dere nie ſehen s 
| verhoͤꝛt wie das hertz Pharaonis hem 
dar durchgeen ——— 1 
ein geſtzt vnder baiderlay — — war⸗ n 
Luce,t2 nog noch můß in bayder ay gſtalt onſecrieren N ; 


_ .__— i fern ſagen/Chaiſtus hab eredt, Trinckent all 
deconſe.tif.s darauß. Nit allainzf den gs nder zů allen ſeinen 
jungern / Das ſein all Chꝛiſten / Diß ſpeich ich / iſt fa U % 
wider den haͤllen haittern vnwiderſpꝛechlichen 8 
Euangelij / wie vater Schatzger der Oftander e 
are er hat / offenlich an tag bꝛacht hat. 


Dann aer 8 ſagt zů den ſungern. Crinckt al 
auß. Alſo Narcus. Vñ ſie haben all darauß ti 
na Ae e gy Marcus allain von den eee 14 
fernen den woꝛten Chꝛiſti / Gee ” 
lain auff die Apoſtel. Wa du das vernainen wilt / ſo volget 
noch ain gr6ſſere gotsleſterung dan as der yang! 
liſt die woꝛt Chꝛiſti nit verſtanden hette / ſonder Luter vñ 
G ſiander hettens 6af verſtandñ / Ban Marcus das woll 
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he Got nit. 
Ich main aber die oferibenhabenden nd ð Pe66|t 
von Nuͤrmberg / ſeye — — Te ein 


in diſer materi doͤꝛffe oy ürgeben / das wir ſollen 7 — 
blůt chꝛiſti eüſſerlich / ſi —— re eyflich. Ich wolt ge⸗ - 
ren / das ſie machten das ain zwingliſcher ſehe vñ griff. 


ade So aber beweifiich iſt auß Bybliſcher acdc, | 
ens Apoſtel den layen diß hn ally beben — e 


5 
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der ainerlay geſtalt / ja chꝛiſtus hats ſelbs thon / ſo Fan mũ ,...., 
diß auß den alten Concilien / auß den alten hailigen leerer 
das auch meyſen / vñ auff das jüngſt durch das frey hailig 
Chaiftlich CNcün 28 Coſteny Beſchloſſen woꝛden / darbey 
laß ichs yetz zemal bleyben. Dañ es iſt vor wol ſo vil dar vs 
geſchꝛiben bey vnſern zeyten. e 


Das aber die oꝛdin o ntzer woͤllent kainem das Sacra⸗ 
ment 275 vnder ainerlay geſtalt / In dem ſeind ſie wider 
die Saͤchſiſch oꝛdnũg / die jnnheldt frey / man ſoͤll den ſch/ h 
wachen das Sacrament geben vnder ainerlay geſtaldt / os 
die es begeren / Ja ſie 2 manigfaltiklich wider jren Da⸗ 
niel vñ pꝛophetẽ den Luther. Der etwan gſchriben. Es ſey 
ſein mainung vnd rath nit / das man den layen baide gſtalt „ 4 

ebe / Es wurd dann alſo geboten in ainem Concilio. So i de, rea 
bat Luther auch an den teůtſchen Adel geſchꝛibẽ / das Fain on ſarraret 
yrꝛthum̃ ſey / Ainerlay oder baiderlay gſtaldt nieſſen. Deß 
pleichento er 2 wider den zedel you 83 
da er ſchon gar auß der wiegen war gefallen / jm bůch von „ 
der Babiloniſchẽ gefencknuß entſchnldigt er die ain geſtalt * 
bꝛauchen / Das ſie nit ſünden. Dann Chriſtus hab nit ge⸗ 
boten / das man ainicherlay ſolt bꝛauchen / ſonder hats ains 
yeden freyen willen haim geſetzt. chie ſagen die oꝛdinantzer 
anderſt / vnd woͤllen die gantz Chꝛiſtenhait ſünder machẽ / 
vnnd die zwingen zů bauder geſtalt / wir chꝛiſten zweyflen 
gar nit an den woꝛten Chaiſti/ſie ſeyen war / zweiflen auch 
nichts daran / Ewer verſtand vñ auſlegung ſey falſch jrrig 
vnd verfuͤriſch / gleich wie ſie auch nit haben jm Euange⸗ 

lio / das der Conmunicant ſich vo? ſol anzaigen. Drum iſt 
das nur menſchen tandt / nach jr foꝛm zů reden. 


Odnung. 1 


Sie ſeyen yetz erledigt vs der groſſen burde der beicht / 
die ſie voꝛ erzwungen getragen haben. | | 


ſt Gotener gehoꝛſam zů ſein dann den menſchen / 
Eck. p ſeind ſie noch all zů derb verbunden / wa ſi 
das nit thuͤnd / würdts der teüfel mit dem band in die hell as, 


ziehen. ET 
| P ij 


— 


Iohan.:0 


Lohan. 10 


Das 


Ee das die leüt zů dem Sacramẽt gend / ſollen ſie darzů 
geraytzt werden / Das ſie ſich vor abſoluieren laſſen von 
hren ſünden. N 


Bc Manhu was hoͤꝛ ich da. Die oꝛdinantzer woͤllen ain 
A ſiinder abſoluieren von ſeinen ſünden nach dem ge⸗ 
walt den Chꝛiſtus geben hat ſein Apoſtel / vnd hoͤꝛendt nit 
voꝛ ſein ſünd. Wer hat ye ain ſoͤlliche toꝛhait gehoͤꝛt. Wye 
kan ain richter ain ledig ſpꝛechen / wann er nit vor hoͤꝛt den 
handel / war iñ er verzückt iſt. Vnd diſe oꝛdinantzer ſpꝛech⸗ 
en hinein / vnd ſpꝛechen ain ledig / vnd wiſſen nit was iſts / 
wſſen auch nit ob er des Abſolnierens würdig iſt oder nit. 


he I 


Es ſoll auch wider halle einſetzůg 8 wort Chꝛiſti. Dai 
wie er ſpꝛicht. Wem jr die ſünd vergeben / Dem ſeinds ver⸗ 
geben / Vnd wem jhrs bebhalten / dem ſinds behaltẽ. So 
nun zwen ſchlüſſel ſeind (deo claues dicuntnr et promiti 
tuntnr / non clauis) auff zů ſchlieſſen oderzů vergeben / vnd 
36 behaltñ / Wie kan ain oꝛdinãtzer wiſſen / welchen ſchlüſ 
5 er bꝛauchen ſoll / wañ er jm nit voꝛ beicht / Võ der beicht 

ab ich ain gantz bůch geſchriben / vñ dariñ vnwiderſpꝛech 
lich bewert / wie die beicht ſey gründt inder Bibliſchẽ gſch⸗ 
rifft / vnd ſey für vnd fürin der gantzen Chꝛiſtlchen kirche 
jm bꝛauch geweſen / võ der Apoſtel zeyt heer / Hab vnner⸗ 
werflich zeügen dar gſtelt. WE 


Dionyſium Cypꝛianum Ambꝛoſium 

Clementem Oplarium Paulinum 

Tertullianũ Baſilium Chꝛyſoſtomũ 

Oꝛigenem Hieronymũ Auguſtinum 
. Leonem-. SGꝛegoꝛium. | 


Wa die oꝛdinãtzer wolten ain ſollichs Sacramentlich 
noͤttig ding auß der kirchen thůn / So ſolten ſye ain ſolli 
bůch vor verantwoꝛten mit gůtem beſtendigen grund / Dz 
jhn zů thůnd / vnmüglich. Dann das wort Gotes bleybt 


U 


ewigklich. 
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. —— ſie rew vnd 57 über jre 

nd = ſie woͤllen a die * vngotsferch 
iſe averafſens tn jhr 

— pln In u ſuf 5 genug got beich⸗ 
ten / ſo ſollen ſie auch ain verniegen haben an Gotes Abſo⸗ 
lution. Wie wol bey fromen chꝛiſten kains genug iſt / wa ð 


menſch ain beichtuater haben mag / vñ artzet der ſeel. 


Wañ es nun in ſchwanck kompt / Sie werdẽ ſ⸗ chon wyð 
anfahen zů foꝛſchen vnnd zů griblen / was anfechtung der 
menſch hab / was fel ꝛc. Wie ſte yer ſchon darauff ſtechen . 
jn Wee fürwitz wirt ſie nde treiben. 


Omdnung. 


Die . ſcllent niemant Fain büß auflegen. Dañ dip 
wer wider den glauben / vnd das leyden Chꝛiſti wurd dar 


durch geſchmeht. 


. dDiß iſt auch der hanptſtuckains/varmic Luter die 
Eck. ae Chuſten verfůrt hat. Man kind nit geniig 


thin vm̃ die ſünd / got ſehe vnſere werck nit / wir bedoͤꝛfen 

gegen Got kains guten wercks / allain gegen den menſchẽ / '" deypredig 
Darmit die leüt Seeloß {Bleu wereklop . — 
Wie wol darnach in der Saͤchſiſchen oꝛdnung hat ehr 38 £ fot miſcri- 
dem glauben geſetzt / New / Bůß / vnd güte were?/ crordes 
welches die 228 auch ains tails — vnnd Bb. 
che 5 Ig die Abſolution defpeieſters / Ab er on auff⸗ 

erlegte bů | 
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Ml. Day abe dip aſh ond widerden bauchder hal 


[ 
vaſt bey Fnſfzahen under jaren ee tne 


zaigen auß der geſchrifft. Dann wir leeſen / wie Dauid 
g. 14 dee een ene e 


mg thilt vmb die ſünd / Wie Got 1 
DarchdenProp ese Gad. Dꝛey tag hab die —— . 
ſolt leyden/ FS oem r teüre jm land. Oder dꝛey Mont 
ſein fende 3 a0 tag die peſtilentz / Sie ſehen 
mir / Wie ain hoͤꝛt Hang iſt aufer e 
vergebner fend. SR | 


Ferner ſo hat Got durch den Nathan verſt herdedey 
1 DI das jm der Eebtuch vnd todtſchlag verzi 
eben Aber noch was voꝛhanden. Das er můßt genug thun für 
die peen der ſchuld / Die noch nit bezalt war. Vnd von der 
ſpꝛach Nathan / Du würdeſt nit ſterbẽ / Got hat dein ſun 
Ums gelegt / Aber das kind würdt ſterben / Nun khan ye 
kiecha die ſynd nit vmbgelegt werden der ſchuld halb/Dannalſd 
tregt der Sun nit die ſind des vatterß ſpꝛicht Ezechill 
Darum̃ allain hat Dauid genug tho / für die Peen der ver 
gebnen ſünd / mit dem todt 4725 P/der j 17 ſchmertz⸗ 
lich was / Dann er hat Gefaſt / Hat 2 auff dem 
erdtrich gele . hat gewaindt / hat ſchlechte klaider ange 
„Reg. u leget / Diß alle ſeind werck der genug thuͤung / 5 aun 
ſpꝛicht Leo der Baßſt / Mit gebatt wurdt verzeyhnng een 
Leo inſermõe ſicht/Lir faſtẽ würdt die begürd des flaiſch e . 
— ne When werden die «find ach. ry, 


+1” +, Dndbas os war 1 . vergebi 
Eccles oder begnadter ſünd / ſolt du nit on 15 oꝛcht ſein. W 
ſoll er nit on foꝛcht ſein / wann ſye on Hund on 2 
wane die Oꝛdinantzer ſagen: Vnnd hernach 1 ; 
aq 2 Sun boſton gefündt, hä nebm30/Sonpery 
5 ou nane bitt jhn / Das ſie verzigen werdñ. Diſe verzey 
růfft an die peen / vnd nit die ſchuld der ſynd / So 2 
der man beweißt / Wie Daniel dem Babolat noh 
Dan.4 ratten. Dein ſünd erloͤſe mit Almůſen. Diſe erlaͤſung geedt 
auch nit auff die ſchuld. Darumb iſts alllain auff d die my 
der ſs und vnd genůg tůn geredt. 


55 ſollichem grund der hailigen geſchryff haben u wir 


[555 / ir blind 
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2 Sander | uſtlei kirchen / Von der 
tel zeyt heer „88 onyſio/ T no / Qugene 


Cypriano/ FA martrer vnnd . Aa dem Concilij 
n Athanaſio / Hie o / Ambꝛoſio / Leone/ 


7 — irchen e e 
e ee eee 
. — „Te werdt 


| Onbdasdifer . wil ich 
auß dem Luther elbs beweyſen. Dann er ſe afoot die 
Miter die kirch / mit guter barmhertzi ger main 
ung / fürkombt die hand Gotes vnd keſtiget jre ſ Nin mit ets 
lichen thůũg / Das ſie . —— in die gaiſel got⸗ 
tes / eee en willigen wercken haben 
— vrtail Gotes voꝛkom̃en / Dif iſt ain wilkürliche vnnd 
doch ain notwend Ber beat wien eint weders wir oder dye 
menſchen oder Got ſtrafft die ſund. Alſo hat auch Moy⸗ 
— kom̃en ende bael / von deß 


guldin kalbs wegen. 
wart dyndind n de .B — 
are e ˖ 10 = 


wir vns anke 
von dem — „Diß I oeoadlen — — allainc ſo es ſtref⸗ 
lich 2 — genůg thůn der ſünden. Durauß ſicht man wie 


verftiriſchdie oꝛdinãtzer den 2 fürgebẽ / Chꝛiſtus hab 
für vns gnůg . an jm ſelbs war iſt. Das aber 
ſie der gſchꝛifft vnglert vñ vnerfaren herein blatzen / Wir 
ſoͤllen nit gnůg dar umb thun. Das iſt alls vil / wann wir 
volgen wolten jhrem gyfftigem jrthum, Chꝛiſtus hat für 


vnns gnuͤg thon / wir dürffen nichts gůts thin. Chꝛiſtus 
hat für vns geliten / wir dy — — leyden. Wa iſt dañ 
War 88 ꝛe. Iſts on Cheiſtt Tees eur Seng 
aaf 5 fl wand 5 pole — eim Wert 
rer mit verblůmbtẽ woꝛtẽ / hetẽ den 


p in 


wer nichts / chꝛiſtus hets als tragẽ 


ſolliche newerung 


In aſſert. art.: 


Toban, 3 


Exod,z2 


2.Cor.m 


+a... 
Das ſeind Pfulmen trager vnnder die Slenbogender | 
kiech ſünder / Dar durch ſie die leüt verfůren. ſpꝛicht Ezechiel. 


tverfuͤriſche verblendũg / das ſie nit wal 

Fer ain bůß aufleg / wer ſols deñ aufleger tes 
bels vngeſtrafft / Darumb verfieren ſie die 
a hꝛiſtus hat für vns gnůg thõ. Dai 
| Fand! ſo were Got vngerecht /daser vnyf _ 
te vm vnſer ſünd. ,Daii chriſtys het fiir vns gniigtho/ 

warurñ will dañ vns got noch ain mal ſtraffẽ vm̃ dieſtind/ / 
Wie ſy ſelbs obẽ bekeñen / jm titel vo creütz vii leydẽ. Diß iſt 
ain Gotzleſtrung / wyð die gerechtigkait vnd barmhertzig⸗ 
kait Gotes / Dañ er ſtraft nit ain verſchuld zwifeltig. 


Darm bekeñt die Chaſilich kirch / das vnſer lieber herz 
JHESVS für aller weldt ſünd gnuͤg thon hab. Aber 
der ſelbigen werden wir tailhafftig durch die ramit 
vnd gůte werck. Die nichs waren vnd vergebens / on das 
verdienſt vnſers herren JHzESV Chiti vnnd daswit 
vns ſoͤllen tailhafftig machen ſeiner gniig thůũg / habẽ wu 

Luce auß dem / das er vns geboten / Das ain menſch ſein Creig 
ſoͤll auff ſich nemen / vnd jm nach volg: —— 
Das Creütz Chꝛiſti würdt dich ſonſt nit helffen. Das S 
Pauls beſigelt. Woͤllen wir mit Chꝛiſto erben / ſo milſſen 
Roms wir auch mitleyden / Wie er auch fürſich ſelbs zů den Col 
. loſſern ſducht Ich erſtatte den faͤl der triibſalen Chuſti an 
meinem leibe. Biß iſt auch die mainung S. Peters. 


© omoung. 
Bormder Abſolution. 
e ee 


Dar zů ſo die oꝛdinantzer voꝛ bekeñt / Chꝛiſtus der her habe 
— eee dad nch ee ſd 


. | | 
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geben. Nun iſt aber die form hie dem Euãgelio nit gemeß. 


aſi der herꝛ ſpꝛach / Wem jr die ſund- verlaſſen oder ver⸗ 
geben / dem ſünds erlaſſen. Nun in diſer foꝛm würdt nit ge⸗ 
meldt / das der kirchen diener / dye ſünd erlaß oder verzeihe 
oder vergebe / ſonder bit allair das vergebẽ werd Vtũtur 
forma depꝛecatiua / que nõ ſufficit) Aber doch ſo ſind zů lob 
en / das ſie ain ſünder ſonderlich abſoluieren nit in gmain⸗ 
hauffen weyß / wie biß her vn chꝛiſtenlich beſchaͤhen. Dann 
als noturfftig iſt das kind des tauffs võ der erbſünd wege, 
Als ain ſyunder der abſolution von der würcklichen ſünde 
wegen / beſihe die pꝛedig vom Sacrament der pententz. 


Oꝛdnung der Weß. 


Wañ ſie nit bettleten võ der hailigen Chꝛiſtẽlichẽ kirchẽ / 
So wurden ſie ain ſchlechte Meß oꝛdnen. Aber alſo neni- 
en ſie das Confiteoꝛ / Introitum / Kirieleyſon / Et in terꝛa / 
Dominus vobiſcum / Collectẽ / Epiſtel / Gradual / Alleluia 
Euäãgelij / Credo ꝛc. Als von vnns. Allain das O ffertoꝛiũ 
haben ſie auß gemuſtert on vrſach. 


BOD'oͤnung. 
Pꝛo pace für den friden ain Collect. 


Gck Die oꝛdinãtzer haben ain kurtze memoꝛi / oben habñ 
ck. ſie für ain mißbꝛauch anzogen das man die meß für _ 
fiber / armut / gefar desleibs vydgits/vii yer ſetzen ſie ſel ; 
ber für den frid. Ob aber geſundthait / oder wider peſtilẽtz 
oder theüre / oder ander gebꝛaͤchlikait vns nit als not wes 

er zuͤbetten vnd meß zuͤhabñ / als wider krieg. Weyßlicher xꝛech ne 
hat gethon Salomon Der gebeten hat wider Krieg Tew 
re / Sünd / Trückne / Gefencknuß / vnd für alles anligen. 


Wie vil beſſer were / das ſie bliben were bey foꝛm vnnd 

gebꝛauch der hailigen Chꝛiſtenlichen kirchen / Vnnd ſych 

von deren nit ageſundert, Dann von denen ſpꝛicht gar 
ſchoͤn / abanus / Thore / Dathã vii Abtron / Die wid Moy len ume 
yſen vii Aarð / vermaſſen aigne form zů opfern / habẽ ſtraff 

vmb jr verſchulden / gelitten durch die werden bedeüt / die 
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Das . 
| . 
ketzerey vnd zwiſpalt machen woͤllen / vnnd ziehent andere 
an ſich die ſie verfieren / vnd verachtend die pꝛieſter Chun 
ſti / vnd ſündern ſich ab von den pꝛieſtern vnd jrem volck / 
vnd freueln aigne kirchen auff zů richten / vnd ain beſond⸗ 
ern altar. Vñ machen andꝛe gebaͤtt mit vnzymlichen ſtirs 
en. Ond enteeren die warhait des herꝛen choſty / durch hr 
falſch erdicht opffer / Hat aber Rabanus ewer Ertz 600 
offe eüch ſo ſchon enkwoꝛffen. i 
Li:.ty.s Alſo ſchreibt auch Cypꝛianus allem volck zů Cartago / 
Es iſt ain kirch / Es iſt ain ſtuͤl auf dem felſen mit des her 
ſtim̃ gegründt / Ain ander altar 08 ain ander prieſterthim 
außerthalb den ainigen altar vii ainigẽ pꝛieſterthům / mag 
nit werdẽ / Dañ woͤlcher anderßwa will ſamlen / Der wür 
dt zerſtrewen. Es iſt Eebꝛüchig / gottloß. Darum̃ fliehen 
weyt ab võ beywonung ſolicher menſchen / vnd jr red ver⸗ 
meydent / wyeden krebs vnnd peſtilentz / wie der herr eich 
vermanet hat / Sie ſeind blind vnd blinden fierer. 


Oꝛdnung. 


Vnſer herꝛ J) ES DSꝛc. Darnach volgt dz. Sanctus 


Hie ſeind dꝛey mengel. Der erſt dz ſie klain vñ groſſ⸗ 
E ck en ns He bꝛauch I gantzẽ Chaſtenhait 
vnd laſſen. Zů dem andn / das ſie die wort der C6ſecrierilg 
laut ſpreche, Zi dẽ dꝛitẽ / das ſie dz thuͤnd in teütſcher ſpꝛach. 


Võ dem erſte) ſo ſicht mã / wie diß ain greüliche zertreni / 
nung iſt / das ſie den Canonẽ verwerffen auß der meß / den . 
die Apoſtel vnd martrer vñ beichtiger durch die gantz chu 

fole.co ſtehait. Wie halt oben auß Auguſtino ad Paulinũ / vñ auß 

1.Thin: Ambroſio bewert iſt / das S. Pauls der kirchen den geben 

hat / vñ wie wol etlich klain zůſatz võ nach volgẽdẽ Bapſtẽ 

geſchaͤhen ſeind / ſo iſts doch ain klains / vñ offt würts jn zů 

gelegt / dz ſie das auff geſetzt haben / ſo ſie dz nit vo newen 

geoꝛdnet / ſonð wie diß anſie om̃en ſey von ð Apoſtel zei / 

Dz ſie das der kyrchẽ appꝛobiert / vnd ernewerr habẽ / Alſo 

ſpucht mã / Celeſtinus hab auff geſetzt die pſalmẽ in ð meß / 

eo den kuß des frids / Gꝛegoꝛius dz Pater noſter ꝛc. Soll 

man nit verſtee / das bey diſen erſt ſey angefangen woꝛden 
pienſus Dañ auß Dioniſio iſt wiſſentlich / dz diß alles vo Apoſtlẽ it 
K 


Ep 


* 


e f hehe 
ain teü 7 

vil jar durch die gan ae ebeaucht hat, 
5 des = auth e⸗ 
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berge ſetzt Berno / wie. Jnocentius / der erſt 
bab f Des frids auff geſetzt / Der lang voz Leone ge⸗ 
weſen. Vnd S. Gꝛegoꝛi des Pater noſter halb ſich ſelbs er 
He, jm 18 50 Das diß er nit von newem auffgeſetzt / 
ond auch die Apoſtel in der meß 33 Das aber — 
riechen den . alles volck das pater no⸗ 
ſter ſpꝛicht / hat er / Daͤs allain der pꝛieſter das in der Meß 
gſpꝛech geoꝛdnet. Darumb ſoll kain chꝛiſt zweyflen ð Can⸗ 
on iſt der eltiſten ſtuck aines / in der kirchen. 
Dann das ettlich vnrecht e Fay die woꝛt Gregoꝛij 
ñ m̃ainend der Scolaſticus hab den Canonẽ gemacht / 


icht woꝛde / iſt ain jrꝛſal / Dañ wol Scolaſticus mag 

ebꝛochen haben zů der zeyt Gelaſij / von wegen der 
rdunſlchen zal der martrer / ſo iſt hie au n 
Friechiſch Canon lenger dai ð vnſer / wie wol in grünt 

E NE vnnd weſenlichen ſtycken/ ſich der mit vñſerm 
bt e en iſts 
hin 30 werſfen/Dendye 


en Go de Sacramentis) Es hat auch Luther 
den groſſen 7 für die meß gehalten / aigent⸗ 
Mas er allain die meß ſey. 

auch od ſeine verdambte och võ der Babylon 
niſcher gefencknuß / wie die pꝛieſter ſollen die woꝛt des Ca⸗ 
non verſten vñ deüten. Do er I verzweyfletter iſt 
worden / vñ die meß gar 1 agt er / wie er wol wißte 
dem Canon ain rechten verſtand zů geben / aber er poll jm 
die eer ho/diegangentire haben die oꝛdinantzer hie vn⸗ 
t thon / die ganzen 1100 verletzt / vñ die Apoſtel / vñ all 
by e die von poſtel zeit her / haben meß gehalten. 
1 8 70 7s nit ain klainer mãgel / das ſte die hats 

ecrierũg laut ſpꝛechen. Dañ wie wol dif 

— 72 . und iſt / dañ die chꝛiſten in der kriechen kirc 
e heütigen tag / ſchreyen auch laut auff in ð foꝛm 
der Conſecrierũg des bꝛots / wie in gehaim über den kelch / 
Noch ha batdif nit gebbirt den oꝛdinãtzer / wider die oꝛd⸗ 
ailigenchꝛiſtlichẽ kirchen / vi ain halligẽ bꝛauch / 
ice r 1 


Errno + 


li, 2. cd. 63 


6. Sync dus 
Iſidorus 


oder wie Zwingli ügt / Er ſey erſt nach Sesli Gregorij / Gregorix 


Precepto,3 


In. Cap. Bab, 


De miſſ,abro, 


Kriechen 


Math. 26 
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buth.16 gehaim gebaͤtt hat. Aber aigenttlich naher 


komen voꝛ dem gmainen man / vnd nit miß bꝛaucht wer ; 1 
wie die alten anzaigen / das die hürten bůben au feld 1 | 
diſe form gebꝛaucht / vnd Got ſye geſtraffft. ES. 


DiP haben wir anzaigung in der gſchuiſft. Dafijmgie 
Kun, der ʒal würdt gebotten/Das allain die 9 en in 
tabernackel geen / vñ alle gſchürꝛ einfaſſe 


> Caathſoltens eingemacht tragen / vnd 7: _ 
ſehen / ſonnſt wolts Got toͤdten. Das iſt oniſij 
chꝛeibt / wie in anfang der kirchen die 

8 gkait iſt gehalten worden. Hab fleiſft bo 
eren Timotheo/0as dy hailigkait nit außtrageſt in 


- 


woꝛten / waͤre die gehaimnuß gotes / Ja alſo in ſtill hats / ; 
, Dionyſi gebaltẽ / dz er ſpꝛicht hernach a | 
ker. ker. en die 22 nit zimlich 


el meß / ſo in groſſer würde gehaltẽ F 
des g n vñ penitenten / 5 


hat / ſonder man hats außt 
eines Iſidoꝛus / Nach dem ſo thůt 


Blõdius 4 105 
lia illuſtrata 
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en wo den in der Capell 
i anch die hiſtoꝛi an wie 
ſprach haben meß gehalt⸗ 
d. Darumb iſts ain ybrigs/ 
/etlichs lateiniſch bꝛauchen auß aig: 
gung der Pꝛelaten der kirchen / Diß 


he Es iſt doch nichts weder ainmiitwill/ das ſie frey woͤl⸗ 
len wider die kirchen ſein / vnnd Chꝛiſtliche oꝛdnung vmb⸗ 
keren / ſie mußten ye das Sãctus nach der wandlũg ſing⸗ 


en. So in allen kriechiſchen vnd lateiniſchen meſſen / in der 


kirchen / das Sanctus voꝛ geſungen würdt. Wie voꝛ zeyt⸗ 


Mectonien. 


en des hailigen Bapſts vnd martrers S. Sixten biß auff * 


vns iſt gebꝛaucht woꝛden ſpꝛicht Berno. 


Oddnung. 


| b So kain Cõmunicant da were, ſoll man pſalmen ſingẽ. 
vnd das Quicunqʒ vult. Darnach Antiphon. Capitel. Te 
deum laudamus / der hm. | 


8. Noch miſſen die ordinanzervon der kirchen bettie 
Eck. ae rund be. POarumb branchenſie aber menſchen 
tandt. Quicunqʒ vult ſaluus eſſe. Das iff Athanaſij. Te 


deum laudamus. Iſt Ambꝛoſü vii Auguſtini. Die hymnos 


hat Luther all verwoꝛffen · Die oꝛdinantzer erlauben in die 
ſtatt wider. 


# . 
© 
\*>2 744 oY 
* © 


* | " N P wat 


i * fiefii 2 1d LES 6an | 
Moben offt gemelt / wiedip falſch 


Canonicis. Die Luther auß triben. 
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-» vergebe die ſind 
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: e üch die Coꝛreck ind auch wider kom̃en / mit 


bey den Krancks.... 
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St vor wol zů Nuͤrmberg auch ain oꝛdnũg auß 


gangen / wie man ſoͤlle die Eeleüt einlaiten. Im 
Tauſent oy vnd Sechs vnd3waing 
ig jar / xetz iſts ain anders. Hie habñ ſie aber der 


eſſdlus ꝑirchen abbattlet / über die voꝛige oꝛdnũg / das ſie auch ain 


Euangeliũ bꝛauchen / den pſalmen. Beati omnes. Vñ Col, 
lect, Des ſie voz überſ ehen. 


Gꝛönung. Derbegrebenuß. 3 


Pal al Hie haben ſie an ſtat des pſalmen Miſerere oder Depros 


x/lm.1 fundis / ander pſalmen geſetzt. Als dñe refugium / oder das 


Pſalm. 


Zach. 119 59 
Luce. 


C 56 


Benedictus. Allain das ſie nit ains ſeyen mit der hailigen 
Chꝛiſtlichen kirchen / Als gar erſtarꝛt ſeind ſie in der ſpalt⸗ 
tung vnd abſündꝛung von gemainer Chꝛiſtlicher kirchen / 
Ains haben ſie dannoch von der kirchen behaltten. Media 
vita jn moꝛte ſumus. Aber kain Collect ſpꝛechen ſie. Dann 
ain Collect / jſt ain Batt / fürchten ſie / wann ſte ain Col⸗ 
lect bꝛauchten / ſie wurden das fegfeür beſtaͤtten / Neines 
würdt in nit als gůt. Ich frag aber / was dann die pſalmen 
vnd das Media vita dabey thüe / ſeinds doch auch baͤtt / ſ⸗ 
wurden ſie / der mainung / Das fegfeür / auch damit beſtets 
ten / wie es war iſt an jm ſelbre s 1 


Was vnnoͤttiger Cerimonien ſeind / ſollen auch alſo ab. 
gethon bleiben. Als S. Johañs ſegen / wachs / palm / feüer 
fladñ Saltz / waſſer / kreüter weyhen / mit dem Creütz gen / 
das Sacrament vmbtragen. 


. 1 Ui,, 
Eck Diß iſt des teüfels faß nacht. Darmit er in gwer vnd 
L beſitzung bleib / des gewalts der Creaturen / in die er 
iſt eingeſetzt worden / nach der ſünd Adam gibt er ſeinen 
dinern ein / dar mit ſie kain ſegen vnd woꝛt Gotes bꝛauchẽ / 


2 


Darmit er lenger in ſeiner regierung bleib / vnnd durch die 
ſegen nit außtreyben / ſonder dariñ beriwe/ den menſchen 
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mer ſchaden zů 3eft n. Haben aber wir ains tails / hie obẽ 3 
diß verlegt / ains tat jm vierten tail vnſer predigen. Wie 
wol ſoͤli ſich ſelbs verꝛat / Die durch ettlich 
ſeicht geleert / Wider aintrech tige haltung vnd gebꝛauch / 
der gantzen gmain Chriſtenlicher kirchen / můtwilligklich / 
eingefůrt werden / Vnd kain gſchrifft moͤgẽ anzaigen / dar 
inn die obgenante ſtuck verboten ware. 


Von Feprtagen. | 


Gꝛdnung. 
Man ſoll auch die feyrtag verkünden. 


— onis Oſtrẽ mit dẽ mõtag.ſ. Johañs des —— 
Epiphanie Pilppi et Jacobi 5 ters vñ S. Pauls 
Purificationis Aſcenſi onis S. Jacobs Aſſumptõ is 
Mathie Pf S artolomet Mathei 
Anunciatidis L DreyfaltigPaitSimonis ef Jude / Andree. 
Thome Natiuitatis et Stephani | 


Doch vnſer frawen himelfart nit darum das in 8 gſch⸗ 
ꝛift gründt / ſonder von des arbaitenden paurvoleks wegs 
en / Doch ſoll man das Euãgeliñ viſt itatdis bꝛauchen. 


Wie — die. oꝛdinãtzer hie die ſach über lt / das 
Eck. *ſie des Sontags vergeſſen. So jr luther anleürſch⸗ I" 
en Adel voꝛlenge 0 chtiben hat / Man ſoͤll all feyrtag ab» ,,.; ** 
thon biß on den Sotag / wie wol er in vil buͤchlin darnach 
dar von geſchziben hat / das gar Fain 28 von noͤtten. Es on rtail ch. 
iſt aber ʒů verwundꝛen / das hie der Sontag überſehen / ſo „ander 54 
doch er klar würdt außgetruckt inder Saͤchſiſchẽ oꝛdnũg. 
Auß woͤlcher diſe gezogen iſt / Wie wol ſie ſonſt auch nit al 
lenthalb 26. Jehene den die Saͤchſiſch helt all apoſtel. Di⸗ 
ſe haltẽ nit Apoſtel vñ 5 Eusgeliſtewiſent 
villeichtnoch — © Tpſuo i ſomvere für and ob. 
2 hat ließ Echabe⸗ obaberſi ſte auch in Sachſen ge: 
ſezt S.tMichels tag vin ñ Magdalene dag / dz diſe vnSlaſſen 
vñ zů verwũdꝛen / warm ſie ſren hailigen patron S/ Lau ,,.c,..... 
rentzen 31 Nuͤrmberg habẽ außgeſe chloſß ſen / Das feſt voꝛ. xj 1ohan, oY 
hũdert jaren S. Auguſtin gehalten über meer zů  Oippone 

3 


5 8 5 
jn Aphrica / Auch des hailig gen S. Seboldt vnd S. Deo. 
— Chem leyplichẽ raſtẽ zů Nurmberg / Auch 

Gunpꝛecht wie ich bericht zů O noldtzſpach. 1110 


Das aber diſe matert grüudtlicher verſtanden werde 

proueru So helt ain fromer CE die feyr / Die jm für gehalten 
Exo, :o würdt von gmainer Chꝛiſtenlicher kirchen / oder nach dem 
bꝛauch ſeines Biſtumbs. Dañ ain cheiſt wayßt / das er ſch⸗ 
uldig iſt ſeiner gaiſtlichen můter der kirchen / geh oꝛſam zů 
ſein / der gaiſtlichen oberkait / was ſie oꝛdnet / ſetzt oder ver⸗ 
Uebe beüt / wie Luther ſelbs geſchꝛiben hat zů den Churfürſten 

bs von Sachſen. F 


Vnd auß dem halten wir den hailigen Sontag für den 

Sabath der juden / wie wol on alle gſchꝛifft / aber auß ge⸗ 
bꝛauch der kirchen von der Apoſtel zeit her / Vnd das dem 

alſo ſey / haben wir auß Johanne / der ſchꝛeibt. Ich Johan / 
Ake ges bin geweſen an des herꝛen tag jm gaiſt ( maindt er den 
Sontag / Dann alſo würdt er in latein genant) Darum 
Depaſchs ſpꝛicht S Hieronimus / Die gantz gnad des Sabats / vnd 
die allte feſtiuitet der juden / jſt verwandelt woꝛden in des 
4d ingaiſiti· feſt / Alſo ſpꝛicht auguſtinus / Des herꝛen tag (Sonntag) 
5+ 10% iſt nit den juden / ſonder den Chꝛiſtẽ erklaͤrt woꝛden durch 
die vrſtend des herꝛen. Dn võ deren her / hat er angefang⸗ 

en zů hahen ſein feyr. Vnd das iſt ain ſtücklin / das vodem 
geſa * das Euangelium auff gehaben / Die feyer 

des Sabats. | 5 


Baltaſer Dann es iſt doch gar vnchꝛiſtenlich / vnnd Ebionitiſch / 
Glatb das etlich der newen Chꝛiſtẽ / die den Sontag haben woͤl⸗ 
len abthůn / Dann es ſey kain gſchꝛifft für jn / vñ den Sa. 
bath feyren laſſen / von dem die gſchrifft vol / Diß iſt aber 
| Gotsleſterlich / wider die würde der vrſtend Chꝛiſti. Von 
Li. cas ſoͤllichẽ ſpꝛicht Gregoꝛius In Regiſtro. Es iſt mir fürkom⸗ 
men / Das ettlich menſchen ains verkerten gaiſts / haben 
ain boͤſen ſamen geſeet vnſerm hailigẽ glaubñ widerwert 
tig / Alſo das ſie verboten haben am Sambſtag zů arbait / 
en / Woͤlche / wie ſollichs annderſt nennen Dann pꝛediger 
des Entichꝛiſts. | 52 N c 


36 dem andern / wie wol diſe oꝛdnung ettlich hailin zen 
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36 gibt / ſo ſeind doch vil ander Secten der new Chꝛiſten / 
die das verwerffen. Mainent man ſoll nit ſage vnſer fraw 
en tag. Sant Johans tag / Dann die taͤg ſeyen all Gotes 
der die taͤg vnd altzeyt allain macht. Diß iſt falſch vnd ver/ , 
fuͤriſch / vnnd iſt ain alte ketzerey Fatiſti / wie dip anzaigt 
Auguſtinus wider Fauſtum. Vund Celeſtinus in der Epi⸗ 
ſtel in der Epiſtel ʒů den Biſchoffe in Frapckreych beklagt 
ſich etlicher freueler / die ſich onderſiondeÞ gedechtnuß ink — 
der růwenden bꝛuͤder (der abgeſtoꝛbnen) zů ver nichten ter fois 
lobt darnach gar hoch. ſ. Auguſtin / der ſo gelert ſey gewe⸗ 
* er für den beſten maiſter von ſeinen voꝛfaren den 
aͤpſten ſey gehalten worden. Dann diſer Sant. Angu⸗ 
ſtin zaigt an / wie S. Johans taͤfer Tag feyrlich durch die — 5 
gantze kirchen gehalten werdt / vnd ſunſt kains pꝛopheten. 


Vnd gar ain ſchoͤn woꝛt ſpꝛicht. ſ. Auguſtin über Johañ 745% 

nem Dif haben die hailigen Martrer mit in bꝛünſtiger lic 

be gthõ / woͤlcher gedaͤchtnuß ob wir nit vnnützlichfeſtlich 
begangen / vnd zů dem mal / zů dem tüſch des herꝛen geent. 
Daran ſie ſeind erſettigt woꝛden. So iſts von noͤten / Das 

wir wie ſie / auch ſollich ding beraiten. Dañ darumb haltñ 

wir jhr gedaͤchtnuß an dem ſelbigen tüſch / nit wie der an? 
dern / die jm friden ruͤwen / Das wir auch für ſie bittñ / ſon⸗ 

der vil mer das ſie für vns bitten / Auff das wir jhren fůß⸗ 
ſtapffen anhangen / Dann ſie haben die liebe erfüldt / von 10 
deren der herꝛ geſagt / Es müge Fain groſſere ſein. 


Diſe wort ſtoſſen ʒů boden gar vil jrꝛig artickel diſer oꝛd 
nung / Dann hie zaigt er an / wie gedaͤchtnuß der hailigen 
in der meß gehalten werdt / Die oꝛdinãtzer habens herauß 
gemuſtert / Wye wol wider S. Pauls zů den Roͤmern am 
zwoͤlfften Da er gebeüt / man ſoll ſich tailhafftig machen 
der gedaͤchtnuß der hailigenc l N. Antiquã litterã) Er ſagt 
wie man gedaͤchtnuß halt der andern todten / für die man 
bitt / Diß habens auch herauß thon / vnd bitten nit mer für 
die todten. Zů dem dꝛitten ſo ſagt er / wie ſie Got für vnns 
bitten / das wir nach volgen jh ren fuͤßſtapffen. Diß fürbite 
der haili — woͤllen ſie nit haben. Das vierdt iſt / Wie man 
falſlich jhr gedechtnuß halt / Diß wollen vil nit. 


| * a if 


Das 


Ich můß noch ain woꝛt fürbꝛingen Cypꝛiani dar mit mã 
— das zů der zeyt der Martrer / mer dann Fünffzehen 
undert jar voꝛ S. Auguſtin diſer bꝛauch der kirchen ge⸗ 
Lia. xpiſt· weſen iſt / Dañ alſo ſchreibt er von ettlichen martrern Lays 
rentio / vnd Ignatio / ſye die waren vñ gaiſtlich ritter chu 

ſti / ſo ſie den teüfel mit bekantnuß Chꝛiſti niderſchlagend / 
do haben ſte die palmen vnd kronen mit erleüchtem leyden 
verdient. Das opffer / wie jr in gedechtnuß habt / opffren 
wir allweg für ſie / als offt wir der Martrer leyden vñ tag 
mit jaͤrlicher gedaͤchtnuß Erlich e IE 
jaͤrliche gedaͤchtnuß der martrer gehalten iſt woꝛden. 


zůdemdritten / ſo haben die oꝛdinãtzer hie vnd in gmain 
all Newchꝛiſten ain falſche verbyterte mainung in jhren 
feſten / vnd diß in zwen weg. Der erſt das ſie die Ro 
geben / nit von hailigkait wegen der zeyt oder der hailigẽ / 
ſionder das die menſchen ain gewiſe zeit haben / dariñ ſie zů 
ſamen kom̃en / diß ſetzt außtruckenlich die Saͤchſiſch od 
nũg. Die ander ſach warum̃ ſie feyrtag 36 laſſen võ des ge⸗ | 
mainen arbaitendẽ Paurßvolcks waͤgen / wie die oꝛdinatz⸗ 3 
er außtrucklich hie ſetzen võ vnſer frawen himelfart tags. 


Di iſt falſch jrꝛig / vñ verfuͤriſch dañ in dem erſten By | 
lichen buch als bald wir das auffthůnd / ſo finden wir / dz 
6, Moyſes acht. Got hat gerůwet am ſybenden tag voͤal | 
| lem werck / das er gemacht het. Vnd hat geſegnet den ſib# | 

enden tag / vnd hat in gehailigt. Darum̃ ſo er diezehenge 

bot geven hat / ſpꝛicht Got nit allain / Du ſolt nit arbai;en 

E xodous am Sabath / ſonder du ſolt den Sabath hailigñ. Darum 
auch diſesgepot in der erſten tafel ſtet das die eer gotes be⸗ 
langt / vnd nit allain die faulkait oder ergetzũg der arbaits 

Deutro. s tenden. Diß zaigt got noch klaͤrer an / ſo er ſpꝛicht / halt den 

tag des Sabaths / das du in hailigeſt / wie Got der hent 

dir geboten hat. Dann der ſibend tag iſt der tag des Sa⸗ 

— iſt der růw Got deines herꝛen. Hie ſichſtu / das 

der feyrtag iſt auff geſetzt / von wegen der růw des herꝛen. 

nit fürnemklich von des pawrvolcks růw wegen / wie wol 

Got das auch angeſehen / das knecht vnd magt růwe / wie 

der, EDaS ſelbig te vide alle en ende ragodes 

Exod,zz — ee iſt yetz vm gelegt auff den Sontag / wie oben 

geme t. ad N 


4 


D.arumb iſts falſch das alltag gleichſſeyen vñ amer wie 

der andern. So Got jm anfang der welt / die zeyt vnder⸗ 

chidet. Vñ Dauid jm gaiſt geſehen hat die herꝛligkait / vñ 

balbakai des Sontags. Darunb er ſpꝛach. Dip iſ} ð tag vil u⸗ 
den Got gemacht hat / wir woͤllen frolocken vñ vns frew 

en an jm ( beſihe vnnſer pꝛedig.) Darumb kainer ſoll den lllenblat 

feyrtag für ain faul tag halten / ſonder fürnemlich darinn 

Oot denen jn eheren vnd pꝛeyſen / ſich mit Gott verſoͤnen / 

andechtig betten c. rde 


Es bꝛingen ant entgegen S. Pauls die Newchꝛiſt⸗ 4 
en / der übel war an Galletern / das ſie beſonder aufmerck⸗ Tip 
ung hetten auff etlich tag / Monat. Aber Auguſtinus vnd 
dieronimus haben voꝛ ſo vil hũdert jaren gelert / wie wir 
-baſten weyt anderß ain tag für den andern halten / Dañ 
die juden vii haidẽ. Hieronimus ſpꝛicht / Es ſagt ainer / ſoll Saber d. l. 
man nit acht habẽ ð taͤg / warum̃ halten dani wir den Sõ⸗ 
tag den freytag / Oſtern / Pfingſten / vi in mancherlay ge⸗ 
ee e y- zeyt zů ehr der marterer auffgeſetzt 
arauf ledigklich zů antwurtẽ / ſagt ainer / dz nit ain form 
iſt Oſkeen aufmerckũg in tagen / vñ vnſer / dañ wir de 
nit Oſterndes vngehoͤfletẽ bꝛots / ſonð ð vrſtend Chꝛiſti. 
Diß iſt nun ð gãtzen hailigẽ chꝛiſtenlichẽ kirchẽ gebꝛauch/ 
võ den hailigẽ tagẽ ʒů feyren / Es hayßt nit můſſig gange/ 
oð Fee ee mg verbotẽ am Sõtag nit zů faſtẽ 1n.cocili cars 
( Merck die hiſtoꝛi von S. Benedict.) Darum̃ hat man tazmen. 
gebotẽ Meß zů hoͤꝛen am Sontag / vñ dz die layen nit her⸗ ne 
auß gangen voꝛ dem ſegen / In cõcilio Agathenſi. Darum 
hatt man geſetzt / das die geweichtẽ perſonen / ſoͤllen bey dẽ | 
bochampt bᷣleybẽ. Darum am Sontag ſoll man auffrecht er. 
keen jm gebett / in anzaigung der hoffnung künfftiger ve aun e 
ſtend. Wie S. Hieronimus anzaigt. ns 
g * . Ad Galla. 4 


Volgt darauß nun / wie wol der Sontag vnd feyrtag 
darzů git iſ / das die menſchen beſtimbte zeyt haben / dar⸗ 
— zůſamen kom̃en / wie die Saͤchſiſch oꝛdnũg anzaigt 
vñ Hievronimus getho hat voꝛ ſo vil hůdert jarẽ / wie wol 
er dz dahin richt dz mer freüd entſpꝛingt auß ð chꝛiſt ẽlichẽ 
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verſam̃lung. Des gleichen iſt ye war / das ainem gaiſtlich _ 

volkom̃en man / müge alltag d ren oder Farfrentanſon | 
jn ſeinen gaiſtlichen yebungen. Nun diſe vrſachen ſeind ge 

ben cine, g Alam erflärt auch volkomenlich was der Sontagyj 
A haben. DalſwiewolSchwargerbt ſic pou.” 
hat geſchꝛiben / das der tail des geſatz der Zehenge; _ 


Luther de mõ das ex 8 8 ge 
confutendi bot ſey veraltet vnd hinder gelegt. Dann in der Saͤchſiſch 
en viſitation / da er auch ain viſitatoꝛ geweſen iſt / hat er dz 
reuociert vnd widerſpꝛochen / Dann der decalogus / das iſt 

die zehen gebot / ſey nit abgethon. Dann er auch jm Euã 

math, gelio iſt wider anzogen woꝛden / Vnd würdt von den her 
Leos ren erfoꝛdert. Dañ ain ſpitzle würdt vo gſatz nit vndgen. 


| 9 

Zů dem vierten / wie es vnrecht iſt feyrtag aufftzůͤſetzen / 
allain den Arbaitennden zů ainer rüw / Vnnd Faultag/ 

Alſo entgegen / die feyrtag von der Chꝛiſtlichẽ kirchen auß 
geſetzt / abzethiin/ darmit die leüt arbatten mügen / iſt vn⸗ 1 
recht / vnd ain zaichen vnmenſchlicher geytigkait / vñ miß | 
trawen in goͤtliche fürſichtigkait / das dif war ſey ſo beſicrh 
jhr feyrtag / zů weyh enaͤchten vnd Oſteren haben ſie nun 
ʒwen geſetzt / fürchtẽ es were zů vil an dꝛeyen / hat S Jo 
hannes der Euangeliſt jhres mißglaubens in Got muͤſen 
entgeltten / Das er allain vnder allen Apoſtel ee B 
ſen würdt vonder feyr/viimit jm S. Laurentz S. Ma, 
tin / vnd all Gotes Hailigen. I 


Das abet dip nit Chꝛiſtlich ſey / vnd ain mißtraw i got 
ſo ſie mainendt / ſo ſie Got vnd ſein lieben hailigẽ 36 en 
feyren / das in darumb ſolte zeytlichs zerrinnen / Als were 
der Almechtig reicheſt Got arem woꝛden / vnd kinde ſeine 
ef4..gs diener nit ernoͤꝛen / Dañ wer ernoͤꝛt ſo vil hundert tauſent 
wilder thir/vnd hats ernoͤꝛt yetz wol Sechßtauſent Jar 
Wie Dautd ſagt / der den 1 en thůren gibt ſhr 
ſpeyß / vnd den jungen rappẽ / die jn anruͤffen. ME 


Iſts den mißtrawigen zů vil dꝛey tag feyren / Fürchten 
es zerrin jn / wz haben doch die judẽ für ain mangel gehabt / 
die muͤßtẽ : vtij. tag ee bee, feyren / viij tag hahe? 
ſye kirchweyhe gehalten von r Machabeein auff geſegt as 
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ag haben ſte gehalten das tabernackel feſt) das ſie nennen kran 
das lauber feſt / Deßgleichen all neümonat. Vñ dz ain groß 4 
. jar alle felder / alle weingerten in 2-70. 6 


lagen nichts baweten / nichts Seeten. Noch hat ſie "2. 


4 
1518 


Got all ernerd . | | Exodo. 3 
Haben aber vnſer voꝛfaren die alten nit treülich gefeyrt/ 

vñ hat in Got jr abait wol erſpꝛoſſen. Iſt alle ding wolfail 

gweſen / yetz ſo die kirchen nit gezierdt der gots dienſt abge 

bꝛochẽ / den Burſen / der faſnacht / dem faulen mötag / dem 

Nachbauren zů der hochzeyt / Da feyrt man. Aber Got vñ 

ſein hailigẽ nit / So iſt alles theůr / das in der welt iſt / koꝛn / 

Haiſch/ſcmalez/ J yſen oͤl/ wein / wachs ꝛc On allain liegẽ / 

trigen / nachreden ꝛc. Iſt woͤlfler dann nie. 0 


Sollich miftraw ſolt man aber nit in Got ſetzen / wie n 

die Juden woltten den Prieſter Thain Zehennden geben 
in der groſſen teuͤre / Mainten doͤꝛfftens ſelbs baß / darumb 
dan ſie von Got geſtrafft warden Alſo ſolten die Newen 

ſten / So ſie FS ſelb fur die Euangeliſch berůmen / nit 
Myß glauben haben in Got / ſonder ſeinem verhaiſſen ver 
trawen / Wye Luther wol auß ye khan / Wann 
erß wider die kirchen bꝛauchen will. Was hat aber in Cher: ,,, , 
ſtus geſagt / Ir ſolt nit ſoꝛgfeltig ſein / vnnd ſpꝛechen / Was 
woͤllen wir eſſen / Was werden wir triucken / oder warmit 
werden wir beklaidt werden. Dann nach dißem allem fra⸗ 
gendt die Hayden. Dann ewer Vater waißt / Das jhr 
deren ding aller bedoͤꝛffen. Darumbſichent zů dem erſten 
das reich Gottes vnd ſein gerechtigkait. Vnd die ding alle 
werden eüch zů gewoꝛffen / Darum̃ werdens jhr oꝛdinãtz⸗ 
er mit eüerm abbꝛuch der feyrtag / die leüt nit deſterreicher 
machen. Dann wie vnſer oͤltere geſagr haben / Wils Got 
ſo ſpꝛingt ain tewre auß ainer haſel ſtauden. Will er / So 


ompt ain wolfle jn ainem moꝛgen taw. 


Diß iſt auch wider O ſianders pꝛedig / darinn er hefftig | 
treibt / wie man Got vertrawen ſoll / Dann es kaͤm ehe v5 12 | 
himel herab / Als das himel bꝛodt / vñdas waſſer auß dem \ | 
felßen / oder das geldt auß dem viſch / wie S. Petern. 


Ich wil beſ chlieſſen / wie wol noch mer hie zů verlegẽ were / 


Das 

Dañ man ſicht / wie die oꝛdinantzer ſo vngern kommend 

an das feſt der himelfart Marie / dañ ſie haben ind Sach?⸗ 
ſichen oꝛdnung nit funden. Ich Fans nit laſſen / Ich muß gd 
xicrovimus himel künigen Marie zů Eeren / vñ jrem allerhoͤchſten 
zuuülob bꝛingen / was der hailig Hieronimus ſagt auß gend 
der hailigen gſchꝛifft. Wañ freüd würdt jm himel / vd ver 
lichem ſünder der bekerdt würt / vil mer iſt das zů vermur⸗ 

en võ ainer ſollichen erhoͤhung vnd gloꝛy ainer ſo hertlichy 

en junckfrauen / woͤlcher on zweyfel feſtiuitet iſt aller hun 
meliſcher burger frolockung. Dañ jr herꝛliche feſtiuitet it 

ein lob des hailmachers J SD. ꝛc. ae 


Es iſt auch der mangel an den oꝛdinãtzern / das ſie ha 
den hailigẽ tag der geburt Marie / den man vo? . xj.hũdert 
jaren wie S. Hieronimus bezeügt / gefeyrt hat. Vñ haben 


Kicronimu an die Stat her für zogen vnſer frawen baimſiichungt | 
Das ain new feſt it / vñ ſeind noch etlich Biſtynimteytſth |} 
en landñ / da es nit über. xxx. oder. xl jar iſt gehaltẽ woꝛdẽ / | 


Ich wats wol was ſie darauff klaffen werden. Dieham/ / 
ſů chung ſey jm Euãgelio / die gepurt nit. Spꝛich ich / wa 
Lace i ſie nichts woͤllen haldten / Dann die Feyr jm Euangelio / 
ſo werden ſie kain Sonntag haben / Kain zwoͤlff boten 
ꝛag / Dann die feyr iſt am tag jhrß ſterbens / Iſt aber kaauß 
todt jim Euãgellio geſchriben / vnd allain Jacobi jm zwoͤlt 
an botten bůch. Fir das ander wann die gepurt Marie nit 
4 jm Euvngelio / Iſt aber jm alten teſtamẽt manigfeltigklich 
voꝛ weyß geſagt vnd verhaiſſen woꝛden / Dann ſreiſtdi | 
růth Neſſe / Der beſchloſſen Bꝛunn der gaͤrten / ain laytten 
des himels / das foͤl Gedeonis / Die pfoꝛt Ezechielis / vnnd | 
Lal, vilſonderlich von jhr geſchziberhaben/Sgalomoninpro! 
uuerbjs / vnd der weyß in Eccleſtaſtico. 


So habẽ ſie in dem auch vnrecht / Man ſoll dẽ volck kain 
Fe . af feyren verkündigen / Dann die ſie auff zaichnet 
haben. Diß hat die Sachſiſch oꝛdnũg gemiltert / die ſpꝛicht 
Es ſoͤllen die Sontag vnd ettlich mer feyrtag / wie yeder 
Pfart gewonhait iſi gehalten werden / wie man ain doꝛf 
38 So ain groſſe andacht hett. S. Geoꝛgen zů feyrẽ 
Als S. Stephan / warumb wolts jn verboten ſein durch 
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menſchen dant / des gleichen aller hailigen tag. 
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zů dem end kom̃e / ſpꝛich ich / Es iſt die ſaͤchſ⸗ 
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oꝛdnũ 1 once U das os der hats 
gen Chꝛiſtlichen kirchen die hailigen feyrtag belangendt 
— aignem freuel vnnd můtwillen abthuͤndt / Vnnd 
beraiten jn darmit ewige verdamnuß / von denen ſpꝛicht / 
S. hieronimus. Das if ain vnſaligs volck / das von dem 
Künig dem teüfel vnd von ſeinen Fürſtẽ verfiert würdt / 
oder von dem Fürſten der ketzerey vnd von ſeinen fůrern 
Haben ander feſt angenom̃en / vnnd die kirchen verlaſſen / 
Vñ die warhait des glaubens zertredten, Aber die fron⸗ 
en gehoꝛſame kinder der Chꝛiſtenlichen kirchen / werden 
t bitten / das er jn genad verleyhe / Darmit ſie die 
Feſt von Got in geben / von den Apoſtlen / vñ 
der hailigẽ kirchen / müg Eerlich loblich 
vnd würdig halten / darmit ſye 
der ſchar der lieben hailigẽ 
vñ außerwoͤltẽ wer⸗ 
den zů geſelt in 
ewiger ſaͤlig 
fait. Amen. 


Soli deo Gloria, 


Volendt jm ſar. M. D. X xiij. 
Am. ij tag Septembiis 


Hicro nimus 


1 
| 
} 
: 
j 
| 
| 
W 4 


— —-— — 


